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ALLE RECHTE , EINSCHLIESZLICH BES ÜBERSETZUNGSRECHTS , VORBEHALTEN



OTTO CRUSIUS
GEWIDMET





Yorwort

Schon im Winter 1898/9 hatte 0 . Crusius auf einem der unter
Nr . 310 der Heidelberger Sammlung vereinigten ptolemäi sehen
Papyrusfetzen die Überschrift "Ιαμβος Φοίνικος entdeckt, und die
Kunde von Heidelberger ' Choliamben des Phoinix ’ war bald in
die gelehrte Welt gedrungen.

1 Fürs erste freilich bot die Mumien¬
kartonnage — um solche handelt sich ’s — mit ihren noch vielfach
von der Oberschicht überklebten Schriftresten ziemlich trübe Aus¬
sicht.

2 Im Sommer 1905 regte mich A . Dieterich , der sich, vom
'Krähenliede’ des Kolophoniers ausgehend , für den Papyrus interes¬
sierte, an , zunächst jenes eine Stück mit des Dichters Namen (Λ)
genauer zu prüfen. Ich präparierte es ; dabei gelang mir seine An¬
fügung an Stück g und damit die Herstellung einer Kolumne von
33 Zeilen . Intensive Arbeit brachte nach und nach acht weitere
größere und kleinere Fragmente hinzu . Yon der ursprünglichen
Buchrolle kam so schließlich , auf vier Kolumnen verteilt , eine zu¬
sammenhängende Strecke mit 27 cm größter Breite zustande . Außer
dem am besten erhaltenen Ίαμβος Φοίνικος (Kol . III ) konnte jetzt
noch ein längeres voraufgehendes und ein nachfolgendes drittes
choliambisches Gedicht in Hauptzügen erfaßt werden . Es galt nun ,
den neu gewonnenen , in Kol . II besonders trümmerhaften Text im
einzelnen zu entziffern und nach Kräften zu restituieren. Ein vor¬
läufigstes Ergebnis in dieser Richtung durfte ich gelegentlich Herrn
Prof . F . Blaß (f ) aus Halle, der im August 1905 die damals im Umzug-
begriffene Universitätsbibliothek besuchte , und bald darauf meinem
verehrten Lehrer 0 . Crusius zu kurzer Durchsicht vorlegen , wobei ich
von beiden Gelehrten dankbar mancherlei wertvolle Anregung empfing .

3

1 Vgl. Seymour de Ricci , Bulletin papyrol . I : Eev. d . et . Gr. 14 ( 1901)
8 . 192 ; W . Crönert , Papyrusneuigkeiten : Beil . z . Allg . Zeitung 1901 Nr . 246
(25 . Okt .) S . 2 ; W . Christ , Gesell ., d . griech . L .4 1905 S . 142 A . 8 .

2 Vgl . die von Crusius veranlaßte Photographie aus dem Frühjahr 1899 :
Abzug in der Heidelberger Universitätsbibliothek unter Cod . Heid . 377 , 3 Nr . IV.
Eine verkleinerte Aufnahme der präparierten Fragmente vor ihrer definitiven
Zusammensetzung danke ich meinem Freunde Dr . H . Gropengießer.

3 Die mir zuteil gewordene Förderung ist in jedem Falle genau vermerkt .
Besonders gilt das auch für die eingehendere und ertragreiche Prüfung , welcher
Crusius nochmals im April 1906 die Texte in Heidelberg unterzog .



VI Vorwort

Willkommene Erweiterung erfuhr meine Aufgabe im Herbst
durch die Güte von Crusius , indem er mir von einem dem
unseru verwandten Oholiambenpapyrus des Britischen Museums die
ihm selber von London aus anvertraute Kenyonsche Beschreibung
und Transskription zur Mitverwertung· und -Veröffentlichung über¬
sandte . Man wußte seit längerer Zeit von diesem Blatt (P . Brit,
Mus. 155 *), dessen Vorderseite einen von C . Kalbfleisch mit Faksimile
publizierten, von W . Crönert dem Heliodoros vindizierten chirurgischen
Traktat aus der früheren Kaiserzeit trägt

1

2
; bei dem traurigen Zu¬

stand des Stückes aber hatte Dr . F . G . Kenyon bisher bloß drei
Verse davon (23— 25 ) bekannt gegeben . Schon von Crusius wurden
die — vermutlich dem dritten Jahrhundert n . Chr . angehörigen —
Londoner Choliamben wesentlich gefördert. Ein wichtiger Fortschritt
glückte mir sodann im November durch die Entdeckung, daß uns ein
etwa 500 Jahre älterer , ursprünglicherer Text des gleichen Gedichtes
in einem Oxforder Fragmente [Bodl . ms . gr. dass , f 1 (p)] 3 vorliegt .

Alles in allem waren es nunmehr, ganz oder teilweise erhalten,
mindestens vier hellenistische ’Ίαμ,βοι, die zu philologischerBearbeitung
und zur Einreihung in bekannte Zusammenhänge aufforderten . Seit
mir die weitreichende , popularphilosophisch- kynische Bedeutung
der Poeme aufging, trat diese in den Vordergrund, und ihr wird
darum auch in dem der gegenwärtigen Edition als zweites Kapitel
beigefügten kritisch-exegetischen Kommentar hauptsächliche Rücksicht
zuteil.

Diese Zeilen waren im Herbst 1906 geschrieben als Vorwort
für die damals als Habilitationsschrift eingereichten Kapitel I und II,
von denen dann ein Teil (Kap . I und II A 2) im Sommer 1907 als
Pflichtdruck erschien (Phoinix von Kolophon: Neue Choliamben aus
griechischen Papyri) . Die Vollendung des Buches durch ein literar-

1 F . G . Ivenyon , Catal . of additions to the manuscr . in the Brit . Mus . in
the years 1888 — 1893 , Lond . 1894 S . 399 ; C . Haeberlin , Griecb . Papyri : Centralbl .f. Bibliotheksw . 14 (1897 ) S. 398 Nr . 134 ; F . G . Kenyon, P . Lond . II 1898 S . XIV;W . Crönert , Litterar . Texte : Archiv f. Papyrusf . II 1903 S . 375 A . 2 zu Nr . 135 ;O . Crusius, Sitzungsb . bayr . Ak . ph .-h . Kl . 1904 S . 358 .

2 P . Graecae Mus . Brit . etc . ed . a C . Kalbfleisch : Kostocker Lektionskatal .
vom S . S . 1902 S . 3—8 ; W. Crönert , Sprachliches zu griech , Ärzten : Archiv II
1903 S . 475 ff.

3 Mit guten Bemerkungen herausgegeben , irrtümlich jedoch für eine
Mischung von Choliamben mit Prosa gehalten von W . Crönert in s . Bericht :Archiv II 1903 S . 373 f. Nr . 130 ; vgl . Seymour de Ricci , Bull, papyrol . III : Rev.d . et . Gr. 18 ( 1905 ) S . 323 ,



geschichtliches Schlußkapitel wurde infolge äußerer Hemmnisse , zu¬
erst meines Militärdienstes, dann meiner Tätigkeit in der Schule
lange verzögert. Den ersten Paragraphen (Phoinix von Kolophon )
konnte ich erst im Herbst 1907, den zweiten (Die Choliambendich -
tung) und dritten (Die gnomisehe Poesie der Hellenistenzeit) gar erst
im Sommer 1908 abfassen .

Als gütige Förderer meiner Arbeit nannte ich schon im
Jahre 1907 mit aufrichtigem Dank den Direktor der Palatina , den
Großh . Oberbibliothekar Herrn Geheimen Hofrat Prof. Dr. J . IViIle ,
dann die Herren Geheimen Hofräte Prof. Dr. F . Schöll und
A . Dieterich . Albrecht Dieterich, den teuren und verehrten Mann,
dem diese Schrift so reiche Anregung verdankte, hat inzwischen ein
beklagenswertes Schicksal allzufrüh von uns genommen , und ich
gedenke seiner edlen Persönlichkeit mit inniger Wehmut !

Zahlreiche Beiträge wurden mir seit Veröffentlichung der Texte
zuteil. Für den einer Kollation bedürftigen und noch nicht ganz
transskribierten Londoner Papyrus (s . S . 156) erfreute ich mich der
liebenswürdigen Unterstützung von F . G . Kenyon . Das Haupt¬
interesse wandte sich den Heidelberger Hinkiamben zu , vor allem
dem mit Kommentar herausgegebenen "Ιαμβος Φοίνικος . Von Herrn
Prof . Dr . F . Bucherer - Heidelberg erfuhr er bereits im Herbst 1907
eine ertragreiche Revision und Ergänzung ( Neue Choliamben :
N . Philol. Rundschau 1907 , 19 . Okt . , Nr . 21 S . 481—484 ) . Durch
freundliche Mitteilung einzelner Konjekturen und Winke verschiedener
Art haben mich mehrere Gelehrte verpflichtet , deren Namen ich
dankbar verzeichne : A . Brinkmann, H . Diels , A . Dyroff , O . Immisch ,
O . Kohl, W . Kroll, L . Radermacher, W . Schmid , W . Spiegelberg ,
S . Sudhaus, P . Wendland, vor allem aber 0 . Hense , dem ich auch
die Druckbogen vorlegen durfte . Ein Teil dieser Vorschläge ließ
sich noch bei der Korrektur des Textes verwerten: alles - übrige er¬
wähne ich im Nachtrag . Den letzteren auch mit dem zur populär-
philosophischenTopik inzwischen von mir hinzugesammelten Materiale
zu belasten, hielt ich nicht für rätlich.

Am meisten schuldet der 'Phoinix von Kolophon ’ auch in seiner
jetzigen Gestalt meinem alten Heidelberger Lehrer , Herrn Geheimen
Hofrat Prof . Dr. 0 . Crusius in München . Wohlwollend hat er die
einzelnen Bogen gelesen und mit wertvollen kritischen Notizen be¬
gleitet. Möge er das Ganze als bescheidenes Zeichen meiner Dank¬
barkeit freundlich entgegennehmen !
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Erstes Kapitel

Edition der Texte

A Der Papyrus Heid . 310

Von den 14 Fragmenten, welche bis 1905 unter einem Rahmen
beisammen lagen, waren zunächst vier (a c i m) auszuscheiden . 1 Der
•Schrift nach den Choliamben ähnelnd , aber feiner , im Inhalt ab¬
weichend , haben sie offenbar nicht zu unsrer Rolle gehört.

2 Die
übrigen zehn Bruchstücke Qbdefghklno ) bilden heute das zu¬
sammenhängende Ganze, wie man es auf dem Faksimile sieht. Über
die Art der Zusammensetzung — deren Spuren zum geringsten Teil
mehr erkennbar — glaube ich deutliche Rechenschaft geben zu sollen
und schildre sie darum kurz an der Hand der nebenstehenden, von
Dr. Gropengießer freundlich gezeichneten Skizze.

Wie erwähnt, ging die Herstellung aus von der jetzigen
Kolumne III , deren oberes Stück (2/s der Höhe ) durch einen scharfen
senkrechten Schnitt in zwei Hälften (h und g) zertrennt war. Ihre
Wiedervereinigung machte Kol . III vollständig —■ bis auf ein paar
Zeilenschlüsse . Die waren bereits richtig ergänzt, als ich sie nachher
hinzufand in l (Z . 69— 73 ; 75) und dem hammerförmigen Fragment e
(Z. 81 ; 82 ; 84—87) . Sowohl l (Z . 100—102) als e (Z . 116—122 ;126 ; 129— 132) lieferten gleichzeitig Anfänge von Kol . IV, die dann
in d (Z . 129—132) noch weiteren Zuwachs erfuhr, e und d mußte
ich mit dem rechten Ende von g (Z . 122—125 ; 127—129 ; 131 ; 132)
von neuem zum ursprünglichen Gewebe zurechtfügen. Man hatte
hier den Papyrus nicht zerschnitten, sondern in der Weise zerrissen,daß Stück g den Stücken e und d einen Teil ihrer Oberschicht , ihres
Rekto mit fortnahm. — Die Gruppe h—g (Kol . IH) griff nicht bloß

1 Jetzt als Nr. 310 a "besonders eingerahmt.
2 Die Fragmente a und m lassen sich sicher als episch erkennen ; auf der

•Rückseite bieten alle 4 Stücke Reste eines späteren, aber auch noch ptolemäischen
•(Prosa ?) Textes.

-Gerhard , Phoinix von Kolophon . 1



2 Edition der Texte

vorwärts auf Kol . IV über, sondern auch rückwärts auf Kol . II , fürs
erste freilich nur mit einer Anzahl Versenden (Z . 34—46 ; 48 ; 49 ;
51 ; 52) . Dazu kam jedoch in k , nächst h und g dem größten der
vorhandenen Fragmente — leider schwer beschädigt — der Kolumne
Haupt- und Mittelstück ( Z . 39—66) , dessen Spitze sich als Verso-
Schicht unmittelbar mit h vereinte. Zur Vervollkommnung dienten
ferner b und /’

, jenes oben (Z . 34—45 ), dieses unten (Z . 52—63) die
Anfänge von Kol . II nachtragend, beide außerdem von einer vorher¬
gegangenen Kolumne I einige Zeilenschlüsse bewahrend (Z . 7 ; 11 ; —
18 —21 ; 24—26 ; 28) . Fragment f war (nach der Photographie) im
Jahre 1899 noch etwas kompletter und gab , wie es scheint , rechts
oben noch Spuren vom Beginn der Verse 48—52 . Direkt hinter
diese verlorene Ecke setze ich das ca . 7 mm breite und 2 cm hohe-
Fetzchen o . Hier will indes der mir anfangs auch wegen b auf¬
gestiegene Zweifel noch immer nicht schwinden . Um so sichrer
fühle ich mich mit dem gleichfalls winzigen Bruchstück n , das jetzt,
die Verse 43 und 44 in der Mitte ausfüllt und die Kluft zwischen
b und k überbrückt.

Noch sind ein paar neue Fragmentchen zu erwähnen , die auf
der Schriftfläche der alten Blätter lagen und sich beim Präparieren
ablösten. Ich zähle deren sieben (p q r s t u v) . Dem Phoinixtexte
mag man davon mit Wahrscheinlichkeit eines (q) zuweisen ; aber an¬
zufangen ist mit den wenigen Buchstaben

] y A
]« ?[

]g v[

vorerst nichts.
Und nun zum Papjrus als Ganzem . Was einem daran sofort

auffällt, ist die sparsame Ausnutzung des Raumes ; ihr danken wir
den verhältnismäßig großen Umfang unsres Textes . Von 15 cm
Rollenhöhe blieben anscheinend nur je etwa 1V2 cm für Ober- und
Unterrand frei ; 12 cm maß die Kolumne und zählte 33 Zeilen . Die
Schrift selber war nicht klein ; so mußten die Zeilen eng zusammen¬
rücken, und ihr Abstand beträgt von der durchschnittlichen Buch¬
stabenhöhe (3 mm) kaum die Hälfte ( iy 2 mm) , ein Verhältnis, gerade
entgegengesetzt dem , das man z . B . in der Dubliner Antiope-Hand -
schrift des dritten Jahrhunderts vor Chr . beobachtet. 1 Ökonomisch



Der Papyrus Heid . 310 3

ist auch die Breite behandelt : ca . 8% cm entfallen auf die Kolumne ,
auf das Interkolumnium 1 1/ä -

Von Lesezeichen begegnet in Z . 73/4 , dort , wo der "Ιαμβος
Φοίνιχος anhebt , über dem etwas nach links herausgerückten Titel
die Paragraphos ; der nächste Gedichtanfang (Z . 98) hat Schaden ge¬
litten .

1 — Stummes i scheint einmal (Z . 91 ) im Konjunktiv (είδη)
zu fehlen .

2 An einer nachträglich korrigierten Stelle (Z . 75 Ποβεί-
διππε) stand itazistisch i statt « .

Die Schrift weist sicher in ptolemäische Zeit . Aber sehen wir
genauer zu . Man hat bei den litterarischen Händen jener Epoche
mit Recht zwei Typen unterschieden. 3 Neben der eigentlichen
strengen Buchschrift, wie sie etwa im 3 . Jahrh . Petries Phaidon4,
im zweiten der Hypereides des Louvre5 repräsentiert, geht ein andrer
meist größerer Charakter einher, der in mannigfacher Abstufung zur
gleichzeitigen Kursive neigt und gerundetere Formen bietet. Der
'Phoinix’ erscheint als gemäßigter Vertreter der Gruppe II . Nicht
so kursiv wie etwa manche Petrie-Fragmente des dritten 6 oder auch
nur die Genfer Ilias des zweiten Jahrhunderts 7

, läßt sich sein regel¬
mäßiger und kräftiger Duktus vielleicht am ehesten mit Mahaffys
Alkidamas 8 (3 . Jh .) oder dem Pariser fragmentum de dialectica 9

(2 . Jh .) vergleichen. Man kann fragen, ob unser Papyrus nicht ins
dritte Jahrhundert zurückreicht. Gewisse Merkmale der Übergangs¬
zeit 10 scheinen aber fürs zweite zu entscheiden .

Auf der Rückseite des P . 310 findet sich , gegenüber den
Zeilen 72 . 73, in derber Unziale folgende Buchstahenreihe, deren Sinn
ich bisher nicht zu enträtseln vermochte: Π . . lAGICBINIKANHGI'

1 Einen kurzen schrägen Strich bemerkt man vor Z . 82 . Verschiedene
Tintenspuren über den Kolumnen II und III , auch oben zwischen Kol . ΠΙ und IV
scheinen sekundär zufälligen Ursprungs und ohne Bedeutung .

2 Über diese schon in Urkunden aus dem 3 . Jahrh . v. Chr. anzutreffende
Erscheinung vgl. E . Mayser, , Gramm, d . griech P . etc . I Progr . Heilbr . 1898
S . 33 m. A . 245 . 246 ; W . Crönert , Mem . Gr. Here . 1903 S . 43 A . 1 .

3 Vgl . P . G . Kenyon, The Palaeogr . of Greek Papyri , Oxf. 1899 , S . 59f . 63 f.
4 P . Petr . I pl . V—VIH ; vgl . Kenyon S . 59 , 3 ; 61 ff.
5 Vgl. Kenyon S . 64 f. 68 f. m. piate XH .
6 Vgl. z . B. das Tragikerbruchstück P . Petr . I piate III 2 .
7 Paks , bei H . Diels, Sitzungsb . d . Berl . Ak. 1894 I Tafel II zu Z . 349 ff. ;

vgl. Kenyon S . 68.
8 P . Petr . I pl . 25 ; vgl. Kenyon S . 63 .
9 Vgl . Kenyon S . 64— 66 mit pl . XI .

10 Winkelform des A (s . Z . 41) , vgl . Kenyon S . 66 ; Überragen des rechten
Schenkels bei A (Kenyon S . 66) , ähnlich bei ΑΔ (S . 67 ) ; vermittelnder Charakter
des Z (S . 66) .

1 *



4 Edition der Texte

Vom Text des Rekto werden der Übersichtlichkeit halber alle
vier in Betracht kommenden Kolumnen , auch die nur in Trümmern
überlieferten Kolumnen I und IV mit der vollen mutmaßlichen Durch¬
schnittszahl von je 38 Zeilen durchnumeriert , so daß sich zusammen
132 Verse ergeben .

Kolumne I

7 [ .

11 [ .
~
\ . την

18 [ . ]εμαιον
19 [ . ]ωι/
20 [ . j . rpog
21 [ . ] . βεν

24 [ . ]&ων
25 [ . ]α
26 [ . ] . τοι

28 [ .

Kolumne II

34 εοικεν είναι Λ[αντο]&εν γάρ ελκονβιν
35 χαι ρνκ εβτιν ob[r] fi [ά]νγγενής οντε ζείνος
36 ο[ . . ]νχ [ . . . ] ιματτ [ . . . jozrag ε%ει μεξόν
37 ^[<a]pig δεκτός ρβερ \ . . οJude μέμνηντ αι
38 ϋ·εον δίκαιης άλλα\_ . . . . ] . . ενάξονβιν
39 οκως δε χρη ξη\ . . ] . [ . . . ] . . ω γε ϋ·ανμα[βτόν]
40 εν &ηρ(οιβι 6ιλλα[ . . ] . . [ . ] . . . . . . ]
41 άαιβτίη γε παντφ [ ]αι[ . . ]
42 το της αχ . . . . [ . . ] . ενιαγχω . . . αντ <κ[ . ]
43 το μειλιχώδες καί προβηνες δη το-ΰτο
44 εκείνο γάρ o[7d | «, 6νν &εοϊς εΐτίεΐν,
45 δπερ κ . . [ . . . . ] . . \ έ] (ϊτιν , ον νενίκημκ \ ι\

34 ίοικεν] « über der Zeile nachgetragen .



Der Papyrus Heid . 310

46 . . ] καί γαβτ \ρ
'
ο]ς άλλ’

απαρ[κ]εϋμαι^
47 [ . . . . ] . . [ . ] tg πρη . . ·ς τρ κερδαίν \ειν\
48 [ . . ] . [ . ]νε . . ως κάνδνλον . ς όντως είπών
49 [ . . ] . , αρ βτόμ ’ ως εοικ[ . . . ]οτ[ . . . ]αιμο . νρν
50 [ . . .

~
\νον τοβ[ . . ]τον [ . ]τις ε6&[ . . . ]

51 . . , νδ’ άμειψητβ[ . ] . κα ! τ . [ . . . . ] . ον
52 είς κ[ .

~
\ην χαρνβδ . . [ . ] . οϊχεταε πά[ντ]α

53 καί ταντα τεν[ καί ετερο[ . ]
54 ύπερ δε τοντων[ . ] . πα [ . ]νειλινων[ . ]
55 εγώ μεν ονν, ώ Π\άρ ]νε , ταντ ονχί ξ[ηλδέ]
56 άλλ’ έν χαλ[ινοις · ] · [ · ] ■ · λνβτον . . [ . ]
57 γαβτρος κατιβχ [ . . · ] · [ ■ ■] βιά [ ξ]ομαι τ[οντο]
58 προς ευτέλειαν τ [ό]ν [βί]ρν κα0·ίβτα6ΰ·[αι]
59 καί μην δτ[α]ν γε . [ . . ]βπ . . ε . ειν . [ . . . ]
60 κάμνω με[ . ] i6Tijd [ . μοιχο . . . ]
61 τέρπει δέ μ

’ όντως o[ . ] . [ . ]wog ro x£pdog [ . . . ]
62 [ . . ]τοΰ δικαίου το[ . J . [τ]οΐ§ Kn[lT]p<0Jt[oi.sJ
63 [ . . λαμ

~
\βάνειν . [ · ] · [ · · ] ■[ · · · ]^κτροπ [ . . . ]κ[ . . . ]

64 [ . ] . [ . ]νενρνον &εν . . [ . ] . [ . ]
65 [ . ]ρνω π[λ]ουτοϋντας εξα [ . ]
66 [ . ] . τ . . ν . . . ωβπερ ονδρ . ]

Kolumne III

67 εΰτιν γάρ , εβτιν, δς τάδε 6κρπεϊ_ δαίμων
68 δς έν χρόνωι το ϋεΐον ον καταιβχύνει’
69 [νείμει δ’ έκάβτωι την καταιβίαν μοίραν .
70 [ε^]ώ μεν ονν, ώ Πάρνε, βονλοίμην είναι
71 τάρκεϋντ έμαντώι καί νομίζεβ&αι χρηατός
72 η πολλά πρήββειν καί ποτ είπείν τους εχθρούς '
73 άζ .

’}λων δε φόρτος ένύεν ηλίϊεν ένϋ· ’
ηλ&εν .

74 'Ίαμβος Φοίνικας [ . \η
75 Πρλλοΐς γε θνητών τάγΐμ]^ ’

, ώ Ποβείδιππε,
76 ον [pv ]μφορ

’ εΟτίν, αλλά δεϊ τοιαϋτ αυτούς
77 [ . ]ορ . είν όκο [ΐ]β καί φρονε [ΐ\ν έπίΰτανται
78 . . νδρ . . . ρ [ . . \μων κρή\ γν] οι κα&εβτωτες
79 πολλην άφειδέως νη[ . ] . . , ν έρενγοντα \ ι)
80 . 4’ ούτε βνκα . φαβίν, οντ έρινά ενντες

75 Ποαιίδιππε ] Das erste $ über der Zeile nachgetragen .
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81 πλουτοϋσι . τώι πλουτωι δε προς τί δει %ρη \β&\
82 τοΰτ’ αυτό πάντων πρώτον ούκ επίστανται
83 άλλ’

ρΙκ[ία ] ς μεν εγ λί&ον σμαραγδίτου,
84 εΐ Λω [§] άννβτόν έστι τοντ αυτοίς πρήσσειν,
85 [ ■ · ]?[ ·· ] εχούσας καί στοάς τετράστυλους
86 \πολλώ\ ν ταλάτων αξίας κατακτώνται
87 [ . ] . εαυτ[ών τ]ήν άναγκαίην ψυχήν
88 [ . ]ijdx[ . · · - το]ύτων πάντων
89 [ . ] ρ« . . . , τ . ν έκπορίζουσιν
90 [ . . . . λ]όγοις χρηστοΐσι σωφρονισ&εϊσα
91 [ . ~

\τά χρηβτά και τά συμψέροντ είδη
92 [τοΐς ούν] τοιουτοις άνδράσιν, Ποσείδιππε ,
93 [ου σ\υμβεβηκεν οικίας μεν κεκτήσ&αι
94 \κ\αλάς καταξίας τε χρημάτων πολλών,
95 \α] ύτούς δ ’ υπάρχειν άξιους τ[ρι\ών χα \ λκώ\ ν ]
96 [κ]αι μάλα δικαίως , ήν τις έν&υμήτ [όρ] -9·ω£
97 [ . \ν γάρ και λί%·ων φροντίζουσιν
98 [ . Ί
99 [ . ] /»[ . . ]κί. . [ . . ]ανιστάσιν

Kolumne IV
100 ν[ . ]
101 «[ . ]
102 ο[ . ]

116 *» . [. ]
117 πλου[ . ]
118 λέγειν[ . ]
119 μέγας μα[ . ]
120 καλός κίναι[δος . ]
121 εύειματει_ . [ . ]
122 . μ . 7ου . [ . . ] . [ . ]
123 ευτ . α . το ]
124 ανη [ . . «νόρο[ . ] . [ . ]
125 άγος . . ανώλης ςρ «[ . ]
126 [ . ] . [ . . ] προγάστωρ. [ . ]
127 άκρατης ]
128 ίβ . [ . Γ. . ]



Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl. ms . gr . dass , f, 1 (p) 7

130 Φιλόξ «η[ο§] κατα[πνγων . ]
131 βψ 'ος φαλ [α]κρο § . [ . ]
132 γλ[α]νκ 'ος μελάγ [χ ]ρη[ς . ]

Β Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl. ms . gr.
dass , f , 1 (p)

Schon eingangs wurden beide Stücke kurz charakterisiert. Wir
betrachten sie nun genauer , zunächst den Londoner Papyrus , für
den mir die handschriftliche Beschreibung Kenyons und das von
Kalbfleisch gegebene Phototyp des Rekto zu Gebot steht . Das Blatt
ist an irregularly shaped fragment . . , measuring 11 inches (28 cm) in
heigth and M x/3 (36 cm) in extreme breadth, and defaced by several rents
and worm-holes . Das Verso , dessen Oholiamben Kenyon mit Recht
als der weit interessantere Teil des Ganzen erscheinen , hat leider be¬
sonders schwer gelitten : traces of three columns are visible; bat the
beginnings of every line in the first column are lost and the rest is
much mutilated , while of the third column only the initial letters of
some of the lines are visible. Also Reste von drei Kolumnen —
deren letzte übrigens Kenyon nicht kopiert — und zwar Kolumnen
mit kleiner Zeilenzahl . Das muß einem wenig dünken , verglichen
mit dem nach der Blattfläche kaum halb so großen Thoinix ’

. Aber
hören wir Kenyon selber : It is noticeable that the verses are written in
■columns which occupy little more than half the heigth of the papyrus ,
the rest being left blank, The first column contains 20 lines , the
second 21, the third 21 or 22 . This recalls the sine of the columns in
the papyrus of Herodas , which usually contain 18 or 19 lines, and
suggests the probability that the manuscript from which these verses
were copied was one similar in appearance to the Herodas -MS . It may
very likely have been usual for the lighter kinds of poetry to eirculate
in this small and handy form , like the pocket volumes of poetry so
cften seen at the present day . Schlecht paßt zu solch feinem Format
die grobe Schrift : the writing . . is a thick and rough uncial hand,
perhaps of the third Century . The ink has partially faded , and the
surface of the papyrus has been rubbed, ivhich adds to the difficulties
of decipherment ; and the readings here given must be regar ded as only
tentative and approximate , ln the mutilated passages especially the

probabilities of error are high . — So pessimistisch urteilt ein Kenyon !
Da wird ein andrer schwer weiter kommen , und , von neuen Text¬
quellen abgesehen, nur durch besseres Verständnis des Inhalts ein
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Fortschritt in der Lesung zu erzielen sein . Unsre vorläufige Trans¬
skription folgt genau dem Manuskripte von Kenyon . Ihm gehören
auch die Ergänzungen, über welche der Kommentar nichts Besondres
bemerkt.

Das Oxforder Fragment, dessen Abschrift auf Seymour de
Ricci zurückgeht und von Grenfell am Papyrus revidiert ward , mißt
nach Crönerts Angabe 10 X 12 cm und bietet eine Unziale des
zweiten vorchristlichen Jahrhunderts ohne Lesezeichen . Von seinen
13 vorn und großenteils auch hinten abgebrochenen Versen scheinen
zwei am Anfang schwer lesbar; die übrigen elf (V . 3—13) decken
sich mit den (14) Zeilen 13— 26 des P . Lond . in der Weise , daß
den 7 ersten dort (Bodl . V . 3— 9) hier die 8 Schlußverse von Kol . I
(Lond . V . 13—20) und den 4 letzten dort (Bodl . V . 10— 13) hier
die 6 Eingangszeilen von Kol . II (Lond . V . 21 —26) entsprechen .
Die interpolierte Londoner Fassung zeigt in dem fraglichen Passus
der alten Oxforder gegenüber drei Verse Überschuß , nämlich die
Verse 19 (Kol . I) und 24 . 25 (Kol . II) . Beide Versionen ergänzen
sich insofern aufs glücklichste , als einerseits das schlimme
Kolumnenende I (V . 13—20) des Londinensis von der Dublette aus
Oxford (V . 3—9) und andrerseits der Oxforder Schluß (V . 10—13)
von der Londoner Parallele (V . 21—26) Licht empfängt. Ich hielt
es einstweilen für das beste, das primäre Oxforder Bruchstück an
zweiter Stelle unter dem Strich beizufügen . So erleichtert sich vor¬
erst die Vergleichung. Vorerst, denn eine definitive Feststellung
des Textes wird erst möglich sein auf Grund der Exegese und
erneuter Kollation der Originale .

Kolumne I

1 [ . ] ίΚ3θυ [ . άνΰρ ^ώποις
2 [ . ]tßp<J6£i.dt{ . . . . άν]&ρώπων
3 [ . . ov0dcc[ . ]άν&ρώπο . s
4 [ . ]oεβφο6[ . ]εχρ[ . . . ]fiat, παβη
5 [ . ]o [ . . . ]« . · fiat[ . . ]ακονοντα
6 [ . ] . . , εβω . άν&ρώπων
7 [ . ]ö[ . .

'
[ενκαλλ’η κείνα

8 [ . ] . α&ρες ω\βπ^
\ερ

'Άρπνιαι
9 [ . ]ον κέρδοξ . . λα%·ου πάγιας

10 [ . ε ]καβτος εν&εν άρπάίη
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11 [ . ]βι66α κήπινήχεται π&ξ τις
12 [ . ^εταϊρον κα . . [ . . . ] νκ[ . . , ]oig
13 [ . ~

\αρπαγην τριβρ [ιζνρή]ν ψνχήν
14 [ . ]Μ . ]$εζη
15 [ . . . . . . ] . . μωτη
16 [ . ] ιφερρντα [ . . . . ] . . ρη6αι
17 [ . ] tpf κα«· . p« g . [ . ] . . [ . . ]υ . . . . οι
18 [ . ]ν κερανε μηδέν αΐβχρρν ον
19 [ . ]dov τούτον εινεγυδ . . .
20 [ . ] . την χε . . ρκοννδει . . . ν

Kolumne II

21 οκού [ό] ε δοϋν \αι\ /uijd [0] Acog φόρει χείρα
22 έροϋόι πολλοί ' π\ο\λλα βαντ 'ον άβπάζον
23 έπήν έχης τι πάντα 6οι φίλων πλήρη
24 πλοντονντα γάρ βε χοΐ &εοι φιλήβουΰι
25 πένητα δ’ δντα χή τεκονΰα μειΰήβει
26 εάν άδϊή μή έχης μηδέν , ουόέ κηδεβταί
27 αγωνε . . λιναιτει και καταρώμαι
28 rotg νϋν βίοις και πάντας ανθρώπους μειρώ
29 τους ζωντας ουτω και έτι μάλλον μειβήΰφ
30 ανέβτροφαν γάρ την ζωήν ήμων οντος
31 [ήν] γάρ π [άρο ] ι·0·εν, ήν d[ . · ]χρ[ · · . ^νντρν . . . . ν
32 [ήν] ίχα . , τηΰω . «[ . . ]«[ . . . ^νζηξει
33 [α]πι6τίη ζην . <>[ . . . . *· . ]
34 \ ΐ]6χνκεν η . . ν[ . . ]d« . . . ου [ . . ]og μειζαν

P . Bodl .
( 1 ) [ . ] .
(2) [ . j . . . . . . . . . . . . . . .

13 (3) [ .
~
] . . τήν όιξνρήν 'ψνχήν

14 (4) [ . ^πεαλία τα μίν πεξήι
15 (5) [ . ] y &ν&ρώποιβ[ . . ]dsre τίλωιτηρ
16 (6) [ . ί ]έ περιφε

'ρονΰι τοντο το ρή [μα]
17 ( 7) [ . . . . . ]
18 (8) [ . . . . . . . . ]
20 (9) [ . . . . . ]
21 ( 10) [ . . . . . . . ]
22 ( 11 ) [ . . . . . ]
23 (12) [ . . . . ]
26 (13) [ . . . . ·· ]

I'
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35 δρκοι τε& . . . ον . . ]d . διδρα . καν
36 ηδνβγενιμακρα. eif[. .]«[. .]
37 της και γενει[ . . . .jljtwpo . . ω[ . .]τ . . [ . ]ν
38 γήμαι, δαν . ο . 4[ . · ]ω[ . . ]δε[ . ]ηνι . α . &ελοι
39 ΐ] . . χηνε . . . [ . ]vr[ . ]κ[ . . .]οντος
40 μΰλλον [ . . ]ελ . . ρτ[ . ]τέγονς λν . . .
41 εχω γ οηνειν κκλ[ . ]ο[ . . . ]ν φέρη χαλκονξ

Kolumne III

Zeilenanfänge , noch nicht transskribiert.



Zweites Kapitel

Kommentar

A Zum P . Heid . 310

1 Anonymus gegen die αίΰχροχέρδεικ

Über den Umfang dieses Gedichtes erhebt sich gleich eine
schwierige Frage . Von den 40 Versen , welche uns davon in Kol . II

(Z . 34—66) und III (Z . 67—73) bewahrt sind , reichte der verlorene
Anfang sicher in Kol . I zurück, aber wie weit ? Darüber erlauben
uns die paar dort vorhandenen Zeilenschlüsse vorerst keine Ent¬
scheidung. Einen Anhalt scheint höchstens V . 18 zu bieten. Seine
mutmaßlichen Endbuchstaben εμαϊον (vor dem ε noch eine Spur,
vielleicht von Ä) führen auf die Ergänzung \ Ι1τολ] εμκϊον 1

, und da¬
mit könnte einer der Könige des Wunderlandes gemeint sein , das
dem Reichtum und Genüsse suchenden Jüngling als Eldorado galt.

2

Indessen brächte jener Name dem Skazon die unerhörte Erscheinung
eines Daktylos im fünften Fuß . Auf festeren Boden kommen wir mit

. Z . 34 εοιν.εν slvca] Fürs erste zwar steht da nur der nichts¬
sagende Rest eines jäh unterbrochenen Satzes . Das Thema des Fol-

1 Sonst bliebe , soweit ich sehe , nur [ήρ] εμαϊον übrig , und das schließt
sieh von selber aus.

2 Man denke an die Herondasverse (I 26 ff.) τά γάρ πάντα , \ δββ’ ’έατι κου
και γίνετ

’
, έοτ ’ έν Αιγύπτιο ' \ πλ ο ντης , παλαίιΐτρη , δύναμις , εή <ίί [η <5] όξ« , | ütca ,

ψιλόβοφοι , χρνβίον , νεηνίβκοι , | &ε &ν αδελφών τέμενος , δ βαδιλεύς χρηβτός , |
μουβήιον , οίνος , άγαϋ -ά πάν & ’ οβ ’ αν χρήξ ]]ς > | γυναίκες χτλ . (dazu Ο . Crusius ,
Untersuchungen 1892 S . 174) und an den vielumstrittenen Passus des Teles
π . πενίας κ . πλούτον S . 29 , 6 ff. Hense διό και εί βούλει τον υιόν οον τής ένδειας
και απάνεως πανΰαι , μη προς τον Πτολεμαίον πέμπε όπως χρήματα κτήοεται . .
αλλά [tfj Ακαδημίαν ] προς Κράτητα κτλ ., mit welchem übrigens in der Form eine
Stelle des zwölften Kratesbriefes (S . 210 Hercher ) merkwürdig übereinstimmt :
ωοτ ’ εί βούλει άγα & ούς καί μή κακούς γενέβ & ιχι οοι τούς παΐδας , πέμπε μή είς
αγρόν , άλλ’ είς φιλοβόφον κτλ .
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genden jedoch mit seiner , wie wir sehen werden , kynischen Atmosphäre
legt einen Gedanken nahe wie den :

'eine Krankheit 1 scheint ’s zu
sein (nämlich ihr , der Habsüchtigen Gebaren ) ; denn — Für die
kynische Auffassung des Lasters als einer Krankheit und des Weisen
als Arztes hat man längst Belege gesammelt .

2 Hinzufügen möchte
ich außer etwa dem 40. Diogenesbrief3 besonders , was in Xenophons
Symposion (4, 37) Antisthenes von skrupellos geldgierigen Tyrannen
sagt : τούτους μεν ovv έγωγε και πάνν ο ’ικτείρω τής άγαν χαλεπήςνόβον . όμοια γάρ μοι δοκούϋι πάβχειν ωβπερ εϊ τις κτε. oder 'Demo¬
krits ’ Klage im 17 . Hippokratesbrief (§ 42 S . 303 , 38ff. Η.) : και ονς
μεν ( 'die einen ’) αυτών έρωτες άτάβύαλοι ύποπεπρήκαβι . . ονς δε τή¬
κει φιλαργνρίη, νούβος αόριστος κτλ. — Die nächsten wohl sicher
ergänzten Worte

π [άντο]&εν γάρ ε'λκονσιν 'denn überall her raffen sie (Gewinn) ’
malen uns sofort mit einem bezeichnenden Zuge den αίσχροκερδής.
Αίσχροκερδία μέν (έστιν ) , heißt es bei Ps. - Aristot. π. άρετών και
κακιών S . 1251 b . 5—7 4

, καθ’’ ήν κερδαινειν ζητούσι πανταχό & εν
και το κέρδος τής αισχύνης περί πλείονος ποιούνται, und im
Ps . Piat . Hipparch p . 225B : από παντός δ γε φιλοκερδής . . οϊεται
δεϊν κερδαινειν . Ähnlich beschreibt Dions (or . IY p . 170 R .)
Diogenes seinen δαίμων φιλοχρήματος : τούτο ονν (το αργύριον) διώκει
και ζητεί πανταχό & εν , ονδε'ν τι μεταστρεφόμενος , οντ ’ εϊ μετ’
αισχύνης οντ’ εί μετ’ αδικίας γίγνοιτο κτλ. Die Κακία der Prodikos¬
fabel (Xen . Mem. II 1, 25) verspricht dem jungen Herakles, er solle
es immer gut haben auf Kosten andrer ονδενός άπεχόμενος ό&εν αν
δυνατόν ή τι κερδ&ναι . πανταχό %·εν γάρ ώφελείσύλαι τοίς έμοί
βννούΰιν εξουσίαν εγώ παρέχω , während der gleiche Xenophon
(II 9, 4) dem armen Archedemos nachrühmt : ον γάρ ήν ο Ιος .από
παντός κερδαινειν , αλλά φιλόχρηβτος κτε. Auf solche Leute, die
έκ (άπο) παντός κερδαινειν (λαμβάνιιν) βούλονται (vgl. auch Hes .

1 Am Ende von Z . 33 vielleicht vovaos ; zur Form vgl . 11. Meister , Herondas
(Abh . Sachs. Ges . XIII 7 ) 1893 S . 833 .

2 Vgl. J . Bernays , Lucian und die Kyniker 1879 S . 24 . 92 und E . Zeller,D . Philos . der Gr. II 1 4 1889 S . 332 f. ; auch Ernst Weber , De Dione Chrysostomo
Cynicorum sectatore : Leipz . Stud . X 1887 S . 134 ; H. Weber , De Senecae philo¬
sophi dicendi genere Bioneo, Marb. Diss . 1895 S . 10 f. 17 . 40 f. 60 und für die
Stoiker P . Wendland , Qu . Muson. 1886 S . 12 .

3 Diog . ep . 40 S . 255 , 2 H . (an Alexander den Gr.) : βκόπει oiv . . έπιτρεψαιτινί βαντον άν& ρώπω , οβτις βε ωβπερ ιατρός νοβονντα έκ& εραπενβας απαλλάξει
τής νϋν πολλής και κακής όόξης .

4 Vgl. R . Holland in der Leipz. Theophr . - Ausg . 1897 S . 261 (ch. 30, 1) .
S . auch den Text bei Stob . I 194 S . 146, 10 ff. Hense.

i Uit i .nt
t .
| lirrn ,
1
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. 1 b
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s . v . κερδαλεόφρων ) , gibt es allerlei Sprichwörter, so z . B .
'Λ φιλοχρη¬

ματία Σκάρταν έλοι , άλλο δε ονδέν (Zenob . Ath . III 71) — Πάντ’
είς την κερδαίνονβαν πήραν ώ&εϊν (Macar . VI 98) — Αελφική
μάχαιρα (App . Proy. I 94) L

, ihnen gelten Mahnungen

1

2

34

wie Soph .
Ant. 312 ovx έ% άπαντος δει το κερδαίνειν φίλεΙν und Men. fr.
inc . 625 III S . 187 K . μη πάντο & εν Ά κέρδαιν ’

, έπαιΰχννον δέ μοι .
Auch έ'λκειν im Sinn von 'etwas an sich reißen ’ (wie έπιβπüöfrai

κέρδος Herod. III 72) ist nachweisbar, sonst freilich immer mit Objekt ;
medial in den Theognisversen (29 f.) πέπννβο , μηό' αίΰχροϊβιν επ '

έργμαβι μηδ ’ άδίκοιβιν \ τιμάς μηδ ’ άρετάς έλκεο μηδ ’
αφενός ■ Von

φιλοχρήματοι brauchte man die proverbiale Wendung ( 'Zenob .
’ II 30)

Άβπένδιος κι&αριβτής : κα&άπερ οι Άβπένδιοι των xiQαριβτων ονδε-
μίαν φοράν εξω φέρονβι, sagt Zenon von Myndos , πάβας δε εν τω
δργάνω , όντως και δ φιλοχρήματος ονδ 'εν των πέλας ένεκα οίκονομεϊ,
έλκει δε έφ ’ εαυτόν πάντα. Ein andres hierher gehöriges Bild geht
vom Nordostwind aus :

"Ελκων έφ ’ αντον ωβτε Καιχίας νέφος (Diog .
IV 66 = Trag . fr . ad . 75 S . 853 N .

2
; Com . fr. dub . 1229 III

S . 612 K .) , und Dion im erwähnten Zusammenhang vergleicht den
φιλοχρήματος gar mit einem Magneten (or. IV p . 170 R .) : ονχ ωΰπερ
την μαγνήτιν λί%ον έλχειν φαβι προς αυτήν τον βίδηρον , αλλά χαι
χαλκόν και μόλυβδον προβαγόμενος , καν ψάμμον ή λί&ον δίδω τις κτλ.

Besonders nahe kommt unsrem Vers die ironische Aufforderung
bei Eur . Ino fr . 419 S . 488 2 N . : βία νυν έλκετ (Herwerdens Ände¬
rung έλκε6&’ abzuweisen ) ώ κακοί τιμάς βροτοί , \ καί χτάβ&ε πλούτον
πάντ ο & εν &ηρώμενοι und ein Satz des φιλάργυρος έραβ&είς (Liban. IV
S . 828, 25 £f. R .) : ονχ έκών . . (sc. είς έμον παραγίγνεται δ πλούτος ),
αλλά μόνον ονκ άγχόμενος νπ ’ έμον και βία πανταχό & εν 41 περι -
ελκόμενος . — Das Treiben des αίβχροκερδής wird jetzt genauer
ausgeführt:

1 Ygl. die Redensarten : ί4γα&ά Κιλίκων (Diog. 19 ) — ’Αιιο νεκρών φορο -
λογεϊν (ibid .) u . ä . — Μία λόχμη ον τρέφει όνο έριϋ’άκους (

'Zenob . ’ Υ 11 ) .
2 Vgl. Men. Mon. 63 Βίον χορίζον χάντο & εν — χλήν εκ κακών m. 196

Ζητεί βνναγαγείν έκ δικαίων τον βίον.
3 Vgl. noch Ar . mor . Nie . IV 3 S . 1121 b 31 f. oi δ ’ αν κατά την λή -ψιν

νχερβάλλονΰι τώ χάντο & εν λαμβάνειν καϊ χάν κτλ . ; Adamant , soph. Physiogn . I 6
S . 309, 5— 7 Förster : όφ&αλμοί μικροί ίοτώτες φαίνονΰι φιλοχρήματον καί χάν -
το & εν κέρδη χερινοονντα ; Ioann . Chrys. hom . 15 de avar . 63 Sp . 668 Migne:
άν μη χάντο & εν έξη κερδαίνειν αντω, των φύαει χολεμίων αντώ οντοι χολε -
μιώτεροι καταφαίνονται (so . die Verwandten ) .

4 Vgl. Plut . de cupid . div . 6 p . 525 F : (φιλοχλοντία) . . χρ 'ος μηδέν άχο-
λανονΰα τών χανταχό & εν χροΰχοριζομένων und die congesti undigue sacci bei
Hör. sat . I 1 , 70 (s . auch II 3 , 127 f.) .
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Z . 35 . 36 xul ονκ έβτιν οΰ[τ]£ [β]νγγενής οντε ξεΐνος | ο[ . . ]υ%
[. . .]ιμαιτ\. . .] δκως ε'ξει μέξον] wo die Krasis zu Anfang (κονκ) nicht
ausgeschrieben , wie öfters im Herondas (die Beispiele bei Meister
S . 782) . Fürs Ganze, dessen Numerus vom Pluralis (34 έλκονβιν )
unvermittelt in den Singularis (36 εξει) überspringt, ergibt sich trotz
der Lücken als allgemeiner Inhalt, daß der Gewinnsüchtige bei seiner
Tätigkeit weder den ΰνγγενης noch den Κείνος verschone .

Dies Wortpaar verstand ich ursprünglich vom ' Verwandten ’ und
'Fremden’

, erstaunt über den unkorrekten Dichter, der dem βνγγενής
den άλλότριος gegenüberstellen mußte oder aber den ξένος einem
Begriff wie πολίτης. In Wahrheit liegt überhaupt keine Antithese
vor, vielmehr tritt dem Verwandten ergänzend zur Seite der Gast¬
freund (zum ionischen ξεΐνος vgl . Meister , Herondas S . 832), wie
man z . B . in der 74. Dion -Rede (II p . 402 R .) liest : ούδέ γάρ 6 αδελ¬
φός ονδε ό βνγγενής ονδε ό ξένος πέφνκεν άδικεΐν, άλλ’ ό μοχθηρός
ιίν&ρωπος. Auch Hor. a. p . 312f . : qui didicit . . | quo sit amore parens
quo frater amandus et hospes etc . läßt sich anführen und vielleicht
der Monostichos (Men. 570 ) Λίκαιος ίβΟτ xcd φίλοιβι xcd ξένοις .
Den Gastfreund anzutasten, galt dem Griechen als äußerster Frevel .
Daß der ξενοκτόνος 1 dem Vater - und Verwandtenmörder mindestens
gleichstand, zeigen typische Wendungen in der Art von Hor. c II
13 , 5 ff. illum et parentis crediderim sui j fregisse cervicem et penetralia j
sparsisse nocturno cruore \ hospitis oder Ον . Met . I 144 f . Vivitur ex
rapto , non hospes ab hospite tutus j, non socer a genero , fratrum quoque
gratia rara est etc. So gehörte nun Übervorteilung des ξένος offen¬
bar auch zum landläufigen Bilde des αίβχροκερδης . Die horazische
Moralpredigt c . III 24, 54 nescit equo rudis \ haerere ingenuus puer . .
59 ff. cum periura patris ficles j consortem socium fallat et hospites , j
indignoque pecuniam | heredi properet folgt griechisch populären Mustern,
und Theophrasts Charakter 30 erscheint zum wenigsten fähig (§ 3)
δανείϋαβΟΊΐι, παρά ξένον παρ

’ αντω καταλνοντος.
Auf betreteneres Gebiet noch weist uns der ΰνγγενής . Daß

Geld vor Verwandtschaft gehe , ist ein bekannter Satz volkstümlich
pessimistischer Erfahrung . Eur . Dan . fr . 324 S . 456 N. 2 ώ χρνβέ, δε-
ξίωμα κάλλιβτον βροτοΐς, | ώς οντε μητηρ ηδονάς το(ας έχει, j ον παΐδες
άνϋ·ρώποι6ιν, ον φίλος πατήρ, j οΐας 6ν χοι 6ε δώμαβιν κεκτημένοι κτλ .;
Oin . fr. 566 S . 538 Ν .

2 ώς ονδέν άνδρΐ πιατόν άλλο - πλήν τέκνων \

1 S . z . B . Heraklit ep . 4 , 3 S . 281 He . : dazu J . Bernays , Die Herakl . Briefe
1869 S . 46.
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κέρδους δ ' έκατι καί το συγγενές νοσεί ; Anacreont. 27 C III4 S . 313 £
Bergk 4 άπόλοιτο πρώτος αυτός | δ τον άργυρον φιλήσας . | διά τούτον
ούκ αδελφός , | διά τούτον ου τοκήες 4

| πόλεμοι , φόνοι δι αυτόν. Es
verhält sich hier wie mit den Freunden (s . u . zu P . Lond . Y . 23) .
Der Reiche hat Verwandte in Hülle und Fülle : Των εύτυχούντων
πάντες είσϊ συγγενείς (Men . Mon . 510) —- έμοι γάρ αν των φίλων
οί μεν ευ πράττοντες εκποδών απέρχονται, οϊ δ’ αν κακόν τι λάβωσι,
γενεαλογοϋσι την συγγένειαν καί ουδέποτέ μου απολείπονται (Ni-
keratos bei Xen . Symp . 4, 51 ) . Ihm verbindet man sich gerne durch
Heirat.1 Vom Armen und Bedrängten hingegen will die eigene Familie
nichts wissen . Men . Adelph. fr . 4 III S . 4 K . : έργον ευρεϊν συγγενή \
πένητός έστιν ουδέ εις γάρ ομολογεί \ αυτω προσήκειν τον βοη&ειας
τίνος I δεόμενον ' αίτείσδαι γάρ άμα τι προσδοκά . Schon Theognis
spricht es aus (299 £) : Ονδεις λή φίλος είναι , επήν κακόν άνδρΐ
γένηται , | ου δ’ ώ κ έκ γαστρός , Κύρνε, μιής γεγόνη . Ähnlich klingen
die Londoner Choliamben:

23 έπήν έχης τι, πάντα σοι φίλων πλήρη 4
26 εάν <ΑΡ> μη έχης μηδέν, ουδέ κηδεσταί ,

und noch pointierter die eingelegte Dublette :

24 πλουτουντα γάρ σε χοΐ &εοϊ φιλήσουσι 4
25 πένητα δ’ όντα χή τεκοϋσα μεισήσει?

Am mächtigsten natürlich beherrschen die χρήματα den eigentlichen
φιλοχρήματος und αισχροκερδής , der nach Sokrates bei Xen . Mem. II
3 , 1 χρησιμώτερον νομίζει χρήματα ή άδελφούς 3

4

oder nach dem Dio-
nischen Diogenes (or. IV p . 169 R.) ούτε παΐδας ή γονέας ούτε πα¬

τρίδα φιλεϊ ή συγγένειαν άλλο τι νομίζει ή τά χρήματα und darum
auch seihst von seinen Leuten gehaßt wird : non uxor salvum te volt,
non filius : omnes | vicini oderunt, noti, pueri atque puellae (Hör. s . I

1,84£) . Wie aller Krieg und Mord auf Erden von der Habsucht stammt4
,.

1 Eur . Thyest . fr . 396 , 2 f . S . 481 N . 2 τήν μεν γάρ ευγένειαν αίνοΰοιν βρο-

τοί , I μάλλον όί κηδεύονοι τοΐς ενδαίμοβιν .
2 Vgl . Prov . 19, 7 πας os αδελφόν πτωχόν μιαεϊ , κcd φιλίας μακράν ϊβται .
3 Dazu Κ . Joel , Der echte und der Xenophontische Sokrates II 1901 S . 995 .
4 S . z . B . Plat . Phaed . p . 66 C διά γάρ την των χρημάτων κτήΰιν πάντες οί

πόλεμοι ήμΐν γίγνονται 7.ΓΛ. ; Dion . or . 17 p . 466 Κ . ; Luc . Cyn . 15 παντα γαρ τα
κακά τοΐς άν &ρώποις έκ τής τούτων (χρνΰον καί αργνρον ) έπι &νμιας φύονται , και

οτάΰεις καί πόλεμοι καί έπιβονλαί καί ΰφαγαι (vgl . Charon 11 ) . Über Philon :
P . Wendland , Philo und die kynisch -stoische Diatribe : Beiträge zur Gesch . d.
griech . Philos . u . Rel . v . Wendland -Kern 1895 S . 37 A . 1 . Neben der φιλοχρημα¬
τία erscheinen zuweilen φιληδονία und φιλοδοξία : E . Norden , In Varron . saturas
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so stiften Reichtum und Tyrannis

*

1 auch den schlimmsten Zwist,
den Hader unter Blutsverwandten. Es sind das wichtige τόποι im
ipoyog πλούτον2

, und ihre Hauptverfechter die Kyniker, die sich
ja selber vom Kampfe ums Geld frei halten 3 und aus άρπαγαί und
άλληλοκτονέαι 4 zur φιλαλληλία der Urzeit5 zurückkehren durch ein¬
faches Lehen :

Menippeas obs . sei. : Fleck . Jahrb . Suppl . 18 (1891) S . 295 . — Übrigens vgl . auch
den Anfang des Athenaios-Epigramms auf Epikur (D . L . X 12 = A . P . 4, 43 : III
S . 399 f. Cougny) : Άνθρωποι , μοχθείτε τα χείρονα καί διά κέρδος | άπληβτον νει-
κέων άρχετε xal πολέμων .

1 Xen. Hier . 3, 8 ενρήβεις μέν τους ίό ιώτας υπό τούτων (den Angehörigen)μάλιΰτα φιλουμένους, τους δέ τυράννους πολλούς μέν παΐδας εαυτών άπεχτονότας,πολλούς δ ’ ΰπδ παΐδων αυτούς άπολωλότας , πολλούς δέ αδελφούς έν τυραννίβιν
άλληλοφονους γεγενημένους, πολλούς δέ χα 'ι ύπο γυναικών των εαυτών τυράν¬
νους διεφθαρμένους καί υπό έταίρων γε τών μάλιΰτα δοχούντιον φίλων είναι ;Dion. or. I p . 68 E ., YI p . 210 R ., dazu E . Weber S . 95 .

2 Σύγχρ . πλούτου x . άρετής Stob . fl . 93 , 31 , III S . 187 , 23 f. Mein, μυρίαιδ ’ έπιβουλαΐ δι αυτόν (τον πλούτον) έχ βαΰιλέων , έξ ομόρων , απ ’ οικείων ;8 . 188 , 21 ff. τα δέ άλλα μείξω πάθη· ΰταΰιάζει μέν οίκους καί κακόν άθλον
άδελφοϊς πρόκειται , τέκνα δ’ έχθρά ποιεί πατράΰιν έπιθυμονντα τής περί τον
πλούτον ΐξουΰίας, αΰτοΐς δέ τοίς τέκνοις τούς γονείς βαρύτερους, vgl . Joel II
S . 314 ; S . 189 , 20 f. μύρια τών κακών ούκ άν ήν, εί μή πλούτος ήν, δι ον γίγνε-
ται φόνος κτλ .

3 Diog. ep. 33, 2 S . 247 He. (Phanomacho ) πόλεμεΐται γάρ τών έμών ουδέν
ουδέ καθαρπάζεται , 3 πολεμεϊται μέν διά ταύτην (την έμήν πενίαν ) ουδέ εις ούτε
έν γή ούτε έν θαλάΰΰη; ep . 46 S . 257 (Platoni ) τις γάρ άν έφ ’ ούτως αυτάρκη καί
λιτόν πολέμιος οτρατεύΰαιτο; έπϊ τίνα δ ’ άν οι τοιούτοις άρεΰκόμενοι βαΰιλέα ή
δήμον έξενέγχαιεν; Dion . or. YI p . 208 E . , dazu E . Weber S . 107 f.

4 Diog. ep . 39, 4 S . 254 He. (Monimo ) ξήοη γάρ έλεύθερος . . θεοιρών, ά θεοί
άνθράποις τοϊς μετρίοις χατεΰχευάοαντο άπεχομένοις τον αγρίου βίου, έν ω αρ -
παγαί καί αλληλοκτονίαι ου περί μεγάλων ουδέ θείων , περί μικρών δέ καί
κοινών κτλ . ; vgl . ep. 28 , 1 S . 242 He. und dazu W . Capelle, De Cynicorum epistu¬lis , Gott . Dies . 1896 S . 26.

5 Ygl. Tzetzes zu Hes. Op . 42 (Poetae Min. Gr. ed. Gaisford HI 1820 S . 59)βίον άπλούν xal απέριττον καί φιλάλληλον εΐχον . . , ου ΰτρατείας, ου βίας, ουχάρπαγάς , άλλά φιλαλληλίαν μόνον καί τον έλενθερον καί απέριττον τούτον
βίον ξήν είδότες, dazu Ε . Norden , Beiträge zur Gesch. der gr . Philos . : Fleck .
Suppl . 19 (1892) S . 413 ff. ; Plat . leg . IH p . 678 Ε ΑΘ. Kai τοίνυν ΰτάΰις άμα xal
πόλεμός άπολώλει κατά τον τότε χρόνον πολλαχή . ΚΑ . Πώς ; ΑΘ. Πρώτον μέν
ήγάπων καί έφιλοφρονονντο άλλήλους δι’ έρημίαν, έπειτα ον περιμάχητος ήν αύ -
τοΐς ή τροφή (dazu Ε . Weber S . 121 ; Ε . Norden S . 418 ) ; Plat . rep . II p . 372 BC
(vgl. Joel H S . 457 ) εΰωχήαονται . . , ήδέως ξυνόντες άλλήλοις , ουχ υπέρ την οναίαν
ποιούμενοι τούς παΐδας , ευλαβούμενοιπενίαν ή πόλεμον. — Πενίαν mit F . DCimmler
(Ak . 1889 S . 68 A . 1 ) in πείναν zu ändern scheint mir überflüssig . Die Gruppe' Armut und Krieg ’ läßt sich für die Crusiussche Herstellung von Krates fr . 10
(Anth . Lyr .4 1897 S . 155 vgl . XLI) χόγχον xal κύαμον αύναγ ’ ( ώ φίλε )} , καν τάδε
δράβης I ρηϊδίως ατήαεις άβτά 0 ε <ο ,')> πενίας τε τρόπαιου (Teles S . 10, 1 —3 Hense ;vgl . denselben Gelehrten zu Stob. I 98 : III 1894 S . 45 , 4—6) anführen , während
andrerseits die Joachimsche ' Tautologie ’ πενίης απάνεως τε (vgl . H . Diels zu
s . fr . 7 S . 219) durch die Teletische Wendung απάνις καί ένδεια (u . umgek . ;
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εξ ών ον πολεμονβι προς άλλήλονς περί τούτων,
ονχ όπλα κέκνηνται περί κέρματος, ον περί δόζης

(Krates Πήρα fr . 4 S . 218 Diels Υ . 6 f.) . Zumal dem Streit im Hause
gilt ihr Tadel

*

1

23****

wie ihre schlichtende Mahnung.
2 Μηδ ’ άμφϊ κτεά¬

νων ΰ wo μαίμοϋ lv εις έρεν έλϋ-ης (Ps . Phokyl. 206), so tönt es durch
die gesamte Literatur der kynisch-stoischen Diatribe hindurch.

8
Wir fassen jetzt die Verse des Papyrus schärfer ins Auge :

' Und
es ist weder ein Verwandter noch ein Gastfreund , den er nicht —■ ö[v
ο]υχ [ ί] o . ä . Z . 36 scheint kaum zweifelhaft — . . . , um Gewinn zu
machen .

’ Fürs Zeitwort läßt sich nach unsern Darlegungen ver¬
schiedenes vermuten , vielleicht ein bloßes 'betrügen’

, vielleicht auch ,
dem kynischen Hang zur Hyperbel (s . zu Z . 83) und dem Pathos des
Folgenden angemessen , der stärkere Begriff ' töten ’

. Schwerer ist’s,

s . Henses Index S . 62 . 82) gestützt wird . — Für verderbt halte ich dagegen die
ganze Satzgestaltung mit ihrer traditionellen Wiedergabe nec ultra censum filios
generabunt , caventes paupertatem et bellum . Μ . E . steht die Negation am falschen
Platze , und hat man zu lesen : υπέρ την ονβίαν ποιούμενοι τους παίδας , ήονκή
ευλαβούμενοι πενίαν ή πόλεμον. Zum zweiten Teil (wo nun auch ή verständlich )
verweise ich auf Plut . sept . sap . conv. 16 p . 159 E *

Αρ
’ ούν . . οΰκ άεΐ βχολήν

εξομεν άλλήλοις αννείναι , μη δεδιότες πενίαν μηdi είδότες πλούτον, und vor allem
Piat . Phaed . 32 p . 82 C οί όρ & ως φιλοβοφονντες■■καρτερονβι . . , οϋ τι οίκοφ &ορίαν
τε και πενίαν φοβούμενοι , ωβπερ οί πολλοί καί φιλοχρήματοι, zum ersten inhalt¬
lich auf das vorhin im Texte über ' Verwandtschaft und Geld’ Gesagte , außerdem
formell auf Gnom. Vat . 232 (Wiener Stud . X 1888 S . 220)

'0 αυτός (Demosthenes)
ϋ 'εαβάμενός τινα πλείονα τής ονβίας ποιούμενου φροντίδα, υπέρ τούς υιούς, ε (ρη '
’ βν μοι δοκεΐς, ω οντος, μή την ονβίαν έϋ’έλειν τοϊς νίοΐς καταλιπεΐν, άλλα τα
τέκνα τή ονβία'’

(wo Stembachs Anstand nicht berechtigt ) .
1 Vgl . Diog. ep . 50 S . 258 He . (Charmidae) über den angeblichen Philosophen

Heuremon , der περί των μητρώών προς τον πατέρα μόνον ονχί γυμνός έπαγ-
κρατίαζε.

2 S . z . Β . Anton . Mel . I 26 , Band 136 Sp . 861 B Migne : Κράτης μίν ovv
λέγεται ό Θηβαίος τοίς βταβιάξονβιν οΐκοις έπιφοιτων λόγοις ειρήνης διακρίνειν
τας έριδας (vgl . Iulian or. VI p . 201 B Spanh .) ; Luc. Demon. 9 . Sonst galt Ver¬
wandtschaft dem Kyniker wenig : Antisth . D . L . 6 , 12 τον δίκαιον περί πλείονος
ποιείβϋ'αι τον βυγγενους-, vgl . Arr . Epict . dies . III 24 , 68.

3 Vgl . noch etwa Ps .-Phokyl . 42 ff. (Apostol. 18, 41a'
, bes. 46 f. βεν (des Gol¬

des) γάρ έ'κητι μάχαι τε λεηλαβίαι τε φόνοι τε , \ έχ&ρά δέ τέκνα γονενβιν άδελ-
φειοί τε βυναίμοις, dazu Ρ . Wendland , Die Therapeuten u . die Philon . Schrift vom
beschaul . Leben : Fleck . Jahrb . Suppl . 22 (1896) S . 712 A . 2 ; Hippocr . ep . 17 , 28
S . 301 , 47 f. He. πολεμέουβι έμφυλα , ήρεμίην ονχ αίρετίζουβι, 29 S . 302 , 2 ff.
φιλονικέοντες έχ&ρη προς άλλήλονς δήριν έχονβι μετά άδελφέων καί τοκήων καί
πολιητέων, καί ταντα υπέρ τοιούτων κτημάτων, ών ουδέ είς 9·ανών δεαπάτης έβτί ,
άλληλοκτονέονβι κτλ . , 43 S . 303 , 45 ff. κακοπρηγεϋντες ές έχ & ρην τά ξνγγενείης
πολεμοποιέονβι, καί τούτων απάντων αίτίη ή φιλαργνρίη·, Luc . Cyn . 8 . . καί πο-
λνμάχητά έβτι (Gold, Silber etc .) καί έπιβουλεύετε άλλήλοις διά ταΰτα καί φίλοις
φίλοι καί πατράβι παίδες καί γυναίκες άνδράβιν , s . auch [Piat .] Clitoph . p . 407 C.

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 2
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aus den vorhandenen Zeichen das Verlorene selbst zu ermitteln. Die

Lesung ] ιματτ [ könnte zunächst ein Verbum auf - άττω nahelegen,
mit Schreiberfehler statt des ionischen -άΰβω (vgl . Meister , Herondas
S . 835) . [Für die hellenistischeVerwendung von ββ : ττ verweist mich
Herr Prof. Dr . F . Rösiger-Heidelberg freundlichst auf J . Wackernagel ’s
eben (Sommer 1907) erscheinendes Göttinger Universitätsprogramm
'Hellenistica ’ S . 12 ff. (c. III . IV)] . Neben (αίμάββω und ) λαιμάββω1

käme da φαρμάββω — Vergiften’ 2

*

in Frage, und zum Optativ mit v.c
(ον ονχΐ φαρμάββοι κ ’ οκως —) wäre Anan. fr . 3, 3 S . 502 Bergk4

(γνοίη χ οΰω τά βϋκα τοϋ χρνβον κρέσβω) zu vergleichen . Im

Weg steht das Metrum . Die notwendige Penthemimeres zwingt uns,
mit einer Schreibung wie ] ιμαι τ[ hinter der Negation ein zwei-
oder dreisilbiges Zeitwort auf -άω und dann ein Monosyllabon (r . . .)
zu verlangen.

οκως εζει μέζον] Neben οκως Z . 36 . 39, όκοΐα 1 . 77 (vgl . Lond.
20 . 21 οκον) begegnen in V . 72 (ποτέ) und 84 (atos) πο-Formen, die
man nicht, wie z . B . Meister (S . 848 f.) im analogen Fall des Herondas
tut , ohne weiteres als unionisch ausmerzen darf, vgl . Herbert W. Smyth,
The sounds and inflections of the Greek Dialects . Ionic, Oxf. 1894
§ 341 f. S . 289 ff. — ε%ει μέζον] entsprechend attischem είει πλέον
= πλεονεκτήσει . Wendungen wie μέζον πρηβσειν , μεϊον εχειν sind
bereits für Herondas notiert (Crusius , Unters . S . 163) . Was die Ky-
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1 Der kühne Ausdruck 'verschlingen ’ fände , um von Bildern wie Sinai
άλληλοφάγοι (Telekl . Amphiktyon . fr . 2 , I S . 210 K .) abzusehen , ein Seitenstück
in der bekannten Antisthenischen (D . L . VI 4) Gegenüberstellung der κόρακες und
κόλακες , von denen oi μεν . . νεκρούς, oi δε ξώντας έβ&ίουβιν (s . auch zu Z . 38
ενάζουβιν) . Aus späterer Zeit erwähne ich beispielshalber Ioann . Chrys. hom. 11
de div. et paup . (Band 63 Sp . 642 f. Migne) o da πλούτος . . ούτως έκ&ηριοί . .
την κατά τον νεκρόν . . μανίαν , ως ούδ’ αν αυτών των βαρκών άπέβχοντο , εί γέ
που χρήβιμα ην αύτοίς καί τά μέλη (vgl. Diog . ep . 28 , 3 S . 242 , 27 ff. He .) und
solche Stellen (hom . 15 de avar . Sp . 669 ύμείς ον κορένννβ&ε έβϋ’ίοντες καί κα-
ταδάκνοντες τούς πένητας , Sp . 671 βν δε άνθρωπος ων . . τον άδελφδν αδικείς
και κατεβ&ίεις) , in denen vielleicht die γραμματείς κατεβ &ίοντες τάς οικίας των
χηρών der Evangelien (Marc. 12 , 40 ; Luc . 20 , 47 ) nachklingen .

2 Φαρμάββω im Sinn von φαρμακεύω bedürfte kaum der Belege. Auch
der Gedanke würde passen ; denn den Giftmord trifft man häufig im Sünden¬
register populärer Moralisten (vgl . etwa Heracl . ep. 7 , 4 S . 284 , 38 f. άπεβτερη-
κοτες χρήματα, γυναίκας φθείραντες , φίλους φαρμακενΰαντες , ίεροβνλήβαντες
κτλ . ; Hippoer . ep . 17,49 S . 304 , 32 f. He . ετέρους δ’ αίκίηβι βτρεβλενντας, τους δε
φάρμακα κυκενντας κτίI) . Neben dem giftmischenden bösen Weibe (Eur . Κρηββ.
fr . 464 S . 503 N . 2

; Men. fr . inc . 535 , 9 : III S . 159 K . ; Ov . Met. I 147) steht als.
typische Figur der Sohn, der den Vater (Varr . Men. sat . fr . 496 B . ; Luc . dial.
mort . 27 , 7 ; somn . s . Gail . 25 ; conv. s . Lap . 32 ; Polem , de physiogn . Arah. : I
S . 132 , 3 f.) oder die Mutter (Heracl . ep . 7,5 S . 284 , 43 f. He ., dazu Bernays S . 64 ;
Hör. s . II 1 , 56 ; 3 , 131) vergiftet .
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niker von der πλεονεξία halten, zeigt etwa Luc . Cyn. 1δ : άλλ’ ημών
αντη (η έπι &νμία τον πλείονος ) άπείη , καί πλεονεξίας μήποτε
δρεχ&είην, μειονεκτών δ ’ άνέχεΰ&αι δνναίμην.

Ζ . 37 . 38 ^[ (o ]pig δέατος ο6£ ο [. . ο]ύίε μέμνηνται | Ιΐεοΰ δικαίης ,
άλλα\_. . . .] . . ενάζονδιν] schlagen dem Habgierigen gegenüber ein Motiv
an, das uns nachher (V . 67— 69) noch eingehender beschäftigen wird ,
die Drohung mit der Strafe der Götter : Ohne Scheu (rauben?) sie
und denken nicht an | Gottes Gerechtigkeit, sondern . . frohlocken sie.

’
Was einem an diesem mutmaßlichen Wortlaut zuvörderst auffällt, ist
außer der wiederaufgenommenen Mehrzahl (37 μέμνηνται, s . zu Z . 35 f.)
der Mangel einer konjunktionalen Verknüpfung mit dem Vorhergehen¬
den ; denn im Anfang von Z . 37 möchte ich nicht ein δε annehmen,
probabler scheint mir vielmehr die Lesung ^[co]pig δέατog , wo die
seltene Genetivform von δέος durch ein Fragment vom Satyrspiel
Kedalion des Sophokles 1 gedeckt wird und der Tribrachys des zweiten
Fußes (s . zu Z . 127) im Hinblick auf den Usus des Choliambos 2 nicht
überrascht. In dem folgenden Schema o _ u suche ich ein pluralisches
Verbum, ohne eine Herstellung zu wagen . Die volkstümliche Para¬
taxe ούδ 'ε μέμνηνται kann an Herond. II 39 f. erinnern: άπαντα ταντ
έπρηξε κονκ έπηδέβ&η \ οϋτε νόμον οντε προβτάτην οντ ’ άρχοντα ,
noch besser an Solon fr. 4,12 ff. (II4 S . 36 Bergk ) ovd· ’ Ιερών κτε -
άνων οντε τι δημοβίων \ φειδόμενοι κλέπτονβιν έφ ’

αρπαγή άλλο &εν
άλλος , I ο ν δ ε φνλάββονται βεμνά Ο’έμε&λα Λίκης κτλ .

Ά: wir sehen
da unsre kynische Paränese im Fahrwasser altgriechischer Gnomik . —
Sie denken nicht an die Gottheit4

, geschweige , daß sie sich ernstlich
um sie kümmerten, vgl. etwa Dem . or. 10 § 1 άπελ&ών έκαβτος υμών
(Athener) ον μόνον ονδεν φροντίζει περί αυτών (τών πραγμάτων),
άλλ’ ούδε μέμνηται . — Zum kynischen Charakter unsres Passus stimmt
die Persiflage im angeblichen Brief Aristipps an Antisthenes (Socr .

1 fr . 305 S . 202 N . - καί ό'ή τι καί παρεΐκα των άρτυμάτων \ νπδ τον δέα¬
τος (aus Herodian π . μον . λέζ . II : II S . 936 , 14 ff. Lentz ; vgl . π . κλίβ . όνομ . II
S . 772 , 28 ff. und * . κα&ολ . προΰφδ. 13 : II S . 391 , 24 ff.) . S . auch Hes. s . ν . δέατος.

2 Vgl. M. Ficus , Über den Bau des gr . Choliamb. : Roßbach -Westphal ,
Theorie der mus . Künste III 2 3 1889 S . 814 ; zu Herondas : J . A . Naim in der
Einl . zu s . Ausg. (Oxf. 1904) S . LXXX f.

3 Vgl . noch Theogn . 279f . Είκδς τον κακόν άνδρα κακώς τα δίκαια νομίζιιν,
μηδεμίαν κατάπιαϋ· ’ αξόμινον νέμεΟιν ; Theophyl . Simoc . ep . 73 S . 784 Hercher

(= Com . fr . ad . 528 III S . 505 K .) αδικείς . . τον βον πατέρα, μήτε την ψνβιν αί-
δονμενος μήτε την Λ ίκ η ν ως βάραίδρον ευλαβούμενος .

4 Vgl . Men . Mon . 118 Λίκαιον εν πράττοντα μεμνήα &αι &εον .
2 *
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ep . 9, 1 S . 617 He .) και ονδείς με έξαιρήβεται τής Αιονυβίον ώμότη-

τος . . . και οντε δίκαν φοβείται τάν θεών οντ άνθρωπον αΐδεϊται ,
δβτις με τοιαϋτα διατίθεται .

Ζ . 38 θεόν δίκαιης ] Das glossematisclie Substantiv δίκαιη wird
vom E . Μ . ρ . 24 , 48 f. Sp . 61 Gaisf. bezeugt als Nebenform von δίκη ,
wie Άθηναίη: Άθήνη oder (worauf mich Grusius aufmerksam machte)
άναγκαίηι ανάγκηP Die Redensart Gottes Strafe gemahnt an ein

geflügeltes Wort aus Homer (r 43) Αντη τοι δίκη έβτϊ θεών , οΐ
"Ολνμπον εχονβιν , nach Ps .-Diog . III 20 (I S . 217 ed . Gott .) gebraucht
έπΐ των αμοιβής τνγχανόντων ών πράττονβιν . Uber kynische Theo¬

logie und die rächende Αίκη bleibt unten (zu Z . 67 ) noch manches
zu sagen .

ενάξονβιν ] Worüber die avari jubilieren , leuchtet ein : über den
Gewinn .

1

2 Trotzdem weiß ich die Lücke im vierten Fuße άλλ \ά
~

)
nicht zu füllen . Ενάζονβιν heißt ja eigentlich 'sie rufen ενοΐ wie
Bakchantinnen’

. Die lateinische Entsprechung ovare nimmt Horaz
vom 'lachenden ’ Erben des totkranken Geizhalses (s . II 3, 145 ff.)
quondam lethargo grandi est oppressus, ut heres | iam circum loculos et
et claves laetus ovansque | curreret , und das verwandte βακχεύω 3

4

er¬
scheint in entsprechendem Sinn bei Men. Αάρδαν. fr . 106 III S . 32 K.
καί λαιμά 4, βακχεύει λαβών τά χρήματα . An andern Stellen findet
man das beliebte Gleichnis ausgeführt ; am schönsten im später zu
behandelnden Ninosgedicht (fr. 2) unsres Phoinix, wo der tote Weich¬
ling klagt:

1 E . M . p . 222 , 57 Sp . 640 . Gaisf. gibt als weiteres Beispiel οεληναία : βελήνη .
2 Vgl . Ioann . Chrys. hom . 11 de div . et paup . : Band 63 Sp . 644 Migne :

και χαλεπώτερον το θηρίον καθ ’ εαντον Εργαζόμενος (der Geldgierige ) ευφραίνε¬
ται καί πηδά αιχμάλωτος γινόμενος ; Σνγκρ . πλοντ. κ . άρ . : Stob . 93,31 , III S . 188, 31
■—189 , 2 τελευτήβαντι Sk ον γίγνεται πλονβίφ πένθος ούτε παρά των διαδεγ¬
μένων, Επεί χαίρονβιν είληφότες, ούτε κτλ .

3 Et . Gud. Sp . 103 , 14 f. Sturz Βακχενω* το μαίνομαι καί μεθύβκομαι καί
όρχονμαι καί γελώ ; Alex. Μανδραγοριζομ. fr . 141 (II S . 348 Κ .) 12 f. (von den
widerspruchsvollen Menschen) καί τον μεν όξνν οίνον έκπντίζομεν , \ Επί ταΐς
άβυρτάκαιβι δ’ Εκβακχενομεν .

4 So Bentley statt des (schol. Ar . Av . 1563 ) überlieferten λαϊμα, verweisend
auf die Hesychglosse Λαιμά· λαμνρά (gierig ) ; dazu vgl . , was wir oben (S . 18)
über das stammverwandte λαιμάββω bemerkten . Eine Nebenform dieses Zeit¬
worts selber (λαιμα) in die Menanderstelle einzuführen (W . G . Rutherford , Schol .
Ar. I 1896 S . 573) dünkt mir verfehlt . — Übrigens gäbe auch die Lesart des
Ravennas : λήμα (Akk . d . Bez .) einen brauchbaren Sinn, vgl . z . B . Eur . Heraclid . 3
ο δ Ες το κέρδος λ η μ

’ ί'χων άνειμενον κτλ . An λήμμα zu denken , könnte man
sich durch Verbindungen wie Dem. or. 21 § 28 εί δ’

Εγώ . . τούτον είλόμην τον
αγώνα, αφ ον μηδέν ϊβτι λήμμα λαβεΐν έμοί κτε . versucht fühlen .
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20 tä ό ’ ’όλβι ήμέων δήϊοε βυνελ&όντες
21 φέρονβιν ωβπερ ώμον ερεψον αΐ Βάχχαι ..

1

Vgl. auch Soph. fr . inc . 711 S . 300 N .
2 εγώ öh χερών 'άγραν βριαχχον,

das ich mir etwa so rekonstruieren möchte: εγώ δε χερΰΐν ( την )
i
'άγραν βρίακχοζξ cog , μάρπτω ) und Achaios Alphesib . fr . 16 S . 750 N .

2

εναΰτρος ίούτε μαινάμ . 2

Ζ . 39—43 ] Von diesen fünf unter sich gewiß zusammenhängenden
Zeilen ragen nur so spärliche Trümmer heraus, daß es einer sorgfältigen
Abwägung jedes Wortes bedarf, um dem Gedankengang auf die Spur
zu kommen . Beim ersten Anblick scheint sich folgendes zu bieten:
' Wie man leben muß — o Wunder ! [ 40 unter Tieren schielend ? — j
41 Mißtrauen gegen alle ? — j 43 Dies einschmeichelnde und freund¬
liche Wesen.

’ — Das Ergebnis dieser probeweisen Übersetzung würde

zum Bilde eines Geldgierigen gar nicht übel passen . Aber prüfen wir

Zug um Zug .
Z . 39 'Wie man leben muß ’ — χρη ζή [ν] empfiehlt sich bei

aller Beliebtheit von Wendungen wie oxwg χρήζεις (Herond . II 83)
jedenfalls besser als eine Form von χρήζω : den im Herondaspapyrus
(Meister S . 775) geläufigen Ausfall von innerem l wird man unsrem
älteren Texte ungern Zutrauen . — Wenn wir ζην mit εν δηρίοιβι
verbinden und uns die αίοχροχέρδεια mit einem Leben unter (wilden )
Tieren verglichen denken , begreift sich der Verwunderungsruf

ώ γε &<χνμ<χ[6τόν ] — γε in derlei Ausdrücken gewöhnlich (s . Steph.
Thes . IV 1841 Sp . 257 ) — : sich über Schwächen der Menschen zu
'verwundern’ ist ein Zug des εϊρων 3, den mit seinem Ahnherrn
Sokrates bekanntlich auch der Kyniker teilt .4 Der Anfang von

1 Vgl . Luc . Saturn . 8 8ιεβπάοαντο γάρ &v (die Menschen von heute ) avzbv

(den ολόχρνβος der Kronoszeit) εν olS ’ οτι έπι8ραμόντες ωβπερ τον Πεν&εα ai

Μαινάδες η ai Θρ&τται τον Όρφέα (s . auch Pise . 2) η τον Άχταίωνα ai χύνες,
περί τον μεΐζον άπενέγχαο&αι το μέρος προς αΧΧήΧονς εχαητός άμιΧΧώμενοι χτΧ .

2 Ähnliche Bilder von Tieren : Aesch. ΓΧανχ . Ποτν . fr . 39 S . 14 äN . slXxov
άνω Χνχη&όν, ωβτε διπλόοι | λόχοι νεβρόν φέρονβιν αμφϊ μαβχάλαις und (scherz¬
haft ) Eubul . Όρ&άν. fr . 75, 4 ff. II S . 190 f. K . όμον äh tbv&Is xal ΦαΧηριχη χάρη |
βπΧάγχνοιβιν άρνείοιβι βνμμεμιγμένη | πηδά , χορεύει, πώλος ως άπο ζνγον.

3 Tbeophr . ch . 1,1 6 Si ε ’ιρων τοιοντός τις , olog . . (δ) xal τα μεν oxstpaeihxi
φάβχειν , τα Si ονχ είδέναι , τα Si Q-ανμάξειν . . (6) xai το οΧον δεινός τφ
τοιοντω τρόπω τον Χόγου χρήο& αι· Ον πιβτενω . . Παράδοξόν μοι το πράγμα χτΧ .

4 Für Sokrates vgl . etwa D . L . II 30 έλεγε Si , ώς 9·ανμαβτον πρόβατα
uir ε'χαΰτον είπείν άν ραδίως ίίβα έχει , ψίλονς 8’ ονχ αν όνομάβαι δπόβον g

χέχτψαι· , Xen. Mem . II 3 , 2 (dazu Joel II S . 1006 f .) ; IV 2 , 6 (Joel I S . 464) ;
IV 4 , 5 (Joel II S . 1103) ; Dion. or . XIII p . 428 R . Fur Diogenes : Philon , omn.
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Z . 40 έν &ηριοι0ι ]

*

1 erinnert an ein Fragment des Komikers
Apollodor, ’Λδελφ. fr . 1 , III S . 288 K . (Stob . fl . 121 , 13) άπραγμόνως
ζην ηδν ' μακάριος ßiog | καί 0εμνός , uv fj με&’ ετερων απραγμόνων
εν 0"ηρίοις δε και πιΟ~ήκοις ’όντα δει \ είναι πι&ηκον. “ ω ταλαίπωρου
βίου . Doch bevor wir auf das Kapitel von den Tieren eingehen,
braucht es ein Wort über die folgende Schwierigkeit in

βιλλα [ίνειν] Da dies vermutlich zu ergänzende Verbum nach
den Angaben der Alten zunächst wie ίλλαίνω etc . aufs Verdrehen der
Augen ging8

, so könnte man darin vielleicht das Schielen nach Ge¬
winn 4 oder parallel dem verwandten δενδίλλω 5 das περιβλεπειν des
Argwohns 6 erkennen; indessen fehlt für solche Anwendung des Zeit¬
worts jeder Anhalt, und im ältesten Beispiel bei Herondas (I 19)
heißt es , genau wie später, deutlich 'verspotten’ (vgl. Crusius , Unters .
S . 6) . Also dies Problem bleibt ungelöst. Aber verweilen wir noch
etwas bei der soeben berührten Idee des 'Mißtrauens’

, die uns aufs
neue aufsteigt zu Beginn von

Z . 41 άπιΟτίη γε πάντω [ν] :
'Verdacht gegen alle ’ — mit gm.

obi . statt der üblichen Präpositionen κατά c . gen . oder προς c. acc .
— Wem fiele nicht jener von Theophrast (ch . 18) 7 gezeichnete und

lib . prob , esse II S . 469 , 40 — 470 , 1 Mang .
'0 γονν Λιογένης ιδών τινα των

λεγομένων άπελεν &έρων αβρννόμενον . . ftav μάα ας το αλογον και άκριτον
’ ομοιονεϊπεν ,

’ ώς εΐ τις &νακηρύκειά τι να των οίκετων . . είναι γραμματικόν η
γεωμέτρην η μοναικόν , ονδ ’ δναρ των τεχνών έπηο &ημένον ’

; Dion . or . ΥΙ ρ . 210 R.
S . auch Plut . de cup . div . 3 p . 524 A , vgl. 5 p . 525 C . — Andrer Art ist das
ironische m τον θαύματος Diog. ep. 31 , 2 S . 245 He . ; vgl . Bion b . Clem . Alex .
Strom . VII S . 842 , 21 —24 Potter .

1 Θηρία beißen strenggenommen nur die wilden Tiere . Vgl. Äntiattic .
B . A . I . S . 99, 28 f. ϋ·ηρία άξιοϋιϊι τά αγρια λέγεΰ&αι , ίππον δε η ημίονον πολι¬
τικά . Εύπολι s Λήμοις (s . fr . 132 , I S . 292 K . ) .

2 Vgl . die ' Sprichwörter ’ αλωπεκίζειν προς έτέραν άλώπεκα ( Com . fr . ad.
539 , III S . 506 K .) und λέων οπον χρή , καί πίθηκος έν μέρει (fr . 561 , III
S . 510 Κ .) .

3 Phot , ΰιλλονν τούς οφθαλμούς ήρέμα παραφέρειν όντως ’Άρχιππος (fr.
52 , I S . 689 Κ .) .

4 Vgl. z . Β . den Beinamen Στρειραίος (Ar. fr . inc . 860 , I S . 585 K .) des
Hermes 'cupide ad quodvis lucrum oculos convertens’’ . — [Aristot .] Physiogn . 70
(I S . 82 , 17 —19 P .) οι ευκίνητους τους όφ&αλμονς ΐχοντες όζεις άρπαΰτικοί ' &να-
φέρεται έπϊ τους Ιέρακας .

5 Eust . ρ . 745, 34 ( zu II . IX 180) . . το δενδίλλειν Ιωνική λέζις , δηλονβα το
περίβλέπεΰ &αι καί δινείν τούς ιλλους ωδε καί έκεt ; Soph . fr . inc . 937 S . 344 N . 2

3

. .
έπί του περιβλεπειν τέ& εικε την λέξιν .

0 Dion. or. ΥΙ ρ . 215 f . ϋ . : καϊ περιβλεπειν μέν άει καί περιϋτρέφεβ & αι
βούλεται (der Tyrann ) , πληγήΰεο & αι πανταχδ &εν οίόμενος . — Adamant , soph .
Physiogn . I 7 (I S . 310 , 9— 11 F .)

’
Οφ&αλμοι κινούμενοι ταχέως ταραχώδη, ύπο -

νοητήν , απίΰτον . . δηλονΰι .
7 § 1 Εΰτιν αμελεί <(ή )> απίϋτία νπόληιρίς τις αδικίας κατά πάντων κτλ.
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auch für die neue Komödie Meuanders bezeugte 1 Charakter des

απιβτος ein, des Argwöhnischen , der mehrfach an den μικρό λόγος
(ch . 10) streift? 2

3

Die Physiognomiker nennen den φιλοκερδής zu¬

gleich ύποπτος ^
, und Dions (bezw . des Diogenes ) δαίμων φιλοχρή¬

ματος (or. IY p . 169 R .) erscheint als άγελαβτος και άμειδϊατος, νφο-

ρώμενος απαντας καί βλαβερούς ηγούμενος και άπιβτών παβιν κτλ .
Am Reichen4 wie am Tyrannen5 wird das Mißtrauen gegen Nahe¬
stehende gerügt . — Nun zu den

Z . 40 Daß sie der drastische und plastische Ton des

Kynismos wie überhaupt der populären Philosophie gar gern zu Ver¬

gleichen heranzieht, ist wohl verständlich und längst bekannt.6 Tiere ,
Pferde7 besonders und Hunde 8 liefern lehrreiche Parallelen zum

«■ *

ÜBE:

•f **

*

V' ·

1 Alciphr . ep . II 4 , 6 S . 65 , 42— 44 He . . . πάντα μετέωρα νυν έστι , βουλόμενα
Ιδείν Μένανδρον καί άκονβαι φιλάργυρων και έράντων xal δειβιδαιμόνων και
άπίβτων κτλ . Kock (HI S . 21) hält es mit Unrecht für dubium , suspiciosum

significet (δ άπιστος) an hominem cui fides haberi non possit.
2 Beide leihen ungern etwas aus ( 18 , 7 : 10 , 13) . Der άπιστος sieht nach

den Schlössern (18 , 4) wie der μικρολόγος nach den Grenzsteinen (10 , 9) .
3 Adamant . II 42 (I S . 406 , 1 f. F .) άσ&ενής δέ φωνή καί άμα γοερά φιλο¬

κερδή καί άνιαρδν καί ύποπτον ίν παβιν άνδρα σημαίνει·, Anonym, de physiogn . 78

(II S . 104 , 7 f . F .) infracta vox et tenuis ac lugubris tristem, avarum ac suspicacem
indicat . — Adamant I 11 (I S . 317,9 — 318 , 1 F .) καί oi μέν μελάνες όφ&αλμοί

άνανδρα ή&η καί φιλοκερδή καί άπιστα δηλοϋσιν wäre auch die Übersetzung
' treulos ’ möglich . — In dem Demetriosbruchstück (fr . iiic. 4 I S . 796) vermutet
Kock απιστεί statt άπαντα ; ich möchte letzteres halten in der Bedeutung 'vor-

gehen , sich anstellen ’ : βφόίρ ’ ευάλωτου έβτιν ή πονηριά - ] εις γάρ το κέρδος μόνον

άποβλέπουσ
’ άεί | άφρόνως άπαντά καί προπετώς συμπεί’δεται .

4 Σύγκρ . πλ . κ . α:ρ . : Stob . 93, 31 : III S . 188 , 25—30 Mein. : οί φίλοι δέ

ύποπτοι διά πλούτον δ μέν άλη&ής άπιστεΐται διά τον κόλακα , νικά δέ δ κάλα '
ξ . .

καί τοίς μεν ελενϋ -εριωτε
'
ροις . . οργίζεται · τούς δέ κολακεύοντας νφορ&ται καί

ίφ ’ αρπαγήν παρείναι δοκεί ; vgl . Maxim. Tyr . diss. 36 , 2 (II S . 184 R .) ; 4

(S . 188) .
5 Dion. or. VI p . 211 R . ούκ ί'χειν δέ (τον Περΰών βασιλέα ) οΐς αν πιστεν-

ΰας . . δυνήΰεται ζήααι . . άφόβως . νφοράσ &αι δέ καί τά αιτία καί το ποτδν κτλ . —

Men.
’Ασπίς fr . 74 , 5 ff. , III S . 24 Κ . ιι πάντας ύπονοούαιν ούτω ραδίως | εγχειρί¬

διου έχοντας αντοίς προαιέναι, | οίαν δίκην διδόασιν.
6 Über Tiervergleiche bei Philosophen überhaupt E . Norden , In Varr . . . obs .

S . 319 A . 3 ; hei den Kynikern : E . Weber S . 106—112 , 174—176 ; O . Hense,
Ariston bei Plutarch , Rh . M. 45 ( 1890) S . 549 A . 1 u . a.

7 Vgl. z . B. Antisthenes D . L . VI 8 συνεβοΰλευεν
’Α&ηναίοις τούς όνους

ίππους ψηφίοαα&αι κτλ . (s . auch 0 . Crusius , Plut . de prov. Alex. lib . inedit .

rec . etc . [1887 ] S . 53 zu Nr . 19 &φ
’ ίππων έπ ’ όνους) . —· D. L . II 37 ( So¬

krates ) , vgl . Xen. Mem . H 3 , 7 (dazu Joel II S . 1008) — D . L . II 69 (Aristipp .)
— D . L . VI 7 (Platon von Antisthenes verspottet als ίππος λαμπρυντής) .

8 S . z . B . Dion . or. I p . 55 R . : όατις μεν γάρ υπερόπτης των οτρατευομέ -

νων . . , ομοιόν γε πέπον&ε κα&άπερ εί ποιμήν τους αυμφυλάττοντας αυτω κννας

άγνοοίη κτλ . — Über die Kyniker als κύνες : E . Weber S . 108—111 .
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Leben der Menschen . Tiere verwendet der Kyniker im Scherz , wenn
er die ' erdgeborenen ’ Athener mit Schnecken und Heuschrecken
(D . L . VI l ) 1

, sich selber als Gefangenen mit dem Fisch (D . L .
VI 29 ; vgl . Plut . de tranqu . an . 4 p . 466 E) , den schlechten Kitha-
röden mit dem Hahn (D . L . VI 48) oder böse Weiber mit Wieseln
(D . L . VI 51 ) und Giftschlangen (Anton . Mel. II 34 Sp . 1092 A =
Maxim . Conf. 39 Sp . 912 B Migne) zusammenstellt. Tiere verwendet
er häufiger bitter ernst in seiner Strafpredigt. Οιμώξετε , lautet der
Gruß des rabiaten Diogenes (ep . 28 S . 241 f. He .) , όντες γαρ ταΐς
μεν όψεβιν άν&ρωποι , ταΐς δε ψυχαΐς πέ&ηκοι , προβποιεϊβ&ε μεν
πάντα , γιγνώβκετε δε ονδέν . Als tierisch erscheint zunächst ein
Mensch ohne feineren Sinn und Bildung (άναίβδητος) .

'2 ' Der aber ’,
heißt es in der Themistiosrede περί αρετής (Rh . M . 27 [1872] S . 451),
'dessen Interesse an den Dingen dieser Welt ist . . , ist nicht ein
Weiser, wie Antisthenes sagt , sondern gleicht dem Tier , dem der
Kot behaglich ist.

’ Die dem Aristoteles oder Kleanthes zugeschrie¬
bene Wahrheit (Gnom . Vat. 146) τούς απαίδευτους μόνη τη μορφή
των θηρίων διαφέρειν bekommt Exempel im stummen Fisch 3 oder
gar im Schwein .

4 Zu Tieren macht uns vor allem die auch selber
als το πάντων άμαχώτατον &ηρίον , υπουλον καί μαλθακόν (Dion . or.
IX p . 291 R .) aufgefaßte böse Lust ( Ηδονή) .

5 Sie ködert die Sterb¬
lichen wie Fische 6 oder verwandelt sie gleich Kirkes Zauberstab in
Schweine , Wölfe, Schlangen und andre Reptilien (Dion . or . VIII
p . 284 R.) . Das gleiche Bild braucht der 14 . Kratesbrief (S . 210 He .)
speziell von üppigem Essen und Trinken : ταϋτα γάρ τούς μεν γέρον¬
τας άπο & ηρ ι οι ώβπερ τα παρά τής Κίρκης φάρμακα, τούς δε νέους
άπο &ηλύνει. Damit haben wir die beiden ersten Unterarten der
άκραβία , von welcher Sokrates (Xen . Mem . IV 5, 11) im allgemeinen

1 Vgl. E . Weber S . 176 ; H . Weber 1895 S . 16 f . 40 . 60 .
2 Adamant , soph . Physiogn . II 4, I S . 352 f. : "Ονυχες· . βτενοί καί προμήκεις

καϊ κυρτοί αναιβ&ήτου καί θηριώδους etc.
3 Demonax bei Maxim. Conf. 17 Sp . 824 I ) Migne : Ol Απαίδευτοι κα&άπερ

οί αλιευόμενοι ίχϋ·υες έλκόμενοι βιγωβι .
4 Galen, protr . 11 S . 16, 19 f . Kaibel : ωοτ ’ έοικέναι τον βίον αϋτών (der

Athleten ) νών διαγωγή , dazu Α . Rainfurt , Zur Quellenkritik von Galens Protr .,
Freib . Diss. 1904 S . 47 . — Vgl . z . B . auch Joel I S . 382 A . 4 ; II S . 478 .

5 Vgl. E . Weber S . 174 . Iulian . or. VI p . 197 A . B . . έτερον δέ τι τούτοι
(dem Nus) ΰυνέξευκται ποικίλοr καί παντοδαπόν , οργή καί έπι&υμία ξυμμιγές τι
καί πολυκέφαλου &ηρίον κτλ .

6 Diog. ep . 39 , 3 S . 254 , 34—37 He. (die gute Seele verschmäht das Böse) ,
έφ α το οώμα αναγκάζει την ψυχήν ήδεΰ&αι διά την περιπεπλααμένην αντοΐς
ηδονην ιχ&υος τρόπον ή άλλου τίνος αλόγου προς την τοϋ χείρονος αρχήν γεγενη -
μένου .
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spricht : Τί γάρ διαφέρει, έφη, ώ Εν&ύδημε , άνθρωπος άκρατης θη¬
ρίου τοϋ άμα&εστάτον· Zur Gefräßigkeit erinnere ich noch an Muson.

π . τροφ . S . 99 , 14 — 100, 3 Hense ή άμετρία . . παρεχόμενη τους όψο-

φάγονς αντί άν&ρώπων ύσίν η κνσίν δμοιονμένονς την λαβρότητα etc 7
zum Saufen an den später zu besprechenden CholiambographenPar-

menon von Byzanz (fr. 1 S . 220 in Bergks Anth. Lyr.2

*

1868) ’Λνηρ
γάρ έλκων οίνον ώο ύδωρ ίππος ] σκν&ιστί φωνεΐ κτλ . und an ein

Diktum Aristipps (D . L . II 73) αύχοϋντός τίνος επί τω πολλά πίνειν
καί μη με&ύσκεσ&αι ' τοντο καί ημίονος ’ φησί . Auch sexuelle Aus¬

schweifung drittens wird durch die Tiere illustriert . Der Komödie

gehören Schimpfwörter wie τρίορχος (Weihe : fr . ad. 592 , III S . 515 K .),
' Wildsau’ (κάπραινα : Phryn . Μοΰσαι fr. 33 , I S . 379 K .) oder Muräne

(fr . ad . 595 , III S . 515 K .) . Die Ehebrecher tadelt der Xenophon -

tische Sokrates (Mem . II 1, 5) : Οϋκοΰν δοκεΐ 6οι αίσχρδν είναι άν-

&ρώπω ταντά πάσχειν τοϊξ άφρονεστάτοις των θηρίων (Wachteln

und Rebhühner) ; ώσπερ οι μοιχοί εισέρχονται εις τάς είρκτάς εϊδότες ,
δτι κίνδυνος κτλ .

1 Doch noch mehr als die φιληδονία interessiert

uns zurzeit die φιλοχρηματία, welche mit ihr zusammen auftritt im

39 . Diogenesbrief (S . 254, 47 ff.) περί γάρ τον πλεΐονα έχειν καί

έσ&ίειν καί πίνειν καί άφροδισιάζειν οί πάντες φαύλοι είσι καί τοΐς

άλόγοις σνμφοροι .
Um den φιλοκερδής θηριώδης2 nach seinen verschiedenen Seiten

zu durchmustern, folgen wir am besten der aus kynisch - stoischen

Quellen schöpfenden Plutarchschrift περί φιλοπλοντΐας. Συ δε,
muß sich da der φιλάργυρος anfahren lassen , τοσαντα πράγματα
συνέχεις καί ταράττεις καί στροβεΐς σεαυτόν , κοχλίον βίον ζών διά

την μικρολογίαν , καί τά δυσχερή πάντα Απομένεις, ουδεν εν πάσχων ,

ώσπερ δνος βαλανέως ζνλα καί φρύγανα κατακομίξων, αεί καπνόν

καί τέφρας άναπιμπλάμενος , λοντροϋ r) f μη μετέχων μηδ ’ άλέας μηδε

κα&αριότητος . 6 . Καί ταϋτα προς την δνώδη καί μνρμηκώδη λέγω

ταύτην φιλοπλοντίαν (c . 5f . ρ . 525 Ε) . Die Reihe hebt an mit dem

Bild des κοχλίας : '
. . verwirrst dich und treibst dich um , einer

Schnecke Leben führend aus Knauserei’ . Kock (fr . ad . 219 , III S . 450)
konstatierte hier einen komischen Trimeter (στροβεΐς σεαυτόν , ζών

κοχλίον βίον ( τινός/ ) , Crusius (Herond ed. min .
4 1905 S . 88 fr . 67)

einen Choliambos (στροβεΐς σεαυτόν , κοχλίον βίον ζώων) . Ob mit

1 Ygl . Hor . s . II 7 , 70 f . quae belua ruptis , \ cum semel effugit, reddit se

prava catenis? (ep . I 16 , 50 f .) .
2 Adamant, soph . Physiogn . H 37 (I S . 394 , 2 f. P .) rag Μ πλεϊβτον γάρ

εΰτιν αυτών (der πνρροί) τά η&η θηριώδη καί άναίβχνντα καί φιλοκερδή .
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liecht , mag dahinstehen. Den Hinkvers würde man heute vielleicht
lieber einem Moralisten in der Art unsrer neuen Papyrustexte als
dem Mimosdichter Herondas vindizieren (s . zu P . Lond . Z . 17 ) . Die
Schnecke malt wohl das Mißtrauen (s . o . S . 22 f.) des Geizhalses wie
hei Anaxilas fr. inc . 34, II S . 274 K . άπιβτότερος εΐ των κοχλιών
πολλω πάνυ, [ οϊ περιφέρουβ ’ ντι άπιβτίας τάς οικίας . Anderwärts
hören wir umgekehrt die freizügige Vorsicht des 'haustragenden’
Tierchens hervorheben1

, wie denn es 2 oder die verwandte Schildkröte3
dem kynischen Leben als Muster dient . Harmlos wirkt auch der
zweite Vergleich mit des Baders Esel , der 'Holz und Reisig herbei¬
schleppt, stets voll Rauch und Asche , aber ohne Genuß des Bades ,
der Wärme sowohl als der Reinigung’

. Parallelen bieten Aristons
Darstellung reicher Knicker als 'Maulesel , welche Gold und Silber
tragend Heu fressen ’ (Gnom . Vat. 120) , und der ’όνος χρυβοχαλίνωτος
eines andern Spruchs (Exc . Vind . 36 : Stob . IV S . 292 Mein .) . Der
letztere Ausdruck zielt nicht auf des Reichen Geiz, sondern auf seinen
Mangel an Bildung; er gilt dem (wegen der αναιβ&ηβία schon oben
gestreiften) Typus des πλούβιος καί απαίδευτος^

, dessen beliebtestes
Beispiel das Schaf ist. Von κριόμυζοι ανδρες spricht der Kyniker
Kerkidas (fr . 5, II4 S . 514 Bergk), und Diogenes nennt den verliebten
Olympiasieger 'kriegswütigen Schafbock'

(D . L . VI 61) . Der Titel
' goldfelliges ’ 5 oder ' goldnes ’ 6 πρόβατον soll von Diogenes oder
Sokrates stammen . Eine weitere Zuspitzung gibt dem Gleichnis der
Parrhesiast Demokrates , welcher (Gnom . Vat. 250) rovg πλουΰίους
και απαίδευτους παραπληΰίους ΐφηβεν είναι τοίς κριοΐς τοίς επιπό-
κοις , πλην δτι εκείνους μεν οι κούρεΐς , τούτους δε οί βυκοφάνται
κείρουβιν, wie auch die entarteten Kyniker der Kaiserzeit das Publikum
brandschatzen (δαβμολογοϋβι . . επιψοιτώντες) η, ώς αυτοί φαβιν, άπο-

1 Philem . fr . inc . 114 (II S . 514 K .) ώς ενφνές ξφον κοχλίας , νη τον 9εόν . |
8ταν πονηρω περιπέβΐ ] τω γείτονι , [ τον οίκον &ρας εις έτερον πορεύεται , \ νέμεται
()

'
αμέριμνος το νς κακούς φεύγων άεί .

2 Diog . ep . 16 S . 239 He . (
’Αποληξιδι ) .

’Ενέτνχόν eoi περί οίκήαεως , καί
χάρις νποβχομίνω , κοχλίαν δέ Φεαΰάμένος ηνρον οίκηοιν άλεξάνεμον τον έν τώ
Μητρφω πί %·ον.

3 Kerkidas fr . 3 S . 151 Crus . (Anth . Lyr . 4 1897) <( oidl )> το τας ρικνάς χε¬
λώνας I άμναμάνεν ’ ■ οίκος γάρ αριβτος άλα&έως καί φίλος .

4 Von andern Bildern für diesen Charakter seien beiläufig erwähnt : χρν -
covv άνδράποδον (s . z . B . Stob . 4 , 84 : III S . 238 Hense [Sokrates ] und Bainfurt
zu Galens Protr . S . 24) ; ρύπος περιηργνρωμένος ( v . Diogenes nach Theon . Pro-
gymn . 5 , II S . 97 , 20 f . Sp . ; vgl . aber Gnom . Vat . 546) .

5 Diogenes D . L . VI 47 τον άμα &ή πλούαιον πρόβατον είπε χρνβόμαλλον .
6 Gnom . Vat . 484 ( Σ ^ ωκράτης ίδών πλούΰιον άπαίόεντον Ιδού ’

, φτ}ΰί, ' το
χρνβονν πρόβατον ’

; s . Α . Bainfurt zu Galens Protr . 6 S . 6 , 18 f . Kb . (Diogenes ) .
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χείρονόι τα πρόβατα (Luc. Fug . 14) . Häufig endlich erinnert man
den Stutzer an das Tier , von dem seine prunkende Kleidung sich
herschreibt. Als Probe genüge ein Wort des Demonax (Luc . 41)
Ίδών δέ τινα των εύπαρύφων έπι τφ πλάτει τής πορφύρας μέγα

φρονοϋντα , χύψας αυτού προς το ούς και της έβθήτος λαβόμενος και

δείνας ' Τούτο μέντοι , έφη , προ βού πρόβατου εφόρει καί ήν πρόβα¬
του . 1 Doch wir kehren zurück zu Plutarch . Neben ονώδης hat er
für die mühsam sich plagende φιλοπλουτία das zweite Epitheton
μνρμηκώδης.

' Ameisen des Meeres ’ heißen beim Choliambographen
Aischrion (fr . 2, II4 S . 516 Bergk) die Schiffer, und Krates bekennt
im berühmten Musengebet (fr. 10 S . 220 Diels ) 6 χρήματα δ ’ ούκ

ε’θέλω βυνάγειν κλυτά, κανθάρου όλβον I μυρμηκός τ αφενός χρή¬

ματα (fort, κτήματα Diels) μαιόμενος . Die vielleicht mit auf die

wimmelnde Menge der Tierchen gemünzte Wendung Αγαθών μυρμη -

κιά erklärt Apostolios (I 6) έπι πλήθους ευδαιμονίας· διά τό ενεργόν

και πολύμοχθον των μυρμήκων. Dieselbe Ameise kennt man andrer¬

seits als Vorbild löblichen Fleißes . Ich brauche bloß auf ihre Ver¬

herrlichung durch Pseudophokylides2 zu verweisen oder auf jene
Stelle (s . I 1 , 36 ff.) , wo Horaz dem avarus klar macht, worin sich

von ihm die parvola magni formica laboris (33) unterscheidet: quae,
simul inversum contristat aquarius annum, | non usquam prorepit et

illis utitur ante | quaesitis sapiens, cum te neque fervidus aestus | demo¬

veat lucro neque etc. Beim Pseudophokylides 3 kommt gleich nach

der Ameise die Biene , genau wie in seiner Vorlage , den Sprüchen
Salomos (VI 6) : ϊθι προς τον μύρμηκα , ώ οκνηρέ, καί ξήλωβον ίδών

τάς οδούς αυτού . . 8 ή πορευθητι προς την μέλιββαν καί μάθε , ως

έργάτις εβτί κτλ . 1 Aisopos (Gnom . Vat . 126) sagte auf die Frage,
welches der Tiere das weiseste sei : ' von den nützlichen die Biene,

1 Gnom. Vat . 177 ’O αυτός (Diogenes) κατανοήβας μειράκιου επί τη πολυ¬

τελεία τής χλαμνδος βεμνυνόμενον ' ον παύαη ’ έφη ' μειράκιου έπι προβάτου

βεμνυνόμενον άρετή ’
; dazu die Belege Sternbachs , besonders Sotades (Stob.

22 , 26 , 3 Μ .) αν εύιματής, ταυτα προ eov προβάτιον είχεν , und Wendlands , Beitr .

1895 S . 25 , 1 .
2 Ps . Phok . 164—170 μυρμηκες , γαίης μνχάτονς προλελοιπάτες οίκους, | έρ¬

χονται βιότον κεχρήμενοι κτλ . . . (168) αίεί δε φέρων φορέοντα διώκει, \ έκ θέρεος

ποτϊ χεΐμα βορήν βφετέρην βυνάγοντες \
’άτρυτοί ' φυλον δ ’ ολίγον τελεθεί πολύ¬

μοχθον , vgl . Ρ . Wendland , Die Therapeuten und die Philon . Sehr , vom beschaul .

Leben : Pieck . Suppl . 22 (1896) S . 712 A . 2 .
3 Ps . Phok . 171—174 κάμνει δ’ ήεροφοΐτις άριβτοπόνος τε με'λιββα | ήέ

πετρης κοίλης κατά χηραμον ή δονάκεββιν | ή δρυός ώγυγίης κατά κοιλάδος ϊνδοθι

βίμβλων I βμήνεΟι μυριότρητα κατ’ (αγγεσ.) κηροδομοναα.
4 Vgl . J . Bernays , Über das Phokylideische Gedicht (1856) : Ges . Abh . 1

S . 242 m . A . 1 .
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von den unnützen die Spinne ’
, und Isokrates mahnt den Demonikos

zu eifriger Lektüre (§ 52) : ώσπερ γάρ την μέλιτταν όρωμεν έφ ’
άπαντα μεν τα βλαστήματα καθιζάνονσαν, άιρ έκαστον δε τα βέλ¬
τιστα λαμβάνονσαν , οϋτω δει καί τους παιδείας υρεγομένονς μηδενός
μεν άπείρως έχειν , πανταχόθεν δε τά χρήσιμα σνλλέγειν . Aber auch
hier begegnet mitunter Beziehung auf sparenden Gelderwerb . Nach
einem angeblichen Demokritspruch (Stob . 16 , 17 S . 484 Hense ) ot
φειδωλοί τον τής μελίσσης οίτον έχουσιν εργαζόμενοι ώς αίε '

ι βιωσό-
μενοι 1

, und trefflich fügt sich dazu , was soeben L . Deubner im An¬
schluß an den Aristophanischen σίμβλος χρημάτων über antike Spar¬
büchsen in Form von Bienenkörben ausführt.

2
Erst nach den zahmeren Wesen bringt Plutarch die wilden Tiere ,

die eigentlichen θηρία : Και ταϋτα προς την όνώδη και μνρμηκώδη
λέγω ταντην φιλοπλοντίαν.

'Ετέρα δέ έστιν ή θηριώδης , συκοφαν¬
τούσα κτλ . Die μικρολόγοι und ανελεύθεροι , Nattern (έχιδναι) und
giftigen Fliegen (κανθαρίδες) oder Spinnen (φαλάγγια) vergleichbar,
erscheinen ihm schlimmer als die Genußmenschen (άσωτοί) , welche
an Bären und Löwen erinnern. Mit 'wilden Löwen ’ stellt kynische
Literatur bisweilen die Tyrannen zusammen 3

, obwohl sonst der König
der Tiere gerade dem Kyniker mächtig imponiert4 und sich ihm bei¬
spielsweise der gefangene Diogenes verwandt fühlt .

5 Am nächsten
zu unsrem Spezialtypus , dem αισχροκερδής , führt des nämlichen Philo-

1 Buechelers von Hense in den Text aufgenommene Konjektur βλιββόμενοι
(st . βιωβάμενοί) rals ob sie immer gezeidelt würden ’ halte ich nicht für nötig .

2 L . Deubner , Σίμβλος χρημάτων : Ath . Mitt . 31 (1906) S . 231—235 . —
Unter einem andern Gesichtspunkt betrachten die Biene z . B Babr . 183 S . 166
Crus . oder Ioann . Chrys. hom . 15 de avar . , Band 63 Sp . 671 Migne : die An¬
wendung des Stachels kostet ihr selber das Leben.

3 Dion. or. VI p . 217 R. : . , πρότερον τους αγρίους λέοντας οί τρέφοντες
άγαπήβουβιν ή τους τυράννους οί θεραπενοντες καί προβιάντες. Unwahrschein¬
lich die Vermutung von E . Weber S . 96 A . 1 .

4 Aristot . Politik III 13 S . 1284a 14—17 καί γάρ γελοίος αν ιίή νομοθε-
τεΐν τις πειρώμενος κατ’ αυτών (Übermenschen) · λέγοιεν γάρ &ν ίβως απερ

’ Αν-
TtOüvVrjg έφη τοαι ? λέοντας δημηγορούντων των δαβυπόδων »κί το ίβον άξιούντων
πάντας έχειν.

5 D . L . VI 75 ψηβί δε Κλεομένης έν τω έπιγραφομένω παιδαγωγικά) τους
γνωρίμους λυτρώβαβθαι αυτόν θελήβαι , τον δ’ ευήθεις αυτούς είπεϊν ουδέ γάρ
τούς λέοντας δούλους είναι των τρεψόντων, αλλά τους τρέφοντας των λεόντων ,
δούλου γάρ το φοβεΐβθαι , τά δί θηρία φοβερά τοΐς άνθρώποις είναι . Vgl . Philon ,
omn . lib . prob , eese II S . 451 , 31 f. st μή καί τον λέοντας ώνηβάμενον δεοπότην
φατέον είναι λεόντων κτλ . und dazu Ο . Hense, Bion bei Philon , Rh . Μ . 47 ( 1892)
S . 230 f., der das in letzter Linie der Komödie entstammende Bild auf Metrokies
als gemeinschaftlichen Gewährsmann von Kleomenes und Bion (?) zurückführt . —
S. auch Max. Tyr . 36 , 5 (II S . 191 f. R.) καί φίλος ήν καί βυνήθης τω αέρι
(Diogenes) , ωβπερ οί λέοντες κτλ .
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sophen Urteil über die gefährlichsten Bestien : Διογένης έρωτη&είς,
ποια εϊη %·ηρία χαλεπώτερα, εϊπεν εν μεν τοΐς ορεβιν άρκτοι καί

λέοντες, εν δε ταϊς πόλεβι τελώναι καί βνκοφάνται 1, wozu man sich
die ähnliche Auffassung der Sykophanten als Wölfe notieren mag . 2

So wirft auch Musonius (εί εμπόδ: τω φιλο <5. γάμος S . 72, 7—10
Hense) dem rücksichtslosen Egoisten ein : άποφαίνεις τον άνθρωπον
λύκον μηδέν διαφέροντα μηδ’ άλλον %-ηρίον των άγριωτάτων μηδενός,
ίίπερ άπ 'ο βίας καί πλεονεξίας πέφνκε ζην κτλ . Von weiteren Tier¬

parallelen für den geldgierigen Räuber sei außer dem Wolf3 des
Wildschweins4 und des bösen Hundes 5 gedacht, des Hundes , den ja
im allgemeinen der Kyon aufs wärmste verehrt .

6 Aufs Wiesel be¬
zieht sich der Ausdruck άρπακτικώτερος γάλων (s . Crusius , Unters.
S . 142) , und dem Wiesel zur Seite steht sein furchtsamer Todfeind ,
die kleine Maus als Bild des Parasiten .

7 Die Goldstaub fressenden

1 Anton . Mel . I 35 Sp. 900 D Migne = Maxim. Conf. 22 Sp . 856 D ; Gnom.
Vat . 344 schreibt den Spruch dem Theokrit von Chios zu .

2 Gnom. Yat . 66 Ό αυτός (Arkesilaos) έφη τούς θυχοφάντας πολιτικούς λν-

kovs είναι , womit Sternbach Men. Mon. 440 vergleicht : Ό βνκοφάντης Εβτί τοΐς
πέλας λύκος

3 S . z . B . Nemes. de nat . hom . 50 S . 116 ed . Matthaei : είπόντος γάρ Πλά¬
τωνος τάς μέν 9υμικάς καί οργίλους και άρπακτικάς ψυχάς λύκων καί λεόντων

θάματα μεταμφιέννυθ&αι . , οι μ 'ίν κυρίως ήκουβαν τούς λύκους καί τούς λέοντας κτλ .;
Boeth . de consol. philos . 4 , 3 avaritia fervet alienarum opum violentus ereptor:

lupi similem dixeris ; Ioann . Chrys. hom . 15 de avar . , 63 Sp . 670 Migne : όταν

γάρ πρόβατου μεν απαραττόμενον υπό θηρίου τις ίδων άλγη . . , εις δέ τον όμοφνλον
τούτο αυτό Εργαζόμενος ον νομίζη τι ποιεϊν δεινόν πως αν εΐη cίν&ρωπος ό
τοιοϋτος, άλλ’ ον θηρίου και τον θηρίου χείρων ; Τά μεν γάρ θηρία rfj φύΰει Εθτί
τοιαϋτα ' οι δέ πλεονέκται κατά φύβιν το ήμερον Εχοντες παρά φύβιν εις τό

θηριώδες εαυτούς ΕΙςάγειν βιάζονται . — Die im Text zitierte Musoniusstelle er¬
klärt 0 . Hense (Ausg. 1905 , praef . S . XX f .) mit Unrecht für abhängig von Anti¬

pater v . Tarsos (Stob . 67 , 25 : ΠΙ S . 12 , 21—23 Mein. = Stoic . vet . fr . ΠΙ S . 255 , 9 f.
Arnim) εί γάρ Εκλείποι το γένος, τις τοϊς 9εοϊς 9νθει ; λύκοι τιν 'ες η 'τανροκτόνων
γένος λεόντων ’ .

4 Adamant . I 11 (I S . 320 , 5 f. F .) λύκων γάρ καί νών αγρίων τοιαϋτα είδη ,
ο i δέ καί τούτων ωμότεροι , άγριώτεροι, άρπακτικώτεροι.

5 Dion. or. IV p . 170 R . (Der δαίμων φιλοχρήματος) κυνός άχρήβτου ψυχήν
ϊχων , τά μεν αρπάζοντας, Εάν ελπίβη ληβεαϋαι, τοΐς δέ Επεμβλέποντος κτλ . ; Ioann .
Chrys. hom . 11 : 63 Sp . 637 Μ . : , . ό μέν (der reiche Mann) χρός ακρον Εληλάκει
ευπορίας . . , ώμος ων καί απηνής καί απάνθρωπος καί κννων άγριώτερος απάν¬
των κτλ .

6 Vgl . Ε . Weber S . 108—111 .
7 D . L . VI 40 προς τούς έρπύθαντας Επί την τράπεζαν μΰς· Ηδού ’

, φηαί,
' καί Διογένης παραβίτους τρέφει’ . Die Mücke statt der Maus erscheint in einem

neugefundenen ägyptischen Schülerheft ( P . Bouriant 1 : Stud . Pal . VI 1906
S . 157 Nr . 1 ) : Ίδών μυΐαν Επάνω της τραπέζης αυτού ειπεν καί Διογένης παραβί-

τους τρέφει . — Vgl. auch Stob . VI 37 : III S . 294 Η. : Πιογένης Ελεγεν των οίκων
Ενθα πλείΰτη τροφή πολλούς μυς είναι καί γαλάς ■ καί θάματα δέ τά πολλήν τρο¬
φήν δεχόμενα καί νόθους ίβας Εφέλκεβθαι .
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Mäuse des Bergwerks trifft man in Plutarchs Ermahnung an den
φιλάργυρος 1

, aber vergessen wir auch nicht , daß dem schwer be¬
drängten Diogenes eine Maus das rettende Beispiel gibt .

2 Mit dem
schon vorhin besprochenen Sykophanten nennt ein andres Diogenes¬diktum den Schmeichler , D . L . VI 51 έρωτηΟ-είς , τί των θηρίων
κάκιβτα δάκνει , έφη ' των μεν άγριων Συκοφάντης , των δε ημέρων
κ<5λαξ3

4

, und daran reiht sich das wohlbekannte Wortspiel von den
Rahen , D . L . VI 4 (Antisthenes) κρείττον έλεγε, καλιά φηβιν Έκάτων
εν ταϊς Χρείαις , είς κόρακας η είς κόλακας έμπεόεΐν οί μεν γάρ
νεκρούς , οι δε ξώντας εβ & ίονβιν .

1 Es wäre auch seltsam , wenn
unter den die Habsucht schildernden Tieren die Raubvögel5 fehlten.
Um von den 'ίέρπνιαι des Londoner Papyrus (Z . 8) jetzt noch nicht
zu reden , erwähne ich das Sprichwort (Ps .-Diog . II 88)

’
ίΑπερ oi γΰπες -

έπϊ των διά κληρονομιάν η ολως διά κέρδος οίονοϋν παρεδρενόντων
τιβίν oder das Aristophanesfragment ( ine . 628, I S . 548 K .) ίκτινα
παντόφ &αλμον άρπαγαϊς τρέφων oder Piat . Phaed . 31 p . 82 A τους
δέ γε αδικίας τε και τυραννίδας και άρπαγάς προτετιμηκότας είς τά
των λύκων τε καί ίεράκων και ίκτίνων γένη (είκος ένδνεΣ&αι) . 6
— Die ύηρία in Ζ . 40 auf das tierische Leben des a ίβχροκερδής zu
deuten , hätten wir also Grund genug. Aber stimmt dazu auch

Z . 43 το μειλιχώδες και προβηνες δη τοΰτο] , wo das erste Adjek¬tiv bisher nicht belegt, aber richtig gebildet ist und zur Form des
Ganzen etwa Eur . Or . 524 το θηριώδες τούτο και μιαιφόνον ver¬
glichen werden mag? Ist am Ende das 'einschmeichelnde und freund-

1 Plut . de cup . div . 7 p . 526 B : ώσπερ τ &ν μνών των έν τοΐς μετάλλοις τηνχρυσΐτιν έΰλΗοντων ονκ έβται τον χρνοίον μεταλαβείν, εί μη νεκρών γινομένωνκαί άνατμη& έντων. Vgl . Crusius, Unters . S . 72 f .
2 D . L . VI 22 Mvv ϋ'εασάμενος διατρέχοντα, κα&ά φηβι Θεόψραστος έν τψΜεγαρικφ , και μήτε κοίτην έπιξητονντα μήτε σκότος ευλαβούμενου ή πο&ονντά τιτων δοκονντων άπολαυΰτών, πόρον έξενρε τής περιστάσεως. Vgl . Plut . de prof . invirt . 5 p . 77 E — 78 A .
3 Varianten (Bias, Pittakos ) s . bei 0 . Ribbeck , Kolax 1883 S . 104 Nr . 25 ;Joel II S . 784 .
4 Vgl . Stob. 14,17 . Weitere Paralleleh (Diogenes, Demosthenes , Aristoteles ,Epiktet ) bei Ribbeck , Kolax S . 103 Nr . 12 . 15 und Sternbach zu Gnom . Vat . 206 .— S . auch Gnom. Vat . 358 'Ο αυτός (Isokrates ) είπόντος τίνος οτι ό δήμος υπό

των ρητόρων διαρπάξεται ί'φη ' ’τί θαυμαστόν, εΐ Κό ράκος έφενρόντος την ρητο¬ρικήν oi απ ’ έκείνου κόρακες είσιν’.
5 Vgl . noch Stob . 15, 10 Κράτης τά των πλουσίων καί άσωτων χρήματαταΐς έπϊ των κρημνών συκαΐς είκαξεν, άφ ’ ων αν&ρωπον μηδέν λαμβάνειν, κόρα¬κας δέ καί Ικτίνονς ’ ώσπερ παρά τούτων εταίρας καί κόλακας, dazu StratonA . P . XII 185 ; Ribbeck , Kolax S . 70 m. A. 8. 9 .
6 Tertull . de an . 32 : nam etsi quidam homines bestiis adaequantur . . , nonideo milvi ex rapacibus fient et canes ex spurcis etc.
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liehe Wesen’ eine Eigenschaft, die dem Geldmenschen mangelt und
darum empfohlen wird ? Zum θηριώδες, einem Begriff , der sich gerne
mit άγριος1, auch mit ανήμερος und δυβμείλικτος 2 verbindet, bildet
das μειλιχώδες und προβηνές in der Tat einen ausgesprochenen
Gegensatz , und für die Unfreundlichkeit des Habsüchtigen braucht
man nach Zeugnissen nicht lange zu suchen . Ό μεν δίκαιος τοΐς
πέλας πέφυκ ’ άνήρ, [ ό δ ’ ες το κέρδος λήμ’ ΐ’

χων άνειμένον \ πόλει
τ ’ άχρηβτος και βυναλλάββειν βαρύς κτλ .

3, lesen wir Eur . Heraclid . 2 ff.
und ähnlich in einem Bruchstück des Ixion (fr. 425 S . 490 N .

2) δβτις
γάρ άϋτων πλέον έχειν πέφνκ

’ άνήρ, \ φίλοις τ ’ αμικτός έ<5τι καί
πά0ϊ} πόλει . Nach Plut . π . φιλοπλ . 5 ρ . 525 CD lebt der φιλόπλου -
τος . . άνελευθέρως καί άπαν &ρώπως καί άμεταδότως καί προς φίλους
άπηνως , und in der Komödie fallen die Typen des φιλάργυρος und
δύβκολος beinahe zusammen .

4 Auch die Dionische Charakteristik
des δαίμων φιλοχρήματος gehört hierher (or . IV p . 169 R .) : άρα ούκ
αν βκυ&ρωπός τε καί βυννεφης (δεΐν . . πλάττοιτο . . . , αγέλαστος καί
άμειδίατος κτλ . ·

, (ρ . 171 R .) ε0τω δή όδε ό δαίμων αΐβχρος . . , ουδέ¬
ποτε μειδιων , αεί τω λοιδορούμενος καί μαχόμενος κτέ.

5

Aber achten wir nochmals genau auf den Wortlaut der Z . 43 .
Das Pronomen τοϋτο kann strenggenommen nicht von dem redenden
Dichter gelten , sondern muß hindeuten auf die Leute , an die er sich
wendet . Dann eignet das 'einschmeichelnde und freundliche Wesen’

dem αίβχροκερδής und wird Gegenstand des Tadels , dann handelt
sich ’s mit andern Worten um falsche Freundlichkeit aus Gewinn¬
sucht. Die falsche Freundlichkeit hat man oft in ähnlicher Weise
bezeichnet . Bei Theognis stehen die Ratschläge 363 Ευ κώτιλλε τον
εχθρόν . . 365 ’Ίβχε νόω , γλώββΐ] δε το μείλιχον αίεν έπέβτω und

1 Ζ . Β . Hippocr . de aere aquis locis c . 24 (II S . 86 Littre ) τό τε άγριον Kar
το θηριώδες ai τοιαυται φύσιες ουχ ήκιστα έχονβιν.

2 Belege bei Stepb . Thes . IV 1841 Sp . 374 .
3 Vgl . Plat . rep . I p . 330 C χαλεποί ουν καϊ ξνγγενέαθαι είσϊν (oi χρημα-

τιΰάμενοι) ούδεν έθέλοντες έπαινεΐν άλλ’
ή τον πλούτον.

4 Σμικρίνης ζ . Β . figuriert bald als δύσκολος (Alcipbr . ep . III 43 , 3 S . 81
He . : Σμικρίνης ο δύστροπος καί δύσκολος·, Iulian . Misopog. ρ 349 C Σμικρίνην . .
δύσκολον πρεσβύτην) , bald als φιλάργυρος (Cboric. Apol. mim . 9 , 3 : Rev . de pbil .
I 1877 S . 229 : Σμικρίνης δέ (ημάς έποίησεν είναι) φιλάργυρους ο δεδιώς , μή τι
τών ένδον ο καπνός οίχοιτο φέρων ) . Vgl . Kock CAF III S . 25 . 36 f.

5 Vgl. Plut . de cup div . 7 p . 526 E "Οταν δ’ άποθανόντων τάς κλεϊς παρα-
λάβωσι . . , έτερον βίου σχήμα αύτοϊς έστι και πρόσωπον αγέλαστου , αυστηρόν ,
άνέντενκτον . . ρ . 527 Α : . . ίκ τής φιλαργυρίας και τής ασχολίας , νφ ’ ων μαραί¬
νεται το γαΰρον καί το φιλότιμου καϊ τό φιλάνθρωπον , Aristot . π . &ρ . κ . κακ .
S . 1251b 14—16 ακολουθεί δέ τή άνελευθεριότητι μικρολογία, βαρυθυμία . . μισαν -
θρωπία .
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andrerseits der Fluch 851 f. Ζευς άνδρ έζολέδειεν 'Ολύμπιος , dg τον

έταίρον ; μαλθακά κωτίλλων εξαπατάν έθέλει . Mit dem πραον κακούρ¬
γος βχήμ’ ύπειδελθών άνήρ befaßt sich die Komödie (Men. fr . inc .
689 , III S . 198 K .) ; Fabel (fab . 283 S . 138 f. Halm ) und Sprichwort

(s . die Herausgeber zu Diog . Y 96 Λύκος xal δΐν ποιμαίνει )
mit dem λύκος ποιμήν .

1 Vom Menschen, den Tieren wie Löwe und

Schlange gegenüber , sagt das Dichterzitat bei Themist . or . 21 p . 258 d

(S . 315 Dind .) 4 άνήρ d ' άλλα κέκευθεν ένϊ φρεδίν , άλλα δε βάζει ’ j
μύθοι μεν λείοι καί μείλιχοι , έχθρά δε έργα , und Libanios (ΙΥ
S . 183 R .) fragt : τί γάρ ανθρώπου μιαρώτερον , τί δε' · ονχ ήμερον

μεν το ζφον άχρι ρήματος , άγριον δε καί άπονες τοΐς έργοις ; Als
Zweck verfolgt diese Heuchelei gewöhnlich den eigenen Vorteil .
Schon Hesiods Warnung vor χρήματα άρπακτά (Op . 321 f .) kennt

zwei Möglichkeiten : εί γάρ τις καί χερδί βίη μύγαν 'όλβον εληται | ή δ

γ ’ από γλώδδης ληίδδεται κτλ ., und ein Tragikerfragment lautet

(Serap . fr . 1 S . 831 N .2) : ον τής έμής ε'κατι καρδίας φέρεις | λόγους

προδηνεΐς , τον δε δον κέρδους χάριν. Von der auch ήδνλιδμός 2

genannten κολακεία spricht die mehrfach erwähnte 'Vergleichung
zwischen Reichtum und Tugend ’ (Stob . 93 , 31 , III S . 187, 19—21

Mein .) ποιεί δε (ό πλούτος ) άμα μεν κόλακας ανθρώπους εις ελπίδα

χρημάτων, άμα δ’ ϋπο πολλών κολακευόμενους διά χρήματα . —3

Schon sprachlich scheint unsre zweite Interpretation von Z . 43 den

Vorzug zu verdienen , und nur sie paßt richtig auf das spezifische
Charakterbild des Papyrus , den erwerbsgierigen αίδχροκερδής , von

welchem man den φιλάργυρος im engeren Verstände , den sparsamen
Geizhals (μικρολόγος , άνελεύθερος ) behutsam zu scheiden hat (s . S . 58ff.) .
Dazu kommt als letzter entscheidender Faktor des Autors kynische
Tendenz .

Vergegenwärtigen wir uns die Grundsätze , nach denen sich des

Kynikers Verhalten zum Nächsten und besonders zum Freund regu¬
lierte . Erfüllt von φιλανθρωπία 4 erkennt er es als seine Aufgabe,

1 Vgl . Stob . 14, 23 (Σωκράτους) Ol μεν λύκοι tolg κνβίν, oi di κόλακες τοίς
■ψιλοις ομοιοι, ανόμοιων έπιθνμονβιν .

2 Ribbeck , Kolax S . 93 . 94 . 97 .
3 Vgl . Diog . ep . 29 , 3 S . 244 , 4—7 He . vvvl äh τοιούτους ηύρηχας άνϋ 'ρώ-

πονς , ol αν μάλιβτά βε διαλυμαίνοιντο xai άιαφθείροιεν ον γάρ όπως αγαθόν τι
παραβχευάαωβί βοι , άλλ’ όπως όειπνήβωβί τι βχοπονβι xal οτι χερδανοϋβι Ji]-
τονΰιν κτλ .

4 Unter den von J . Bemays , Luc . S . 93 . 100—102 gesammelten Belegen
(s . auch Th . Gomperz, Gr. Denker II 2 1903 S . 133 . 136) steht obenan Axt . Epict.
diss . III 24 , 64 αγε , χΙιογένης ä’ ονχ εφίλει οΰ&ενα , og oi'Toig ήμερος ήν xal
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die Menschen zu fördern, ώφελεΐν , wie der terminus technicus lautet .

*

1
Nach dem Muster eines Diogenes und Krates, welche τους βνμπολι-
τευομένους ώφέλη 6αν ον τοίς παραδείγμα0ι μόνον , άλλα καί τοίς
λόγοις (Iulian. or . ΥΙ ρ . 201 C) , behauptete noch Peregrinos (Luc . 33) :
Καί ώφεληβαι , εφη , βούλομαι τούς άν&ρώπους δείνας αύτοίς , όν
χρη τρόπον θανάτου καταψρονεΐν , und von Lukian wird sein Demonax
(c . 63) als φίλοις χρήθιμος gepriesen . Solcher Förderung verderb¬
lichstes Hemmnis erblickten unsre Philosophen in zu großer Rück¬
sichtnahme und Gefälligkeit . Daß es mit dem Wohlwollen eines
Freundes nicht getan sei, hatte schon Sokrates betojit.2 Am klarsten
spiegelt sich der Bruch mit ererbten Ansichten in der Korrektur, welche
Krates an einem Solonverse vorzunehmen für nötig hielt. Hatte der
alte Weise die Musen gebeten (fr. 13 , II4 S . 42 B .) 5 είναι δε γλυ¬
κύ v ώδε φίλοις , έχΟ-ροϊΰι δε πικρόν , \ τοίϋι μεν αΐδοΐον , τοΐόι δε
δεινόν ίδεΐν , so wünschte der Thebaner mit scharfem Widerspruch
(fr . 10 S . 220 Diels ) 5 ώφέλιμον δε φίλοις, μη γλυκερόν τί&ετε .

3
Die Süßigkeit, welche uns ans μειλιχώδες im Heidelberger Papyrus
erinnert , führt zur Schmeichelei , und gegen die geht ja bekanntlich
der heftigste Kampf des Kynismos . Der Kolax bringt nicht allein
keinen 'Nutzen’

, wie man das beispielsweise einem Aristippos4 und
sogar einem Platon 5 nachsagte, und wie der Briefschreiber Diogenes
dem Tyrannen Dionysios predigt (ep . 29 S . 244 , 23 —26 He .) βκντονς
ovv δει 0οι καί δεΰπότου , ονχ ός 0ε &αυμα0ει καί κολακεύσει ' ώς
υπό γε τοιούτου άν&ρώπον πώς αν τίς ποτέ ώφεληύλείη η πώς ό
τοιοντος ώφελήιΙειέ τινα·, nein , er wirkt auch gefährlichen Schaden .

φιλάνθρωπος , ώβτε υπέρ τον κοινού των ανθρώπων τοβούτονς πόνους καί
ταλαιπωρίας τον βώματος αβμενος άναύέχεΰθαι ;

1 Vgl . noch [Piat .] Clitoph . ρ . 407 A ; Dion . or. 13 p . 425 R . Einem andern
Diogenes als dem Kyniker gehört das Fragment bei Stob . 9 , 46 : ΙΠ S . 360 H . :
8— 10 b äh την όικαιοβννην t-χων εν τη 'ψυχή ον μόνον τοίς αλλοις ώφε'λιμός έοτιν,
αλλά πολύ μάλιατα αυτός αντω.

2 Xen. Mem. I 2 , 52 εφη äh (der Ankläger ) καί περί των φίλων αυτόν λε-
γειν, ώς ovähv όφελος εϋνονς είναι , εί μη καί ώφελεϊν άννηβονται.

3 Vgl . Gnom. Byz . 170 S . 194 Wachsm . : Καί Ιατρόν καί φίλον ον τον
ηόίον’

, αλλά τον ώφελιμώτερον έκλέγεβθαι δει.
4 Stob . 49 , 22 Μ . Τον Σιονυβίου λέγοντας προς Άρίβτίππον 'ovähv ώφέλημαι

υπό αον ’
,

' αληθή λέγεις’ είπεν ' εί γάρ ώφέληαο , πέπανβο αν τής τυραννίδας
ωβπερ ίερας νόβου ’ .

5 Vgl. über ihn das nachher im Text zu besprechende Urteil des Diogenes
(Stob. 13 , 68 Hense) τί äal όφελος ήμϊν άνδρός, ος πολύν ήδη χρόνον φιλοβοφών
ovähva λελνπηκεν; Anders freilich lautet Gnom. Vat . 261 : Πιονύβιος b Σικελίας
τύραννος έκπεβών τής αρχής καί έρωτώμενος υπό τίνος ' ' τί ώφέληααι υπό Πλά¬
τωνος’

; είπε ' ' πάλαι μίν τό μετρίως αρχειν, νυν äh το μετρίως ζήν ’ .
Gerhard , Phoinix von Kolophon 3
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Darauf bezügliche Tiervergleiche haben wir schon oben verzeichnet ,
und weitere kynische Dikta über den Schmeichler stellt 0 . Ribbecks

Charakterstudie 'Kolax ’ (1883) S . 103— 105 zusammen . 1 Vgl. noch

Bion (Plut . de vitios . pud. 18 p . 536 A), der άπείκαζε τους τοιοντονς

(sc . τούς τά ωτα τοϊς κολακενov6i παραδιδόντας) άμφορεϋβιν , άπ 'ο

των ωτων ραδίως μεταψερομενοις , und Teles π . πεν . κ πλοντ. S . 33,
7—9 Η . ά\ ιόλογον . . μηδεν

'ος φροντίξειν, άλλ’ είναι άδώπεντον καί
άκολάκευτον.

2 Gegenüber der Heuchelei des κόλαξ sagt der Kyniker
den Leuten unter allen Umständen die Wahrheit , wie denn die Be¬

griffe άλη &ής und κόλαξ geradezu eine Antithese bilden 3
, und 'das

Schönste auf Erden’ dünkt ihm der Mut der freien Rede , die typische

παρρηβία } Schon 'Sokrates ’ traut sich keinem Freunde ein Lob zu

spenden , das nicht wahr ist 5
, und die 'Tugend ’ bei Xenophon (Mem.

II 1, 27) bekennt: ούκ εζαπατήβω δέ 6ε προοιμίοις ηδονής , άλλ’ ήπερ
ol ffioi διέδεβαν τά οντα διηγήβομαι μετ

’ α.ληδείας. Von Diogenes
läßt Dion (or . IV p . 146 R .) den großen Alexander konstatieren, daß

er ονδίνα άν&ρώπων νπηει ύλαπενων , άλλα τάλη&ή προς άπαντας

λίγων . . ως εβονλετο έπραττε κτλ . Diese 'Wahrheit ’ hat nun aber

ihre harte Seite ; denn anders als die ' süße Lüge’ schmeckt sie mei¬

stens bitter 6, ein Gegensatz , den zwei angebliche Gnomen von
Diogenes und Dion in einer für uns lehrreichen Weise entwickeln :
Tb άλη&ες πικρόν ίΰτι καί αηδές τοϊς άνοήτοις , το δε ψεύδος γλυκύ

1 Sokrates (S . 104 Nr . 20 . 21 . 23) ; Antisthenes (S . 103 Nr . 10) ; Diogenes

(S . 103 Nr . 13) ; Krates (S . 105 Nr . 26 ; 96 m . A . 1) ; Zenon (S . 103 Nr . 9) . — Im

allgemeinen noch : Zeller II l 4 1889 S . 333 ; Joel II S . 312 f.
2 Ygl . Philon , omn . prob . lib . esse II S . 461 , 5 —7 Mang . Τω γάρ δντι θω¬

πεία χαί κολακεία χαί ϋχόχριβις , έν οϊς λόγοι γνώμαις διαμάχονται , δονλοχρεχέ -

ατατα und dazu Ο . Hense , Rh . Μ . 47 (1892 ) S . 226 .
3 Σύγχρ . etc . : Stob . 93 , 31 : III S . 188, 26— 28 6 μεν άληϋ·ής άχιβτείται διά

τον χόλαχα , νικά δέ δ κόλαξ τον άλη&εύοντα μιμούμενος .
4 Diogenes D . L . VI 69 έρωτη & είς , τί χάλλιβτον έν άνΦρώχοις , έφη ' ' παρ -

ρηβία ’ . Vgl . noch J . Bernays , Luc . S . 28—30 ; R . Heinze , Anarcharsis : Philol .
50 N . F . 4 (1891) S . 464 ; O . Hense , Rh . M . 47 (1892 ) S . 231 ; A . Caspari , De

Cynicis , qui fuerunt , aetate imperatorum Romanorum , Progr . Chemnitz 1896
S . 14 f . ; Th . Gomperz , Gr . D . II 2 1903 S . 124 .

5 Xen . Mem . H 6, 36 . . όρϋ·ώς ϊχειν ηγούμαι oiix έξεΐναί μοι περί βον λέ-

γειν έχαινοΰντι ονδέν οτι άν μη άλη&ενω .
6 Vgl . Dion . or . 32 p . 662 R . το μέν γάρ τής τιμωρίας Οχληρόν άχόλλυβι ,

το δέ τού λόγου πικρόν βώξειν %έψυχε und dazu Β . Weber S . 223 ; Greg . Naz .
or . 18 funebr . in patr . 26 (Band 35 Sp . 1016 B Migne ) : χαί όντως τιμιάτερον
είναι το τω διχαίψ χαιδεύεβ &αι ή τω χονηρω χαταλείφεοδαί ' τον μέν γάρ χαί το

τραχύ χροβηνές διά την ωφέλειαν , τον δέ χαί τό χρηβτόν νχοχτον διά το χα-

χοη &ες ; Prov . 27 , 6 άξιοχιΰτότερά έβτι τραύματα φίλον ή έχούΰια φιλήματα
έχϋ 'ρον .
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και προσηνές κτλ . (Exc . Flor . II 31, 22 : Stob . IY S . 243 Mein .) und :
"Εχει γάρ τι πικρόν 6 της άλη&είας λόγος , έπειθαν τις άκράτω παρ¬
ρησία χρώμενος μεγάλων άγα &ών προσδοκίαν άφαιρήται, τά δε προσ¬
ηνή και ψευδή πεί&η τους ακούοντας (ibid. 21) . Ähnlich charak¬
terisiert Dions Ταρβικ '

ος πρώτος (or . 33, II ρ . 3f . R .) die πολλοί als
άγευστοι . . των της άλη&είας δντες λόγων , έπειδ· ’ ήδν τι και π ρ ο σ -
ηνες άκούσεσϋ·αι προσδοκώντες. Durch rückhaltlose Offenheit
wollte also der Kyon die Menschen verbessern und haßte die
Schmeichelei . Nahe lag dabei freilich das andre Extrem. Denn ,
mit Horaz (ep . I 18 , 5 ff.) zu reden : est huic diversum vitio vitium
prope maius, \ asperitas agrestis et inconcinna gravisque , \ quae se com¬
mendat tonsa cute, dentibus atris, \ dum volt libertas dici mera veraque
virtus. Inwiefern diese Ausartung wirklich erfolgte, wird klar, wenn
wir an der Hand von bezeichnenden Ausdrücken das Wirken der
Sekte betrachten.

Ihre Vertreter fühlten sich berufen zu Lehrern und Erziehern
des Volkes . / Ιιδάβκαλοι 1 für σωφροσύνη ανδρεία δικαιοσύνη empfiehlt
noch Dion (or . 13 p . 432 f. R .) , und Dionys dem Tyrannen offeriert
'Diogenes ’ (ep. 29 S . 243 He .) ένα των Ά&ήνησι παιδαγωγών ίξ ών
έχω , δριμύτατα μέν βλέποντα κτλ . (dazu Capelle S . 29) . Zur Be¬
nennung solcher Tätigkeit dient zunächst das sokratische ελέγχειν

1

2,
Überführung von Nichtwissen und Untugend bedeutend . Als έργοις
έλέγχοντες , ού λόγω βοώντες κτλ . der τρυφή gegenüber erscheinen
ζ . Β . Diogenes und Krates bei Iulian (or . VII p . 214 C) , und der
kynisch - stoische Heraklit (ep . 7 S . 284 , 7 f. He .) möchte vor seiner
Verbannung die Mitbürger έλέγξαι . . , ότι άδικα έγνώκασι . Im Inhalt
positiver als ελέγχειν , der Strenge nach eben so dehnbar sind die
beiden besonders häufigen Worte νου & ετεϊν und σωφρονίζειν ,

' er¬
mahnen , zur Vernunft bringen ’

. Fürs erste genüge etwa ein Hinweis
auf Krates, welcher nach D . L . VI 86 εκαλείτο . . &νρεπανοικτής διά
τό εις πάσαν είσιέναι οικίαν και νου&ετεϊν.

3 Das zweite fordert
darum eine genauere Besprechung, weil es nachher in unsrem Phoinix-
gedichte selber echt kynisch gebraucht wird von der Seele, die da
sorgen soll,

1 Diog. ep . 40 , δ S . 255 , 50 τούτο dt (τό τι πράττειν τ&ν δεόντων) ουδέποτε
αν δννη&είης μή διδαχθείς .

2 Ygl . ζ . Β . D . L . II 38 . . έφϋ·ονή9η . . ότι διήλεγχε τονς μέγα φρονοννταρ
έφ ’ ίαντοΐρ a>g άνοητονρ κτλ . ; s . Ε . Norden , Beitr . 1892 S . 380 f.

3 S . E . Weber S . 208 ; dazu Dion. or . 32 p . 666 R . (E . Weber S . 223) ; finom .
Vat . 369 (Zenon) ; Babr . 119 , 12 .

3 *
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90 [ οκως λ ]όγοις χρηβτοΐΰι βωφρονιβ & εΐβα
91 [x«Aög] τα χρηβτα καί τα ΰνμφέροντ εΙδη( ι)>.

Um von andern Belegen 1 aus kynisierenden Schriften wie Xen . Mem.
II 1 , 16 ; Cyr. III 1 , 22 ; Dion . or . VIII p . 279 R . ; Maxim . Tyr. 30, 2
S . 87 R . abzusehen , nenne ich den zwölften Sokratikerbrief (S . 618
He .) , wo der Schuster Simon dem Aristippos Riemen εις νον&εβίαν
άν&ρώπων αφρόνων anbietet und fortfährt : εβται δε ό ΰωφρονιβτης
των αφρόνων υμών παιδιών Άντι6 &ε

'
νης (vgl . Joel II S . 95) und des

Diogenes Urteil über die üppige Stadt Korinth δεομενην μείξονος
καί γενναιότερου βωφρονιΰτοϋ (Iulian or . VII p . 213 A) . Das Sub¬
stantiv trifft man auch in den ' Zuchtmeistern’ des Axiochos (p . 367 A,
vgl . Joel II S . 187 ) und öfter bei Philon 2

, der z . B . (de migr. Abr. I
454, 17 f. Mang .) ΰωφρονιβταί, παιδαγωγοί, διδάβκαλοι oder (de sacr.
Ab . et Cain . I 171, 32 f.) διδάβκαί log, παιδαγωγός, νον&ετητής , βωφρο-

νιβτής verbindet und den göttlichen Logos als βωφρονιβτης ελεγχος
bezeichnet (det. pot. insid . I 219, 28 f.) . Mit dem Simonbrief berührt
sich der schon einmal zitierte, fast noch derbere des 'Diogenes ’ an
Dionysios (ep. 29 S . 244 , 26—28 He .) : πώς 6 τοιοϋτος ώφελήΰειε
τινα·, εί μη ώβπερ ίππον η βοϋν κολάξοι τε άμα καί βωφρονίζοι ,
φροντίξοι τε τών δεόντων (vgl . Capelle S . 9) . Derselbe Diogenes tat
nach Iulian (or . VII p . 239 B) den bekannten Ausspruch über Mysterien
βωφρονίζων αμα καί διδάβκων αυτόν (τον παραινονντα αύτω μνη&ή -

ναι) 3

4*

, und bei Krates ist ebenfalls von βωφρονιβδέντες die Rede

(Iulian. or. VI p . 201 C) . Über den kynischen Demokrit äußert sich
dankbar Hippokrates (ep . 17,1 S . 298 He . ; vgl . § 22 S . 301 ; 58 S . 305) :
ού παρέκοπτε Δημόκριτος , αλλά πάντα νπερεφρόνεε καί ημέας ε <ΐω -

φρόνιξε καί δι τ\μέων πάντας ανθρώπους . Zum βωφρονίξειν λόγοις
χρηΰτοΐς 4, sei schon jetzt an die lustige Schilderung erinnert , welche

Lykophrons Satyrspiel Μενεδημος vom Philosophengelage gegeben hat
(fr . 3 S . 818 N .2) : ώς εκ βραχείας δαιτος η βαιά κνλιζ \ αντοΐς κνκλείται
προς μέτρον , τράγημα δε \ δ ΰωφρονιβτής τοΐς φιληκόοις λόγος. —

1 Außer dem später (S . 41) zitierten Onestes - Epigramm (A . P . XI 32)
vgl . noch Luc . de salt . 79 (vom Mimos) οίίτω δε &έλγει δρχηιίις , ωβτε αν έρών
τις είς το &ιατρόν παρέλ &οι , έαωφρονίβϋ·η Ιδών οβα Ιρωτος κακά τέλη .

2 Vgl . Ρ . Wendland , Philos Sehr . üb . die Vorsehung 1892 S . 111 .
3 S . auch Clem . AL Paed . III 3 (I S . 261, 29— 33 P .) Svcc χινά xονχών χων

άγεννών ποαδαγωγιχώς έπιπλήχχων 6 Λίογένης , όπηνίκα έτηττράΰκεχο , άνδρείωζ
ϋφοδρα ' Γ Ηχε 9

, εΐ-jcsv ,
cμειράχιον , ανδρα ωντ\6αι Gccvxof , άμφιβόλφ λόγφ το Λορ -

VMOV εκείνον ΰωφρονίζων .
4 Vgl . Dion . or. 32 p . 657 ß . χών 6h χοίονχων λόγων, δι ονς αν&ρωποι

ενδαιμονονΰι xccl κρείχχονς xccl ΰωφρονεΰχεροι γίγνονχαι . . , ού αολλάχις άκηκόαχε .
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Herber schon klingen Bezeichnungen wie ' tadeln, schelten ’
, μέμφεβ^αι,

όνειδέξειν 1
, έπιτιμαν , επιπλήττειν. Έμεμψάμην , beginnt 'Diogenes ’

(ep . 40 S . 254 ) seine Invektive gegen Alexandros , καί Λιοννβίω και
Περδίκκα , λέγω δε και 0οί κτλ . Die έπιτίμηβις , nach Demades
(Gnom . Yat . 240) eine ' Geißel der Seele ’

, nannte der Sinopenser 'ein
fremdes Gut ’

.
2 Vom angeblichen Bußprediger Sokrates hören wir

bei Dion (or . 13 p . 425 R ., ähnlich wie im Ps . - Platon. Kleitophon
p . 407 A), daß er, όπο'τ ’ ϊδοι πλείονας άν&ρώπονς εν τω αντω , 6χε-
τλιάζων καί επίτιμων εβόα πάνν ανδρείως τε καί αννποβτόλως ' "Uv -

τλρωποι κτλ . Antisthenes, gefragt, διά τί πικρως τοϊς μα&ητα. ΐς επι¬
πλήττει, 'καί οι Ιατροί ’

, φηβί, ’τοΐς κάμνονβιν’
(D . L . VI 4) , und an

einer Clemens - Stelle gebt dasselbe Verbum , verbunden mit παιδαγωγι-
κώς , auf Diogenes .

3 — Vom Schelten und Vorwürfemachen ist’s
nimmer weit zum Schimpfen und Schmähen . Den Diogenes schildert
uns Dion (or . IX p . 289 R .) alles Ernstes als ικανός λοιδορήβαι
καί τοΙς έρωτωβιν αποκρίναβΟ'αι προς έπος, und 'wegen seiner Rauh¬
heit und des Schimpfens ’ läßt er ihm den Namen 'Hund’ zuteil
werden4

, was uns an den öfter im nämlichen Sinne begegnenden
Ausdruck 'Bellen ’ (νλακτείν ) erinnern kann. 5 Krates soll absichtlich
die Huren geschmäht haben , um sich gegen Lästerungen abzuhärten
(D . L . VI 90) . Die meisten Zeugnisse für solches mehr als λοιδορήβαι
denn als διδάζαι6 zu wertende Auftreten entstammen der römischen
Kaiserzeit . Des schlechten Kynikers Programm bei Arrian (Epict .
diss . III 22, 10) lautet : περιερχόμενος (mit τριβών, Ränzel und Stock )
αΐτεϊν άρζομαι τους απαντώντας, λοιδορεΐν καν ιίω τινά δρωπα¬

χ Gnom. Byz . 59 S . 176 Wachsm . Ιίλεϊοτον διαφέρει το νον&ετείν τον ονεί¬
διζαν ' το μίν γάρ ήπιόν τε και φίλον , το δε άκληρόν τε καί ύβριβτικόν και τό
μέν διορ &οΐ τους άμαρτάνοντας, τό δε μονον ίξελέγχει.

2 Stob . 13 , 42 : III S . 462 Η . (Έκ των Jiiovog Χρειών ) Την έπιτίμηβιν ο
Λιογένης άλλότριον άγαμόν έλεγεν είναι.

3 Die Stelle ist oben S . 36 A . 3 angeführt .
4 Dion . or. IX p . 288 R . : έλεγε δέ έπιβκώπτων, οτε έπιπληττοιτο τό τον χυ¬

τός ' διά γάρ την χαλεπότητα καϊ τό λοιδορεϊβ &αι κύνα αυτόν άπεκάλονν.
5 Vgl . ζ . Β . Iulian . or . VII p . 224 D . . άφρονέβτερον αυτή (rjj παρρηβία) . .

έχρήβααϋ 'ε , κολακενβαντες αμα και νλακτήβαντες κτλ . ·, ρ . 211 Α εί μέν έκ τούτων
τις άξιοι τον Κννιβμόν οποίος τίς έβτιν ή μ ίν έπιδείξαι , βλαβφημών τους & εονς ,
νλακτών προς απαντας κτλ . ; Elias Cretens . zu Greg . Naz . or. 27 (Band 36 Sp . 76δ B ;
vgl . Bernays , Luc. S . 101) ουτοι . . Κννικοί προαηγορενϋ'ηβαν διά την αναίδειαν
καί τό νλακτικόν . . , εί καί αεμνολογονντες την μέν αναίδειαν ώνόμαξον παρρηβίαν,
τό δέ νλακτικόν ίλεγκτικόν κτλ .

6 Dion . or. 32 p . 659 R. τινές δέ ολίγοι παρρηβίαν άγηόχαβι προς υμάς . .
λοιδορήβαντες μάλλον η διδάξαντες ΰμ&ς κατά βπουδην άπίαβιν κτλ . ·, vgl . Plut .
Gryll. 2 , δ p . 986 Ε αν δέ διαλέγεα & αι μάλλον έ& ι-λης η λοιδορείβΟαι , ταχύ βε
μεταπείβομεν κτλ.
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κιζόμενον , έπιτιμήσω αντώ , καν το κόμιον πεπλακότα η εν κοκχίνοις
περιπατοϋντα χ

, und dem entspricht die Karikatur Lukians (Vit .
auct. 10) ιταμόν χρη είναι, καί δραβνν καί λοιδορεΐβδαι παβιν ίξ ίσης
και βασιλεϋσι και ίδιώταις . . ( 11 ) ονδεν σε κωλύσει &ανμαστον είναι ,
ην μόνον αναίδεια και το &ράσος παρη και λοιδορείσδαι καλώς έκ-

μά&ης . So nimmt der Philosoph die Züge des κακολόγος an , wie

Theophrast (ch . 28 , 6 ) ihn beschreibt: κακώς λέγειν άποκαλών παρ¬
ρησίαν και δημοκρατίαν καί έλεν&ερίαν και τών εν τφ βίω ηδιστα
τοντο ποιών . Als Proben der kynischen Kraftsprache (vgl . auch
Joel II S . 838 f.) erwähne ich die beliebten Titulaturen "schlechte
Kerle ’ (κακαι κεφαλαί ) und ' Scheusäler ’ (καζάρματα) .

1

2 — Das
'Bittre ’ war für den echten Pädagogen ein ungewolltes accidens heil¬
samer Wahrheit gewesen , dem Unberufenen ward es zum Selbstzweck ,
ihm machte es Freude, den Menschen wehe zu tun . Von seinem
Diogenes weiß Dion zu berichten, wie er Stolze und Reiche ' drang¬
salierte und strafte’ (or . IX p . 290 R . , vgl. Capelle S . 42) . Den
Platon erklärte angeblich der Sinopenser für nichts nutz, weil er πολνν
ηδη χρόνον φιλοϋοφών ονδενα λελνπηκεν , ob mit Recht , will unser
Gewährsmann (Themist π . φνχ . b . Stob . 13 , 68 , III S . 468 Hense)
nicht entscheiden ; ίσως γάρ , fährt er fort , ώς το μέλι δει και τον
λόγον τον φιλοβόφον το γλνκν δηκτικόν έχειν τών ήλκωμένων . Das
δάκνειν (vgl . Joel II S . 933) kehrt wieder in einem andern Diogenes¬
spruch (Stob , 13, 44 : III S . 462 H .)

' Die andern Hunde beißen ihre
Feinde, ich aber meine Freunde, um sie zu retten .

’ Unser Kyniker
adoptiert also die Manieren des Feindes , den er auch sonst oft in
Schutz nimmt und, mit dem falschen Freunde verglichen, als den
minder gefährlichen hinstellt , vgl . Demonax bei Anton. Mel . I 25
Sp . 853 B Έλάσσω κακά πάσχονσιν oi άνθρωποι νπό τών έχ&ρών η
•ύπό τών φίλων . Τους μεν γάρ ε,χβρονς δεδιότες φνλάσσονται , τοϊς
δε φίλοις άνεωγμένοι είσι καί γίνονται σφαλεροί και ενεπιβονλεντοι3,

1 Vgl . III 22 , 50 πηρίδιον καί ξνλον και γνά&οι μεγώλαι ■ καταφαγείν πάν ο
αν δως η άπο &ηοανρίΰαι r) τοϊς απαντί bei λοιδορεϊβ & αι άκαίρως η καλόν τον ωμόν
δεικννειν ; 82 1} Ον δοκεϊς νπό περιεργίας λοιδορείΰ &αι τοϊς απαντωβιν ; Iulian . or .
VII p . 223 CD £ργον οίει με

'γα βακτηρίαν λαβεΐν η τρίχας άνεΐναι , και περινοοτεΐν
τας πόλεις καί τά οτρατόπεδα , καί τοϊς μεν βελτίοτοις λοιδορεϊο &αι , τους άί χει-
ρίοτονς &εραπενειν ;

2 Für κακαι κεφαλαί vgl . ζ . B . Arr . Epict . diss . III 22 , 58 , für κα & άρματα,
κακοδαίμονες u . ä . E . Weber S . 209 (dazu Galen . Protr . G S . 5 , 24 Kb .) ; Zeller
II 1 * 1889 S . 315 A . 3 ; Joel II S . 830 ; H . Weber 1895 S . 24 . 47 .

3 Vgl . Stob . 14, 18 ( Πυ&αγόρον) Χαϊρε τοϊς έλεγχουοί os μάλλον η τοϊς κο -
λακενονΟιν ως δ ’

ϊχ & ρ m ν χείρονας ίκτρέπον τους κολακεύοντας ; Apophth . Lac .
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ja manchmal geradezu empfiehlt , vgl . Antisthenes D . L . VI 12 προσ-

έχειν τοΙς έχθροΐς ' πρώτοι γάρ των αμαρτημάτων αισθάνονται.

*

1

Einen derartigen Prediger aber empfand man leicht als wirklichen
Feind. Er machte sich verhaßt bei den Menschen , wie nach Aristid.
or . 46 II S . 401 Ddf . (vgl . Bernays , Luc . S . 38 . 100) solches παρ-
ρησιάξεσθαι als άπεγθάνεσθαι erscheint, und haßte sie schließlich
auch selber. So ging am Ende der Philanthrop ins Gegenteil , den
Misanthropen über, ein seltsames Faktum, zu dessen schärferer Be¬
leuchtung wir im Londoner Papyrus (Z . 27—29) Gelegenheit erhalten.
Je wütender so ein Kyon tobte und polterte , desto schlimmer war
es vielfach mit den eigenen Tugenden bestellt. ΓΙ&βιν έπιτιμΰς αυτός
ούδεν α 'ξιον επαίνου πράττων, ruft lulian (or . VII ρ . 236 Α) dem
Herakleios zu, und noch speziellere Farbe trägt die Mahnung Epiktets
an den unechten Kyniker (Arr . III 22, 98) : εάν δ’ υπό μάλης έχων
πλακουντάριον έπιτιμας αλAotg , έρώ βοι ' ον θέλεις μάλλον άπελθών
εις γωνίαν καταφαγείν εκείνο δ κέκλοφας '

: Ein unwürdiger Sitten¬
richter wirkte nichts mehr von jener einst so eifrig erstrebten Ver¬
edelung des Hörers, nichts vom ώφελεΐν , wie denn später ein Christ
(Ioann. Chrys . hom . 35 , 4 : Band 61 Sp . 302 Migne) sogar dem
Diogenes vorwarf: έξέπληίςε μεν πολλούς, ωφέλησε δε ούδένα .

2

Es müßte uns wundern , wenn sich gegen extreme Überspannung
des Kynismos nicht warnende Stimmen erhoben hätten . Kräftig ver¬
lautet vor allem in der Kaiserzeit die Forderung, bevor der Philosoph
gegen andre losfahre, solle er zuerst bei sich selber beginnen . Dion
(or . 13 p . 424 R .) berichtet, wie er auf den Sokratischen λόγος zurück¬
griff ταντα και τα τοιαντα τούς τε άλλους άπαντας και μάλιστα και
πρώτον έ μ αυτόν καταμεμφόμενος . Nach lulian (or . VI ρ . 200 BC)
χρη τον άρχόμενον κννίξειν αντω πρότερον έπιτιμ&ν πικρώς και εξε-

ρ . 219 F — 220 A (Demarat . 1 ) . . ol γάρ προς χάριν δμιλονντες βλάπτουβιν, ονχ οΐ
μετά άπεχθείας .

1 Vgl . Plut . de adul . et am . 36 p . 74 C (ähnl . de prof . in virt . 11 p . 82 A)
Διογένης έλεγεν , οτι τφ μέΙΙοντι βώζεβθαι δει φίλονς αγαθούς η διαπνρους

’ έχθρούς ύπάρχειν οι μέν γάρ διδάβχονβιν, οί δέ έλέγχονβι . — Gnom. Vat . 424 '·:0
Πλάτων πλείονα έφη νπδ των έχθρών άφελεϊβθαι [μαλίον] η νπδ των φίλων
τούς μεν γάρ εχθρούς άμαρτάνοντι ονειδίζοντας δηλονν , τούς δε φίλονς πρδάς
χάριν λέγοντας)> εις προτροπήν των χαχών άγειν χαί προς το έξαμαρτάνειν έτοιμον
ποιεϊν . — 305 Ζάλενχος ο των Λοχρών νομοθέτης έρωτηθείς [υπό τίνος] πώς <( αν)>
αναμάρτητος γένοιτό τις είπεν ' εί [ng ] έχθρούς έχοι πολλούς ' φοβούμενος γάρ
αντών τάς παραβτάβεις χαϊ τον έλεγχον βπανίως αν πειρωτο το χαλώς έχον νπερ-
βαίνειν ’ .

2 Vgl. Aristid . or. 46 II S . 400 Ddf. (Bernays , Luc . S . 101) έπαγγελλόμενοι
δέ φιλανθρωπίαν ώνηΰαν μεν ονδένα πώποτε.



ίο Kommentar

λέγχειν καί μή κολακενειν , άλλα έζετάξειν ότι μάλιστα αυτόν ακρι¬
βώς, und ähnliches liest man in der Themistiosrede περί αρετής
(Rh. M . 27 [1872] S . 458) :

'Wenn aber einer tadeln will , so sehe er
auf sich seihst und sage : daß nicht auch ich so sei ; wenn er aber
sich prüft und von Leidenschaften fern findet , so mache er sich
daran , andere zu heilen , daß nicht von ihm gesagt werde jene Parabel,
die Aisopos sagte: die Tiere hätten zum Frosch, als er verhieß , daß
er in der Heilkunst erfahren sei, gesprochen : wie denkst du, da doch
deine Farbe bleich ist , andere zu heilen ? ’ 1 Von Demonax soll das
Diktum rühren (Anton . Mel. I 7 Sp . 796 A) Λίσχρόν μεν εν αλλοις
αποδέχεσαι τάς άρετάς, εν έαντοΐς δε εχειν τάς κακίας, wie an¬
geblich schon Diogenes (Stob . I 55 : III S . 21 Hense ) Πννθανομένου
τινός , πώς ’άν τις εαυτόν διδάσκαλος γένοιτο 'εί υπέρ ών επίτιμα
τοΐς αλλοις’ έφη 'καί έαντω έπιτιμφη μάλιστα ’ 2

*

, und der Stoiker
Kleanthes (D . L . VII171 ) πολλάκις έαντω έπέπληττεν κτλ . Zu milderem
Ton wird die Predigt gestimmt. Epiktet z . B . (Arr . III 22, 48) läßt
den idealen Kyniker fragen πότ έμεμψάμην ή θεόν ή άνθρωπον, πότ ’

ένεκάλεσά τινι ; μή τις υμών έσκνθρωπακότα με εϊδεν; Yon Demonax
gingen die Leute weg (Luc. § 6) μήτε καταφρονήσαντες ως άγεννονς
μήτε το σκυθρωπόν των επιτιμήσεων άποφενγοντες κτλ . Wenn es den
kynischen Sokrates gedrängt hatte (Plut . de educ . puer. 7 p . 4 E) ava-
βάντα έπι το μετεωρότατον τής πόλεως άνακραγεΐν μέρος ' ώ άνθρω¬
ποι κτλ . und Epiktet seinem Zögling erlaubte (Arr . IH 22, 26) ava-
τεινάμενον , αν οϋτω τύχη , καί έπί σκηνήν τραγικήν άνερχόμενον
λέγειν το τον Σωκράτονς' ' Ιω άνθρωποι ’ κτλ . , so weiß Lukian
(Demon . 7 ) von seinem Helden zu rühmen : ούδεπώποτε γοϋν ώφθη
κεκραγώς ή ύπερδιατεινό μένος ή άγανακτων ούδ ’ εί έπιτιμαν τψ
δέοι , αλλά των μεν αμαρτημάτων καθήπτετο, τοΐς δε άμαρτάνονσι
σννεγίγνωσκε κτλ . — Doch bereits in den älteren Zeiten der Sekte
sind Spuren einer zahmeren Richtung zu finden . Für 'weichere Züge’
bei Kynikern führte schon Zeller II l 4 1889 S . 334 A . 6 einige Be¬
lege auf, welche eine Prüfung und Ergänzung verdienen. Daß Anti¬
sthenes von Xenophon (D . L . VI 15) als ήδιστός περί τάς ομιλίας
gelobt ward, daß der gleiche den έπαινος als 'schönsten Ohrenschmaus ’

1 Ygl . Diog . ep . 50 S . 258 He . ol ’
Λθηναίοι όε καθ ’ υμάς φιλοαοφήΰαντες

ίοίκαβι τοΐς έπαγγελλομένοις άλλους ίατρεύειν , ά μή αυτούς ίάΰθαι δεδΰ -
νηνται .

2 Vgl . Gnom . Vat . 254 : Ό αυτός (Thales ) έρωτηθείς , (g) πως αν αριβτα
καί δικαιότατα βιώβαιμεν , (ΐφτ ])

" ’ ίαν α τοΐς αλλοις \ ΐφϊ, ] έπιτιμώμεν αυτοί μή
δρ&μεν ’ .
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schätzte1, daß man an Diogenes πει&ώ und Ινγ% der Reden hervor¬
hob (D . L . YI 75 f.) , das alles hätte wenig zu bedeuten. Wichtiger und
sichrer sind die Nachrichten übers dritte Schulhaupt, Krates von
Theben . Zu der bezeichnenden Erzählung (Plut . de adul . et am . 28

p . 69 CD), wie sich der verbannte Demetrios von Phaleron vor dem

Kyniker fürchtet παρρησίαν κυνικήν καί λόγους τραχείς προβδεχό-

μενος und nachher so freundlichen Zuspruch davonträgt (βντυχόντος
δε πράως αυτοί τοϋ Κράτητος κτλ . ), stimmt das Urteil Iulians (or. VI

p . 201 C) : έπετίμα δε ού μετά πικρίας, αλλά μετά χάριτος , ουχ ϊνα
(ΐνκοφαντεϊν δοκη τους βωφρονιβ&έντας, ώφελεΐν δε έΟ-έλων αυτούς
τε εκείνους καί τους ακούοντας. Kein Zweifel : nach der rigorosen
Strenge des Diogenes , auch wenn diese von analogen späteren Strö¬

mungen noch gar übertrieben worden , bedeutet der feingebildete
Thebaner eine humane Reaktion und zugleich den ersten Keim jener
ihrerseits wieder zu weit gehenden Ausweichung , die man 'hedonischen

Kynismos ’ zu nennen gewohnt ist . Das folgt schon aus seiner lite¬

rarischen Stellung als Hauptbegründer der lustigen kynischen Poesie ,
deren spärliche Reste der Heidelberger Papyrus vermehrt und die

wir später genauer behandeln , des βπουδαιογε
'λοιον, das an die folgende

Charakteristik verwandter komischer Dichtung erinnert (Onestes :
A . P . XI 32) : Μούβης νου &εβίην φιλοπαίγμονος εϋρετο Βάκχος, | ώ

Σικυών , εν βοί κώμον άγων Χαρίτων \ δή γάρ έλεγχον έχει γλνκε-

ρώτατον, έν τε γέλωτι | κέντρον χώ με&ύων άβτον έβωφρόνιβεν.
Fürs Prinzip solcher Muse könnte man etwa Themist. π . άρ . (Rh. M . 27

[1872] S . 440) zitieren:
'Damit ihr mir aber leicht folgt . . , so will

ich in den Anfang meiner Rede eine Darlegung voll Annehmlich¬
keit einflechten , wie es die Ärzte machen , wenn sie ein starkes Heil¬

mittel geben ; sie bestreichen nämlich den Rand des Bechers mit

Honig und Wein.
’ Strengem Kynismos ist es fremd , mag auch unter

des Diogenes Namen der Spruch gehen : Οί μεν Ιατροί τάς των
έκλεικτών φαρμάκων πικρίας μέλιτι , οί βοφοί τάς των δυβκολω -

τέρων ανθρώπων ομιλίας ίλαρότητι γλνκαίνουβιν . 2 Hören wir nur

1 Antisth . fr . ine. 17 S . 53 Winckelm : Schol. Porphyr , ad . Hör. s . II 2 , 94 (das

aliquid famae quae carmine gratior aurem | occupat humanam etc .) . Hoc Anti¬
sthenes dixisse traditur . Is enim cum vidisset adulescentem luxuriosum acro¬
amatibus deditum, ait : miserum te, adulescens, qui numquam audisti summum
acroama , id est laudem tuam . [Quamquam alii id tribuunt Xenophonti .] Vgl.
Xen . Mem . II 1 , 31 ilioiri ) zur Κακία) τον dt πάντων ηύίΰτον άκ.οΰαματος , έπαινον

έαντήρ, άνιjxoog si πτλ . und Joel Η S . 518—524 .
2 Anton . Mel . II 32 Sp . 1084 D. Den von Mullach (Fragm . Philos . Gr. II

1867 S . 300 B) angegebenen Namen des Diogenes trägt hier nicht dieser, sondern
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Iulian (or . YII p . 207 C— 208 A), der zwar einem Aisopos den Mythos
gönnen will : ώ γάρ ό νόμος ον μετεδίό'ον παρρηβίας , χούτω προβ-
ηκον ήν εβκιαγραφημενας τάς βυμβονλάς και πεποικιλμε ’νας ήδονΐ ] και
χάριτι παραφερειν , γοη dem ' freien ’ Kyniker aber anders denkt :
. . επί τι χρήβεται τolg μν&οις, ονκ οίδα . πότερον ΐνα το πικρόν και
δάκνον της βνμβονλης ηδονη καί χάριτι κεράβας άμα τε όνηβη καί
αποφυγή το προβλαβεΐν τι παρά τον όνιναμενον κακόν , αλλά τοντό
έβτι λίαν δονλοπρεπες . — Auch des Krates Schüler , der Stoiker
Zenon , sonst ΰκληρός ων καί πάνν δνμικός προς τους γνωρίμους,
war beim Wein ήδνς καί μείλιχος , vergleichbar den Feigbohnen: καί
γάρ εκείνους πριν διαβραχήναι πικρότατους είναι , ποτιβ &εντας δε
γλυκείς καί προβηνεβτάτονς (Antig . ν . Karystos S . 122 Wilamow . : Ath . II
p . 55 f) . Wie ein vom Kynismos zur Hedonik abgesprungenerPhilosoph
oder besser Sophist über Freundschaft und Freimut geurteilt, dafür
bieten uns die Aussprüche des Bion vom Borysthenes lehrreiche Bei¬
spiele . Während der Kyniker seine Freunde durch Tadel und 'Beißen ’
fördert, will sie Bion behalten wie sie sind : τούς φίλους όποιοι αν
ώβι δυντηρείν , ΐνα μη δοκοίημεν πονηροΐς κεχρηβ&αι η χρηβτονς
παρητηβίίαι (D . L . ΙΥ 51) , heißt das Apophthegma , das man gegen
Henses (Tel . Prol . S . LXXVIIf ., vgl. LXXXVII) Vermutung ( όμοιοι αν
ωβι) schon lange gebührend in Schutz nahm .

*

1 Der spitzfindige , an
einen Scherz des Menedemos 2

, auch an das Demonaxwort von den
Gesetzen 3 erinnernde Fangschluß ( δοκοίημεν πονηροΐς κεχρηβ&αι η
χρηβτονς παρητηβ &αι) ruht auf der Anschauung , daß sich die Qualität
eines Menschen keinesfalls ändern lasse , also die Freundschaft prak¬
tischen Nutzens entbehre. Gerade das aber wird uns als Standpunkt
von Bions Lehrer Theodoros ausdrücklich bezeugt, D . L . II 98 : άνηρει

bloß der vorhergehende Spruch . Vgl . noch Themist . π . άρ . (Rh . M . 27 [ 1872]
S . 457 ) : . . ' unter der Fröhlichkeit seines Wortes verbirgt er Zurechtweisung , wie
die Worte des Diogenes waren , in deren Tiefen Ermahnung verborgen , über
denen aber Lustigkeit ausgebreitet lag .’

1 Gegen Hense (vgl . auch diesen selbst : Rh . M . 47 (1892 ) S . 236 A . 1)
H . v . Arnim , GGA 1890 I S . 127 ; A . Körte , Wochenschr . f. kl . Ph . 8 ( 1891) Sp . 350 ;
P . Wendland , Archiv f. Philos . IV 1891 S . 680 ; W . Capelle 1896 S . 20 A . 3 ;
K . Praechter , Burs . Jahresb . 96 (1899 ) S . 17 Nr . 53.

2 Plut . de vitioso pud . 18 p . 536 B . :
’Αλλά Μενέάημος τουναντίον , άκονΰας ,

ως Αλεξΐνος αυτόν επαινεί πολλάκις· Έγώ δέ , εϊπεν , αεί ψέγω Αλεξΐνον ωβτε
κακός έβτιν άνθρωπος ϊ) κακόν έπαινων η ναό χρηβτοϋ ψεγόμενος .

3 Luc. Demon. 59 ’Ήκονβα Sb αυτόν ποτέ καί προς τον των νόμων έμπειρον
ταντα λέγοντας , ότι κινόυνεύονοιν αχρηβτοι είναι οί νόμοι , αν τε πονηροΐς αν τε
αγαδοΐς γράφωνται ~ οί μέν γάρ ον δέονται νόμων , οί Sb υπό νόμων ovSbv βελ -
τίονς γίγνονται .
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δε καί φιλίαν , διά το μήτ ’ εν άφροσιν αυτήν είναι μήτ’ εν σοφοίς.

τοΐς μεν γάρ τής XQ^ S άναιρεθείσης καί την φιλίαν εκποδών είναι*

τους δε σοφούς αυτάρκας υπάρχοντας μή δεϊσθαι φίλων. Für das
dem richtigen Kyon verdächtige Lob bricht der Borysthenite seiner¬
seits gern eine Lanze: εl τον αγρόν 'έμελλες έγκωμιάξων εύφορον
ποιεϊν καί ενκαρπον, ούκ άν άμαρτάνειν έδόκεις τούτο ποιων μάλλον
ή σκαπτών καί πράγματα έχων. ου τοίνυν ονδ ' ανθρώπους άτοπος
αν εΐης επαίνων , εί τοΐς επαίνουμε

'νοις ωφέλιμος έση καί πρόσφορος.
Plutarch (de adul. et am . 16 p . 59 A) hatte zur Verdammung dieses
Votums : ενηθες τοίνυν καί άβέλτερον το του Βίωνος ' ' εί τον αγρόν
κτλ . — ό μεν γάρ αγρός ον γίγνεται χείρων Επαινούμενος, άνθρω¬
πον δε τνφονσι καί άπολλνονσιν οί ψενδώς καί παρ

’ ά%ίαν έπαινονν -

τες guten Grund , und verfehlt sind dagegen die Einwände gelehrter
Kritik.

1 Einen Kyniker, der mit seinem Anspruch auf volle παρ¬
ρησία zu kurz zu kommen meint, soll wohl auch das bei Plut . de

aud . poet. 4 p . 22 A überlieferte Bonmot von Bion widerlegen : Χά-

ριεν δε καί τό τού Βίωνος προς τον Θέογνιν λέγοντα ~ ' Πας γάρ άνήρ

πενίη δεδμημένος ούτε τι είπεΐν j ονθ ’
έρίςαι δνναται , γλωσσά δε οί

δίδεται’ ’ Πως ονν σύ πένης ών φλυαρείς τοΰαντα καί καταδολεοχεΐς

ημών, und unter den gleichen Gesichtspunkt möchte ich endlich die

Äußerung stellen , welche dem φίλους σνντηρεΐν bei Laertios (D . L .
IV 51) voraufgeht : την δνσσέβειαν πονηρόν έλεγεν είναι σύνοικον

τη παρρησία· έάονλοΐ γάρ άνδρα, καν θρασύσπλαγχνός τις ff . Ver¬

ständlich würde so die δυσσέβεια , welche Wachsmuth mit Welcker

in ευσέβεια, Hense mit Menagius in δνσγένεια verwandelte , indem ei¬

das Ganze dem vom Autor der Bionischen Diatribe bekämpften
'Gegner ’ in den Mund gab.

2 — Der laxe Kynismos scheute sich nicht,
seine Grundsätze auch in die Frühzeit der Schule zu reflektieren

und des harten Diogenes Bild nach dem eignen Geschmacke zu

modeln . Wie auf diesem Wege aus dem strengen Moralisten ein

lockrer Lebemann, aus dem Todfeind der Schmeichler der komplette
Parasit und Kolax hervorwuchs, das wollen wir an andrer Stelle durch

Analyse der Tradition zu zeigen versuchen . Für jetzt seien nur zwei

Anekdoten erwähnt, die in unser nächstes Gesichtsfeld fallen . D . L . VI60

berichtet vom Sinopenser: έρωτηθείς , τί ποιων κύων καλείται , έφη·
'τούς μεν δίδοντας σαίνων , τους δε μή δίδοντας νλακτων, τους δε

1 S . Hense, Tel . Prol . S . LXXVHIf. — Unverständlich ist mir die Bemer¬

kung von R . Heinze , Ariston b . Plutarch : Rh . M . 45 (1890) S . 514 A. 1 .
2 P . Th . Welcker , Theogn . 1826 , Prol . S . XCII ; C . Wachsmuth , Sillogr . * 1885

S . 70 A . 3 ; Hense, Tel . Prol . S . LXXf . : ihm stimmt bei W . Capelle 1896 S . 42 f.
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πονηρούς δάκνων.
’ Also ein Kyon, der dem Spender einer Gabe

schmeichelt 1 und jenen ankläfft , von welchem er nichts bekommen .
Es sind die Züge des schlechten Hundes , wie wir sie z . B . aus der
Fabel kennen 2

34*

, und zu denen der Schlußgedanke (τους δε πονηρούς
[NB . nur die Schlechten!] δάκνων ) eigentlich gar nicht mehr paßt,
und man muß sich wundern , daß noch niemand auf den großen Ab¬
stand achtete zwischen diesem Diogenes und dem echten , von welchem
es hieß : τούς φίλους δάκνω , ϊνα ΰώβω. Eine andere Chreia mit
ähnlicher Pointe bietet D . L . etwas früher (§ 55) : έρωτη&είς, ποταπος
εΐη κνων, εφη ' 'πεινών μεν Μελιταΐος , χορταβ&εις δε Μολοττικός,
τούτων ονς επαινονντες οί πολλοί ον τολμώβι διά τον πόνον βυνεζ-
ιέναι αντοϊς επί την %-ηραν όντως ονδ ’

εμοϊ δνναβ&ε βνμβιοϋν διά
τον φόβον των άλγηδόνων’

, wo der ungehörig angeflickte Zusatz
hinter Μολοττικός für den Augenblick außer Betracht bleibt.

'Wenn
er Hunger hat, ist er ein Schoßhündchen , vollgefressen aber ein
Molosserhund .

’ 8 Um das κννίδιον Μελιταίον 1 mit seinem Anklang
an den Honig (μέλι ) zu verstehen, genügt ein Hinweis auf Lukians
Symposion (c . 19 ), wo der unflätige Schmarotzer Alkidamas , ein Ky¬
niker schlimmster Sorte, denselben Titel erhält . — Für die wahre
kynische Schätzung des 'Honigsüßen’ füge ich dem zum μειλιχώδες
unsres Papyrus bereits Bemerkten noch zwei Diogenesdikta bei ,

1 Über ααίνειν vom Schmeichler s . Ribbeck , Kolax S . 93 . 96 f. — Vgl .
Stob . 14, 12 (Φαβωρίνον)

'
liCyTUQ ο

’Ακταίων i'πο των τρεφόμενων υπ ’ αντον κννων
άπε &ανεν , όντως οί κόλακες τους τρέφοντας κατεα&ίοναιν .

2 Babr . 74, 14 ff. ό κνων δ ’ εδωκε , φαΰί, τους τελευταίονς (sc . χρόνονς) . \ διδ
δνοκολαίνει , Βρόγχε , πας δ γηράΰας , \ καί τον διδόντα την τροφήν μόνον ΰαίνει , \
αεI δ ’ υλακτεί , καί ξενοιαιν οΰ χαίρει , wo Crusius in der Schlußzeile άλλους δ’
υλακτεί vermutet , unter Hinweis auf Polyb . 16 , 24 , 6 ους (Philipp ) οπότε μεν τι
δοΐεν , ϊ ο αίνε ν , οτε δε μη δοϊεν , υλακτεί καί έπεβούλενεν αντοϊς .

3 In völlig veränderter Fassung bietet unsre Chreia der nach der Wessely-
schen editio princeps soeben von W . Crönert (Kolotes und Menedemos : Stud.
Pal . VI 1906 S . 49— 53 ; vgl . denselben schon im Archiv f. Papyrusf . H 1903
S . 369—372 Nr . 128) revidiert herausgegebene Wiener Diogenespapyrus , Nr . IV,
Kol . 2 , Z . 1 — 6 : ερωτώντων δε τ [ιν] ων αντον \ τις είη , εγώ [κ]ύω [ν . &λλ] ά ποδα-
πός· , I είπαν , έγώ , ίφ [»), ί ] άμ μίν πεινώ , | Μαρωνικός· όταν μή ,

’
Αμελι \ ταϊος·

ο[τ]α[ι>] δε έμπλ[ηαϋ·] ω, Μο \λοττι[κός] . Daß hier strenger , antihedonischer Ky-
nismos zu Wort kam , kann man schon darum annehmen , weil sich der Kyon
in der nächsten Anekdote (Nr . V , Kol . 2 , Z . 7 ff.) schlechthin als κνων Μολοττικός
vorstellt . Ich würde dann auch den ’Αμελιταϊος κνων nicht mit Wessely und
Crönert als 'Hündchen von Sanssouci ’

(αμελής ) erklären , sondern als 'Nicht -
Melitäer ’ mit direkter Polemik gegen das 'Honigsüße ’ . Indessen Bind wir von
einem sichern Verständnis der neuen Variante noch weit entfernt .

4 Vgl. über es die Nachweise von Chr. Walz zum Arsenios 1832 S . 351
A . 14, und Prov . app . IV 25 (Όνος τα Μελιταϊα, s . Crusius zu Babr . 129) .
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D . L . VI 51 τον προς χάριν λόγον έφη μελιτίνην αγχόνην 1 είναι
und. 61 rag ευπρεπείς εταίρας έλεγε &αναβίμω μελικράτφ παρα¬
πληγίας είναι.

Ζ . 43 müssen wir also nach dem Gesagten auf die heuchlerische
Freundlichkeit des Gewinnsüchtigen beziehen . Damit rücken auch
die vorhergegangenen Verse in teilweise andres Licht. Die

Z . 41 άπιβτίη] schien uns vorhin auf das Mißtrauen des Geiz¬
halses zu deuten. Im Anschluß an das μειλιχώδες und προβηνές
empfiehlt sich jetzt vielleicht die objektive Übersetzung 'Perfidie ’ .
Wie der Kyniker die πίβτις im allgemeinen hochhielt und das Um¬
sichgreifen ihres Gegenteiles beklagte2

, so erkannte er zur απιβτία
den hauptsächlichsten Anlaß in der Geldgier . Gegen den Reichtum
macht die βνγκριβις bei Stobaios (93,31 : III S . 189, 22—24 Mein .)
unter anderm geltend : ή φιλία παραβαίνεται, πίβτις αμελείται , φε-
ρονβης επί κέρδος άπιβτίας , προδίδονται πατρίδες, ονδε εν όκνεϊται
κακόν, und 'Verrat’ (προδιδόναι) wird in ähnlichem Zusammenhänge
öfter genannt.

3

4

Verbindungen wie αίβχροκερδείς καί ά'πιβτοι (schol .
Ar. Plut . 521 ) oder πλεονέκται η άπιβτοι (Xen . Mem. II 6, 19) sind
mehrfach zu treffen . Zur besonderen Stütze für diese neue Erklärung
der άπιβτίη (Z . 41 ) dient ein analoger Passus im Choliambenpapyrus
aus London. Wenn da bei der Schilderung der durch die Habsucht
verdorbenen Sitten V . 33 \α\πιβτίη ζην — Crusius hatte früher an
[έ]π’ ίβτίη gedacht — und der übernächste Vers 35 mit όρκοι an¬
fängt , so steht wohl dadurch die Idee der periura fides (Hör. c . III
24, 59), des άπίβτων όρκος (Exc . Vindob . 16 : Stob . IV S . 291 Mein .) 1

außer Zweifel . Der Meineid als schlimmstes Ergebnis profitsuchender
απιβτία, der opzog ( ον) πίβτεως ένέχνρον βέβαιον , άλλ’ αίβχροκερ-
δείας καί άπατης δέλεαρ (Diod . Sic . X 9, 1) kehrt in moralischen Er¬
mahnungen alter und jüngerer Zeit fast regelmäßig wieder . Schon
ein Theognis jammert ( 1137) : ωχετο μεν πίβτις , μεγάλη &εός . . (1139 f.)

1 Das Bild von der 'honigsüßen Schlinge ’ kann ich dem Altertum kaum
Zutrauen . Darf man vielleicht an μελιτίνην atpiv&ov (Wermut ) denken , nach
Art der Straßburger Disticha (Archiv f. Papyrusf . II 1903 S . 191) 36 f. Μεατόν
κακών πέφνκε φορτίον γννη ‘ | (1 v ι rit ί ο ν γάρ έΰτι μεμελιτωμενον, zu denen der
Herausgeber Plasberg noch eine weitere Parallele anführt ?

2 Vgl . E . Weber S . 120 ; Joel H S . 524—526 . 697 .
3 Vgl . z . B . Ceb . Tab . 40 , 3 πλούτον δί έβτι πολλούς κτηβαμένονς Ιδεϊν έκ

κακών καί αΐβχρών έργων, οϊον λέγω έκ τον προδιδόναι Kai ληΐξεβϋ ’αι καί &ν-
δροφονεΐν καϊ βυκοφαντεΐν και άποβτερεϊν και εξ άλλων πολλών και μοχ& ηρών ;
Crat . ep . 7 S . S . 209 He. . . πλεΐτε καϊ πολλά γεοιργεΐτε και προδίδοτε καϊ τυραν-
νεΐτε και φονεύετε καϊ οβα άλλα τοιαντά έβτι ποιείτε, δέον ήρεμεΐν.

4 Vgl . Men. Mon. 25 : Ανδρών δέ φαύλων ορκον εις ύδωρ γράφε.



46 Kommentar

όρκοι δ’ ούκέτι πιστοί εν άν&ρώποισι δίκαιοί , | ονδε &εονξ ούδεϊς
άξεται ά&ανάτους und mahnt ( 199 ff.) : εί d’ αδίκως παρά καιρόν άνήρ
φιλοκερδέϊ &υμα | κτήσεται , « ff ’ δρκω παρά το δίκαιον ελών, \ αύτίκα
μέν τι φέρειν κέρδος δοκεΐ κτλ . Das Orakel bei Herod . VI 86 be¬
ginnt : Γλαϋκ ’ Έπικυδείδη, το μεν αύτίκα κέρδιον ούτω \ δρκω νι-
κήσαι και χρήματα ληίσσασ&αι . | δμνν κτλ . Dem Euripides (Belleropb .
fr . 286 , δ ff. S . 445 2 Ν’

.) gehören die Verse : φήμ ’ εγώ τυραννίδα j
κτείνειν τε πλείστους κτημάτων τ’ άποβτερεϊν | δρκονς τε παραβαί -
νοντας εκπορ&είν πόλεις j κτλ . — "Ορκοις schreibe ich auch statt des
sinnlosen όχλοις in der folgenden Aufzählung des siebenten Heraklit-
briefes (S . 284 , 36—41 He .) δότε μοι καιρόν γέλωτος . . , ώστε μή
έπι τά δικαστήρια βτρατενεόίλαι εν ταΐς γλώτταις έχοντες τά δπλα,
άπεστερηκότες χρήματα , γυναίκας ψ&είραντες , φίλους φαρμακενβαντες ,
’
ιεροβυλήβαντες προαγωγεύσαντες , όχλοις ορα %·έντες άπιστοι , τυμ -
πανίσαντες , άλλος άλλου πλήρης κακού. 1 Dem Timon des Libanios
drängt ein Blick nach den Tieren die Frage auf: τις επιορκία
παρ

’ έκείνοις , είπε μοι . τις συν&ηκων παράβασις· , τις απιστία το-
σαυτη και πλεονεξία (IV S . 183, 8— 10) ; Έπιορκίαι και άρπαγαι
και πανουργίαι erscheinen ζ . Β . Luc . Tim . 23 nebeneinander 2

, ähnlich
die entsprechenden Verba άρπάξουσιν , έπιορκοϋσι , τοκογλύφοϋσιν ,
οβολοστατοϋσιν (Necyom . 2) 3

, wie auch Horaz (s . II 3, 127 f .) sagt :
periuras , surripis , aufers \ undique . Der gleiche verbindet (s . II 3, 164)
periurus und sordidus 4

, und Phaedrus (IV 20, 24) wirft seinem ava¬
rus vor : caelum fatigas sordido periurio . Um Geldes willen soll man
überhaupt nicht schwören (Isocr. ad Demon . 23) : ένεκα ό 'ε χρημάτων
μηδένα Q-εών ομόσης, μηδ ’ αν εύορκείν μέλλης ’ δόξεις γάρ τοΐς μεν
έπιορκεΐν , τοΐς δέ φιλοχρημάτως έχειν .

Kehren wir nochmals zurück zur eben zitierten Partie des Lon¬
doner Textes . Der Sprecher entleert seinen Grimm auf die habgierigen
Menschen, die er bitterlich haßt und verwünscht (Z . 27 — 29 ) . Es
kommen dann drei Verse begründenden Inhalts

1 Wie ich nachträglich sah , vermutete bereits J . Bernays , Herakl . Briefe
1869 S . 149 ορκοιρ φωρα&έντες απιΠτοι .

2 Ygl. Luc . Char . 11 . . oeot πόλεμοι διά τούτο (Gold) καί έπιβονλαί καί
ληβτήρια καί έπιορκίαι καί φόνοι καί δεβμά καί πλονρ μακρορ καί έμπορίαι
καί δονλεΐαι;

3 Vgl . Ceb . Tab . 9 , 4 αναγκάζεται . . ποιεϊν . . πάντα οβα έβτί βλαβερά , οΐον
άποβτερεϊν, ιεροβνλεϊν , έπιορκεΐν , προδιδόναι , ληΐζεβ&αι καί παν <t

' οβα τοντοιρ
παραπλήβια.

4 Vgl. s . II δ , 15 qui quamvis periurus erit , sine gente, cruentus \ sanguine
fraterno , fugitivus eqs.
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30 άνεβτροφαν γάρ τήν ζωήν ημών ovrogmc
31 [ . . ] γάρ ήν <S[ . . ]χρ [ . · · ]νν τ9ϊ ■ ■ ■ · ν
32 [ήν] ίκα . , τηβω . «[ . . ] «[ . . . ^νζηζει ,

und ihnen gesellt sich die Erwähnung der άπιβτίη (Z . 33) und der
δρκοι (Z . 35) zu . Den Zeilen 31 f. half schon Crusius auf. Ich billige
seine Ergänzungen und möchte höchstens noch für V . 31 Anaphora
des Zeitworts vermuten ([^v] γάρ π\άρο ]ιθεν , ήν κτλ .), erinnernd an
ein äußerlich verwandtes Fragment des Tragikers Moschion (fr . inc . 5
S . 813 N.

2) 3 ήν γάρ ποτ αιών κεϊνορ, ήν ποθ ’ ήνίκα \ &ηρβίν δί¬
αιτας είχον εμφερείς βροτοί, | κτλ . (vgl . auch Kritias, Sisyph . fr. 1,1 f.
S . 771 N .

2 und unten S . 78 f. zu Z . 67 ) . Doch zum Sinn :
' Verdreht

haben diese (?) unser Lehen ; denn es gab vormals eine Zeit , wo —

[man besser war und frei von Gewinnsucht ]
’

: so etwas hat wohl die
schlecht überlieferte Stelle enthalten ; auch Crusius dachte sogleich
ans γένος χρνβοϋν . Wir wissen , welchen Standpunkt in der Frage
nach den Anfängen der Menschheit die Kyniker einnahmen. Während
nach Theophrast und der Schule Epikurs das Leben aus trauriger
Rohheit zu immer vollkommenerem Glücke emporstieg , teilten Kynis -
mos und Stoa die umgekehrte Meinung von Platon und Dikaiarch, daß
dem seligen Zustand unter Kronos eine wachsende Verderbnis gefolgt
sei .

1 Von Diogenes z . B . heißt es (D . L . VI 44) : έβόα πολλάκις λέγων
τον των ανθρώπων βίον ράδιον vito των &εων δεδόβθαι , άποκεκρν-

φθαι δ ’ αυτών ξητονντων μελίπηκτα καί μνρα καί τά παραπλήοια .
^

Rettung suchten unsre Philosophen in der Rückkehr zur Natur :
πολλή γάρ ή φνβις, schreibt 'Diogenes ’ an Krates (ep . 6 S . 236 He .),
ήν έκβαλλομένην νπ 'ο τής δόζης εκ τον βίον επί βωτηρία ανθρώπων
κατάγομεν ημείς , und Hippokrates (ep . 17 , 57 S . 305 He .) scheidet
von 'Demokrit’ als κήρνζ άληθείην ανθρώπινης φνόιος έίιχνεύβαντος
καί νοήβαντος καί λαλήβαντος . Die Natur aber fanden sie teils in
den des Weisen Ideal verkörpernden Göttern 3

, teils auf Erden in den

1 Vgl . E . Rohde , Gr. Rom. * S . 216f. A . 2 ; E . Weber 1887 8 . 117ff. ; F . Dümmler,
Akad . 1889 , Anh. II S . 216 — 247 : Die Anfänge des Menschengeschlechts, bes.
S . 237 . 241—243 ; E . Norden , Beitr . ( 1892) ΙΠ (S . 411—428 ) Pbilos . Ansichten üb.
d . Entstehung des Menschengeschlechts , s . kulturelle Entwicklung u . das goldene
Zeitalter , hes . S . 414 . 416 ; Joel Π S . 326 . 548 ; Gomperz, Gr . D . * 1903 S . 117 f.

2 Dazu Joel II S . 466 . 482 — 484 . 500 , 1 . 1089 . Vgl. Iulian . or. VI p . 193 D
— 194 A (vom ενδαιμονεΐν iv τώ ζην κατά φνΰιν) ΈχεΙ καί τοϊς φντοίς εν χράτ -
τειν ΰνμβαίνει καί μέντοι καί ζωοις χάβιν . . άλλα καί εν τοϊς θεοϊς τούτο iü'n V

ευδαιμονίας ορος . . οΰχονν καί τοϊς ίινθρώχοις ονχ έτερωθί χον την εδδαιμομίαν
άχοχεχρυμμενην χροβήχει χολνχραγμονείν .

3 Vgl. Ε . Norden , Obs . 1891 S . 321 m . A . 3 ; Antisthenes : Gnom. Vat . 7 ;
Diogenes D . L . VI 51 (vgl. Psittakos : Gnom . Vat . 560 ) . 105 . . ΐφασχε θεών μεν
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Barbaren mit ihrer Beinheit von schädlicher Kultur

*

1 und endlich in
den Tieren . Damit kommen wir zum Zweck unsrer Abschweifung , den

[Z . 40] δηρία, für die sich uns jetzt eine zweite , beachtenswerte

Möglichkeit der Deutung eröffnet . Es war gezeigt worden , daß die
landläufige Illustrierung menschlicher Fehler durch Tiere auch bei
den Kynikern große Beliebtheit genoß . Weit bezeichnender indessen
erscheint die Bedeutung, welche jenen Wesen von spezifisch -kynischer
Anschauungsweise erteilt ward . Schon oben sind uns gelegentlich
Fälle von αλόγα, als Mustern für menschliche Tätigkeiten begegnet .2

3

Dieser Grundsatz nun geht beherrschend durch die ganze praktische
Ethik der Sekte hindurch. 8 Wohl haften, so kalkuliert sie, dem ver¬
nunftlosen Tiere häßliche Laster an, aber du als vernünftiger4 Mensch
treibst das gleiche noch ärger und raffinierter ; andrerseits besitzt
das Tier — außer überlegenen Vorzügen des Körpers5

**

— manche
löbliche Tugend, welche dir, dem Menschen , mangelt, und in der du
ihm darum nacheifern mußt. Die ϋ·ηρ(α standen somit unsrem

ίδιον είναι μηδενός άεϊβϋ 'αι , των δε &εοϊς όμοίοιν το ολίγων χρηξειν ; Krat . ep . 11
S . 210 He . Άΰχεϊτε ολίγων δεη&ήναι (τοϋτο γάρ έγγντάτω & ε ον , το δ’ εναντίον
μαχροτάτω ) ν.τλ . ; Dion . or . VI ρ . 208 R . χαί μάλιβτα έμιμεϊτο (Diogenes ) των & εών
τον βίον ' έχείνονς γαρ μόνονς φηβίν "Ομηρος ραδίως ζήν , ώς των άνϋ 'ρώπων έπι -
πόνως χαϊ χαλεπώς βιονντων . — S . auch Ρ . Wendland , Beitr . 1895 S . 8 m . A . 3 .

1 Vgl . E . Weher 1887 S . 127—133 ; R . Heinze , Anacharsis : Philol . 50 N . P . 4
(1891) S . 464 — 466 ; E . Norden , Beitr . 1892 S . 398 A . 1 (zu Diog. ep. 28 : vgl.
W . Capelle S . 28) ; Joel H S . 168 . 807 f. — Luc. Demon. 34 (s . Caspari 1896 S . 14) ;
Hor. c . HI 24 , 9 ff. ; vielleicht stammt aus solchem Zusammenhänge auch fr . V
(S . 146 Mein.) des Choliamhographen Parmenon von Byzanz, von den Βονδϊνοι
(= Σχν &αι άμαξόβιοι) .

2 Vgl. etwa noch das Vorbild der Hähne D . L . II 30 (Sokrates) , dazu :
Muson. οτι πόνον χαταφρ . S . 30, 12 ff. (E . Weher S . 111) .

3 Vgl. E . Weber S . 107f . ; Joel II S . 453 . 1102 ; Gomperz , Gr. D . Hä 1903
S . 117 f.

4 S . z . B . Iulian . or. VI p . 194 B-D el μόν ovv ημϊν η φνΰις ωβπερ τοϊς
ξφοις αν το τοϋτο άπέδωχε μόνον , το βώματα χαϊ ψνχάς ίίχειν ) έχείνοις παραπλη -
βίας ■■, ηρχει λοιπόν . . τοϊς ΰωματιχοϊς αρχεϊαϋ 'αι πλεονεχτήμααιν . . έπεί δέ ημϊν
ούδέν τι παραπληβία Ίρνχη τοϊς άλλοις ένέβπαρται ζφοις . . ημείς δη ονν έπειδη
ϋννιβμεν αντοϊς ονΰι των ζφων ξννετωτέροις ' χατα γάρ τον Πρωταγόρον μ rho ν
έχείνοις μόν η φνβις ωβπερ μητηρ άγαν φιλοτίμως . . προβηνεχ &η , ημϊν δε άντϊ
πάντων έχ Σιός ό νονς έδό& η χτλ . — Der menschliche loyos mit den Waffen
der Tiere verglichen : Ps .- Phokyl . 124—131 (vgl . P . Wendland , Die Therapeuten
etc . 1896 S . 712 A . 2 ; Joel H S . 504 ) .

5 Tiere übertreffen den Menschen nicht bloß an körperlicher Schönheit
(vgl . etwa Solon : D . L . I 51 ; Joel II S . 806 ) , sondern vor allem auch an körper¬
licher Kraft und Gewandtheit , auf die er sich in seinen Wettkämpfen so viel
einbildet : vgl . E . Norden , Obs . 1891 S . 303 — 305 ; W . Capelle 1896 S . 43 . — S .
noch Aristipp D . L . H 73 (= Sokrates : Gnom. Vat . 494 ) : Delphin ; Apophth . Lac.
var . 16 p . 233 B : Gans.
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Prediger höher als der Mensch 1
, mögen sich auch für die umgekehrte

Ansicht vereinzelte Spuren belegen lassen . 2 Aus solchem Geiste
stammt der Spruch von der Natur als der Tiere Mutter, der Menschen
Stiefmutter .

3 Bei solcher Schätzung der Tiere lag es nahe , daß ihnen
der Prosopopoiien liebende 4 Kyniker die Sprache wieder gab , die sie
einst unter Kronos noch hatten 5

, und die lehrhafte Fabel kultivierte.
Doch darauf ist an andrer Stelle zurückzukommen . — Den &ηρία
paßte der Kyon folgerichtig das eigene Leben an . Das ' Tierische’ des
Kynismos bietet Kritikern einen wichtigen Anlaß zum Tadel . Wie
nach Iulian (or . VI p . 197 B) gewisse Diogenes Verehrer έγένοντο xav-
τορέκται καί μιαροί και των θηρίων ουδέ έν '

ος κρείττους , so fragt
derselbe im Blick auf Oinomaos (or . YII p . 209 A) : χότερον αχάνοιά
τίξ έβτι και βέος ονκ άν&ρώχινος (ό ΚυνιΟμός) , άλλα θηριώδης
-ψυχής διά&εΟις. ονδεν καλόν, ονδεν ΰχονδαίον ουδέ άγαμον νομι -
ξονβ-ης ; Bei Lukian (Vit . auct . 10) wird die Regel für den Schüler
mit der Wendung resümiert : καί δλως d-ηριώδη τά χάντα (εβτω) και
άγρια . Auch der Κυνικός muß ähnliche Vorwürfe hören : ( 1 ) ti χοτε
6v . . άνυχοδητεϊς τον αλήτην καί αχάν &ρωχον βίον καί θηριώδη
έχιλεξάμενος κτλ . ; (5) . . βύ χάντων τούτων . . άμοιρος εί και ονδε¬
νός μετέχεις αυτών ούδέν μάλλον ή τά %-ηρΙα ' χίνεις μεν γάρ ύδωρ
δχερ καί τά &ηρία , βιτή δε δχερ αν εύρίβκης , ώβχερ οι κύνες , εύνήν
de ονδεν κρείττω των κυνών έχεις · χόρτος γάρ αρκεί 6οι καύάχερ
εκείνοις , und sie finden ihre Bestätigung in des Angegriffenen Be¬
kenntnis : (15) Εύχομαι δέ μοι τούς μεν χόδας όχλων ίχχείων ονδεν

1 Vgl . ζ . B . Dion or. I p . 48 f. R . ονδ’ Ιβται ποτέ έχείνος (der schleckte
Mensch) βαβιλενς , ονδ’ &v πάντες φώβιν "Ελληνες χαϊ βάρβαροι χαϊ ανδρες χαϊ
γνναΐχες , χαϊ μή μόνον αν&ρωποι 9αυμάζωαιν αυτόν χαϊ νπαχούπωβιν, άλλ’ οΐ τε
όρνιθες πετάμενοι χαϊ τα %-ηρία έν τοΐς δρεβι μηδέν ήττον των ανθρώπων
βυγχωρή τε χαϊ ποι-jj το προβταττόμενον, or. IV ρ . 145 R (s . Ε . Weher S . 155) .

2 Ich denke an Beispiele wie D . L . VI 41 : ( Diogenes) έν Μεγάροις Ιδίαν τα
μέν πρόβατα τοΐς δέρμαβιν έβχεπαβμένα, τους δέ παΐδας αυτών γυμνούς, έφη ·
' λυβιτελέβτερόν έβτι Μεγαρέως χριον είναι ή υιόν ’

(s . Sternbach zu Gnom. Vat . 191 ;
vgl . auch Sokrates D . L . Π 30 πρόβατα : φίλοι) . — Ungewöhnlich schlecht kommen
die Tiere in dem schon erwähnten 11 . Kratesbriefe (S . 210 H .) weg : Άβχείτε
ολίγων δεηϋ·ήναι (τούτο γάρ έγγυτάτω θεοί , τδ δ’ εναντίον μαχροτάτω) , χαϊ νμΐν
έξέβται μέβοις γενομένοις & εών χαϊ αλόγων ζώων τώ χρείττονι γένει χαϊ μή τω
χείρονι όμοιους γενέβ &αι.

3 Vgl . Ε . Norden , Obs . 1891 S . 304 f. ; s . auch Gnom . Vat . 125 (Joel Π S . 800 ) .
4 Ε . Weber 1887 S . 161— 173 ; H. Weber 1895 S . 20— 22 . 44 f. 60 f.
5 Vgl. die von Th . Bergk 1845 (Opusc. II S . 552 . 560 ) aufgezählten Stellen,

besonders Plat . Politikos p . 272 C (von den τρόφιμοι τοϋ Κρόνου , εί δέ . . δι-
ελέγοντο προς άλλήλους χαϊ τά &ηρία μύθους , οϊοι δή χαϊ τά νυν περί αυτών
λέγονται χτλ .

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 4
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διαφέρειν, ωΣπερ φαθϊ τους Χείρωνος, κύτος 0ε μη δεΐΣθαι Στρωμά¬
των ωΣπερ οΐ λε'οντες ουδέ τροφής δεΐΣθαι πολυτελούς μάλλον η οΓ
κύνες κτλ . Zur Abwehr beruft er sich auf die Götter: (12) Κάπειτα
εΐ θηρίου βίον βραχέων δεόμενος καί όλίγοις χρώμενος δοκώ 0οι ζην,
κινδννεύονΣιν οι θεοI και των θηρίων είναι χείρονες κατά γε τον
0 ον λόγον ούδενός γάρ δέονται . — Gehen wir nun dem tierisch -

kynischen Leben genauer nach. Mit dem Schutze des Körpers durch
Häuser und Kleider zu beginnen, so macht sich der Diogenes Dions
( or . VI p . 208 f. R .) von diesen menschlichen Bedürfnissen dadurch
nach Möglichkeit unabhängig, daß er, entsprechend dem Klima und
den Jahreszeiten, den Ort wechselt wie die Störche und Kraniche
oder die Hirsche und Hasen . Wohl erwidert man seinen Aufruf zur
Abhärtung gegen Kälte mit dem Hinweis auf die unterschiedliche
Natur der Geschöpfe ; der Plutos (Stob . 91 , 33 : III S . 177, 31 — 178, 2
Mein.) findet einen Grund für sein Recht u . a . in der Tatsache , daß
Zeus den Menschen ein ΰώμα gegeben εΣθήτων δεόμενον , ον θριξιν
ώς τά άλλα και δοράϊς Σκεπόμενον. Auch nach Dion (or . VI p . 206 R.)
'meinten einige ’ ον δυνατόν είναι ζην τον άνθρωπον ομοίως τοΐς
άλλοις ζωοις διά την απαλότητα των Σαρκών καί διότι ψιλός εΣτιν ,
οντε θριζι Σκεπόμενος , ωΣπερ τά πολλά των θηρίων, οντε πτεροϊς,
ουδέ δέρμα ιΣχνρόν έπαμπέχεται, und ähnlich lautet im 36 . Diogenes¬
brief der Dialog mit Timomachos (S . 250 , 29—31 He .) . . ofidl τά
άλογα γυμνά όντα αιΣθάνεται ψύχους . — 'αλλά τά μέν άλογα όντως
η φνΣις ’

, εΐπεν,
’έποίηΣεν ’

. Doch der Kyon fährt weiter : (31) αν¬
θρώπους δέ ο λόγος όντως ποιεί κτλ . , während er an der andern Stelle
(Dion. or . VI p . 206 R.) vor allem noch zartere und kahlere Wesen
wie die Frösche heranzieht und für den Menschen selber an die
Augen und das Antlitz erinnert (vgl . auch p . 203 R .) . Zum letzteren
Gedanken fällt einem die Anekdote von dem Skythen ein, der trotz
der Nacktheit nicht friert , weil er 'ganz Stirne’ sei (Gnom . Vat. 534) . —
Θηρία als Vorbilder dienen alsdann gegen üppiges Essen und Trinken.
Schlemmer erscheinen dem Kyniker (Dion . or . VI p . 202f . R .) πολύ
άφρονέΣτεροι των βοΣκημάτων εκείνα γάρ ουδέποτε διψώντα κρήνην
ούδε ρεύμα καθαρόν παρελθεϊν ονδε πεινώντα απέχεοθαι των άπα-
λωτάτων φύλλων και πόας τής ικανής τρέφειν . Die Tiere wissen
nichts von 'Gelagen ’ und 'Räuschen’ (Liban. IV S . 183, 11 f. R.) , und
'Mücken ’ haben keinen 'Koch ’

. 1 Anders als der unmäßig gierige

1 Luc . Somn . s . Gail. 27 . . ονόεϊς οΰτις ονκ άπραγμονέΰτερος των βίων (als
Tier ) εδοζε μοι τον άν& ρωπείον μόναις ταϊς φνβικαΐς έπι&νμίαις και χρείαις ζνμ-
μεμετρημένορ ■ τελώνην δε ίππον ή βνκοψάντην βάτραχον ή Οοψιΰτήν κολοιδν ή
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Mensch stillt die Bestie bloß ihren Hunger und Durst . Τις πάρδαλις ,
fragt 'Demokrit’ im 17 . Hippokrateshrief (§ 44, S . 303,53—304,3 He .),
άπληβτίην κεχώρηκε ; διψή μεν άγριος βϋς όβον ύδατος κορεβ &ή,
λύκος δε δαρδάψας το προβπεβ 'ον τής άναγκαίης τροφής άναπέπαυται'

ήμέρηβι δε και νυί 'ι ζνναπτομένηβι ονκ "έχει τλοίνης κόρον ων&ρωπος.
Die Folgen liegen klar zutage . Wenn uns Genußsucht krank macht
und unser Lehen erschwert und verkürzt, bleiben jene mit ihrer Ge¬
nügsamkeit dauernd gesund und glücklich (Dion . or . VI p . 205 R.) :
εκείνα γάρ ϋδατι μεν ποτω χρώμενα, τροφή δε βοτάνη, τα πολλά όί
αυτών γυμνά όντα δι έτους, εις οικίαν δε ουδέποτε είβιόντα, πυρι
δε ονδεν χρώμενα, ξήν μεν δπόβον ή φνβις έκάβτοις έταίε χρόνον,
εάν μηδε 'ις άναιρή’ Ιβχνρά δε και ύγιαίνοντα διάγειν ομοίως άπαντα,
δεΐβ&αι δε μηδέν ιατρών μηδέ φαρμάκων.

*

1 Analoges gilt weiter vom
Geschlechtstrieh . Auch ihm folgen die Menschen nicht 'einfach ’

wie die Tiere .2 Begrenzt ist bei denen die Brunstzeit (Hippocr. ep .
17,44 S . 304,3 —5 He .) : χρόνων μεν ένιαυΰίων τάξ,ις όχείης αλόγων
έβτι τέρμα, ό δέ (αν&ρωπος ) ές το διηνεκές οιβτρομανίην έχει τής
άβελγείης. Sie sind frei von Ehebruch (Liban . IV S . 183, 12 R .), frei
von dem der Natur widersprechenden Laster Päderastie. Noch nie
sah jemand einen Kinäden bei den Hähnen (Luk . a . a . 0 .) sowenig
wie einen Ganymed bei den Löwen oder einen Eunuchen unter
Hunden.

3

4

Pseudophokvlides mahnt (190 f.) : μη παραβής εύνάς φυβεως
ές κύπριν άάεΰμον . | ονδ ’ αντοίς δήρείΐΐϊι βννευαδον άρβενες εννιά,
und Lukian (Amor . 22) konstatiert , daß παρά τοΐς ουδεν εκ πονηριές
δια& έβεως παραχαράζαι δυναμένοις ζωοις in dieser Frage άχραντος ή
τής φύΰεως νομοάεβία φυλάττεταιά Von Tieren kann der weibische

Weichling Achtung des männlichen Bartes lernen : auch die 'Alten’

ja (Luc . Cyn. 14) ούκ uv ΰπέμειναν ουδέ εις αυτών ούδέν μάλλον ή ,

οχροποιον κώνωπα ή κίναιδον άλεκτρνόνα r) οβα νμεΐς έννοεϊτε , ονκ αν ί'δοιρ εν
ίκείνοις . Von Kock mit Unrecht den Komikerfragmenten (fr . dub . 1213 , IU S . 608)
ein gereiht .

1 Vgl. Dion. or. X p . 300 R . ; E . Norden , Beitr . 1892 S . 396 f.
2 Iulian . or. VI p . 198 C . . πεβεϊν εις τοιοντον ßiov αίδοίοις και γαβτρί

δονλενοντα , καί ονόε τοντοιρ απλώς ωβπερ τα &ηρία κτί .
3 Heracl . ep . 9 , 4 S . 287 ονδε λέων λέοντι οίνοχοεΐ, ουδέ έξέτεμε κύων κννα.
4 λέοντερ ούκ έπιμαίνονται λέονΰιν . . ταύρος άγελάρχηρ βονβϊν έπι&όρννται ,

καί κριδρ 8λην την ποίμνην αρρενορ πληροί βπέρματος . Τί δέ·, Ον Ονων μεν εύνάς
μεταδιώκονβι κάπροι -, λνκαίναιρ δ ’ έπιμίγννυται λύκοι ; καθόλου δ ’ είπεϊν , ον·Τ
οι άέρια ροιζονντερ δρνειρ ούϋ·’ 8βα την ύγράν κα& ’ νδατορ εί'ληχε λήζιν , αλλ’

ούδ ’ έπί γήρ τι ξωον αρρενορ ομιλίας έπωρέχϋ -η , μένει δε ακίνητα τής προνοίαρ
τά δόγματα . 'Τμεΐρ δ ’

, ω μάτην έπί τω ψρονείν εύλογονμενοι , 9ηρίον ώρ άληίίως
φανλρν , άνθρωποι , τίνι καινή νόαω παρανομήβαντερ έπί την κατ ’ άλλήλων νβριν
ήρέ&Μ&ε ;

4
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των λεόντων τις ξνρώμενος ■ ■ καί τον πάγωνα κόβμον άνδρός ένό-

μιζον ωβπερ και ίππων χαίτην και λεόντων γένεια 1 κτλ . Mit den
Fischen begründet der Kyon seine abscheuliche Masturbation als ein¬
fachstes Mittel sexueller Befriedigung (Dion . or. VI p . 204 R .) : έφη δε
τούς Ιχ&ύας βχεδόν τι φρονιμωτέρονς φαίνεβ &αι των άν&ρώπων '

όταν γάρ δέωνται το βπέρμα άποβαλεϊν , ίόντας εξω προβκναβ &αι προς
το τραχύ , wie andrerseits ζ . Β. der Inzest durch einen Hinweis auf
die Hähne , die Hunde , die Esel und die Perser verteidigt wird (Dion ,
or. X p . 305 R .) . ■— Aber sogar in den für des Tieres Wildheit be¬
zeichnenden Zügen muß ein Vergleich zu des Menschen Ungunsten aus-
fallen , ich rede von Mordlust und Raubgier . Hören wir nur den Diogenes
Dions (or . X p . 296 R .) : πότερον οί'ει πλείονς νπο κννων βλαβηναι πον¬
ηρών η ύπ ’ ανθρώπων , νπο μέν γε κννων φαύλων ένα τον Άκταίωνά

φαόιν άπολέ<5&αι, καί τούτων μανέντων νπο δε άν & ρώπων φαύλων
ονδε είπεΐν εβτιν όιίοι άπολώλαβι κτλ .

2

3

Ein Herakles wurde zum
Retter der Menschheit nicht darum , ότι τά %τηρία αντοΐς άπήμννε'
πόβον γάρ αν τι καί βλάψειε λέων η <ΐνς άγριος ; άλλ’ ότι τονς ανη-

μέρονς καί πονηρούς άν&ρώπονς έκόλαζε καί των νπερηφάνων τνράν -
νων κατέλνε καί άφηρεΐτο την έξονβίαν ? Den Tyrannen trifft man
wieder in dem Schmähbrief des Ps. -Diogenes an Alexander, von dessen
Tätigkeit es heißt (ep . 40, 2 S . 255 , 11 —15 He.) : τούτο γάρ ονδε
των θηρίων τά βέλτιστα ποιεί , άλλ’ ονδε οί λύκοι , ών ζωον ονδε'ν
εβτιν πονηρότερον ονδε κακονργότερον , οϋ § βύ μοι δοκεΐς ύπερβεβλη -
6%·αι άμαχΗψ. τοΐς μεν γάρ έξαρκεΐ μόνοις πονήροις είναι , βύ δε καί
προς μιβ&ον διδούς άν&ρώποις τοΐς πονηροτάτοις κτλ .

4 Die Tierwelt
kennt überhaupt keine Herren und Knechte : ονδε δονλεύει λέων
λέοντι καί ίππος ΐππω δι άν\αν\ δρείαν , ωβπερ άνθρωπος άνδρώπω
κτέ., sagt der Gryllos Plutarchs (IV 4 p . 987 D), und ' Heraklit ’

(ep . 9
S . 287 , 24—26 He .) ruft aus : πόβω κρείββονες Έφεβίων λύκοι
καί λέοντες , ονκ εξανδραποδίζονται άλλήλονς , ονδε έπρίατο αετός

1 Vgl . Muson. εκ τον π . κονρ&ς S . 114 , 15—17 Η . : τον δέ πάγωνα καί βνμ-
βολον γεγονέναι τον αρρενος , ωβπερ άλεκτρνόνι λόφον καί λέοντι χαίτην und
Sprichwörter wie Λέοντα ζνρας (Diog. VI 25) etc .

2 Umgekehrt Xen. Mem. II 2 , 7 Πάτερα . . οΐει χληρίον άγριότητα δνβφορω -
τέραν είναι η μητρός ; . .

’Ήδη πώποτε ονν η δακονβα κακόν τί βοι έόωκεν η
λακτίβαβα , οΐα νπο θηρίων ήδη πολλοί έπα &ον ;

3 Vgl . Diog . ep . 36 , 6 S . 250, 45 He . καί γάρ α μέν δνναται ό Ηρακλής
αναιρειν ον φοβεϊβ &ε , νδρας , ταύρους , λέοντας , κερβέρονς , ϊνια δε καί αντοί 9η -
ραβ&ε ■ ά δέ πενία απελαύνει , ταντα δεινά .

4 Vgl . I . Ρ . Mareks , Symb. crit . ad Epistologr . Gr. , Bonner Diss. 1883 S . 15 f.
W . Capelle 1896 S . 30.
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αετ 'ον κτλ. Ideal gegenüber der Tyrannis ist auch das Verhältnis
vom Menschen zum Tiere und umgekehrt (Dion . or . I p . 50 R .) . . φι-
λοϋβι και ανέχονται μάλιβτα πάντων αγέλάι μεν νομείς , ίπποι δε
ηνιόχους ' κννηγέται δε υπό κννών φνλάττονται και άγαπώνται , καί
τάλλα , όντως αγαπά τά άρχόμενα τους άρχοντας . Ein bedeutsames
Thema bilden die Kriege : über sie fährt der 7 . Heraklitbrief
her (§ 6 S . 285, 1 f. He .) : καταμιαιφονεΐοΡε δνΟτηνοι εξ άν&ρώπων
&ηρία γεγονότες κτλ . Doch nein , die %·ηρία verdienen noch Lob

(§ 7 S . 285 , 10— 12 He .) : λέοντες [<Γ ονχ οπλίζονται κατ’ άλλήλων,
ονδε ξίφη αναλαμβάνονβιν αι ίπποι , ονδε τε&ωρακιβμένον &ν ’ΐδοις
αετόν επ ’ άετω κτλ . Sie kämpfen nur mit natürlichen Waffen und
nicht gegen ihresgleichen in Bürger- und Verwandtenstreit: neque hie
lupis mos nec futt leonibus, \ numquam nisi in dispar feris (Hör . epod.
VII 11 f.) . ΤΙοία γάρ , um wieder Libanios (IV S . 183,6—8 R .) anzu¬
führen, λεόντων επ’ άλλήλονς ύτρατεία : τις πόλεμος τοϊς όμογενέΰι
των %-ηρίων προς άλληλα ; Das Motiv reicht bis in die christliche

Predigt . Vgl . etwa Ioann. Chrys . hom . 15 de avar . (63 Sp. 671 Migne)
"Οντως θηρίων χαλεπωτάτων το . . αυτούς άρχειν αδικίας ' μάλλον
δε ουδέ θηρίων . Εκείνα γάρ , αν αφής . . νέμεβ&αι . . , ουδέποτε λν-

μανεΐται . . ΰύ δε άνθρωπος ών λογικός . . ονδε τά &ηρία μιμή περί
τους ομοφύλους , άλλα τον άδελφόν αδικείς και κατεβ&ίεις· 1 Der
Grund solcher Frevel liegt meist in der Habsucht , und die gibt
es nicht bei den Tieren . Vergebens sucht man einen Zöllner unter
den Pferden oder einen Sykophanten unter den Fröschen (Luk. a. a . 0 .) ,
wie auch Schwalben und Ameisen niemals Schulden machen .

2 Wir
erwähnten bereits die Worte des Libanios (IV S . 183, 9f . R .) : τίς
άπιΰτία τοβαντη ( παρά τοΐς Q-ηρίοις ) καί πλεονεξία ; τίς χρνΟος, fährt
er fort, παρ

’ εκείνοις και πλούτος και χρημάτων έπιύνμία ; wozu auch
die Frage ' Demokrits’ stimmt (Hippocr. ep . 17 , 44 S . 303 , 51 — 53 He .) :
τίς γάρ λέων ες γην κατέκρνψε χρνοόν ; τίς ταύρος πλεονεξίην έκορύ-
βατο κτλ . ; Zumal das Unersättliche der Geldgier wird gern an den
Tieren gemessen . Von Bären und Löwen spricht eine schon früher
genannte Plutarchstelle (de cup . div. 6 p . 526 A) : εκείνοι μεν έκεχει-

1 Vgl . Sp . 672 TI0601 ποταμοί πνρος άρκεβονβι τή τοιαντη ipvXV> όταν τά

μίν αλόγα αγαπά τά βνγγενή καί άρκήται τή ονγγενεία τής ψύβεως είς την προς
αλληλα φιλοβτοργίαν βν Sh μετά τής φύαεως καί μνρίας έχων νποϋύΰεις φιλίας
εκείνων άγριώτερος δείκννβαι ; Xen . Mem . II 3 , 4 . . καί τοΐς δηρίοις πό & ος τις
έγγίγνεται των αυντροφων .

2 Plut . de vit . aer . al . 7 p . 830 BC o« δανείζονται χελιδόνες , ού δανείζονται
μνρμηκες , οϊς ή φνβις ον χείρας , ον λόγον , ον τέχνην δέδωκεν άνθρωποι δί

περιονβία βννέβεως κτλ .
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ρίαν άγονβιν, εν άφ&όνοις γενόμενοι καί χορηγίαν εχοντες . , 1 τοΐς
δ ’ εις μηδέν ήδν μηό '

ε χρήσιμον πολιτενομενοις ονκ εστιν ανακωχή
τον πλεονεκτεϊν ονδ ’ ασχολία , κενοϊς οϋσιν αε 'ι και προσδεομενοις
απάντωνJ

Wir sehen also, εν δηρίοισι in Z . 40 läßt sich auch fassen als
Hinweis auf die anspruchslosen Tiere, deren Freiheit von Habsucht
zur Nachahmung reizen soll.

Z . 44—47 ] Bisher wurde das gottlose und unmenschliche Treiben
der αισχροκερδείς drittpersonig objektiv geschildert. Mit einem Male
tritt jetzt der Dichter selber sprechend hervor : 44 'Denn das weiß
ich — mit den Göttern sei’s gesagt — j , 45 was [das Wichtigste]
ist : ich bin nicht unterlegen [ 46 . . und . . Bauch . . , sondern ich lasse
mir genügen [ 47 . . denn . . das Profitmachen’

. — Diesen bei aller
Lückenhaftigkeit gesicherten Gesamtsinn unsres Passus gilt es ins
einzelne zu erläutern.

Z . 44 εκείνο p[e]v γάρ o [Td]«] Der Sprecher gibt seine eigene
Genügsamkeit als Begründung zu dem voraufgegangenen Tadel gegen
die Habgier. Man wird also schon für die trümmerhafte Partie vor
V . 43 etwa folgenden Gedanken voraussetzen müssen : ' ich verurteile
solches Gebaren [und mit Fug] ; denn das weiß ich — ’

. Die Er¬
gänzung olδα hat wohl wenig Widerspruch zu fürchten. Der Autor
betont seine Bedürfnislosigkeit, aber mildernd fügt er ein pace deorum
loquar hinzu:

συν 0-εοϊς είπείν]
'mit den Göttern zu reden’

, wo aus dem Plural
einer im Gebrauche abgeschliffenen und überdies hier durchs Metrum
empfohlenen Formel nicht auf polytheistische Weltanschauung des
Dichters zu schließen ist (vgl . zu Z . 38 . 67-—69) . Ähnlich zurück¬
haltend äußert sich z . B . der Epistolograph des 34 . Sokratikerbriefs
(S . 634 Η.) : δει ovv φανερ

'ον γενέσ&αι διότι εϊμί , οιόβπερ φημί (sc.
εμαντον τε και των άλλων άν&ρώπων διάφορος ) , άλλως τε καί έπεί
γε, σνν χλεώ είπείν, ράδιόν εβτιν% oder Iulian or. ΥΙΙ ρ . 235 D : έπι

1 Es folgt ein Diktum von Demosthenes auf den sieb bessernden Demades :
Nvv γάρ , έ’φη , μειίτόν όρ &τε , ν.α&άπερ τονς λέοντας .

2 Vgl. Ioann . Chrys. hom. 15 de avar . (63 Sp. 670 Migne) Λιόπερ ovSh θη¬
ρίων τας χεΐρας tag τούτων αν τις είναι ψαίτ \ μόνον , άλλα καί τούτων άγριωτέρας
πολλφ καί χαλεπωτέρας " ‘

Λρν. οι μίν γάρ xal λύκοι , έπειδάν λάβωβι κόρον τής τοι -
αντης τροφής , άφίβτανται · οντοι άί κόρον ονκ ίχονβι .

3 Vgl. auch Soph . Palam , fr . 438 S . 236 N . 2

3

ον λιμόν οντος τώνό ’ εΛανμε ,βνν 9εω (s . Joel I S . 108) | είπείν , χρόνου τε όιατριβάς βοφωτάτας \ έφηνρε κτλ . \Lakainai fr . 339 S . 211 Ν. 2 O’aoi γαο οντιοτ ’
, εί' τι χρή βροτόν λέγειν , 1 άρ^α &ι

Φρνξι την κατ’ Άργείων νβριν | ξυναινέοονται κτλ .
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τήν αρετήν . . 6οι) βνντομωτέραν έτραπόμην . εγώ μεν γάρ αυτής , εΐ μή
φορτικόν είπεϊν , επί τοΐς προίλνροις ε'

βτηκα, βύ δε και των προ&νρων
ει πόρρω . Im Munde unsres Kynikers mag solche Bescheidenheit
auffallen, wenn man bedenkt, welch naives Selbstloh sich schon der
Xenophontische Sokrates spendet.1

Z . 44 f. εκείνο — | ojtep κ . \ έ \βτιν ] Εκείνο zu Beginn
des Verses wie Eur . Belleroph. fr . 285 , 19 f. S . 444 N .

2 εκείνο γάρ
μεμνήμε & ' οίος ήν ποτέ \ κάγώ κτλ . oder , mit όπερ verbunden , Kresph .
fr . 452 S . 499 N .

2 εκείνο γάρ πεπόνι όπερ πάντες βροτοί . ■— "Οπερ
am Zeilenanfang auch Philyll . fr . inc . 20, I S . 787 Κ. ε'λκειν το βέδν
Σωτήριον χροόενχομα,ι , \ όπερ μέγιΰτόν έιΐτιν νγιείας μέρος κτλ . —
Fürs nächste Wort drängt sich einem ein κράτιβτον auf, nach Art
von Xen . Mem . I 6 , 10 εγώ δε νομίζω . . τό μεν &εΐον κράτιβτον , το
δ ’ έγγντάτω τον ίδείον έγγντάτω τον κράτιβτον .

Ζ . 45 f. ον νενίκημα [ ι\ | . . και γαβτ[ρό \ ς\ Es erhebt sich zunächst
die Frage nach dem verlorenen Worte vor γαβτρός . Am häufigsten
steht sonst neben dem 'Bauche ’ die Wollust , wie Xen . Mem. I 2, 1
von Sokrates sagt : πρώτον μεν άφροδιβίων καί γαβτρός πάντων άν-
&ρώπων έγκρατέβτατος ήν κτλ. 2 Da jedoch das letztere Thema in

unsrem Texte anscheinend nirgends berührt wird, dächte ich lieber
an die Wendung ' Trinken und Essen’

, unter Hinweis auf Xen . Cyr.
I 2 , 8 : διδάβκονβι δε καί εγκράτειαν γαβτρός καί ποτού . Sodann ,
wie war νικαβ&αι konstruiert? Man konnte den Dativ nehmen , wie
er von Affekten öfter vorkommt3, und es ließe sich ein [jroroö βία]
καί γαβτρός vermuten . Aber außer den Präpositionen {uro' 4 oder

πρός 5 stand noch der bloße Genetiv zu Gebote wie bei ήττ&β&αι.

1 Ygl . Joel II S . 668 f. zu Xen. Mem. I 6 , 9 οίει ovv άπο πάντων τούτων
(Erfolge in γεωργία oder νανχληρίa) τοβαντην ηδονήν είναι oetjv wob τον εαυτόν
τε ήγείβ &αι βελτίω γίγνεΟ&αι χαϊ φίλους άμείνους χτάβ & αι ; έγώ τοίνυν διατελώ

ταντα νομίξων , wo man die Schlußworte mit Unrecht beanstandet hatte .
2 Ygl . noch Pythag . aur . carm . 9 ff. (Stob. I 11 , III S. 6 Η .) Κρατεΐν äk

έ&ίζεο τώνδε , j γαβτρός ( μεν ) πρώτιβτα χαϊ ύπνον λαγνείης τε | καί &νμον ; Men .
Μοη . 607 Καλόν γε γαβτρός χάπι &νμίας χρατεΐν ; Diogenes b . Stob . V 39 (III
S . 268 Η .) Λεινον Άεγεν . . , εί οί μίν άϋ’ληταϊ . . γαβτρός χαϊ ήδονών χρατονβιν . , ,
βωφροβννης δ ’ ϋνεχα ούδεϊς χτλ .

3 Ζ . Β . οχνω (Eur . Auge fr . 276 , 1 S . 440 N . 2) , φ9όνω (Eur . Belleroph . fr.
295 , 2 S. 448 N . 2; Trag . fr . ad . 535 , 2 S . 944 Κ 2), &νμώ (Gnom. Byz. 255 S . 206
Wachsm .) .

4 Ygl. Hippocr , ep . 17 , 30 S . 30/2 , 13—15 He. νιχώνται δε καθ’’ ήμερην
νπο τής άβελγείης , νπο τής φιλαργνρίης , νπο των πα9εων απάντων ά νοβέονβι .

5 S . Soph. fr . inc . 846 S . 327 N . 2
, 3 f. iv τοίβιν αντοΐς διχτνοις άλίβχεται \

προς τον παρόντος ίμερον νιχωμένη ; der letzte Vers kehrt wieder in dem un¬
echten Eur .-fr . 1132 , 19 S . 714 ΝΛ
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Vgl . z . B . Eur . Dikt. fr. 341 S . 462 N .
2 μή μοί ποτ ’ είη χρημάτων

νικωμένω \ κακώ γενέβ&αι κτλ . Gerade der Magen wird gern als den
Menschen besiegend 1 dargestellt. Ich erinnere an Eur . fr . inc . 915
S . 656 N .2 (s . Diphil. Parasit , fr. 60 , II S . 560 K .) νικά δε χρείκ
μ ’

ή κακώς τ δλονμένη | γαβτηρ κτλ} Auf die kynische Behand¬
lung der γαβτηρ wird uns Y . 57 zurückführen. Für jetzt fordert
unsre Aufmerksamkeit der dem 'Sieg des Bauches ’ entgegengestellte
Begriff

Z . 46 άπαρκεϋμεα] Richtige ionische Kontraktion wie V . 71 τάρ-
κενντα und Y . 80 ενντες, während Y. 65 πλοντοϋντα.ς , Y . 81 πλον-
τονβι und P . Lond . Y . 24 πλοντοϋντα das vulgäre ου zeigen .

3

4

Der
Iambograph verrät sich als Anhänger der α.ντάρκεια} , d . h . als
Kyniker schon durch den Ausdruck. Denn das persönliche ,άρκοϋμοα
' ich lasse mir genügen ’ einerseits und als Korrelat5

67

dazu das unper¬
sönliche τα άρκονντα quod satis est6 andrerseits sind Schlagwörter
der Sekte . Weil die zweite Phrase unten (Z . 71 ) wiederkehrt, be¬
legen wir vorerst nur das Passiv άρχεΐβ &αι .

'Sokrates’
, gefragt, wer

ihm der reichste scheine , sagte : ό ελαχίβτοις άρκούμενος ' αντάρκεια
γάρ έβτι φνβεως πλούτος

'1
, und der Briefsteller Diogenes ( ep . 7

S . 236 f. He .) meint, sein Yater Hiketes könne sich höchstens freuen
ört όλίγοις άρκεΐται b παΐς βον, wie auch 'Heraklit ’

(ep . 2 S . 280 He.)
den Ruf nach Persien ablehnt ολίγοις άρκεόμενος κατ ’ έμην γνώμην
und eine hübsche lakonische Anekdote (Plut . Apophth. Lac . var . 44
p . 234 EF ; vgl. de es . carn . I 5, 6 p . 995 BC) als Sprichwort έπϊ
των όλίγοις άρκονμενών και εγκρατών kursierte (Apostol. VI 76).
Häufig begegnet die Redensart άρκεΐθ&αι τοΐς παρούβι 'zufrieden sein

1 Über solche ' dynamischen Wendungen ’ der Kyniker von den Leiden¬
schaften s . Joel II S . 579 . 605 f. 608 .

2 Ygl. auch Eur . Autolyk . Satyr , fr . 282 , 5 S . 441 K . 2 (vom Athleten ) γνά¬
θον τε doiuöc νηόνος 9 ’ ησσημένος .

3 Über die analoge Inkonsequenz des Herondaspapyrus s . R, Meister 1893
S . 801 .

4 Vgl. bes . Antisthenes D . L . 11 αντάρχη τ ' ilvu.1 τον σοφόν πάντα γάρ
αντον είναι τά των άλλων .

5 Siehe die Antithese in einem Briefe 'Xenophons ’
(Socr. ep . 19 S . 624

He .) ως 7a q Σωκράτης έλεγεν , ει μη αρχίσει ημΐν ταντα , ημείς αντοϊς άρχεσομεν.
6 Hör . c . HI 1 , 25 ; 16 , 44 ; ep. I 2 , 46 quod satis est cui contingit, nil

amplius optet ; vgl . s . II 3 , 127 .
7 Gnom. Vat . 476 ; vgl . Gnom. Byz. 195 S . 198 Wachsm . Οίς μέν τις άρ -

χείται , ταΰτά ίστι πλούσια , χαν έλάχιστα doxy τοϊς άλλως είναι · οίς δέ μη άρ-
χεΐται , ταΰτά ίστιν ίλάχιβτα, χάν η πλούσια ; 191 S . 197 ' Ο τφ χατά φταιν άρχού-
μενος πλοντω τον τά πολλά μέν χεχτημίνον , πλείονα δέ ίπι &νμονντος πολύ έατι
πλονΰίώτεςος κτλ .
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mit dem quod adest ’ (Hör . s . II 6, 13) . Βιώβη άρκονμενος τοΐς παρ-
οϋβι , hatte Krates als Erfolg seiner Lehre versprochen ( Tel.
S . 28 , 12 H ) , und in der Tat lebte später Metrokies ον βπανίζων
ωΰπερ προ τον ονδέ ενδεής &ν, αλλ’ άρκονμενος τοΐς παροϋβι (Tel .
S . 31 , 2f . , vgl . S . 30, 10 Η .) .

’Ηρκεΐ6\hu τοΐς παροϋβι 1
, lautet der

Mahnruf, dessen Erfüllung uns üppigen Menschen so schwer fällt
(Tel . S . 7 , 7 f., vgl. S . 40, 8 . 14 H .) . Noch 'Phokylides’ predigt (5f .) :
μη πλοντεΐν αδίκως , άλλ’ ίξ δβίων βιοτενειν | άρκεΐβ&αι παρ ’ εοΐβι
και άλλοτρίων άπέχεβΟ'αι . — Das im Papyrus statt des üblichen
verbum simplex erscheinende Kompositum kannte man nach Ausweis
des Thesaurus (I 2, 1831 Sp . 1199) bisher fast gar nicht im Passiv,
wohl aber als Impersonale, s . Socr . ep . 6, 2 S . 613 He . έμοϊ μεν
τοίννν άπαρκεΐ τροφή τε χρήοίλαι τη λιτότατη χαϊ έβ&ήτι . . τη
αντή κτλ .

2

3

— Dem άπαρκενμαι folgt als nächster zuverlässiger An¬

haltspunkt — kausal angeknüpft —
Z . 47 το κερδαίν \ειν\ Ungewiß bleiben ja zwar die Worte davor .

Zu Beginn von V
”
. 47 könnte man als abhängigen Dativ zu άπαρκεν -

μαι etwa ein ολίγοι,s erwarten. Für den zweiten und dritten Fuß
bis zur Penthemimeres schlug mir Crusius versuchsweise αλις γάρ
vor und nachher eine Form von πρηνής pronus. Zweifelsfrei dagegen
ergibt sich die Pointe , das antithetische Verhältnis zwischen άπαρ-

κενμαι und κερδαίνειν:
' ich bin genügsam ; denn das bewahrt mich

vor Gewinnsucht’ . Damit rühren wir ans Grundthema unsrer ganzen
kynischen Moralpredigt, damit verstehen wir , warum der Dichter
den αΐβχροκερδεις immer und immer wieder seine eigene εντέλεια

entgegenhält (V . 44ff. 55ff . 70ff.) .
' Lebt einfach ’

, so folgert er,
'dann braucht ihr nicht nach Gewinn zu trachten .

’ Dieser Gegensatz
zwischen φιλαργνρία und αντάρκεια 3 ist öfter in der populären Philo¬

sophie zu treffen . Von Kleitarchos, aber auch von Theophrast oder

gar von Aristippos (Gnom. Vat. 29 , dazu Sternbach) ging der Aus¬

spruch um : δείν ε&ίζειν άπο ολίγων ζην , ϊνα μηδέν αίΰχρον χρημά-

1 Vgl . Joel II S . 494 . S . auch Aelian ep . 18 S . 22 He . (Com . nov . fr . ad.
181 , III S . 443 K.) ουδέ άρκονμενος τοΐς Χαρονοιν Αιγυπτίους καί Σνρους φαν¬
τάζεται κτλ .

2 Vgl. Eur . fr . inc . 892 S . 646 N . s {χεί τί δει βροτοΐβι χλην δνοϊν μόνον , |
Σήμητρος ακτής χώματός β·’ νδρηχόου, \ αχερ χάρεβτι καί χέφνχ ’ ήμας τρε

'φειν ; |
ών ονκ άχαρκεϊ χληΰμονή κτέ .

3 Vgl. Gnom . Byz. 209 S . 200 Wachsm . Περί την αντάρκειαν αχεναον
όντως ώς χερί την φιλαργυρίαν έβχούδακας κτλ . — Von dem harmlosen Dichter¬

ling sagt Horaz (ep . II 1 , 122 f.) : non fraudem socio puerove incogitat ullam | pu¬
pillo ; vivit siliquis et pane secundo etc.
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των ε'νεχεν πράττωμεν . Besonders anschaulich wirken ein paar hier¬
hergehörige Anekdoten . Den Epameinondas findet ein Bestechungs¬
versuch des Perserkönigs bei frugalem Frühstück : άπιτε , erwidert er
den Gesandten , και λέγετε τω δεσπότη τω νμετέρω οία άριστα άριύτω,
χαϊ σννήσει , ότι ονκ αν προδοέη 6 τυντοις άρχονμενος . 1 Ähnlich
lautet der Bescheid des Xenokrates an den großen Alexander (Stob .
V 10, III S . 258 H . = Gnom. Yat. 419 ) : εστ αν οντω ξώ, ον δέομαι,
ταλάντων πεντήχοντα und des Rüben kochenden Römers M .

’ Curius
an die Samniten (Plut . Cato maior II = Reg . et imp . apophth.
p . 194 F, Nr . 2) : μηδέν χρνσίον δεϊσ&αι τοιοντον δεϊπνον δείπνων,
wie auch Theokrit von Chios (Gnom . Yat . 350) sein Gemüse spült
und dabei nichts von einem Gläubiger weiß : πως φής ] ότι τοιοντω
βίω αρχονμαι ; Geradezu charakteristisch aber erscheint jener Gedanken¬
gang für den Kynismos , welcher in der Verdrängung von Genuß-
und Gewinnsucht und des daran hängenden Haders durch αντάρκεια
seinen Lebenszweck sucht. Schon oben zitierten wir die Verse des
Krates (fr. 4 S . 218 Diels ) mit dem lustigen Preis der Stadt Πήρη ,
die bei Thymian und Knoblauch und Feigen und Broten keine gegen¬
seitigen Kriege darüber kennt und keine Kämpfe um Geld oder
Ruhm. In einem

1

2 oder zwei 3

4

weiteren Fragmenten empfiehlt derselbe
zum Schutz gegen στάσις Linsen und Bohnen . Von Diogenes stammt
das Diktum, daß die Tyrannen nicht aus den Brotessern hervorgehen,
sondern aus den Schlemmern (Iulian. or. VI p . 198 D — 199 A) , oder,
wie es ausführlicher bei Porphyr , de abstin. I 47 heißt, Ον γάρ εκ των
μαζοφάγων , φησίν ο Διογένης , οι κλέπται καί οι πολέμιοι , άλϊέ έκ
των κρεωφάγων οί σνκοφάνται και τύραννοι.

Das Gesagte erschließt uns erst völlig die Eigenarten im Bilde
unsres kynischen αισχροκερδή g . Früher besprochene Züge (s . oben
S . 22 f. 31 . 45 ) treten nachträglich ins rechte Licht , und für andres
ermöglicht sich überhaupt das Verständnis (V . 48 ff.) . Der Kyniker
sieht in der Geldgier nur ein Mittel zum Zwecke des Wohllebens .
So schieben sich für ihn zwei in der späteren, besonders der stoischen
Ethik scharf getrennte und zusammen mit dem φιλόδοξος als drittem
stereotype Charaktere, der φιλήδονος und der φιλοχρήματος 1 in eins

1 Stob. V 51 : III S. 272 f . H . Vgl . die kürzere Fassung Gnom. Vat . 279
( 'τοιαντα lioiexu προάότας ον τρέφει’

) .
2 Fr . 6 S . 219 Diels : μη προ φακής λοπάά ’ ανί-ων | εις ΰτάΰιν άμμε βάλης .
3 Fr . 7 S . 219 Diels, oben S . 16 A . 5 besprochen .
4 Besonders deutlich in der Schilderung , wie sie Dion (or. IV p . 166 R .)

seinem Diogenes in den Mund legt : έΰτι $h τούτων ων έφην βίων 6 μεν ήάνπαϋ’ής
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zusammen . Der Habsüchtige ist ihm zugleich ein Genußmensch .
Beachtung verdient es , wie stark er damit ahwich von der üblichen
Vorstellung und zum Teil von des Lebens Wirklichkeit. Sehen wir
z . B . , wie Dion Chrysostomos an der angeführten Stelle (or . IV
p . 185 R .) den Fall der Vereinigung mehrerer Dämonen in einem
Menschen betrachtet Und dahei als Exempel eben den φιλήδονος und
den φιλοχρήματος heranzieht : πολλάχις δε και δυο τον αντον . . είλή-
χαβι , τάναντίο, άλλήλοις προβτάττοντες . . , δ μεν φιλήδονος άνα-
λίθκειν εις τάς ήδονάς κελενων και μήτε χρνβον μήτε άργυρον μήτε
άλλον κτήματος φείδεβ&αι μηδενός , ό 0 ’ αν φιλοχρήματος και μι-
κρολόγος ονκ έών, αλλά κατεχων τε καί απειλών, εί πείθεται εκείνφ,
λιμώ τε και δίψει και άπάθΐ] πενία τε και απορία διολείν αντόν .
Also im Kampf beider Triebe unterliegt die Genußsucht , und es siegt
die Liebe zum Geld. Ein gleiches Gepräge zeigt das 'geizige Lecker¬
maul’ der Komödie , der λιχνοφιλάργνρος, nach Hesych (s . v .) δ λ ίχ¬
νος μεν , φειδωλός (δε ) .

*

1

2

Ähnlich läßt Teles seinen ανελεύθερος zu
Hause darben und sich höchstens an fremder Tafel vollschlagen 3,
während Theophrasts αΐβχροκερδής (ch . 30, 4) noch etwas weiter geht
und als Gastgeber für sich eine doppelte Portion herausnimmt. Tat¬
sächlich trifft man in habgierigen Leuten selten üppige Esser und
Trinker , meistens das Gegenteil : vor lauter Sparsamkeit gönnen sie
sich selber nichts Gutes und werden zu unfreiwilligen εντελείς . Es
begreift sich , daß dieser mit ihm im Κννικος βίος sozusagen kon-

xai τρυφερός περί τάς τον ΰώματος ήδονάς , 6 δ ’ αν φιλοχρήματος χαί φιλό -
πλουτος , ό it τρίτος άμφοτίρων έπιφανέβτερός τε χαί μάλλον τεταραγμίνος , 6
φιλότιμος χαί φιλόδοξος χτλ. An den von Ε . Weber ( S . 161) und neuerdings
von K . Joel (II S. 616 , vgl. 517) angenommenen altkynischen Charakter des
Stückes ist in Wahrheit natürlich nicht zu denken (gegen E . Weber mit Recht
W . Capelle S . 48) . Ausführliche Nachweise über jene drei wie über weitere
Leidenschaftsdämonen gibt E . Norden , Obs . S . 338 — 341 . Yon [Luc.] Cyn . (S . 340)
lies c . 18 statt c . 8 Ich füge hinzu Dion . or. 13 p . 423 R . χυχώμενοι äh xai
φερόμενοι πάντες εν ταντω x.ai περί τά αυτά βχεδόν , περί τε χρήματα χαί δόξας
χαί Βωμάτων τινάς ήδονάς χτλ .

1 Wie unnötig Meinekes Vermutung λιχνοφειδάργυρος (s . Philyll . fr . 17, I
S . 786 K .) , ergiebt sich aus dem , was wir im Text über φιλάργυρος bemerken .

2 Tel . π . πεν . x . πλ . S . 25, 12 — 26 , 1 Η. . . έπι&υμονντες ονδενός γεύονται,
χαί έάν μεν προς ίτίρων χλη&ή , εχπαδώς απολαύει , αυτός äh ΐχων ον&ενί αν
παρέχοι, αλλ’ ΐπι &υμών βτραγγενεται, womit Ο . Hense (Rh . Μ. 45 [ 1890] S . 552 f.)
treffend Plut . de san . praec . 7 p . 125 E vergleicht : Ον μην άλλά xal μιχ.ρολογία
χαί γλιβχρότης ένίους αναγκάζει πιεξονντας ο ’ίχοι τάς επιθυμίας χαί χατιαχναίνον-
τας έμπίμπλαΰ&αι παρ ’ έτέροις των πολυτελών χαί άπολαύειν , χα& άπερ ΐχ πολέ¬
μιας αφειδώς έπιβιτιζομένους χτλ . Ich erinnere auch an den Φιλάργυρος ίρατώείς
des Libanios (IV S . 833 , 28— 30 R .) μίαν οιδα τή γαβτρί χάριν χαί νή τους ϋ-εονς
ού μιχράν, έν τοίς τών χαλούντων δείπνοις έμφοράται πλειονων.
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kurrierende *
, passiv objektive Geldmensch (φειδωλός o . ä .) dem

strengen Kyniker schlecht in den Kram paßte und ihn weit weniger
interessierte als jene andre aktiv subjektive Seite der ανελευθερία ,
die αισχροκέρδεια . 2 Anders natürlich der hedonische Kynismos , der
mit den Kyrenäern vor allem auf den rechten Gebrauch der Güter
Wert legt

12

3 und die Geizigen nicht zuletzt darum angreift, weil er
ihre mangelnde Munifizenz am eigenen Leibe schmerzlich empfindet .4
Und dann die lebensfrohe Komödie ! Sie hat ja in dem elend sich
quälenden Geizhals einen ihrer dankbarsten und packendsten Typen
ausgebildet, der noch in den Deklamationen eines Libanios nachwirkt
und uns allen sogleich vor die Augen tritt bei der Nennung des
Namens Φιλάργυρος ·

5
Wer die lohnende Aufgabe übernähme, die Charakterentwicklung

des Geldliebenden in seinen verschiedenen Schattierungen darzustellen,
der müßte auch sorgfältig auf den nicht immer eindeutigen Sinn der
Termini achten . Daß es sich um die 'nehmende ’ Erwerbsgier handelt,
ist unzweifelhaft klar eigentlich nur bei αισχροκερδής und φιλοκερδής

1 Man denke nur an den Geizhals Avidienus bei Horaz (s . II 2 , 56) , cui
canis ex vero ductum cognomen adhaeret . Die Nahrung , des Pilzes einer- und
des Kyon andrerseits wird öfter mit gleichen Ausdrücken bezeichnet : z . B . Wasser
und Brot (Μελέτ . Λιβαν. : Anecd . Boiss. I 1829 S . 165 , vgl . Com . fr . ad . 1507 , III
S . 667 K .) , Thymian (Antiphan . Νεοττ . fr . 168 , II S . 79 K .) . — Inwiefern Kyniker
selber ausartend in Geldgier beider Arten , μικρολογία sowohl als αίβχροκέρδεια
verfallen konnten , darüber wird anderswo zu reden sein.

2 Wir folgen dabei der Definition des Aristoteles (π . άρ . x . xax . S . 1251 b
4 f.) ανελευθερίας δ’ έβτϊν είδη τρία , αίβχροκερδία, φειδωλία , κιμβεία. Bei
Theophrast figuriert die ανελευθερία (ch. 22) bekanntlich als Unterbegriff , als
eine Art der ' Zähigkeit im Geben ’

(entsprechend der Aristotelischen φειδω-
λία etc .) neben der μικρολογία (ch. 10) . Vgl. Pl . Holland in der Leipz. Ausg.
S . 177 f.

3 Kein Wunder , daß z . B . ein Bion so gern den μιχρολόγοι am Zeug flickt
(D . L . IV 50) : προς τον μιχρολόγον πλοναιον ’ονχ οντος’ έφη ' την οναίαν χέχτη-
ται , αλλ’

ή ονβία τούτον’ , έλεγε τούς μιχρολόγονς των μεν υπαρχόντων ώς ίδιων
ίπιμελεΐβθαι , ως δ’ ίζ άλλοτρίων μηδέν ώφελεΐβθαι.

4 Ich denke an Geschichten wie die von Diogenes (D . L . VI 56) : φιλάρ -
γυρον ήτεί ' τον δέ βραδννοντος ' αν&ρωπε ’ εϊπεν ’είς τροφήν ΰε αίτω , ονχ εις
ταφήν ’.

5 Die Komödien dieses Titels verzeichnet Kocks Index III S . 708 . Häufigsind allgemeine Erwähnungen wie : οί φιλάργυροι γέροντες ύπο των χωμωδών έπΐ
τήν βχηνήν έλχόμενοι (Iulian . or. I ρ . 19 D , vgl . fr . ad . 308 , HI S . 464 K .) oder
iv rf; χωμωδία φιλάργυρος τις (Plut . qu . conv. V 3 , 2 , 2 p . 676 C , vgl . fr . ad . 153 ,III S . 438 K .) .

fi [Plat .] Hipparch . p . 225 A ’Kiiot μέν δοχονβιν {φιλοκερδείς είναι) , οί
άν χερδαινειν άξιώβιν απο των μηδενος αί,ίων.
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Schlimmer stellt ’s mit den Worten φιλόπλουτος 1
, φιλοχρήματος 2 und

hauptsächlich φιλάργυρος . Wenn man Sprüche hört wie den des
Antisthenes (Stob . X 41, III S . 418 Η .) Φιλάργυρος ούδείς αγαθός
οϋτε βασιλεύς ούτε ελεύθερος oder den des Diogenes bezw. Bion von
der φιλαργυρία als Metropolis aller Übel 3

, so kann man in der Tat
zwischen der defensiven und der offensiven Bedeutung der ' Geldliebe’

schwanken . Daß die letztere der φιλαργυρία noch in jüngeren Zeiten
zuweilen tatsächlich eignet , mag ein Diphilosbruchstück bezeugen (fr .
inc . 94, II S . 572 K .) : εΐ μή το λαβείν ήν , ουδέ εις πονηρός ήν . \
φιλαργυρία τοϋτ έβτιν , όταν άφεϊς βχοπεΐν J τά δίκαια του κέρδους
διά παντός δούλος ής 4

5

oder der Diogeneswitz vom ' Griff ’ (Stob . X 57 :
III S . 422 Η .) Οι φιλάργυροι καθάπερ μαχαίρα τω βίφ χρώνται , πάντα
ποιοϋντες κατά τήν λαβήν oder der demselben zugeschriebene Ver¬

gleich der φιλαργυρία mit dem unersättlichen Durste der Wassersucht

(Stob . X 45 : III S . 410 H .) . Erdrückend freilich häufen sich die

Belege für die am Ende offenbar herrschend gewordene Idee der
Knickerei . Ich erinnere an die Verbindung φειδωλός και φιλάργυρος
(Adam . soph . II 16, I S . 364 , 1 f. F .) und an Zusammenstellungen
von φιλάργυρος und ανελεύθερος/ ' Aus der Komödie seien nur zwei
Beweisstellen genommen , Eubul . ΠορνοβοΟκ. fr . 88 , II S . 194 K.
τρέφει με Θετταλός τις , άνθρωπος βαρύς, | πλουτών , φιλάργυρος δε

καλιτήριος, | όψοφάγος6
, όψωνών δε μέχρι τριωβόλου und Euphron.

1 Man erinnere sich der öfter zitierten Plutarchschrift περί φιλοπλοντίας.
2 Von der αίβχροχέρδεια z . B . ' Sokrates ’

(Stob. X 46 , III S . 420 Η.) : Σ .
έρωτηθεϊς τίνες φιλοχρήματοι, ' οι τά αίβχρά κέρδη θηρωμενοι’ είπε ' χαϊ τους
άναγχαίονς των φίλων νπερορώντες’

, von der φειδωλία hingegen in der vierten
Dionrede (s . die früheren Zitate ) oder bei Plut . m . φιλοπλ. 4 p . 524 P . . χρημά¬
των άπέχονται διά φιλοχρηματίαν.

3 Diogenes D . L . IV 50 την φιλαργνρίαν είπε μητρόπολιν πάντων των χα¬
χών ; Bion (Stob . X 37 , III S . 417 Η.) : Βίων δ βοφιβτής τήν φιλαργνρίαν μητρό -
πολιν έλεγε πάβηρ χαχίας είναι ; vgl . auch Gnom . Vat . 265 (Demokrit) und dazu
Sternb . — Uns klingt von der analogen Paulusstelle (1 Tim . 6 , 10 : ρίζα γάρ
πάντων των χαχών έβτιν ή φιλαργυρία) her die Luther - Übersetzung im Ohr :
' Geiz ist eine Wurzel alles Übels’ . — Vgl. übr . auch Apollod. Gel . Philadelph . etc.
fr . 4 , III S . 280 K . αλλά βχεδόν τι το χεφάλαιον των χαχών | είρηχαρ ’ έν φιλαρ -
■γνρία γάρ πάντ ’ ένι , endlich Ps . - Phok . 42 ή φιλοχρημοβννη μήτηρ χακότητος
άπάβης.

4 Vgl . Men. fr . dub . 1102 (III S . 268 K .) αρ
’ έβτιν άνοητότατον αίβχροχερ -

δία ’ I προρ τα> λαβείν γάρ ων δ νους ταλλ ’ ονχ δρα.
5 Vgl . Men. Mon . 36 Ανελεύθεροι γάρ είβιν οι φιλάργυροι; Stob. X 54 , III

S . 422 Η . (Σωχράτονς )
'Τποβτάθμη έβτιν οίνον μέν τρνξ , φιλάργυρου δέ ανε¬

λευθερία.
6 Wie kläglich verderben Kocks Konjekturen (μονοφάγος, βχατοφάγος) die

feine Pointe des Verses : ' ein Schlemmer, aber er schlemmt nur für drei Obolen’

(also ein λιχνοφιλάργνρος: s . o . S . 59) .
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Συνέφηβ . fr. 10, III S . 322 K ., 12 f. φιλάργυρος | ό γέρων, δ μιβ& 'ος
μικρός . . 15 f. και γάρ οΰτοβί | προβέρχεϋ’’ ό γέρων , ώς δε και
γλίβχρον βλέπει und zum Schluß noch ein paar popularphilosophische
Dikta hinzugefügt. Χίλων φιλάργνρον ιδων έκφερόμενον έφη· ' οντος
βίον άβίωτον βιώβας έτέροις βίον κατέλιπε’

.
1 ' Sokrates’ illustriert

den Reichtum der φιλάργυροι durch die untergegangene Sonne , die
ούδένα των ξώντων ευφραίνει, und ihr Leben durch eines Toten Mahl :
πάντα γάρ εχων τον εύφραν^ηβόμενον ονκ έχει (Stob . XVI 28 . 27 :
III S . 488 Η .) .

Ζ . 48—54] Der Zustand dieser sieben Verse kann um so weniger
befriedigen , als ja die jetzigen Anfänge der Zeilen 48 -—52 auf der
nicht ganz zweifelsfreien Ansetzung des Bruchstückchens o beruhen,
und die dem voraufgegangene Partie von Fragment f in Verlust ge¬
raten ist . Immerhin läßt uns die Anknüpfung des Passus nach rück¬
wärts (Z . 46f .) und vorwärts (Z . 55ff .) sein ungefähres Thema ahnen :
es drehte sich um Polemik gegen Schlemmerei : das bestätigen ver¬
streute Sprengstücke des Textes , vor allem gleich das von mir erst
ganz am Ende entzifferte Wort

Z . 48 κάνδυλον ] eine Feinschmeckerpastete2 bezeichnend , unter
deren Bestandteilen die verschiedenen Rezepte der Lexikographen
neben Mehl oder Brot, Käse , Milch, Honig (Pollux 6 , 69 ; vgl . E . M.
p . 488 , 53 s . v . κανδύλη ) auch Fleisch vermerken (Phot . s . v. κάν-
δυλος ] vgl . Ar. fr . ine. 791, I S . 576 K.) , gewiß nur eine (natürlich
nicht anzutastende ) Nebenform des von Athenaios (XII 12 p . 516 G
bis 517 A , vgl . Eust . zu Σ 291 p . 1144 , 15 ff.) in seinen drei Arten
ähnlich beschriebenen und durch vier Komikerzitate3 belegten κάν-
δαυλος. Die im Thesaurus (IV 1841 Sp . 931) seltsamerweise ver¬
kannte Länge des υ erhellt nicht bloß für unsren Papyrus (wo es
den guten Taktteil des dritten Fußes ausmacht) , sondern sie geht
auch aus dem einen unsrer andern zwei Zeugnisse mit Sicherheit
hervor.

4 Als einen der berühmtesten, ja geradezu sprichwörtlichen

1 Flor . Monac. 264 (Stob . IV S . 289 Mein.) . Nach andern von Diogenes
oder Demosthenes : vgl . Sternhach zu Gnom. Vat . 213 .

2 Hes. s . v . . . πίμμα εδώδιμον ; schol. Ar . Pac . 122 είδος πλακούντας.
3 Alex. Πανννχίς r) ’Έρι&οι fr . 172 , 1 —3 . 17 ; II S . 360 K . ; Philem . Παρει-

σιών fr . 60 , 3 , II S . 493 K . ; Nikostr . Μάγειρος fr . 17 , 2 , II S . 224 K . ; Men . Τρο¬
φών. fr . 462 , 11 , III S . 132 K .

4 Euangel . Anakalyptom . fr . 1 , III S . 376 K . , 6 εις τά κ,ρέα μόσχον
Άαβες . . SA . παι Αρόμων . Β . κάνδυλον , φά τ ’

, άμνλιον . . , wo Kock mit Un¬
recht κάνδανλοv herstellen will . Zweideutig ist die Quantität : Men. Pseudherakl .
fr . 518 , 6 f., III S . 148 K . ovy. ΐΰτι χανδύλονς ποιεΐν , ονδ ’ οια ΰύ | εΐω&ας χτλ .
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Leckerbissen neben der gleichfalls lydischen καρνκη , der persischen
άβνρτάκη und noch andern pikanten Saucen (νποτρίμματα) lehren
uns den κάνθνλος zwei Stellen in Plutarchs Σνμποβιακα προβλήματα
kennen.

1 Wer mit dem
όντως είπών] gemeint sei, mag man fragen ; wahrscheinlicherals

ein etwaiger Gegner (s . zu Z . 51) doch wohl der Autor selber , der
vorhin (Z . 44) ' mit den Göttern ’ gesprochen . Zu Beginn von

Z . 49 würde die von Crusius stammende plausible Deutung und
Ergänzung [ro] γάρ βτόμ ’ ως έοικ\ ε \ mit βτόμα wiederum auf Ge¬
fräßigkeit hindeuten. Denn daß neben der γνάθος und den Zähnen 2
auch der 'Mund ’ in solcher Bedeutung vorkommt, zeigen z . B . folgende
Angaben des Athenaios X 18 p . 421 f : ό ό ’ Ενριπίόης φηβί (Antiop.
fr. 213 , 4 S . 123 N .

2) ‘ ' φαύλη διαίτη προββαλών ήβθη βτόμα ’
, rag τής

άπο των προβφορών τέρψεως περί το βτόμα μάλλον γινόμενης .
ΛΙβχνλος τ ’ εν Φινει (fr. 258 S . 83 Ν .

2) · 'και ψενδόδειπνα πολλά
μαργώβης γνάθων j έρρνβίαζον βτόματος έν πρώτη χαρά ’

. 3 Am Schluß
von Z . 49 liegt ein μοϋνον nahe , am Anfang von

Z . 50 die mit Vorsicht vorzuschlagende Gruppe [μό]νον roöfoü ]-
τον . Zuletzt stand schwerlich eine Form von έβθής . Näher zu¬
sammengehörig scheinen

Z . 51 f., zumal wenn man Z . 51 eingangs ein όταν ö ’ άμείψητα[ι],
versucht und dazu im nächsten Verse den Nachsatz vermutet. Für
das problematische Αμείβομαι stellt sich leicht der Gedanke an den
bekanntlich in der Diatribe oft vom Sprecher vorgeführten adversarius .
ein :

'sollte aber jemand erwidern . .
’
. Indessen dünkt mir solche

Ausdrucksweise für unser Gedicht zu schwerfällig und zu breit. 4
Besser käme man zu Streich , wenn sich in dem άμείψηται die Idee
des Schicksalswechsels finden ließe . Wir hätten dann schon hier den
vielleicht gleich nachher (Z . 59 ff.) und sicher am Ausgang des Iambos

1 Plut . Qu . Conv . IY 1 , 3 , 24 p . 664 A . . το ποιχίλον . . oix έν άβνρτάχαις
xal χαν δνλοις xal χαρύχαις έατίν αλλά ταντα μεν περίεργα χαί Οπερμολογιχά
χτλ . \ II 10, 2 , 6 ρ . 644 Β ον γάρ ήν , οίμαι , (τότε ) πέμματα χαϊ χανδύλονς χαϊ
χαρνχείας , Άλας τε παντοδαπάς νποτριμμάτων xal όϊρων παραθέβεις διαιρείν ,
άλλ’ έξηττώμενοι τής περί ταντα λιχνείας χαϊ ήόνπα &είας προήχαντο την ίβο-
μοιρίαν ,

2 Vgl. z . Β . Gnom. Vat . 526 : Ό αντος (Strakraikos ) έρωτη&εϊς διά τί Θη¬
βαίοι πολλά έαϋ'ίουβιν είπεν· ’ οτι ίξ δδόντων γεγένηνταί ’

; Stob . X 60 : III S . 423 Η.
(Diogenes) ; Plut . de adul . et am . 9 p . 54 B .

3 Vgl . etwa noch Agathias A . P . IX 643 , 7 f.
’Αλλ’ έπί μέν βτιβάδος φρο-

νέεις μέγα χαϊ ατόμα τέρπεις | βρώμαβιν χτλ .
4 Über die gewöhnlich mit dem leichten φηβίν oder auch ohne es vor¬

gebrachten Einwürfe des Diatribengegners s . H . Weber 1895 S . 23 f.
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(Z . 73) eintretenden Fall, daß unser Kyniker dem Geld- und Genuß¬

menschen mit dem möglichen Verlust seiner Güter und dem not¬

gedrungenen Abbruch seines Wohllebens droht : 'wenn aber einmal

deine Verhältnisse Umschlägen, so bist du ganz verloren und alles

hin ’
. Die dadurch bedingte Auffassung von
Z . 52 hätte kein Bedenken . Für die häufige Wendung πάντα

οί 'χεται
'alles ist hin’ zitiere ich beispielshalberLuc. Navig. s . Vota 26

„ . πάνν βοι άπο λεπτήs κρόκης ο πας ούτοσϊ πλούτος άπήρτηται , καί

ην εκείνη άπορραγη , πάντα οϊχεται κτλ .
'Alles ist hin , [versenkt] in

den Schlund ’
, hieße es vom Anfang des Verses an . Die ' Charybdis ’

könnte man allgemein verstehen , nach Art eines Simonidesfragments
(fr . 38, III4 S . 407 Bergk ) : Πάντα γάρ μίαν ίκνείται όασπλητα Χάρνβδιν, |
ai μεγάλαι τ ’ άρεταί καϊ δ πλούτος , man könnte sie aber auch auf

den Bauch des Schlemmers beziehen , wie Diogenes (D . L . VI 51) την

γαστέρα Χάρνβόιν ελεγε τον βίου und der Kyniker Kerkidas (fr. 7 , 1 f.,
II 4 S . 515 Bgk.) vom βν&ος των γαστρίμαργων sprach.

Z . 53 f. fallen auf durch die pathetische Anapher: καϊ ταϋτα . . |

υπέρ δε τούτων , die im folgenden Verse (55) nachklingt : ταντ ονχϊ

ζ\ητω\ Diese Dinge , welche der kynische Asket ablehnt, sind jeden¬
falls wieder die Freuden der Tafel . Darauf führt auch das dritte Wort

in Z . 53, das einzige überhaupt in den beiden Zeilen — die Schluß¬

zeichen von Z . 54 nicht ausgenommen — , mit dem ich etwas anzu¬

fangen weiß . Ich kann es nur zu τεν\& . .] vervollständigen und an
■den der Komödie geläufigen 1

, aus Sueton περί βλασφημιών als

Schimpfwort εις άπληστους bezeugten2 Begriff τεν&ης 'Schlemmer ’

oder eine Ableitung davon denken (τεν&εία, τενΊλενω) .

Z . 55—58] Hatte vorhin die Berührung eigner αντάρκεια den

Kyon abseits geführt und der gegnerischen λιχνεία nachgehen lassen,
so kommt er in den anschließenden leidlich erhaltenen Versen mit
erneuter Deutlichkeit zurück auf seine Person :

'Ich meinerseits , Par-

nos , begehre darnach nicht, j 56 sondern im Zügel halte ich [die Gier?] |
57 des Bauches [und] erzwinge das , | 58 daß sich mein Leben zur
Einfachheit wendet .

’

1 Ygl . Ar . Pac . 1009 . 1120 ; Kratin . fr . inc . 320 : I S . 106 K . ; Ar . Av . 1691

(τεν&εία) .
2 E . Miller, Mel . de Litt . Gr. 1868 S . 425 , 4 Τέν&ης " άπο τέν&ης της λιχνείας ;

vgl . Α . Fresenius , De λέξεων Aristophanearum et Suetonianarum excerptis By¬
zantinis 1875 S . 144 Nr . 5 : den Hinweis auf dies Buch verdanke ich
*0 . Crusius.
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Z . 55 εγώ μεν ovv, ώ Π\άρ]νε, κτλ . } Die Art, wie sich der
Iamhograph hier und in V . 70 f. ( | έγ \ ώ μεν ovv, ώ Πάρνε , βονλοίμην
είναι \ τ&ρκεϋντ ’ εμαντώι κτλ .) seinem Publikum gegenüber gibt, kann
uns zu lehrreichen Beobachtungen über den Ton der kynischen
Predigt 1 anregen und für die Geschichte des Kynismos nützlichen
Dienst leisten. — 'An solch vergängliche Genüsse ’

, so etwa verläuft
die Rede in Z . 53 f.,

'hängst du dein Herz : ich mach ’ es anders .
’

Neben das Handeln des zu bessernden Menschen stellt der Philosoph
ruhig und sachlich das seine . Wohl kommt dabei dessen Vorzug
zur Geltung , aber er wirkt allein durch innere Kraft, ohne sich in
anmaßender Selbstüberhebung dem Hörer aufzudrängen. Als Parallele
würde ich etwa ein Wort des Xenophontischen Sokrates anführen
(Mem. I 6, 10) : εοικας, ώ Άντιφών , την ευδαιμονίαν οιομένφ τρυφήν
χα,Ι πολυτέλειαν είναι · εγώ δε νομίζω το μεν μηδεν 'ος δεΐβδαι ύϊεϊον
είναι , το δ’ ώς έλαχίβτων έγγυτύτω τον δείον κτε. oder von Krates
eine Äußerung über das Treiben auf dem Markt (Stob . V 52) :

'ούτοι ’

εφη 'διά το εναντίον πράγμα άλλήλονς μακαρίζονβιν , εγώ δ' έμαυτόν ,
δτι αμφοτέρων άπήλλαγμαι , μήτε ώνονμενος μήτε πωλών ’

.
2 Der ideal

maßvolle und gesunde Charakter dieser Paränese wird besonders klar
durch einen vergleichenden Blick einerseits auf das Zuviel im rigo¬
rosen und andrerseits auf das Zuwenig im hedonischen Kynismos .
Für den letzteren gibt ein gutes Exempel der Gefolgsmann des die
menschlichen Torheiten mild belachenden 3 Bion , Teles von Megara (?) .4
Bei ihm hat man als Zeichen toleranter Anschauung längst die Tat-

1 Aus dem Altertum gehört hierher Demetr . de eloc . 296 f. (vgl . Joel I
;S . 465 f.) , eine feine Charakteristik verschiedener Möglichkeiten , menschliche
Fehler philosophisch zu behandeln . Während das είδος Σωκρατικόν (adoptiert
von Aischines und Platon ) den Sünder mittels elenktischer Fragen die wunde
Stelle sachte selber erkennen lehrt , begnügt sich das είδος ’Αριατίππειον mit der
trockenen Konstatierung der Tatsache : oi Sh άνθρωποι χρήματα μίν άπολείπονβι
τοΐς παιβίν , ίπιβτήμην Sh ον βυναπολείπουβιν κτλ . , wie andrerseits Xenophon
— und , wir dürfen hinzufügen , der Kyniker — durch Hervordrängen seines
' Du sollst !’ (S $ t γαρ ου χρήματα μόνον άπολιπεϊv . . , άλλα και έπιατήμην κτλ .)
praktisch direkt auf den Willen zu wirken sucht . Zwischen jener Kyrenaischen
■und dieser ' Xenophontischen ’ Weise liegen nun eben noch mancherlei Übergänge.

2 Ygl . auch den bei aller Gereiztheit parlamentarischen ' Kyniker ’ Lukians
(c . 14) : Εκείνους ovv εγώ ζηλώ τούς παλαιούς και έκείνονς μιμεΐΰϋ'αι βούλομαι ,
τούς Sh νυν ον ζηλώ τής ϋ 'ανμαΰτής ταύτης ευδαιμονίας κτλ .

3 S . z . Β . Stob . 80 , 3 Βίων ϊλεγε γελοιότατους είναι τούς άατρονομονντας κτλ . ;
Plut . de ser . num . vind. 19 p . 561 C Ό γαρ Βίων τον ύλεον κολάζοντα τούς παΐδας
τών πονηρών γελοιότερον είναι φηβιν ιατρόν κτλ . ; Stob . 93 , 34 Βίων ίλεγε κατα -
γελάβτονς είναι τούς βπουδάζοντας περί πλούτον κτλ .

4 Ygl . über ihn nach Hense noch F. Susemihl , Al . Litt . I 1891 S . 42 und
R . Hirzel , Dial . I 1895 S . 367 .

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 5
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sache notiert 1
, daß er sich mit seinen des Zuspruchs bedürftigen

Zöglingen gern auf eine Stufe stellt durch Anwendung der ersten

Person des Plural .
2

34

Προς ρίγog, heißt es z . B . π . πεν. κ . πλ . S . 30, 12 f.,

ημείς ζητουμεν παχύτερον ίμάτιον , εκείνος 0ε (Metrokies ) δι-

πλώβας τον τρίβωνα περιηει τρόπον τινά δύο Ιμάτια εχων . Ähnlich

nach der Rede der personifizierten Armut (π . ανταρκ . S . δ, 7—10) : εί

ταϋτα λίγοι ή Πενία , τί αν εχοις άντειπεΐν ; εγώ μεν γάρ / αν) όοκώ

άφωνος γενίθδαι . Ά άλλ’ ημείς πάντα μάλλον αΐτιώμε &α η την εαυ¬

τών δυστροπίαν καί κακοδαιμονίαν , το γήρας , την πενίαν κτλ . Wenn

dann unser Text weiterfährt (S . δ , 14— 6, 1 ) παράφρονοιβ δ'ε πολλοί

ονχ εαυτοίς , άλλα τοΐς πράγμαβι την αιτίαν έπάγουβιν , so erkennen

wir in dieser von Wilamowitz (Antig. v . Karystos 1881 S . 297 A . 8)

richtig ausgeschiedenen Dublette5 die Hand eines späteren Redaktors

1 Den fünf von 0 . Hense , Prol . 1889 S . LXf . gesammelten Stellen S . 5 , 9 ;
15, 14 ; 20, 9 ; 23, 10 ; 30 , 12 sind hinzuzufügen π . ανταρκ . S . 7 , 7 f . απορία , ev-

βτειλον . oll ’ ημείς ον όννάμείλα άρκείβ & αι τοίς παροϋσιν, όταν και τρνφή πολύ

άιά&μεν κτλ . und die Zwischenbemerkungen S . 12 , 4f . ορα αχολην καί παιδιάν

ημείς Si, καν άλλον ίάωμεν, πεφρίκαμεν und 7 ταχύ "/ αν καί ημών τις αν κοι-

μη&είη ; W . Crönert , Kolotes und Menedemos 1906 S . 39 f . m . A . 192 läßt von
allen diesen Zeugnissen π . φνγ . S . 15 , 19 und 16 , 6 gehören nicht hierher , auch

S . 45 , 4 eigentlich nicht ) dem Teles bedingungslos nur S . 30, 12 (und 20 , 9) . Die

andern setzt er aufs Konto des angeblichen Epitomators Theodoros : ein Resultat ,
das ich nicht einmal für die επιφωνήματα S . 12, 4f . ; 7 ; 13,15 (s . O . Hense, Prol .
S . XVII ; zu Stob . I 98 : IH S , 48 , 3 f. 6 ; 49 , 14) als sicher zugeben kann (vgl .
E . Norden , Ant . Kunstpr . I 1898 S . 427 f . A . 1 , wogegen K . Praechter , Burs.
Jahresb . 108 [ 1902] S . 146 Nr . 53) , geschweige denn für die übrigen größeren
Partien des Zusammenhangs .

2 Auch in späterer popularphilosophischer Literatur ist solch schonende
Praxis zu finden . Schon O . Hense (Rh . M . 45 [1890 ] S . 545 und zum Stob . 40 , 8 :
III S . 739 , 16) gab ein paar Beispiele aus Plutarch (de curios . 2 p . 516 B ; de
exil . 6 p . 601 C ) und Arrian (Epict . d . I 25 , 28) . Man vergleiche auch Plut . de

cup . div . 9 p . 527 D Oi Sh πολλοί το τον Τηλέμαχον πάΰχομεν und erinnere sich

an Horazstellen wie ep. I 2 , 27 f. nos numerus sumus et fruges consumere nati, \
sponsi Penelopae, nebulones etc . ; 3 , 28 f . hoc opus, hoc studium parvi properemus
et ampli, | si patriae volumus, si nobis vivere cari . Noch heute achten wir
wohl darauf , ob der Pfarrer spricht : 'Der Herr segne euch !’ oder 'Der Herr

segne uns !’
3 Unrichtig meinte E . Weber S . 163 .: postquam is, quem Teles secum collo-

quentem fingit, se nil contra Paupertatis orationem dicere posse concessit , Teles

ipse ita pergit : άλλ’ ημείς κτλ . Die Worte ίγώ . . γενίΰ&αι gehören wie die

folgenden dem Teles selber . Vgl . die genau analoge Stelle π . φνγ . S . 15 , 12 —15 :
ποιων ονν αγαύύών ή φυγή οτερίβκει . . ; ίγώ μεν γάρ ονχ δρω . άλλ ’ ημείς πολ -

λαχον αντούς κατορύττομεν κτλ .
4 Von Hense mit Meineke verbessert zu παράφοροι . W . Crönert (S . 37 )

schlägt vor : oi Sh πολλοί παρ ’ άφρού̂ΰννη^ν κτλ .
δ Mit Unrecht verteidigt von 0 . Hense , Prol . S . XX f . CI f. CVIII, vgl . zum

Stob . I 98 : IH S . 40 , 10 . Viel zahmer klingt doch z . B . π . πεν . κ . πλ . S . 36 , 9 ff.

ι
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schärferer Richtung . Eine scharfe Richtung der kynischen Sekte ist
neben und entgegen ihrer Hedonisierung bereits in alexandrinischer
Epoche tätig gewesen (s . zu P . Lond . Z . 27 ff.), wenn auch bisher die
Belege dafür fast nur in den Anfang der Kaiserzeit reichten. In
diesem Stadium zeigt der Moralist ein völlig verändertes Gepräge .
Betrachten wir etwa sein Bild in den 'Briefen ’ der Kyniker und des
Heraklit . Statt seinen Abstand von der Menge zu verwischen oder
unbetont zu lassen, treibt er ihn mit Absicht auf die äußerste Spitze
und fühlt sich über die Umgebung turmhoch erhaben :

'alle Menschen
sind schlecht, ich allein bin gut ’

. Όκόοοι τνγχάνονβιν οντες επιχ&ό-
νιοι , beginnt 'Heraklit ’ seine Absage an Dareios , τής μεν άλη &είης
καί δικαιοπραγίης άπεχονται , άπληβτίη δε καί δοξοκοπίη προβέχονβι
κακής εΐνεκεν άνοίης ' έγω δε αμνηβτίην εχων πάβης πονηρίης . . ουκ
αν άφικοίμην είς Περβικήν χάρην κτλ. (ep . 2 S. 280 He .) Schier
unerträglich brüstet sich der gleiche im vierten Brief (4, 3 S . 281 He .) :
εγω μεν ovv. ώ άνθρωποι , ον καί αντ '

ος άγα&ός είμι (wie Herakles ) ;
ήμαρτον έρόμενος υμάς " καί γάρ εί τά εναντία αποκρίναιβ &ε, όμως
άγα&ός είμι . καί εμοιγε πολλοί καί δνβχερέβτατοι ά&λοι κατώρ&ωνται .
νενίκηκα ήδονάς , νενίκηκα χρήματα , νενίκηκα φιλοτιμίαν κτλ . und
wiederum (§ 5 S . 282) : άρ’ ονκ είμι ενβεβής, Εν&νκλεις, og μόνος

*

1 οΐδα
&εόν, 6ν δε κτλ . Diogenes (ep . 27 S . 241 He .) erwidert die angeb¬
liche Verweisung aus Sparta mit dem folgenden Preis seiner Tugend ,
die er in Pacht hat wie ein Monopol : άζιελέητοί γε μην oi μη voovv-
τες , ä δοκοϋΰιν άοκεΐν , νπ ίμοϋ μόνον κατορϋνΰΟ&αι . βίον τε γάρ
λιτότητα ονκ οΐδ ’ εί τις εμον μάλλον ηΰκηβεν νπ ομονήν τε των δει¬
νών τις αν κανχήθαιτο Λιογένονς παρόντος·, . . είελαννέτωβαν ονν

αρετήν , νιρ ής μόνης δνναιντ αν έρρώβ&αι κτλ . Seine Sätze ver¬
kündet er als unfehlbarer Prophet, dessen αντοφωνία2 dem αντ '

ος έφα
des Pythagoras Konkurrenz macht3

, z . B . die Theorie von der Zeu¬
gung (ep . 21 S . 240 He .) ταντας τάς φωνάς ό τής άπα&είας προφή -

οΐ τοιοϋτοι δε μοι δοκοϋβιν ονκ άκούειν διότι, Αριστείδης ■■ ίντιμότατος ήν κτλ . —
Wunderlich scheint mir , wie W . Crönert neben den fjuifs -Stellen (selbst δ , 9
nicht ganz ausgenommen ) auch diesen entgegengesetzt gearteten Passus dem
Theodoros zuweist.

1 Vgl. Dion. or. VI p . 209 f. R . δρ&ν dt τους άλλους άν& ρώπονς . . ταραττο-
μενους . . . , έ&ανμαξεν ότι μηδέν αυτός πράττοι τοιοντον , αλλά μονος δή των απάν¬
των ελεύθερός ίστι κτλ .

2 Über des Oinomaos Κννός αντοφωνία und die Bedeutung dieses Titels :
0 . Crusius , Rh . M . 44 ( 1889 ) S . 309—312 .

3 Vgl. Diog . ep . 19 , wo die frostige Parodie auf Pythagoras mit den
Worten endet (S . 240 He .) τοιαντα γάρ ίίξ,ιον και ψρονείν καί λεγειν προς τον
' ai τός ίφα ’ λέγοντα .
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της εγώ άτίοφώέγγομαι εναντίας τώ τετνφωμενω βίω , und er spricht

sie mit Bewußtsein 'zuwider ’ der Welt .
1 Das führt auf seine direkte

Menschenfeindlichkeit , und mit der haben wir uns später zu be¬
fassen .

Z . 55 ώ Πάρνε] Anders als früher apostrophiert jetzt der
Dichter einen bestimmten Mann , der nach dem sich wechselseitig
stützenden Zeugnis der Zeilen 55 und 70 Πάρνος heißt. Man findet
den Namen sonst nur , mutmaßlich als Typus kleinlicher Gewinnsucht ,
im Sprichwort (Diog. VIII 27 = Zenob . Atho. II 10 ; ygl. Apostol.
16, 88) : Το Πάρνον ΰχαφίδιον επί των μικρά ξητονντων . Πάρνος
γάρ τις την ΰκάφην άπολεϋας βννεχώς ηνώχλει τώ δήμω . In Zu¬

sammenhang damit , als Vollform zur Kurzform 2
, bringe ich den Παρ -

νντης eines zweiten Proverbiums (App . IV 11 = Zenob . Atho . II 91 ):

Όβολόν ευρε Παρνντης .
3 Bisher nahmen alle Forscher die antike

Erklärung (Καλλίΰτρατος
’Jd -ήνηΰι πολιτενϋάμενος, επικαλούμενος

δε Παρνντης , μιβ& 'ον εταζε τοΐς δικαβταΐς καί τοίς εκκληβιαΰταίς ’

ο&εν βκωπτόντων αντον των κωμικων εις παροιμίαν ηλ&ε το γελοΐον )
ernst und mühten sich , unter Heranziehung einer Hesychglosse (Παρ -

νόπη - Καλλίβτρατος Ά&ηναΐος ) und entsprechender Korrektur von

Παρνντης ( Παρνοπίς Meineke) 4

5

jene unklare Notiz von der 'Er¬

findung des Obolos ’ historisch zu verwerten.
6 Mir scheint sich ’s

um eine der bekanntlich im Altertum gar zu beliebten Erfinder¬
legenden zu handeln. Der ursprüngliche Sinn unsrer Redensart be¬
traf ein geläufiges Motiv der Komödie und Satire :

'Der Habsüchtige
hat einen Obolos gefunden ’

; solcher Fund verursacht ihm eben so

1 Vgl . Diogenes D . L . VI 64 εις Γιατρόν είβηει έναντίος τοϊς έξιονβιν
ίρωτη& είς d ί· διά τι ’ ' το rro ’ έ'φη ' έν παντϊ τω βίω έπιτηδενω ποιεΐν ’ .

2 Vgl . Ο . Crusius , Die Anwendung von Vollnamen und Kurznamen bei
derselben Person und Verwandtes : Pieck . Jahrb . 143 (1891 ) S . 385 — 394 . — Für
die lockende Annahme eines ' redenden Namens ’ nach Art von Κερδών (Zenob .
Atho . II 65 , vgl . Com . fr . ad . 761 : ΙΠ S . 542 K . ; Crusius, Anal . er. ad Paroemiogr .
Gr. 1883 S . 54 , 4 ; 55 , 1 . 2 ; Unters , z . Herond . 1892 S . 120 . — S . auch B . Norden,
Obs . S. 273 A . 3 und R . Hirzel , Dial . I S. 557 [Varro] ; Kießling -Heinze zu Hör.
ep . I 17 , 1 [Scaeva] , s . II 3 , 142 [Opimius] , c . III 23 , 2 [Phidyle , vgl . den Witz
mit Φειδίας ’· Ath . 13, 49 p . 585 f .] ; R . Hirzel , Dial . II S . 332 , 3 [Lukian] ;
E . Rohde , Gr . Rom .2 S . 430 A . 2 [Erotiker ]) fehlt es mir leider an verlässigem
Anhalt .

3 Vgl . PCG IV 1841 S . 700 f. Nr . 384 ; Com . fr . ad . 697 : III S . 532 K.
4 Ihm folgt auch Crusius , Anal . S . 145 m . A . 4 , der in den Namen Παρ¬

νοπίς und Πάρνος die Idee der impudentia vermutet .
5 Vgl . A . Boeckh , D . Staatshaush . d . Ath . P 1851 S . 320 ff. m. A . d \ P

1886 S . 289 ff.
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gierige Freude 1
, wie ihn ein verlorener Kreuzer zur Verzweiflung

bringt .
2 Bei der sekundären Ausdeutung konnte der Umstand mit-

wirken, daß Παρνύτης an den einem Politiker Kallistratos möglicher¬
weise eignenden Spitznamen 'Heuschreck’ ( Πάρνοψ o . ä .) anklang.

Z . 5δ ταντ ’
ονχι. ξ[ηλω) Diese Ergänzung hielt ich anfangs für

sicher , fand aber dann das Zeitwort in verwandter Literatur doch
fast nur mit dem Akkusativ der Person verbunden 3

, zu welchem mit¬
unter ein Genetiv der Sache hinzutritt .

4

5

Für unser ταΰτα wüßte ich
höchstens Diog. ep . 31 S . 246 He . anzuführen : τούτων γάρ (πενία etc .)
άβκήβας καταφρονεΐν μακαρίως μεν ξήΰεις , άνεκτώς δε άπο&ανή '
εκείνα δε ( ιμάντες etc .) ζήλων ζήβεις ταλαιπώρως . So kommt als
zweiter erwägenswerter Vorschlag ξ\ητώ\ in Frage. Denn häufig be¬
gegnen Wendungen wie ζητεϊν a ovx έχομεν (Philem. fr. inc . 99, 2 :
II S . 509 K .) , κρείττον ών (τις) έχει (Men. fr . dub . 1087 , 2 : III
S . 264 K ) , τά βελτίω (Gnom . Byz . 206 S . 200 Wachsm.) , αΐβχρά
κέρδη (Eur . Rhadam. fr. 659, 7 f. [m . E . interpoliert] S . 566 N .

2) .
Kal εί τις βούλεται . . ενδείας . . άπολν &ήναι . . , mahnt Teles (S . 28,
13—29, 1), μη χρήματα αντω ζητείτω δ

, und der gleiche fragt S . 5, 2—4 :
ή πείνα τις πλακούντα ή δι -φα Χίον ; άλλ’ ον ταϋτα διά τρυφήν ξη -
τονβιν άνθρωποι 6 ;

Ζ . 56 f. άλλ’ εν χαλ[ινοΐς . ] . . \ γαβτρ
'
ος κατίβχ̂ ω ] κτλ .] Mit der

Füllung χαλ [ινοΐς ] (auch an den Singular ließe sich denken) ist ver-

1 Vgl . Kießling -Heinze zu Hör . ep . I 16, 63 ff. qui melior servo, qui liberior
sit avarus , | in triviis fixum cum se demittit ob assem , \ non video . Theophr .
ch . 30 {αίβχροχερδής ) 9 xal (οίος ) των ενριβχομένων χαλχών νπο των οιχετών εν
ταίς οδοϊς δεινός άπαιτήβια το μέρος χαινον είναι φήαας τον Έρμήν .

2 Ioann . Chrys . hom . 15 de avar . (63 Sp . 668 Migne ) Καί ίν μέν τω χερ-
δαίνειν . . ονδεμιάς αίβ& άνονται -ηδονής ■■έν δε τω ζημιονΰ & αι , χαν όβολον άπο -
λέβωβι , πάντων ηγούνται χαλεπώτερα πεπον &έναι χτλ . ; Philodem , de ir . coi . XV
16 ff. Gomp . (vgl . IJense , Tel . Prol . S . LIX A .) Φοίνιχα γονν τρωχτήν , ος ένα
χαλχοΰν άποβαλών αυτόν πνείγει . . , αναγχάζει (το πά & ος) διαριϋ·μονντα πολλά -

χις ύτ '
) &ργνριον ίν πλοίω χαι τέτραχμον εν έπιζητονντα το παν εις το πέλαγος

έχχείν .
3 Ζ . Β . Antiphan . fr . dub . 328 : II S . 134 K . ούπώποτ ίζήλωαα πλοντοΰντα

ΰφόδρα | avd -ρωπον χτλ . \ vgl . Men . Mon . 411 ; Bur . Heraclid . 865 ; Men . Mon . 192 ;
Is . ad . Demon . 39 ; ad . Nicocl . 26 ; Nicocl . s . Cypr . 59 ; Diog . D . L . VI 28 χατε -

γίνωαχε δέ xal των ίπαινονντων μέν τους διχαίονς , οτι χρημάτων επάνω είεν , ζη-
λονντων δέ τους πολνχρημάτονς .

4 Soph . Ter . fr . 525 S . 258 N . 2 πολλά σε ζηλώ βίου χτλ . \ Xen . Conv . 4 , 45
ζηλώ σε τον πλούτον χτλ . ; Luc . Cyn . 14.

5 Vgl . Dion . or . X p . 300 E . . . προ τον φρονήΰαι ζητηθείς άργνριον ή γήν
ή ανδράποδα ή ζεύγος ή πλοϊον ή οίχίαν χτλ . ;

6 Vgl . Diog . D . L . VI 44 . . άποχεχρνψϋ -αι αυτών (sc . των ανϋ·ρωπων τον
ράδιον βίον ) ζητούντων μελίπηχτα χαϊ μνρα χαι τά παραπλήβια .
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mutlicli das Rechte getroffen . Der ausgeführte oder bloß angedeutete
Vergleich menschlicher Leidenschaften mit Rossen , die des Zügels
bedürfen , hat in der ganzen populären Philosophie eine dermaßen
weite Verbreitung, daß einem aus so zahlreichen Beispielen das Aus¬
wahlen schwer wird . Vielleicht am lebendigsten wirkt die (aus Luc .
Cyn. 18 in die Fabulae Aesopicae [302 S . 148 f.] übergegangene) Ge¬
schichte von dem Reiter, der , von rasendem Pferde fortgerissen, auf
die Frage nach dem 'Wohin’ bekennen muß : ojtou αν τούτω δ'

οκή .
Genau so , heißt es weiter , fiele eure Antwort aus : απλώς μέν όποιπερ
αν ταίς έπι&νμίαις δοκϊ), κατά μέρος δε , οποιπερ αν τή ηδονή δοκή,
ποτέ δέ, δπον τι] δό '

Ε,η, ποτέ δε αν , τή φιλοκερδία' ποτέ δε δ ttuuds,
ποτέ δε ο φόβος , ποτέ δε άλλο τι τοιοντον νμ&ς έκφέρειν δύναταί '

ον γάρ έφ
’ ενός, άλλ ’ επί πολλών νμεΐς γε ίππων βεβηκότες άλλοτε

άλλων, καί μαινομένων πάντων, φέρεβΰ'ε . Τοιγαροϋν έκφέρονβιν ύμσ.ς
είς βάρα &ρα καί κρημνούς (vgl . Joel II S . 606) . Hier stehen gleich
so ziemlich alle έπιΰνμίαι beisammen . Im einzelnen erfreuen sich
solcher Illustrierung besonders die Affekte des Zorns (vgl. z . B . Gnom.
Byz . 253 S . 206 Wachsm. Ol μεν τραχείς ίπποι τοΐς χαλινοϊς, οI δε
όξύ&νμοι άνδρες τοΐς λογιΰμοϊς μετάγονται) 1 und der Liebe (s . Exc .
Damasc . I 20 : Stob . IV S . 177, 7 —9 Mein . [Περί (ΐωιρροΟ .) έύβεβεν
αντής (τής ΰαρκός) τάς επιδημίας (Liebe) , ον χαλινώδας τον ίππον ,
αλλά βνμποδίβας καί χαμαί δίψας καί ποιήΰας ακίνητον) 2 wie über¬
haupt die ηδονή . Μέμνηβο , mahnt Epiktet (Stob . XVII 19 : III
S . 494, 13—15 H ., vgl . Enchir . 34), ινα βον μη κρατήβη το προβηνές
αντοϋ καί αγωγόν (sc. τοΰ πράγματος, näml. τής ηδονής), άλλα πειρώ
κρατεΐν των ήνιών . Plut . κ . πλούτον (Stob . 93, 32) : Φύδει μεν γάρ
δνβχαλίνωτον όρεζις , προΰλαβονβα δε καί πλούτον 3 χορηγίαν άχαλί-
Ί·ωτον. In Varros Menippeischer Satire Flaxtabula περί επαρχιών
liest man die Worte (fr. 177 B .) . . neque irato mihi habenas dedi um-
quam neque cupiditati non imposui frenos ,

4 Auch für das uns am

1 Ferner etwa Theodekt . fr . inc . 9 S . 804 N . 2 άλλ’
m τάλαν Θνέβτα, καρ¬

τερεί δάκνων I οργής χαλινόν κτλ . ; Hör . ep . I 2 , 62 f. ira furor brevis est: animum
rege, qui nisi paret , \ imperat ; hunc frenis , hunc tu conpesce catena .

2 Nach B . ten Brink , De Callim. choliamb . quibusd . : Philol . VI 1851 S . 352 f.
gehört hierher auch das Bild in den Choliamben des Kallimachos (fr . 98 a 2 ff. :
II S . 268 Schn.) δρόμον δ ’

ίβχε | μαργωντος ίππους , μ ή τι δεντερην κάμψης, | μηδί
παρα νύββη δίφρον αξωβιν [πάντα ] \ [χρίμψαντες] , έκ δί κνμβαχος κυβιατήοης .

3 Vgl. den Sprach des Pythagoras oder Sokrates etc . (Gnom. Vat . 462)
μη& ίππον χωρίς χαλινού μήτε πλούτον δίχα φρονήϋεως δνναβ&αι κρατεΐβδαι .

4 Auf einen seelischen Vergleich bezieht sich am Ende auch das Choli -
ambenfragment des Diphilos (fr . 1 , II 4 S . 504 Bgk .) Στρεψας δε πώλους ως ό
Μαντινενς Σήμος, \ ός πρώτος άρματ ήλαβεν παρ ’

Άλφειφ .
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nächsten angehende γαβτρός κρατεΐν1

23

kommt die Anwendung auf
Roß und Zügel anderweitig vor . Wie Philostratos (V . A . 242) von
laxem Philosophenlehen den Ausdruck άνετοι ηνιαι γαβτρόξ braucht,
so beginnen die nach Th . Bergk’s Vermutung ( P L 0 II4 1882 S . 372)
dem Kyniker Krates zuzuschreibenden Oharesverse (fr. 1 S . 826 N .

ä,
vgl . Apostol . V 26 c ) : γαβτρ '

ος δε πειρώ :täOccv ή v ία v κρατεΐν \ μόνη
γάρ ών πίπον&εν ονκ εχει χάριν. Verhüten muß man , daß der Magen
selbst regiert, vgl.

'Linos’ Stob . I 70, 7 f. : III S . 29 H . : (Halte fern)
νηδύν μεν πρώτιβτ αιβχρων δώτειραν απάντων, | ην επιθυμία ηνιοχεϊ
μάργοιβι χαλινοΐς.

Ζ . 57 κατίβχ [ω και] βιά [ξ\ομαι \ So liest Crusius , mit Rücksicht
auf die Zäsur, statt meines ursprünglichen κατιβχάνων . Für κατεχειν
(continere, cohibere ) επιθυμίας, πά%·η u. ä . gibt jedes Lexikon Exempel
genug.

3 Ebenso einwandfrei erscheint mir die Phrase κατίΰχειν εν
χαλινόΙς , wenn ich auch nur lateinische Parallelen wie ora frenis con¬
tinere (Phaedr . IH 6, 7) , voluptates tenere sub freno (Sen . ep . 23, 4)
beibringen kann.

4 Als Objekt der Zügelung,
γαβτρός] übergeordnet, fungierte wohl eine Redensart wie :

' [die
. . Gier] | des Magens ’

. Den Wortlaut selber aus dem Schluß von
Z . 56 ( . . λνβτον . .) zu erraten, ist mir nicht gelungen .

βιά[ζ] ομαι τ\_οντο \ Statt des üblicheren βιάζεσαι εαυτόν oder
auch bloß βιάξεβδαι c . inf .

'sich dazu zwingen , etwas zu tun’ hätte
man hier die (übrigens schon im Thes . II 1833 Sp . 238 belegte )
Verbindung βιάζομαι τούτο 'ich zwinge mich dazu ’ mit folgendem
epexegetischem acc . c. inf

1 Außer den zu Y . 46 gegebenen Belegen s . noch Trag . fr . ad . 522 S . 942
N . 8 osoi dt φιλοβοφονντες ίχμοχ&οϋβί τι , ! ένταν& ’ υπάρχει τφ βίω γαβτρός χρα-
τεϊν ' 1 άιδάβχαλος γάρ ηντέλεια των αοφών \ καί τ&ν άρίβτων γίγνεται βουλευμά¬
των·, Eur . Ino fr . 418 S . 486 N . 8 ίπίβταμαι dt πάν&’

ο ο ’ ενγενή χρεών , | βιγαν
•9 ’ οπού άεί . . 4 | γαβτρός χρατειν dt ν.τλ (vgl . Joel II S . 451) ; Xen. Cyr . IV 2 , 45

οιμαι . . ημάς τούτον ενεχα άβχεϊν xal γαβτρος χρείττονς είναι χαι χεράεων
άχαίρων χτλ. ; Varr . Sat . Men. fr . 572 B . ( Virgula divina , dazu E . Norden ,
Obs . S . 318 f.) praesertim cum ventrem meum coerceam nec murmurari patiar .

2 An χατιβχναίνω hatte ich nur vorübergehend gedacht , in Erinnerung an
Stellen wie Plut . de san . praec . 7 p . 125 E καί μιχρολογία . . ίνίους άναγχάζει
πιεζονντας οίκοι τάς επιθυμίας xal χατιβχναίνοντας ίμπίμπλαβ&αι παρ ’ έτίροις χτλ .;
Aesch. Prom . 379 f. εάν τις ίν χαίρω γε μαλ&άββη χεαρ | καί μη βφριγώντα 9νμον
Ιβχναίντ} βία.

3 S . etwa Iamblich bei Stob . V 47 : III S . 271 , 8 — 10 He .
'ff dt μίτροις

ωριβμενοις χατεχονβα τάς ήάονάς ευταξία βάζει μεν οιχονς , βάζει dt πόλεις κατά

την Κράτητος γνώμην.
4 Aesch. Pers . 192 f . χη μίν τηό’ ίπνργοϋτο βτολη | ίν ηνίαιβί τ ’ είχεν

εναρχτον βτόμα ist andrer Art .
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Ζ . 58 'daß sich mein Leben ’ — \ ßC\ ov mit Wahrscheinlichkeit
ergänzt — 'zur εντέλεια einrichtet’ . Zur passivischen Interpretation von

καΰ-ίΰταιΐύαι bestimmt mich die Tatsache , daß ich für die be¬
kannte Redeweise y.afhöTccvcu τινά εις (επί, πρός) τι ein Medium im
Sinne des Aktivs nirgends entdecken kann.

πρ
'
ος εντέλειαν ] Εντέλεια 1

, als Prinzip des Lebens proklamiert,
kennzeichnet den Kyniker fast noch eigentlicher als die αντάρκεια
(s . o . S . 56 f.) . Wie nach D . L . II 27 Sokrates έβεμνννετο έπι τ (ι
εντελεία μιβ&όν τε ούδένα εΐΰεοιράξ,ατο und nach Xen . Mem. I 3, 5
derselbe οντω . . εντελής ήν , ωβτ ονκ οίδ ’ ει τις όντως αν ολίγα
έργάξοιτο , ωβτε μή λαμβάνειν τα Σωκράτει άρκονντα , so haben wir
von Antisthenes den Ausspruch (Xen . Conv. 4, 42) : πολύ δικαιοτέρονς
γε είκος είναι τούς εντέλειαν μ&λλον ή πολνχρηματίαν όκοποϋντας .
οις γάρ μάλιβτα τά παρόντα αρκεί, ήκιβτα των άλλοτρίων ορέγονται .
Auch auf Diogenes wird gern jener Terminus angewandt 2

*

und neben
ihm auf Krates (Tel . π . ανταρκ . S . 9 , 11 . 13 H . ; Iulian. or . ΥΠ
p . 214 BC) . Krates, der kynische Dichter, hat der Εντελία einen
eigenen Hymnos gewidmet (fr . 12 S . 221 Diels ) :

χαΐρε &εά όέβποινα , ιΐοφών άνδρών άγάπημα ,
Εντελία, κλεινής έγγονε Σωφροβύνης,

βήν αρετήν τιμωβιν, οβοι τά δίκια ’ άβκοϋβιν .

Ζ . 59—61 ] Der Asket verfolgte seinen Standpunkt noch weiter,
zunächst in einem Satz , von welchem kaum das dürftigste Gerippe
stehen blieb :

'und fürwahr , wenn . . | leide ich . . | aber (?) es freut
mich so . .

’
. So viel scheint klar : er spricht vom Eintreten eines

Falles, in welchem seine Lebenshaltung ihre Probe bestehe . Dieser
Fall betraf wahrscheinlich einen jähen Schicksalswechsel , wie ihn der
Reiche und der Reichtum Suchende angstvoll fürchten muß. Es
schweben mir vor allem zwei Belegstellen vor , einmal die Yerherr-

1 Εντελής steht entweder subjektiv (
'wer wenig ausgibt ’

) oder objektiv
( 'was wenig kostet ’

) . Für die letztere Bedeutung in kynischem Gebrauche
(svreljjs [εΰ*όριβτοί] : πολυτελής [δυοπόριβτος] τροφή u . ä .) Belege hei Joel II
S . 451 ff. 502 ; Wendland , Beitr . 1895 S . 9 . 12 , 3 . Ygl . noch Kerkid . fr . 7 : II4
S . 515 Bgk . ; Gnom. Byz. 212 S . 200 Wachsm . — Das Wort kann übrigens auch
auf den Geizhals gehen : εντέλεια καί φειάωλία ζ . Β . Adam . II 38 (I S . 397 , 10
Förster ) ; Men. fr . inc . 615 : ΠΙ S . 185 K . έγώ ä’ ανόητος εντελής υπερβολή , \ 6 <Υ
αβωτος έοτι, πολυτελής, 9ρα0νς βφόόρα, wo man an dem άνόητος in Y . 1 unnütz
herumkorrigiert . Sinn : ' Ich Tor bin übertrieben sparsam , der aber — ’ .

2 Vgl . ζ . B . D . L . VI 21 ωρμηοεν έπι τον εντελή ßiov ; Greg . Naz . c . IX
de virt . 210 f. : 37 Sp . 696 Migne ; — D . L . YI 37 ; Dion . or. IV p . 146 R.
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liclmng seines πλούτος durch den Xenophontischen Antisthenes (Conv.
IY 40ff .) : πλείστον δ ’ άξιον κτήμα εν τω έμω πλούτω λογίζομαι είναι
Ικείνο ,

'ότι εϊ μου τις καί τά νΰν όντα παρέλοιτο ονδεν όντως όρώ
φανλον έργον , όποιον ούκ άρκοϋσαν αν τροφήν έμοί παρέχοι . καί
γάρ όταν ήδνπα&ήσαι βονλη &ω, ονκ εκ τής αγοράς τά τίμια ώνοΰμαι ,
πολυτελή γάρ γίγνεται , άλλ ’ εκ τής ψυχής ταμιεύομαι, καί πολύ
πλεΐον διαφέρει προς ήδονήν . . αλλά μην καί πολύ δικαιότερους γε
είκ '

ος είναι τού ? εντέλειαν μάλλον ή πολυχρηματίαν σκοπονντας und
dann der analoge Gedankengang des Diogenes hei Dion (or . VI

p . 218 R.) : αν δε άπας μεν έκλίπη ο χρυσός , άπας δέ ό άργυρος , άπας
δε ό χαλκός , ονκ αν εγώ βλαβείην ουδέ μικρόν , εάν δε άπασαι μεν
αί οίκίαι πέσωσιν ϋπό Οηθμού , κα&άπερ εν Σπάρτη ποτέ, καί πάντα

διαφύαρϊ] τά πρόβατα, ώς μηδένα εβύήτος ενπορήσαι 1, μή μόνον δε

την
'Αττικήν , άλλα καί Βοιωτίαν καί Πελοπόννησον καί Θετταλίαν

απορία καταλάβη , ώδπερ ήδη πρότερόν φασιν , ονδεν εγώ χείρον
ουδέ άπορώτερον βιώσομαι . παρά πόσον μεν γάρ έσομαι γυμνότερος
τού νυν, πόσφ δε άοικότερος·, ικανά δέ μοι τροφήν παρααχείν καί

μήλα κτλ . Die Apodosis zu jener Eventualität bildeten, einander ent¬

sprechend, die Verse
60. 61 κάμνω . . | τέρπει δέ μ ούτως . .] Für das an sich mehr¬

deutige κάμνειν möchte ich zwei Erklärungen von Anfang an beiseite
schieben, erstens die Idee des Müdewerdens 2

, zweitens die des Krank¬
seins 3 und mit ihr den so oft behandelten τόπος der Kyniker, daß
ihre ευτέλεια den Menschen gesund bewahre und frei von den Krank¬
heiten der Schlemmerei .

4 Sichtlich bedeutet es vielmehr allgemein
laborare 'leiden ’ als Gegensatz zur folgenden 'Freude’ (τέρπει με) :
'sollte ich alles verlieren’

, konnte es etwa heißen ,
'so leide ich [zwar]’

— nach κάμνω : με[γ
~
\ιστη . . möglich — ,

' [aber nicht ärger als vor¬
her] , und es macht mir Freude’

. Wir haben da echtesten Geist des

1 Ygl. Krat . ep . 18 S . 211 He . (Totg νεανίακοις) Έϋ·ίζεΰ& ε ψνχρώ λούεο& αι

και πίνειν ύδωρ . . καί άμπεχεΰύαι τρίβωνα . . , καί ουδέποτε υμίν κλεΐ6&7]6εται τα

βαλανεΐα , αί δ ' άμπελοι καί τά πρόβατα αφορίσει κτλ .

2 Ζ . Β . Ar. Hub . 413 ff. (vgl . D . L . II 27) ως ευδαίμων iv ϊ &ηναίοις καί

τοΐς "Ελληοι γενήΰει , ) εί μνήμων εί καί φροντιΰτης και το ταλαίπωρου ϊνεοτιν \ iv

TV ύ ν7. ίί·> v' ui /i t κάμνεις μήύ
’ έΰτώς μήτε βαδιζων κτλ .

3 Ζ . Β . Piat . Eryx . p . 393 C (vgl . p . 405 D) Ουκοϋν . . οί νγιαίνοντες των

καμνόντων πλονΰιώτεροι άν είηοαν κτλ .
4 Εκ genüge hier ein Hinweis auf E . Norden , Beitr . 1892 S . 396f . ; W . Capelle

1816 S . 27 ; K . Joel II 1901 S . 454 m . A . 2 ; P . Wendland , Beitr . 1895 S . 13 ;
A . Rainfurt 1904 S . 46 ; Kießling -Heinze zu Hör . s . II 2 , 71 (vgl . R. Heinze, De

Hör . Bion. im . 1889 S . 28) und 7 , 107 ff.
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Kynismos , der nur die ήδοναι μετά τους πόνους — auch κάμνειν
kommt in letzterem Sinne vor 1 — als wahre Freuden betrachtet2
und immer wieder hervorhebt, wie seine eignen aus hartem Bedürfnis
erwachsenden Genüsse einzig ungetrübte Befriedigung bieten. 3 Zu
' leiden ’ (χάμνειν) haben in Wirklichkeit weit weniger unsre Philo¬
sophen als die nach ηδονή und πλούτος jagenden Kinder der Welt.

4
Bei jenen wird der Schmerz von der Freude überwogen (πλεΐον δ’

εμοιγε πάρεϋτι το ευφραίνεβ&αι τοϋ λυπεΐβ&αι , sagt 'Diogenes ’
ep .

28 , 7 S . 243 He .) 5
, bei diesen verhält sich ’s umgekehrt, wie denn

der Kyon den Griechen zuruft (ep . 28 , 2 S . 242 He .) : μικρά μεν γάρ
ευφραίνετε , πολλά δε λνπειβ&ε .

6 Es kommt sogar dahin, daß dem

1 Der Diogenes in Lukians Philosophenversteigerung (e . 9) verkündet :
Πρώτον μέν παραλαβών es v.al άποδύβας την τρυφήν xai απορία βυγχαταχλειοας
τριβώνιον περιβαλώ, μετά di πονεΐν χαϊ χάμνειν χαταναγχάοω χαμαί χα&ενδοντα
χαί ύδωρ πίνοντα χαί ων ϊτνχε πιμπλάμινον χτλ . — Καχοπα& εΐν vom Leben der
Pythagoristen : Alex. Ταραντ . fr . 220 f. , 13 : III S . 378 K .

2 Stob. 29 , 65 (ϊίντιβ&ένους ) Ήδονάς τάς μετά τους πόνους διωχτίον , άλλ
οΰχϊ τάς προ τών πόνων (dazu Joel II S . 96 . 445 ff.) ; 6 , 20 (III S . 285 Η .)

'Ο Ζή¬
νων ήτιάτο τους πλείβτους λέγων έξόν άπό των πόνων τας ήδονάς φερειν απο των
μαγειρείων λαμβάνοντας.

3 Zu den Belegen bei E . Zeller II 1 ' 1889 S . 310 f. m . A . 6 ( vgl . auch
E . Weber S . 106 ; W . Capelle S . 26 f.) kommen vor allem die (neuerdings von
Joel ausführlich behandelten ) kynischen Stellen aus Xenophons Memorabilien :
I 3 , 5 ; 6 , 5 ovx ole& ’

, ότι 6 μλν ήδιοτα έβ9ίων ήχιβτα όψου δεΐται , ό di ήδιβτα
πίνων ήχιβτα τον μή παρόντος επιθυμεί ποτού (vgl . Sokr . D . L . II 27 ; Tel.
π . ανταρχ . S . 4 , 13 — 5 , 2 H . ; Hense zum Stob . 1 , 98 : 111 S . 39 , 10— 12 ; Joel II
S 664) ; II 1 , 33 vgl . 30 (Joel II S . 374 f . 382 f. 445 ff. 536 ) ; III 13, 2 (Joel II
S . 896 f.) ; IV 5 , 9 (Joel II S . 624 ff.) ή μέν αχραβία . . χωλνει τοίς άναγχαιοτάτοις
τε χαι βννεχεβτάτοις άςιολά '/ί 'ΐς ήδεβ & αι ' ή δ ’ εγχράτεια μόντ] ποιούβα χαρτερείν
τά είρημένα μόνη χαϊ ήδεβ & αι ποιεί άξίως μνήμης έπϊ τοίς είρημένοις. S . noch
Iulian . or. VI ρ . 203 A (Diogenes) ; Tel . π . ανταρχ . S . 4 , 11 f. ; Varr . s . Men.
(Modius) fr . 318 B . Tume eandem voluptatem tacitulus taxim consequi lapathio et
ptisana possim; Hor . s . II 2 , 19 f. non in caro nidore voluptas \ summa, sed in te
ipso est .

4 Κάμνειν vom φιλοχρήματος z . B . Plut . x . πλοντ. (Stob . 93 , 33) εχοντες γάρ
ον χρώνται, προβδοχώντες δί χάμνονβι ; Σνγχρ . etc . (Stob . 93 , 31 : III S . 187 , 17 — 19
Mein.) άμφοτεροις δ’

(dem φιλόπονος wie dem ρά&νμος) όλε &ριος (ό πλούτος) ■ τον
μϊν γάρ είδότα χάμνειν άΰχολεϊ , τον δ’ εις τρυφήν νοοονντα καί προτρεπειν ποιεί ;
vgl . Hor . s . I 1 , 30 ff. hac mente laborem | sese ferre, senes ut in otia tuta recedant, j
aiunt etc . ; R . Heinze 1889 S . 18 .

5 Vgl. Xen. Mem . I 3 , 15 ωετο ovdiv αν ήττον αρχοΰντως ήδεβ &αι τών
πολλά επί τούτοις πραγματευόμενων, λυπεΐβ&αι di πολύ ελαττον; Stob . V 34 (III
S . 266 Η .)

'JJ αντάρχεια χα& άπερ οδός βραχεία χαϊ έπιτερπής χάριν μίν Ιχει με-
γάλην, πόνον δϊ μιχρόν.

6 Maxim. Tyr . dies . 36 , 2 (II S . 183 R .) διώχοντες <<ί·ι τά τερπνά , περιπί -
πτοντες di τοίς λυπηροΐς; Dion. or. VI ρ . 207 R . διώχοντας ονν το ήδν ε | άπαντος
άε ! ξήν άηδεστερον χαί επιπονώτερον χτλ. ; Stob . 17 , 38 (III S . 502 Η . ; vgl . 6,60)
Εΐ τις νπερβάλλοι το μέτριον, τά έπιτερπέβτατα ατερπεβτατα αν γίνοιτο (Demokrit ) .
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Kyniker der freiwillig übernommene1 πόνος selber πόνος zu sein
aufhört und sich in Lust verwandelt: ονκέτι χαντα rag άοκήματα
ήΰϋ-ιον και έπινον , darf 'Diogenes ’

(ep. 37, 6 S . 252 He .) rühmen,
άλλ’ ώς ήδονάς , seit ihm die Ευδαιμονία verhieß :

'άλλ ’ εγώ τοι εφη'6οι χαντα ποιηθώ δίχα ταλαιπωρίας ήδντερα των τον πλούτον άγα¬
μων κτλ .

’ Man könnte also zu unsrem κάμνω (Z . 60) eventuell noch
eine Negation ergänzen und verstehen:

'ich leide nicht , sondern ich
habe daran Freude.

’

Z . 61 τέρπει δέ μ
’ obrer <? . [ . ] . [ . jccogj Ich dachte wohl schon

an ein ΰωφρόνως , verweisend auf Is . ad Demon . 46 rö δε περί την
αρετήν φιλοπονεΐν καί βωφρόνως τον αντον βίον οίκονομεΐν άεϊ
τάς τέρψεις είλικρινεϊς και βεβαιωτέρας άποδίδωβι ?

Ζ . 61—66 ] Zu dem Einschnitt in Z . 61 vor το κέρδος veranlaßt
mich die Erwägung, daß das am Yersschluß noch fehlende Monosyl-
labon® anscheinend eine Neues anknüpfende Konjunktion wie γε, δέ,
γάρ war. Der Zusammenhang geht uns in den fünf letzten Zeilen
der Kolumne leider fast gänzlich verloren . Soviel dürfen wir aus den
paar Resten am Anfang (Z . 61 —63 ; vgl . Z . 65 πλοντονντας) und
aus der nachfolgenden (Z . 67 ff.) kausalen Drohung mit der Götter¬
strafe schließen , daß sich die Rede vom Lob der εντέλεια ähnlich
wie in Z . 47 abermals zum entgegenstehenden Leben der αισχροκερ¬
δείς wandte , speziell zu ihrer Gewinnsucht .

Z . 61 —63] '
. . Der Gewinn | auf rechtem Wege ’ — denn nahe

liegt der Gedanke an die im Sinn von 6vv τω δικαίω belegte Phrase
[εκ] τοϋ δικαίου 4 — . .

'den Menschen | [das] Nehmen . .
’

([το λαμ \-

βάνειν vermutete auch Blaß) . Wie sich die hier vorliegenden Be¬
griffe κέρδος , δίκαιον, λαμβάνειν im Texte tatsächlich ver¬
knüpften, ist schwer zu sagen . Möglichkeiten gibt es verschiedene .
Um mit

1 Diog. ep. 14 S . 239 He . Μεμφτ] μον τον βίον ώς επίπονον καί δια χαλε-

πόττγτα ώπ’ ονδενος έπιτηδεν &7]6ομενον ' έγώ δί εκών αντον ίπετεινα κτλ .
2 Tel . π . ανταρκ . S . 3, 13—15 He . ονδε έκείνοις (die πολυτελή ) μεν

’έοτι

μετ
’ ώφελείας χρήπίλαι , τοΐς δε δλίγοις και εντελεβι μετά αωψιιο βύνης ονκ ϊβτι

καί άτνφίας , vgl . Gnom . Byz . 60 S . 176 Wachsm .
3 Über die (meist enklitischen : vgl . P . Lond . Z . 11 πας τις) Monosyllaba

am Zeilenende s . Gmsius, Babr . S . XXXV 8 : Nairn , Herond . S . LXXX.
4 Auch έκ των δικαίων : Tbes . II 1833 Sp . 1476 ; Eur . Arche! fr . 252

S . 433 N .2

34**

ίκ των δικαίων γάρ νόμοι τ ’ ανξηματα \ μεγάλα φέρονβι πάντα δ’

άνδρωποις . . j τάδ ’ εβτί χρήματ ’
, ήν τις ενβεβή θ 'εάν.
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Z . 63 λαμβάνειν zu beginnen , so könnte ja von diesem Zeitwort
das κέρδος abhängen : λαβείν κέρδος 'Gewinn einstreichen ’

. 1 Wahr¬
scheinlicher haben wir das absolute λαμβάνειν 'Profit machen ’

, gleich
dem zugehörigen Substantiv λήμμα 2 ein Synonymem von κερδαίνειν
bezw . κέρδος. Außer den zu Y . 34 (πάντο &εν έλκονβιν ) und 47
(κερόαίνειν ) gebrachten Beispielen mag man etwa Trag . fr . ad. 172
S . 875 N .

2 vergleichen : τον λαμβάνειν γάρ πάντες ήβαώνται βροτού
oder Men. fr . inc . 776, III S . 216 K . λέγεις , α δε λέγεις ένεκα τον
λαβείν λέγεις ,

3
Ζ . 61 f. τό κέρδος . . | [ έκ\ τον δίκαιον ] Am einfachsten fände

man in diesen Worten eine Ausdrucksform der alten Mahnung δι¬
καίως κτώί

, wie sie einer Predigt gegen das κέρδος αΐβχρόν ^
, d . h .

άδικον 6, κακόν 1
, πονηρόν 8 gewiß anstünde . Also 'macht Gewinn nur

1 Soph. Bl. 1015 f. πείθου . πρόνοιας ονδέν άνθρώποις i-ff v | κέρδος λαβείν
αμεινον ουδέ von ΰοφοϋ ; Anacreont . 48 , 24 ff. (III4 S . 326 Bergk) 6V έγώ πιω τον
οίνον, \ roDτο μοι μόνον τό κέρδος , | ο τ ’ έγώ λαβών άποίαω .

2 Λήμμά τι κέρδους : Dem. or. 45 , 14 ; αίαχρόν λήμμα wie αίαχρόν κέρδος :
Soph. Aut . 312 ff. ούκ έξ απαντος δεί τό κερδαίνειν φιλείν . \ έκ των γάρ αίαχρων
λημμάτων τους πλείονας | άτωμένους ίδοις άν ή ΰεΰωβμένους· , vgl. auch die αίοχρά
λαβή im Diogeneswitz (D . L . VI 62) . — Mit Unrecht wird das Wort von
P . Gr. Schmidt , dem A . Nauck beipflichtet , statt χρήματα eingesetzt : Eur . Peliad .
fr . 607 S . 552 N . 8 όρώαι δ’ oi διδόντες εις τά χρήματα ; dessen richtige Deutung
lautet vielmehr : ' die Geber schauen aufs Geld’ [vgl . Luc . dial . mort . 11,4 (Krates)
ούδείς έθεράπευεν ημάς . . , ές δέ τό χρνβίον πάντες έβλεπον ] , d . h . darauf , ob der
Empfänger reich oder arm ist : dem Armen will bekanntlich niemand etwas geben,,
vgl . Eur . Dan . fr . 326 , 6 f . S . 458 N . 8 δούναι δέ πας τις μάλλον όλβίω κακοί | πρόθυ¬
μός έατιν τ] πένητι κάγαθω ; Men. Georg, fr . 93 , III S . 28 K . ; Adelph . fr . 4 , III
S . 4 K . ; Eur . fr . inc . 969 S . 673 N . 8 (vgl . Men . Mon . 360 ; P . Bouriant b.
W . Crönert , Kolotes etc . 1906 S . 159 Nr . 12 ) ; Amphis Dithyr . fr . 15 , 4ff . : II
S . 240 K .

3 S . noch Is . Nicocl . s . Cypr. 50 μή τό μεν λαβείν κέρδος είναι νομίζετε,
τό δ ’ άναλ &ΰαι ζημίαν ; Xen . Cyr. VIII 3 , 44 εί γάρ τοι τό ϊχειν όντως ώαπερ τό
λαμβάνειν ήδυ ήν , πολύ άν διέφερον ευδαιμονία οι πλούαιοι των πενήτων . Andrea
zu P . Lond. Z . 20 f.

4 Chilon in den Dicta septem sapientium : Stob . IV S . 296 , 21 Mein. ; Bias
ebenda S . 298 , 5 , vgl . Stob . I 173 : III S . 126 , 8 H . Entgegengesetzt : Eur . Im>
fr . 419 , 2 f. S . 488 N . 8 και κτάαθε πλούτον πάντοθεν θηρώμενοι , \ αύμμικτα μή
δίκαια καί δίκαι όμοΰ .

δ Chilon : Stob . I 172 (III S . 116, 8 f. Η .) Ζημίαν αίροϋ μάλλον ή κέρδος
αίαχρόν το μεν γάρ απαξ λνπήΰει, τό δέ άεί ; Men . Μοη. 586 . 719 Τά δ’ αίαχρά
κέρδη ΰυμψοράς έργάζεται.

6 Men . Μοη . 6 "Απαν τό κέρδος άδικον ον φέρει βλάβην ; Stob . 94 , 25
(Demokrit ) Χρήματα πορίζειν μεν ούκ άχρήιον, έξ άδικίης δέ παντός κάκιον ; Ps, -
Phokyl . 37 βκτήαις όνήαιμός έοθ’ οαίων , αδίκων δ 'ε πονηρά] .

7 Soph. fr . inc . 738 S . 305 N . 8 ζημίαν λαβείν άμεινόν έοτιν i) κέρδος κα¬
κόν ; Stob . X 44 : III S . 419 Η , (Demokrit ) Κακά κέρδεα ζημίαν αρετής φέρει ; 58
Ελπίς κακού κέρδεος άρχη ξημίης.

8 Antipban . fr . inc . 270 : II S . 123 K . τά ττονηρά χεράη τάς μέα» ηδονάς
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auf gerechte Weise ’
, nach dem Grundsatz To κέρδος ήγοϋ κέρδος ,

αν δίκαιον ή (Men . Mon . 503)

*

1 oder Ον το πλοντεΐν καλόν, άλλα το
εκ καλών πλοντεΐν . 2 Strenger kynisch wäre die Deutung , Gewinn3
liege bloß im Gerechtsein, basierend auf der Ansicht, daß jeder φιλο¬
χρήματος zugleich άδικος4

, πλοϋτος und δικαιοσύνη (αρετή) eo ipso
Gegensätze.

5 So hatte ja Krates zu den Musen gebetet (fr . 10, 6ff .
S . 220 Diels) :

χρήματα δ ’ ονκ έ&έλω βννάγειν κλντά, καν &άρον όλβον
μύρμηκός τ ’

αφενός χρήματα μαιόμενος,
άλλα δικαιοσύνης μετεχειν κα 'ι πλούτον άγινεΐν

εύφορον , ενκτητον, τίμιον εις άρετήν.

έχει I μικράς , έπειτα δ ’
νβτερον λνπας μακράς ; Men . Μοη . 301 Κέρδος πονηρόν

ζημίαν dei φέρει ; Sent . sept . sap . (zitiert von A . Nauck , TGF 2 S . 305) πρόκρινε
κέρδους τον πονηρού ζημίαν.

1 Ygl . Is . ad Demon. ‘21 ϊβει δέ τοιοντος (sc . έγκρατής) , έάν κέρδη μέν
είναι νομίζης δι ων ενδοκιμήβεις, άλλα μη δι ων ενπορήβεις; Eur . Kresph . fr.
459 S . 501 N . · κέρδη τοιαντα χρή τινα κτάβ &αι βροτών , | έφ ’ οίοι μέλλει μήπο &’
νβτερον βτένειν.

2 Stob . 94 , 17 (Λυκούργου) ·, vgl . Xen. Cyr . VIII 2 , 23 άλλ’ os &ν κταοδ'αί τε
πλεΐβτα δύνηται βύν τω δικαίω χρήβ&αί τε πλείβτοις βύν τω καλώ , τούτον έγώ
ενδαιμονέβτατον νομίζω κτλ . (s . Joel II S . 347 . 688 ) . — Statt der rigorosen Alter¬
native ' Reichtum oder Tugend ’ hätten wir also die gemäßigtere Losung :' Reichtum und Tugend ’ [wie denn ja auch dem Antisthenes die Gnome zu¬
geschrieben wird : Ούτε ανμπόαιον χωρίς ομιλίας ούτε πλούτος χωρίς αρετής ηδο¬
νήν έχει : Stob . I 28 (III S . 13 Η.) , vgl. Sapph . fr . 80 : ΠΙ4 S . 116 Bergk ; Callim.
h . in Iov . 94 ff.] , jenes Ideal (vgl. Men. Mon . 218 Ιίδύ γε δικαίους ανδρας ευτυ¬
χείς δράν) , das sich so selten verwirklicht und die bittre Klage wachruft : Θεόν
ονειδος τούς κακούς ενδαιμονεΐν (Men. Mon . 255 , vgl . Theogn . 1061 f, ; Soph. Alet .
fr . 103 S . 152 f. N . 2

; Eur . Skyr . fr . 684 S . 574 N . 2).
3 Für solch uneigentlichen Gebrauch von κέρδος vgl . z . B . Eur . Archel . fr.

256 S . 434 N . 2 μακάριος οβτις νοϋν έχων τιμά &εδν \ και κέρδος αντώ τούτο
ποιείται μέγα.

4 Vgl . Demophil . sent . Pyth . 44 (I S . 42 Orelli) . . δ β 'ε φιλοχρήματος έξ
ανάγκης άδικος ; Stob . X 41 (III S. 418 Η .) Φιλάργυρος ούδεϊς άγα&δς ούτε βαβι-

ούτε έλεύ&ερος (Άντιβδένους) ; Plat . Leg. V ρ . 742 Ε πλουβίους δ’ αν βφόδρα
καί άγα&ούς γίγνειίίΐαι αδύνατον , οϋς γε δη πλουβίους οι πολλοί καταλέγονβι;
Men . Μοη . 52 Άνήρ δίκαιος πλούτον ονκ έχει ποτέ ; 688 ΟνδεΙς έπλούτηβεν ταχύ
δίκαιος ων .

5 Vgl. Plat . Rep . VIII ρ . 550 Ε ή ονχ ούτβι πλούτον αρετή διέβτηκεν ,
ωβπερ έν πλάβτιγγι ζυγόν κειμένου έκατέρον άεί τουναντίον ρέποντε; Stob. 94, 31
:'
Αρετήν ονν τοΐς π&βι μάλλον ενκτέον ή πλούτον άνοήτοις βφαλερόν ; 93 , 31 (III
S . 186 , 28 f . Mein. : Έκ τον περί βνγκρίβεως πλούτου καί άρετής) ; Apostol. 13,21 c ;
auch Kießling - Heinze zu Hör . s . II 6 , 73 f. (utrumne | divitiis homines an sint
virtute beati) ; — Stob . IX 47 (III S . 361 Η.) Ζηλωτδν ΐβως δ πλούτος· τίμιον
μέντοι καί &ανμαβτον ή δ.ικαιοβύνη (Λυκούργου) ; 93 , 39 (Ίέρακος) Η πως αν η
τοΰ πλούτου κτήβις έπϊ δικαιοβύνην καί τας λοιπας άρετας τίνος ήγήβαιτο;
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Z . 63—66] Für diese schwer zerstörte Partie will ich mich
aller Konjekturen enthalten und höchstens bemerken, daß in Z . 63
εκ τροπ [f/g] 1 wiederum auf den ' Umschlag ’ (in der Lage des αΐβχρο-

κερδήξ) weisen könnte und dementsprechend in Z . 65 hinter πλον -
τοϋνταξ vielleicht εί,αίφνηξ stand .

Z . 67—69] Die Hindeutung darauf, welch böses Ende es mit
der αιβχροκέρδεια nehmen könne , wird am wohlerhaltenen Anfang
von Kolumne III begründet durch den Satz : 'Denn es ist, es ist ein
Daimon , der das sieht , | der im Lauf der Zeit die Gottheit nicht zu
Schanden macht | und jedem das gebührende Schicksal zuteilt.

’

Z . 67 εβτιν γάρ , εβτιν . . δαίμων ] Die Voranstellung des έβτtv,
gesteigert durch die beim verbum substantivum auch im Futur 2 und
Präteritum 3 beliebte , dem Κννικ '

ος τρόποξ besonders vertraute (s.
H . Weber 1895 S . 32) Anapher, beteuert das Dasein eines δαίμων
mit kräftigstem Nachdruck. Ähnlicher Mittel zu ähnlichem Zweck
bedienen sich gelegentlich Tragödie und Komödie , so Eur . fr . inc .
991 S . 679 N .

2 άλλ’ έβτι , κεϊ mg έγγελα λόγω, | Ζευς καί &εοϊ βρό-
τεια λενββοντες πά&η ; Philem . fr . dub . 246 (II S . 539 K .) οΐει βν
τους &ανόντας , ω Νικήρατε , j 2 τρυφές άπάβης μεταλαβύντας εν βίω \
3 και γην καλνψειν , mg άπδ τον πάντ ’ είς χρόνον | 4 πεφενγέναι το
Q-εϊον ώς λελη&όταξ -

, | 5 εβτιν Λίκης δφ&αλμδς og τά πάνθ ' ’ δρα | . .
10 μηδέν πλανη &ηg ’ έβτι καν "4ιδον κρίβις \ ηνπερ ποιηθεί d's '

og δ πάν¬
των δεβπότης κτλ .

1 und vor allem Trag . fr . ad. 492 S . 935 έβ &\ &>g
εοικεν , εβτιν ονχ δρώμενον | rofg ζώβιν ημϊν ονδε προβδοκώμενον \
δαιμόνιοι ’ , φ μέλει τι τον θνητού βίον , bedienen sich auch , in der
Maske des griechischen Dramas , spätere Juden und Christen, vgl .

1 Vgl. Sosikr. fr . inc . 5, III S . 392 K . ή των κολάκων έννοια κα & άπερ ex
τροπής | φεύγει τάς ατυχίας .

2 Vgl . Sopii , fr . dub . 1027 , 1 f. S . 360 N . 2 ϊβται γάρ , ίβται κείνος αιώνας
χρόνος, I όταν κτλ . ; Eur . fr . spur . 1132 , 11 S . 714 N. 2 έβται μίν , iίοται παιόός
αραενος τόκος | κτλ .

3 Vgl. Com . fr . ad . 276 , III S . 4ό8 Κ . ήμην ποτ , ημην των βφριγωντων έν
λόγοις·, Heroud . VI 54 ήν μέν χοτ’

, ήν τις , άλλα νυν γεγήραχε (dazu Η . Krakert ,
Herod . in mimiamb. quaternis comoed . Gr. respexisse videatur , Progr . Tauber-
biscbofsb . 1902 S . 41) ; P . Lond . Z . 31 nach dem von uns oben S . 47 zu Z . 41
Bemerkten . Andere Zeitwort -Wiederholungen am Versanfang verzeichnet A . Nauck
zu Eur . Belleroph . fr . 285 , 7 S . 444 .

4 Vgl. Babr . 11 , 11 f. (vorher Z . 4 vom έπίοχοπος δαίμων die Rede) [έβτιν
τις οργής νέμεβις , ήν φυλαττοίμην, I αντοΐς βλάβην φέρουαα τοις dveopy ^rois] . —
S . noch etwa Luc. dial . meretr . 12 , 2 έβτι τις 9εος ή

’Αδράβτεια χαι τα
τοιαϋτα όρα .
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Soph . fr. spur. 1025 S . 358 N.
2

3

εις ταΐς άλη&είαιβιν, εις έβτϊν
fffog , I og ουρανόν τ’ έτενξε και γαΐαν μακράν | πόντον τε χαροπον
οίδμα κάνέμων βίας κτλ . ) Eur. fr . spur . 1131 S . 713 f. N . 2 6ρ&9·’ οβοι
νομίζετ ονκ είναι &εύιν . | δις ε

’
Ιςαμαρτάνοντες ονκ εΰγνωμόνως: j

εβτιν γάρ , εβτιν . εΐ δε τις πράββει καλώς \ κακός πεφνκώς , τον
χρόνον κερδαινετω'

| χρόνω γάρ οντος νβτερον δώβει δίκην. Analog
hinwiederum lauten die Stimmen des Gegenteils , s . Eur . Belleroph . fr.
286 S . 445 N .

2 φηβίν τις είναι δήτ εν ονρανώ ffioug ; | ονκ είβίν^
ονκ εϊβ \ £ΐ τις άν&ρώπων &ελει \ μη τψ παλαιω μωρός ων χρηβ &αι
λόγω κτλ . ·

, Philem . fr . inc. 137 (II S . 520 K .) ονκ εβτιν ημΐν ονδεμία
τύχη ύεός, | ονκ εβτιν , άλλα ταυτόματον, δ γίνεται \ ώς ετυχ εκάβτω,
προβαγορενεται τύχη. 1

Inhaltlich ist uns das Bekenntnis des Dichters von hohem Inter¬
esse. Man hat sich bisher von der Weltanschauung des Kynismos
schwer ein deutliches Bild zu verschaffen vermocht. Zeller z . B . kon¬
statierte einerseits (II P 1889 S . 328 ), der Kyniker wolle das Dasein
einer Gottheit nicht bestreiten2

, andrerseits (S . 306 A . 2) gab ihm
die kynische Lehre περί θανάτου και ταφής 8 zu der Bemerkung An¬
laß , daß dabei an eine Unsterblichkeit offenbar nicht gedacht sei. Bei
schärferem Zusehen lassen sich mit Sicherheit zwei entgegengesetzte

1 In dem Bruchstück des Kritias (Sisyph . fr . 1 , 16 ff. S . 771 N . 2) έντεν&εν
οίν το 9ειον είβτιγηΰατο , | 17 ώς έβτι δαίμων άφ9ίτω 9άλλων βίω [ 18 νόω τ ’
άχούων χαί βλέπων φρονών τε xal | 19 προβέχων τε ταντα χαϊ φνβιν 9είαν φο¬
ρών , I 20 og παν το Ιεχ9 'εν ίν βροτοίς άχονΰεται , ] 21 άτ 'ο} δρώμενον δε παν
ίδεϊν δννήΰεται . | 22 ίάν δε χαν οιγή τι βονλεύης χαχόν , | 23 τοντ ’ ονγϊ λήοει τους
9εον g ' τό γάρ φρονούν | 24 . . ϊνεοτι χτλ . halte ich die Verse 18 . 19 , die man
vergebens erträglich zu machen versucht hat , für eine oder zwei zu Unrecht in
den Text gedrungene Yariationen des Themas , daß die unsterbliche Gottheit
(V . 17 ) jede Kede höre (Y. 20) , jede Tat sehe (V . 21 ) und jeden Gedanken merke
(V . 22—24) . In Vers 18 (wo νόω bedenklich ) , der bei Plut . de plac . philos . I
7 , 2 p . 880 F lautet : ός ταντ ’ αχονει χαί βλέπει φρονεί τ ’ αγαν , sind die drei
Gesichtspunkte antizipierend auf eine Zeile zusammengedrängt . Zu ihm gesellte
sich vielleicht erst sekundär Y . 19 mit seiner ungriechischen (προβέχων ταντα —
haec animadvertens ! ) weiteren Ausprägung des παν ίδεϊν (V . 21 ) und schlechten
(φνβιν 9είαν φορών) Duplierung des δαίμων αφ9ίτω 9άλλων βίω (Υ . 17 ) .

2 Das Bernays ’sche (Luc . S . 31 ff.) Urteil über 'die am reinsten deistische-
Secte ’ des hellenisch -römischen Altertums wird von Th . Gomperz, Gr. D . IP 1903
S . 133 ff. auf einen 'farblosen Monotheismus ’ reduziert .

3 Es handelt sich da vor allem um die kynisch [-stoisch]e Gleichgültigkeit ,
gegen das Schicksal der ' empfindungslosen ’ Leiche : vgl . E . Zeller II 1 4

***

S . 319
m . A . 4 ; E . Norden , Obs . S . 297 A . 1 ; E . Eohde , Gr . Korn . 2 1900 S . 259 f. A . ;
F . Dümmler , Akad . 1889 S . 258 A . , der in dem 'kynischen ’ Euripidesfragment
Kresph. 450 S . 499 N . 2 εί μέν γάρ οίχεϊ νερτέρας υπό %9ονός | έν τοϊαιν ονχέτ’

ονβιν , ονδίν αν β9ένοι für den Schluß des zweiten Verses vorschlägt : αία&άνοιτ’
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Strömungen unterscheiden. Am Tage liegen zunächst Zeugnisse durch¬
gehend positiver Gläubigkeit. Wie nach den neueren Forschungen
schon Antisthenes die göttliche Allgegenwart betonte 1 und mit
Strafen im Jenseits drohte2

3

, so haben wir von Diogenes wenigstens
ein πάντα &εον πλήρη 8

, so steht am Ausgang des dritten Jahrhunderts
v . Chr . der als Gesandter aus dem Hades die sündige Menschheit in¬
spizierende Menedemos (s . sp .) , so sieht man jetzt in noch früherer
Zeit den Prediger unsres Papyrus auf die Existenz eines rächenden
Daimon verweisen .

4 Verständlich wird uns dadurch der 39 . Diogenes¬
brief (S . 253 f. He .) mit seiner platonisierenden (vgl. Capelle 1896
S . 7 f. m . A . 3) Ausmalung des glücklichen Loses , das drunten der
■Seele des Asketen bevorsteht, verständlich auch die Art , wie der
Briefsteller in Nr . 45 ( S . 256 f. He .) die angebliche Drohung des
Perdikkas erwidert: έβτι γάρ rtg , ώ μέλει περί τιμών , og καί των
τοιοντων την ϊβην δίκην τονζ αρζαντας άδικων έρμων είβπράττεται,
καί ίώντας μεν άπλονν , τελεντήβαντας δε δεκαπλάβιον. 5

*

In schroffem
Widerspruch zu solcher Überzeugung trifft man aber anderwärts in
kynischen Quellen, um von der üblichen Polemik gegen Volksreligion

1 Vgl. Joel II S . 475 (zu Xen . Mem . I 4 , 18 f . . γνώαη το frslov οτι τοβον -
τον καί τοιοντόν έοτιν , ωΰ& ’ άμα πάντα οραν καί πάντα άκονειν καί πανταχον
παρεΐναι ν.αί άμα πάντων έπιμελείΰ& αι . ’ ίμο 'ι μεν ονν ταντα λίγων ον μονον
τονζ ΰννόνταζ εδόκει ποιείr . οπότε υπό των άν& ρώπων δρωντο , άπεχεβ&αι των
άνοβίων τε καί άδικων καί αΐβχρών, αλλά καί οπότε ίν ίρημία ειεν , έπείπερ
ήγήβαιντο μηδέν αν ποτέ ών πράττοιεν & εοί) ς διαλα&εϊν) . 874 ff.

2 S . Joel II S . 168 . 175 . 217 . 951 : vgl . die Antisthenisehen Schriftentitel
(D . L . VI 17 : τόμος VII) περί τον άποίϊανείν , περί ζωής καί θανάτου , περί των

.ίν αδον κτλ .
3 D . L . VI 37 9εαΰάμενόζ ποτέ γυναίκα άβχημονίβτερον τοίζ 9εοΐς προα-

πίπτουβαν , ßονλόμενοζ αυτής περιελεΐν την δειβιδαιμονίαν , κα&ά φηΰι Ζωίλος δ
Περγαίος , προβελ9ών είπεν "

οΓ κ ευλαβή , ώ γνναι , μή ποτέ & εοϋ οπιβ &εν
ίβτώτος — πάντα γάρ ίβτιν αντον πλήρη — άαχημονήβης ’ ;

4 Vgl . auch , was Gell . N . A . XII 11 , 2— 6 von Peregrinos Proteus erzählt
(dazu B . Zeller, Alexander u . Peregr . 1877 : Vortr . u . Abh . II S . 179 ; J . Bernays,
Lue . 1879 S . 62 f.) : Virum quidem sapientem non peccaturum esse dicebat, etiamsi
peccasse eum dii atque homines ignoraturi forent . Non enim poenae aut infamiae
metu non esse peccandum censebat, sed iusti honestique studio et officio . Si qui
tamen non essent tali vel ingenio vel disciplina praediti , uti se vi sua ac sua
sponte facile a peccando tenerent , eos omnis tunc peccare proclivius existimabat,
cum latere posse id peccatum putarent inpunitatemque ex ea latebra sperarent ;' at si sciant ’, inquit ,

' homines, nihil omnium rerum diutius posse celari, repres¬
sius pudentiusque peccabitur ’ . Propterea versus istos Sophocli, prudentissimi poe¬
tarum , in ore esse habendos dicebat (Hippon . fr . 280 S . 196 ΝΛ ) : προς ταντα
κρυπτέ μηδέν , ώς άπαν&’

ορών \ καί πάντ ’ άκοΰων πάντ ’ άναπτνΰβει χρόνος .
5 W . Capelle 1896 S . 12 f . meinte : quae in ep . 45 legimus, ab illorum (Cyni¬

corum) doctrina abhorrent, omnino quovis Cynico indigna sunt .
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und -aberglauben1 ganz zu schweigen , Stimmen einer vorsichtig
kühlen Skepsis . Was man bezüglich der Unsterblichkeit für die
jüngeren Vertreter der Schule wie Demonax schon lange bemerkt
hat 2

, ist wiederum zu ergänzen durch zwei unverächtliche Dokumente
unter den 'Diogenesbriefen ’ (ep . 22 . 25), wo der Kyon mit einer fast
materialistisch anmutenden Begründung die Frage nach den Göttern3
und dem Jenseits 4 von sich abweist . Und diese negative Richtung
tritt nicht ausschließlich in späterer Epoche auf, sie wirft ihren
Reflex zurück bis auf die Person des Diogenes . Es gibt von ihm
eine Anzahl lästernder oder doch spottender Dikta 5 gegen die Götter6,

1 Ygl . Zeller II l 4 S . 328 ff. ; Bernays , Luc . S . 31 ff. ; Caspari 1896 S . 11 ff.
2 Caspari S . 6 , vgl. bes. Luc . Demon . 32 "Αλλον δέ note έρομένου , ei άΦά-

vatos αΰτώ ή ψυχή όοκεϊ είναι· 'Αθάνατος ’ , έφη ,
’άλλ’ ώς πάντα ’ . S . auch

Dümmler, Akad . S . 282 .
3 Diog . ep . 22 S . 240 He . (Agesilao) Έμοί το μέν ξήν ούτως έβτϊν άβέβαιον ,

ώς μη πιατιύεβΦαι παραμενεΐν έως την έπιατολήν eoi / ράψω ' πήρα δέ ικανόν
αυτού ταμιείον , τα δέ των νομιξομένων Φεών μείξονα η κατ ’ άνΦοωπους ' εν δέ
μόνον έμαντω βέβαιον βννοιδα , την μετά την γένεβιν φθοράν . Ταύτ ’

επιατάμενος
αυτός τε τάς κενάς ελπίδας ίπταμένας περί το βωμάτιον άποφναώ , καί βοΐ παραγ¬
γέλλω μή πλέον ανΦρώπου φρονεΐν .

4 Diog . ep . 25 S . 241 He . (Hipponi) Παρεκάλεις με έπιβτεϊλαί βοι, 3 τι ποτέ
έγνωκα περ 'ι 9ανάτου καί ταφής , ώς οΰκ αν τέλειος φιλόοοφος γενόμενος , εΐ μή
καί τά μετά το ξήν παρ ’ ημών μάΦοις . έγώ δ ’ Ικανόν ηγούμαι το κατ ’ άρετήν και
φύβιν ξήβαι και τοϋτ ’ έφ ’ ήμίν είναι , ωαπερ δέ τά προ τής γενέβεως παρακεχώ -
ρηται τή φύβει , οντω καί τά μετά το ξήν έπιτρεπτέα ναύτη · αυτή γάρ ώς έγέννηβε,
καί διαλύβει . Was noch folgt : μηδέν δέ ενλαβηφής όπως ποτέ άναίαΦητος ώ .
έγώ γούν ’έγνωκα άποπνεύΰαντί μοι παρατεΦήναι το βάκτρον , ΐνα τά δοκούντά με
λνμαίνεβΦαι ξφα άπελαννοιμι , wurde als unvereinbar mit dem Yoraufgegangenen
bereits erkannt und — mit Ausnahme des ersten in der Lesung des Palatinus
(μηδέν δέ ευλαβηΦής ολως των τότε άναίαΦητος ών) beibehaltenen Satzes (vgl .
Capelle S . 8) — ausgeschieden von H . Schafstaedt, De Diog . epistulis , Dötting.
Diss. 1892 S . 15 m . A. 1 . Er führt den angeflickten Gedanken , daß der tote
Diogenes mit seinem Stock die Tiere vom Grab verjagen wolle , mit Recht auf
eine von Cic. Tuse. I 43 , 104 überlieferte witzige Anekdote zurück . Bei deren
Mißbrauch mochte dem Interpolator vom Epigramm her (s . sp .) das Motiv des
noch im Grabe zu fürchtenden Misanthropen vor Augen schweben.

5 Außer den nachher zitierten Exempeln erwähne ich noch das Wort übers
4Glück der Schlechten’

, Cic . d . nat. d . III . 36 , 88 (vgl. 34 , 83 ; R . Helm , Luc . u .
Men . 1906 S . 127) : Improborum igitur prosperitates secundaeque res redarguunt,
ut Diogenes dicebat , vim omnem deorum ac potestatem und das frivole Spiel
mit der Wendung eiv Φεοϊς (s . ο . S . 54 zu Z . 44) D . L . VI 69 ε ’ιβελΦών εις
διδαΒκάλον και Μονβας μέν ίδών πολλάς , μαΦητάς δέ ολίγους · ’ βύν Φεοίς ’

έφη 'διδάακαλε , πολλούς μαΦητάς έχεις ’
, welches Ath . VIII 41 p . 348 d dem

geistreichen Kitharisten Stratonikos zuschreibt: διδάβκων γάρ κιΦαριβτάς, έπειδή
έν τώ διδαβκαλείω εΐχεν εννέα μέν εικόνας των Μουβών , τού δέ Απόλλωνος μίαν ,
μαΦητάς δέ δυο , πυνΦανομένου τινός , πάθους έχοι μαΦητάς, έφη 'ούν τοϊς Φεοίς
δώδεκα ’ .

6 Ich kann mir nicht denken , daß sie in Wahrheit dem von Aelian v . h .
II 31 ( Οΰδείς γούν έννοιαν έλαβε τοιαντην, οΐαν Ενήμερος ό Μεββήνιος ή Αιογέ -

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 6
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deren Autorschaft streitig war zwischen ihm und zwei berühmten
Atheisten , Diagoras von Melos und dem Kyrenaiker Theodoros .

1
Ich meine zunächst D . L . VI 59 &αυμάζοντός τίνος τά εν Σαμοθράκη
αναθήματα εφη 'πολλώ αν ήν πλείω , εί και οι μη Οω&ί’ντες άνετί -
&είδαν’ ' ol δε τούτο ζΐιυ,γόρον φαβϊ τον Μηλίον 2 und 42 Ανβίον τον
φαρμακοτίώλον πν &ομένον , εί &εονς νομίζει ,

' πώς δε ’ εΐπεν ’ον νο¬
μίζω , oitov και βε ίίεοΐς εχθρόν υπολαμβάνω ’

; οι δε, Θεόδωρον εϊπείν
τοΰτο .

3 Nehmen wir hinzu , daß Diogenes mit Theodoros Ά&εος das
Urteil über Begräbnisarten teilt 4 und mit Aristipp den Ausspruch
vom 'überallher gleichen Wege zum Hades ’ 5

, so ahnen wir, denk ’ ich ,

vr\ so Φρνζ ή
"Ιππων ή διαγόρας ή Σωβίας ή Επίκουρος , ούτε ’Ινδός ούτε Κελτός

ούτε Αιγύπτιος ; vgl . Eust . zu γ 381 ρ . 1473 , 28 ff. εί SI έν τοΐς ύβτερον α&εοι
απέβηβαν Αιαγόρας 6 Μιλήβιος καί Ενήμερος ό Μεββήνιος καί Αιογένης 6 Φρνζ
καί "Ιππων καί Σωβίας καί Επίκουρος , διδότωβαν εν&ννας κτλ .) als α&εος ge¬
nannten (s . Pauly - Teuffel II 1842 S . 1049 Nr . 9 ; bei Pauly -Wissowa suche ich
ihn vergebens) , sonst unbekannten Diogenes dem Pbryger gehört hätten und
versehentlich auf den Sinopenser übergegangen wären . Eher möchte der Phryger
aus dem Sinopenser herausgesponnen sein .

1 Vgl. Sext. Empir . Pyrrh . Hvpotyp . HI 218 ίΐεοΰς γάρ oi μεν πολλοί φαβιν
είναι, τινίς Si ονκ είναι , ωβπερ οι περί Αιαγόραν τον Μήλιον καί Θεόδωρον καί
Κριτίαν τον Ά&ηναΐον.

2 Cic . d . nat . d . III 37 , 89 At Oiagoras cum Samothracam venisset, α&εος
ille qui dicitur , atque ei quidam amicus ' Tu , qui deos putas humana neglegere ,
nonne animadvertis ex tot tabulis pictis , quam multi votis vim tempestatis effugerint
in portumque salvi pervenerint ? ’, ' Ita fit’, inquit ; ' illi enim nusquam picti sunt,
qui naufragia fecerunt in marique perierunt . ’

3 D . L . II 102 (Theodoros) Μί&ρου Si τον διοικητον τοΰ Ανβιμάχον παρε-
βτώτος καί είπόντος ' Ιοικας βν μή μόνον ϋ·εονς άγνοεΐν , άλλα καί βαβιλέας ’,' Πώς’ εΐπεν ' αγνοώ , οπού γε καί & εοίς βε έχ&ρόν είναι νομίζω’ ·, während Arr.
Epict . d . III 22, 91 den Diogenes nennt . Der Witz begegnet übrigens schon in
der Komödie (Ar. Equ . 32 ff.) .

4 Stob. 123 , 11 ’Έλεγεν ό Αιογένης , ότι αν μίν κννες αυτόν βπαράξωβιν,
Τρκανία ί-βται ή ταφή, αν Si γϋπες , άπτέωνται ’ αν Si μηδείς προβέλ & η , ό χρόνος
καλλίω την διά τών πολυτελεβτάτων, ήλιου καί όμβρον ; Plut . an vitios . ad infei.
suff. 3 p . 499 D Καί τί Θεοδώρω μέλει , πότερον υπέρ γης ή ΰπό γης οήπεται;
Σκν &ών ευθαίμονες ταφαί αυται ’ 'Τρκανών Si κννες , Βακτριανών Si δρνι&ες
νεκρούς έβίΗονβι κατά νόμους , όταν μακαρίου τέλους τνγχάνωβιν ; vgl . Cic . Tuse.
I 43 , 102 . 104 ; Sternbach zu Gnom. Vat . 64 (Anaxarchos ) . — Der Name Θεόδω¬
ρος erscheint in des Diogenes Schriftenverzeichnis bei D . L . VI 80 . — Man
denke an den von seinem Lehrer Theodoros den Atheismus übernehmenden
(vgl . R . Heinze , Rh . M . 45 [1890 ] S . 514 ; H . v . Arnim b . Pauly -Wissowa HI
1897 Sp . 484 ; zu vorsichtig : Susemihl I 1891 S . 35 A . 104 g) kynischen Apostaten
Bion vom Borysthenes .

5 Anton . Mel . I 58 (136 Sp . 957 C Migne) = Max. Conf. 36 ( 91 Sp . 904 AB
Migne) A ιογένης ό Κννικός όδυρομένον τινός , έπειδάν έπί ξένης έμελλε τελευτάν ,
εΐπεν ' Τί όδύρη , ω μάταιε ; πανταχό &εν γάρ ή οδός ή αυτή είς αδον ’

; Tel . π.
φνγ . S . 21 , 15 ή ον πανταχό&εν , φηβίν 6 ’Αρίβτιππος , ΐβη | καί όμοια ή είς ySov
όδός ; weitere Nachweise bei Sternbach zu Gnom. Vat . 115 sowie Hense zur
Teles-Stelle und zu Stob . 40 , 8 (III S . 746 , 3) .
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woher sich jener ganze atheistische Zug des Kynismos herschreibt.
Wie auf den andern Gebieten des Lehens , ging auch in der Religion
der kynisch strengen Observanz eine freiere , hedonisch beeinflußte
Strebung zur Seite .

bg τάδε σκοπεί δαίμων] Σκοπέΐν und häufiger das Kompositum
επιβκοπεΐν vom Beobachten menschlichen Treibens wandte der land¬
läufige Gebrauch , so gut wie das zugehörige Substantiv επίσκοπος 1

(vgl . επόπτης) 2
, auf die Gottheit an , deren 3 bezw. der Λίκη 4 Auge

alles sieht : vgl . z . B . Plut . sept . sap . conv . 18 p . 161 F . . ονκ εστιν
εις δ τής δίκης οφθαλμός , αλλά πΰΰι τοντοις (Sterne, Mond etc .)
έπισκοπεΐ κύκλω ό &εος τά πραττόμενα περί γην τε καί &άλατταν 5 ·,
επίσκοποι (oder κατάσκοποι ) aber nannten sich mit Vorliebe gerade
auch die Kyniker.

6 Unser Dichter spricht bescheidener bloß vom
επίσκοπος δαίμων als Unterorgan des θειον (Z . 68), was uns — merk¬
würdig genug — den analogen Terminus der Neuplatoniker ins Ge¬
dächtnis ruft . 7

1 Vgl . Sext. Empir . πρ . δογμ. III 54 καί Κριτιάς δί εϊς των Ιν ’Αθήναις
τυραννηβάντων δοκεΐ έχ τον τάγματος των άθέων νπάρχειν , φάμενος οτι οί παλαιοί
νομοθέται έπίβκοπόν τινα των ανθρωπίνων κατορθωμάτων καί αμαρτημάτων
έπλαθαν τον θεόν νπερ τον μηδένα λάθρα τον πληβίον αδικεΐν, ενλαβούμενον την
νπό των h ίώ 1' τιμωρίαν κτΛ.

2 Vgl . [Epicharm ] fr . 266 S . 140 Kaibel ονδίν έχφεύγει το θειον τοντο
γινώαχειν τυ δει · \ αντός έαθ ’ άμών έπόπτας , άδυνατεί δ’ ονδίν ffeog.

3 S . Trag . fr . ad . 491 S . 935 N . 2 (Men . Mon . 695) όξνς θεών όφθαλμδς εις
τά πάντ ’ ίδεΐν ; fr . 499 S . 937 Ν . 2

, 4 f. μέγα γάρ ομμα δαιμόνων, οίς τίνονβ’ !
άμοιβάς χαχών , 480 S . 933 Ν . 2 (Men . Μοη . 698) πάντη πάρεατι πάντα τε βλέπει
θεός ; Eur . fr . inc . 1129 S . 713 N . 2 θεόν δε ποιον, είπε μοι , νοητέον ; | τον πάνθ ’

όρώντα χαύτόν ονχ όρωμενον .
4 S . Trag . fr . ad . 421 S . 920 N . (Men . Mon . 179) έατιν ζΐίχης οφθαλμός,

og τά πάνθ ’ δρά (vgl . Dionys, fr . inc . 5 S . 795 N . 2
) ; Soph. Ai . Lokr . fr . 11

S . 133 N . 2 το χρνοεον δί τας Αίκας δέδορχεν | ομμα , τον δ’ άδικον αμείβεται;
Eur . Melan . fr . 486 S . 512 N .2 διχαιοβύνας το χρύβεον πρόβωπον; Oidip. fr .
555 , 2 S . 535 N . 2 &λλ ’

ή Αίκη γάρ καί διά οχότον βλέπει; Archel. fr . 255 , 3 f.
S . 434 N . 2 ή (sc . Αίχη) δ’ εγγύς έατιν , ονχ όρωμένη δ ’ όρά \ όν χρή κολάζειν τ’

οΐδεν χτλ .
5 Vgl . Eur . Hec. 488 ff. ω Ζεν , τί λέξω ; πάτερά ΰ

’ άνθρώπους δρ&ν ; \ ή
δόξαν άλλως τήνδε χεχτήοθαι μάτην | ψευδή , δοχονντας δαιμόνων είναι γένος, j
τύχην δί πάντα ταν βροτοΐς έπιΰκοπεΐν ; Luc. Bis acc. 2 . 20 , Iup . tr . 4 . 17 ;
Eur . Melan . Desm. fr . 506 , 4 ff. S . 523 Ν . 2 ούδ’ ό πας άν ουρανός | Αιός γράφον-
τος τάς βροτών αμαρτίας \ έξαρχέΰειεν ούδ’ έχεϊνος αν eκοπών \ πέμπειν ίχάβτω
ζημίαν χτλ.

6 S . die ausführlichen Nachweise von E . Norden (zur Anthdienes - Schrift
κύριος ή χατάΰχοποί) : Beitr . 1892 S . 377 ff. (bes . 378 A . 1) ; Joel II S . 56 . 940 ;
E . Helm , Luc. u . Men . S . 90 f. ; E . Zeller , Über eine Berührung des jüngeren
Cynism. m . dem Christentum : Sitzb . d . Berl . Ak . 1893 I S . 129 — 132 (zu 1 Petr .
4 , 15 άλλοτριεπίΰχοπος).

7 Vgl. Norden S . 381 , der an Babr . 11 , 4 und Crusius, De Babr . aet . 1879
6 *
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Z. 68 öff έν χρόνω το %·είον ον καταιβχννει) Der Gedanke an
Stellen wie Soph . Phil . 1382 (καί ταντα λέίςας ον καταιβχννει &εονς ])
hatte mich ganz am Anfang zur medialen Auffassung des καταιβχννει
('schämst dich nicht vor —’)

*

1 verlockt , bis F . Blaß mir den rechten
Weg wies.

tö &εΐον] als strafende Macht z . B . auch in dem Monostichos
(Men. 14) Άγει το &εϊον τους κακονς προς την δίκην2 und Theodekt.
fr. inc . 8 S . 804 N .

2 δβτις δε θνητών μέμφεται τά & εΐ ’
, ότι \ ονκ

εν&νς άλλα τω χρόνω μετέρχεται | τούς μη δικαίονς , πρόφαβιν εΐβα-
κονβάτω | κτλ.

έν χρόνωι ] Die alte Wahrheit , daß ' Gottes Mühlen langsam
mahlen ’

, daß das Gericht den Frevler oft erst spät , aber sicher er¬
reicht, hat man immer und immer wieder in neuen Formen aus¬
gemünzt , gern mit einem χρόνω , τω χρόνω oder έν χρόνω . Vgl.
etwa Trag. fr. ad . 483 S . 934 N .2 δρω γάρ χρόνω | δίκαν πάντ
άγονβαν εις φως βροτοις 3

] Solon fr . 4, 14 ff. (II 4 S . 36 Bgk .) ονδε
φνλάββονται βεμνά δ-έμε &λα Αίκης , \ η βιγωβα βννοιδε τά γιγνόμενα
πρό τ’ έόντα , \ τω δε χρόνω πάντως ήλϋ·

’ άποτιβομένη· 4 Aesch .
Ag . 1563 f. μίμνει δε μίμνοντος έν χρόνω Αώς πσΑεϊν τον έρίςαντα .

5
'Zeit ’ und 'gerechte Strafe ’ stehen in so engem Konnex, daß die
Αίκη wohl als Tochter der ersteren erscheint 6 und an Stelle der δίκη

S . 235 erinnert ; Porphyr , ep . ad Marc . 21 . . vitö τον θεοί προνοείται πάντα καί
είβίν Άγγελοι θείοι τε καί αγαθοί δαίμονες έπόπται των πραττομενων , oi>s καί
λαθείκ άμηχανον.

1 Uber den kynischen Appell ans Schamgefühl s . Joel I S . 496 A . 1 ; 503 ;
II S . 1021 . 1061 ; vgl . Men . fr . inc . 625 , 1 , III S . 187 K . μή πάντο&εν χέρδαιν ’

,
έπαιβχύνον δέ μοι.

2 Vgl . Trag . fr . ad . 498 S . 937 ; er bildet auch den Schluß der im P . Grenf.
II 84 S. 133 f. als Schüleraufsatz erhaltenen moralischen Erzählung über das
Thema ’Sieg der Gerechtigkeit über das Laster ’ : s . W . Crönert , Zur Kritik der
Papyrustexte : Stud . Pal . IV 1905 S . 90 .

3 Dazu Philem . fr . inc . 204 : II S . 532 K. (vgl . Men. Mon 368 ) χρόνω τα
πάντα γίνεται καί χρίνεται ; Eur . Philokt . fr . 800 S . 620 N . 2 φεν , μηποτ’ εΐην
άλλο πλην θεοϊρ φίλος | ώς παν τελοϋβι , χάν βραδννωβιν , χρόνω , wo ich in V . 2
nach βραδννωβιν interpungiere ; Luc . Iup . tr . 36 ’Αχονονβι γάρ (die Götter ) . . και
os μετίαβί χρόνω ύστερον . Vgl. Phaedr . IV 11 , 18 f. Secundo ostendit (argu¬mentum ) scelera non ira deum, \ fatorum dicto sed puniri tempore .

4 Ferner Theodekt . fr . inc . 8 S . 804 N. 2 οβτις δε θνητών μέμφεται τά θεί ’
οτι I ονκ ενθνρ , άλλα τω χρόνω μετέρχεται | τονς μη διχαίονς , πρόφαβιν είβα-
χονβάτω | κτλ .

5 S. noch Men. Mon . 573 ’ΪΙθη τά πάντων έν χρόνω πειράζεται .
6 Eur . Antiop . fr . 222 S . 425 N . 2 την τοι Αίχην λέγουβι παιδ ’ είναι χρό¬νον, I δείχννβι δ’ ημών οβτις έβτΐ μη χαχός.
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χρόνον 1 oder κλίκα χρόνιος 2 geradezu der χρόνος selber deren Funk¬
tionen ausübt : ich denke vor allem an die Idee des Allsehens (vgl.
zu Z . 67 βκοπεί) : Soph . Hipponus fr . 280 S . 196 N .

1

2

3

προς ταντα
κρύπτε μηδέν , ώς ό πάνθ ’ όρων | και πάντ άκούων πάντ άναπτύββει
χρόνος 2 ·

, Trag. fr . ad . 510 S . 939 N .
2 ονκ έβτι πράββοντάς τι μοχθη¬

ρόν λαθειν I όξυ βλέπει γάρ ό χρόνος , ος τα πάνθ ’ δρδ 4
; s . auch

im allgemeinen Men. Mon . 620 '0 χρόνος επιμελής γίγνεται πάντων
κριτής .

5
Ζ . 69 [νείμει δ’ ίκάβτωι την καταιβίαν μοίραν ] zusammen mit

Z . 67 findet eine genaue Parallele in dem der Tragödie (fr . inc . 505
S , 938 N .

2) oder Komödie (fr. dub . 1326, III S . 630 K .) zugeschrie¬
benen Tetrameterpaar : ή τα θνητών και τά θεία πάντ έπιβκοποϋΟ ’

ζάε 'ι) I και νέμονβ ’ ήμών έκάβτω τήν κατ ’ αξίαν τύχη | [piptöß] .
καταιβίαν ] wo ionisch καταιβίην zu erwarten. Das Kompositum

außer der Hesychglosse καταίβια ’ καταίβιμα bisher nur Aesch . Ag .
1598 f. καπειτ έπιγνονς έργον ού καταίβιον | ωμωξεν κτλ . belegt.

μοίρα] von der Strafe auch z . B . Soph. Ο. T . 883 ff. εί δέ τις νπέρ -
οπτα χερβ 'ιν \ ή λόγω πορεύεται , | κλίκας άφόβητος ονδ 'ε \ δαιμόνων
εδη βέβων , | κακά νιν έλοιτο μοίρα κτλ.

Ζ . 70—73] Der Iambos endet damit, daß der Poet gegenüber
der gefahr - und schmachvollen Gewinnsucht ein letztes (soweit wir
sehen , drittes) Mal (s . zu Z . 44 ff. 55 ff.) in Kürze die ehrenwerte
αύτάρκεια des eigenen Standpunktes ausspielt mit einem kräftigen
Sprichwort als Schlußtrumpf: 'Ich meinerseits , Parnos , möchte lieber |
71 nur das Notwendige besitzen und für rechtschaffen gelten, | 72 als
daß ich vielgeschäftig bin , und einmal die Feinde sagen : | 73 'Die
Salzfracht ging, woher sie kam .

”

1 Solon fr . 36 (II 4 S . 55 Bgk .) Σνμμαρτνροίη ταντ ’ &v ίν δίκη χρόνον | μήτηρ
μεγίΰτη κτλ .

2 Eur . Antiop . fr . 223 S . 425 N . 2 κλίκα τοι κλίκα χρόνιος , &λλ ’
όμως νπο-

πεαονΰ’
| έλαθεν, όταν έχη τιν ’

άαεβή βροτών ; vgl das Sprichwort (
' Zenob. ’ ΙΥ 11 ;

s . Trag . fr . ad . 446 S . 925 N . 2
; Com . fr . ad . 545 : III S . 507 K .) Ζευς κατείδε

χρόνιος εις τάς διφθέρας .
3 Vgl . Soph . fr . inc . 832 S . 324 N . 2 πάντ ’ έκκαλνπτων ό χρόνος εις φως

άγει·, Trag . fr . ad . 511 S . 939 N . 2 (Men . Mon . 592) χρόνος τά κρυπτά πάντα εις
φάος άγει ; etc .

4 Naucks Änderung von χρόνος in θεός ist also hier ebensowenig geboten
wie die umgekehrte von θεός in χρόνος (

'bene F . G . Schmidt ’
) Eur . Pel . fr . 618

S . 554 N . 2 τον όλβον ονδεν ονδαμον κρίνω βροτοΐς, | ον γ ’ έξαλείφει ράον ή γρα¬
φήν θεός .

5 Ähnlich Trag . fr . ad . 512 S . 939 N . 2 άλλα ταντa μεν χρόνος \ δείξει ’ μό¬
νος γάρ έβτιν ανθρώπων κριτής.
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Z . 70 [ iyjcb μεν ovv, ώ ΙΙάρνε, βουλοίμην ) Für die gaiize Aus¬
drucksweise und die Anrede an Parnos ist das Nötige zu V . 55 be¬
merkt . Besonders konziliant wirkt hier noch der Potentialis βουλοί-
μην — über die 'alexandrinische ’ Weglassung des uv kann ich auf
0 . Crusius , Unters. S . 71 f. (zu Herond. III 75) verweisen 1 —·, der
an Stellen wie Soph . Kreus . fr . 327 S . 207 N .

2 ούτε γαρ γάμον, ώ
φίλαι , I οντ ’ αν ’ύλβον έκμετρον \ ένδον εύζαίμαν εχειν | κτλ . oder
Hor. s . I 1 , 78 f. horum ] semper ego optarim pauperrimus esse honorum
erinnern mag . Mit dem βούλομαι, als 'lieber wollen ’ vergleiche man
D . L . VI 57 (Diogenes ) Κρατέρου άζιοϋντος προς αυτόν άπιέναι 'άλλα
βούλομαι ’ εφη 'εν Ά&ήναις άλα λείχειν η παρά Κρατερω πολυτελούς
τραπέξης άπολαύειν ’ .

In den von βουλοίμην abhängigen Gedanken wechselt mit einer
gewissen Härte zweimal das Subjekt, sofern der doppelte nom. c . inf.
(71 νομίξεσ&αι ; 72 πρήσσειν ) beiderseits von je einem acc . c . inf.
(70 f. τάρκεϋντα είναι ; 72 τους εχθρούς είπείν) eingerahmt wird Die
von Herrn Professor Blaß freundlich korrigierte Verkennung dieses
Umstandes hatte mich in Z . 72 zuerst irrtümlich an die vielgebrauchte
Gruppe πράττειν και λέγειν 2 denken lassen .

Z . 70 f. είναι \ τάρκεϋντ εμαντω ] Der Dativ wohl nur auf είναι
zu beziehen . Statt des einfachen εχειν τάρκεϋντα die gleiche Umständ¬
lichkeit wie etwa Piat . Eryx . p . 401 E εΐ μηδείς . . δέοιτο τούτων , ων
ε'νεκεν νυνί βουλόμε&α χρήματα ήμΐν είναι κτλ.

εμαυτώ ] Über die Frage eines eventuellen ionischen εμωυτψ vgl.
R . Meister , Herond . 1893 S . 849— 851 .

τάρκεϋντα ] Die kynische Bedeutung des Wortes würdigten wir
bereits zu Z . 46 (άπαρκεϋμαι ) und zitierten (zu Z . 58 εντέλεια) aus
Xenophon (Mem . I 3, 5) τά Σωκράτει άρκοϋντα .

'Sokrates’ sagt auch
im 1 . Brief (S . 609 He .) : δρώ γάρ δτι τά μεν άρκοϋντα καί παρ

’

έμαυτοϋ εχω , τά δ’ εις περιουσίαν πραττόμενα κτλ . Hinzugefügt
seien Plut . de cup . div. 8 p . 527 C εΐ δε τά μεν άρκοϋντα κοινά καί
των πλουσίων [καί των μή πλουσίων] έστί, σεμνύνεται δε δ πλούτος
επί rotg περισσοϊς κτλ . · 2 ρ . 523 F Έπεί των γε άρκούντων ούδείς
πενης έστίν κτλ . ; Stob . 10, 35 (III S . 416 Η .) Πλούσιον χρή νομίξειν

1 S . auch Nairn ( 1904 ) zum Herondas (Introd . S . LXXIV) und z . B . Mahafiy
zu P . Petr . I 10 S . [32] .

2 Zwei von vielen Beispielen : Damoxen . fr . inc . 3 , 7f . , III S . 353 K . ή
ενρν &μ,ια το τ tj &os ή τάξις οοη \ έν τω τι πράττειν τ) λέγειν ίψαίνετο ; Piat .
Alcib . sec . p . 140 E Αρ ovv τούτους φρονίμους υπολαμβάνεις, ο

'ί αν είόώΰιν αττα
άεΐ πράττειν και λέγειν ,
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τον ήγεόμενον εχειν τά άρκεοντα κτλ . (Ενβεβίον) . Ich übersetze 'das
Notwendige’

, denn unser 'genügen’ ist zu relativ. Man betrachte
den Euripidesvers (Phoen. 554 ) Έπεί τά γ

’ άρκοϋνϋ·’ Ικανά τοίς γε
βώφροβιν.

Ζ . 71 και νομίξειΐ&αι χρηβτός ] Zur Form vgl . die von Kock
(χρηιίτος νόμιμός τε νούς) gewiß nicht richtig emendierte Stelle Men.
fr . 860 (Όμοπάτρ.) , III S . 105 K . χρηβτούς νομιξομε

'νονς έφόδιον
άβφαλες | είς πάντα καιρόν και τύχης Λάβαν ροπήν . — Daß der Kyon
für gut gelten will , nicht bloß gut sein , könnte einen auf den ersten
Blick befremden . Weiß man doch , wie unsre Philosophen den Ruf
ausdrücklichverschmähten, wie sie in der ευδοξία ein Narrengeschwätz
und in der άδοξϊα ein Gut sahen .

1 Aber schauen wir uns diese zu¬

gleich mit dem πλούτος (s . z . B . D . L . VI 105 άρέβκει δ’ αύτοΐς και
λιτώς ßiovv . . πλούτον και δόξης καί ενγενείας καταφρονοϋβιν ) 2

3

be¬

kämpfte und als 'Dunst’ (τύφος) 3 verlachte δόξα näher an, so handelt
sich’s da lediglich um das falsche Urteil der Masse , die nach dem
Äußeren geht , die den Reichen verehrt und den Armen verachtet4,
um den vielgefeierten έπαινος πλούτον mit seinem Grundsatz Χρήματ
άνήρ , πενιχρός δ’ ονδείς πέλετ εβλος ονδε τίμιος5 oder εχειν δε πειρώ '

τούτο γάρ τό τ ’ εύγενες | και τούς γάμοι ς δίδωβι τούς πρώτους εχειν . j
εν τω πε'νεβϋτα ό ’ έβτιν η τ ’ άδοξία , | καν fj βοφός τις, η τ ’ ατιμία
βίου . 6 Von solcher Schätzung wird der bettelnde Kyniker mit am
stärksten getroffen und reagiert dagegen zunächst passiv, ignorierend:

παρεκελεύετό τε, heißt es von Antisthenes (D . L . VI 7), κακώς άκούον-

1 Stellen gesammelt von E . Zeller II l 4 1889 S . 305 f . m . A . 6 ; E . Norden,
Obs . S . 340 A . 1 ; W . Capelle 1896 S . 42 ; K . Joel II S . 860 .

2 Vgl . noch Ep . Socr. 20 S . 624 He . . . διατελείς παν tos ωv έπάνω πλούτον
xai δόξης κτλ . \ Krat . ep . 8 S . 209 He .

’Απο μεν δη τον πλούτον ήδη έλεν&εριάξο-

μεν , η δέ ίόξα ήμ &ς ονδέπω ίτι καί ννν με&ίεται τής δονλείας κτλ . Hierher

gehört zweifellos auch des Krates Wort von den Bewohnern der Πήρη (fr . 4 , 7

S . 218 Diels) ούχ όπλα κέκτηνται περί κέρματος, ον περί δόξης , wo C . Waclis-

muth (Sillogr .2 1885 S . 198 ) unter δόξα unrichtig dogmaticorum placita verstand .
3 Vgl . E . Norden , Obs . S . 311 f. zur Menippeischen Satire Σκιαμαχία περί

τύφον .
4 Vgl . Stob . 4 , 104 (III S . 245 Η .) Ol μάταιοι των άνϋ'ρώπων τούς μεν με¬

γάλα χρήματα έχοντας καί φαύλους έόντας τιμωοί τε καί τείλωνμάκασι' των δέ

<5πονδαίων , έπειδάν άχρηματίην καταγνωύιν , ΰπερφρονέοναιν (Ενΰεβίον ) ; Theogn ,

621 Πας τις πλονβιον ανδρα τίει , άτίει δε πενιχρόν.
5 Ale . fr . 49 . 2 : III 4 S . 168 Bgk . (Zenob. Atho . II 97 etc .) ; Theogn . 1117 f.

Πλούτε . . | evv eoi και κακός ων γίνεται έα&λός &νήρ ; Eur . Eurysth . Satyr , fr . 378

S . 476 N . s
; Palamed . fr . 580 S . 543 N . s

; Philem . fr . inc . 102 : H S . 510 K . ; Hör.

s . II 3 , 94 ff.
6 Eur . Erechth . fr . 362,14 ff. S . 470 N . s ; vgl . Men. Georg, fr . 93 (III S . 28 K .)

ευκαταφρόνητου έατι , Γοργία, πένης, | καν πάνν λίγη δίκαια κτλ.
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τας χαρτερείν μάλλον η εΐ λί&οις τις βάλλοιτο. 1 Über der negativen
Seite des kynischen Ehrbegriffs darf man aber nicht vergessen die
positive und aktive . Hier muß der wahre innere Wert eines Menschen
zum Recht kommen und naturgemäß der -ψόγος πλούτον eine Rolle
spielen . Reichtum ist gar oft gepaart mit Schlechtigkeit, welche
Schande verdient. Schande hängt vor allem am üblichen Wege zum
Reichtum , der ' schimpflichen Gewinnsucht ’

, und je mehr sich diese
( wohl geradezu αναισχυντία genannte) 2

345

αίσχροκέρδεια selber nach
dem Spruche des Hahnreis Κέρδος αίοχύνης άμεινον κτλ .

3 oder dem
andern Dichterwort εα με κερδαίνοντα κεκλησ&αι κακόν | κρείσσον
γάρ η σέβοντα τονς {ίεών νόμους | πένητα ναίειν δόξαν ήμποληκότα*
dem üblen Ruf gegenüber die Ohren zuhält, desto schärfer wird ihr
όνειδος hervorgezogen und gebrandmarkt vom Moralisten: s . z . B.
Stob . 92 , 15 (Δημοκρίτου) Πλούτος άπ 'ο κακής εργασίης περιγινόμενος
επιφανέστερου το όνειδος κέκτηται } Umgekehrt hat er ein Interesse
dran, der verkannten Tugend des Armen zum Siege zu helfen. Gern
zitiert er dafür historische Exempel wie den Aristeides, Tel . π. πεν.
κ . πλ. S . 36 , 8— 11 φασί δέ και εν ταίς πόλεσιν εντιμότερους είναι
μάλλον Toug πλουσίους των πενήτων . οί τοιοντοι δέ μοι δοκοϋσιν ονχ
άκονειν , διότι Αριστείδης πτωχότατος ων πάντων Αθηναίων εντιμό¬
τατος -ήν κτλ . 6

, und aus der Seele gesprochen sind ihm Verse nach

1 Vgl . Krat . ep . 16 S . 211 He . ωβπερ ovv , εί αγαθοί , ούκ αν κακοί λεγό¬
μενοι ηαχάλλετε , όντως μηόε νυνί . . ίό | ο£ γάρ το όλον τούτο . ό'όξη äh καί άδοςία
δουλεύειν . · πάντων χαλεπώτατον . πειραΰ9ε ονν και τούτων καί των όμοιων κατα-
φρονεΐν.

2 Theophr . ch . 9. 1 (dazu R. Holland S . 77 ) 11 äh άναιΰχυντία ίοτι . . κατα-
φρόνηΰις δόξης αϊαχρον ίνεκα κέρδους κτλ . ; Dion. or. IV p . 170 R . τούτο ονν
διώκει (der δαίμων φιλοχρήματος) . . ονδέν τι μεταΰτρεφόμενος, οντ’ εί μετ

'
αίαχύνης ούτ’ εί μετ

’ αδικίας γίγνοιτο κτλ . ; vgl . auch das Sprichwort (Zenob.Ath . HI 29 etc .) Θεός η άναίδεια - έπϊ των διά την αναιΰχνντίαν ωφελούμενων
(Plut . I 26) .

3 Kallias Atalant . fr . 1 , I S . 693 Κ . = Zenob. Ath . III 127 (Diog . V 42 :
ίτ: ( των διά τι χερίορ αίοχννην προβποριξόντων εαυτόίς και μη έπιΰτρεφομένων
ταύτης) ; Trag . fr . ad . 401 S . 916 μιβεϊς - έγώ äh ραδίως μιβηβομαι \ προς κέρδος
έ'λκων την έμην ατιμίαν ; vgl . Ameips . Μοιχοί fr . 13 (I S . 673 Κ .) .

4 Trag . ad . 181 S . 876 N . 2
; vgl . die lateinische Nachahmung bei Sen . ep ..llö , 14 : sine me vocari pessimum , ut dives vocer . \ an dives, omnes quaerimus,nemo , an bonus | etc.

5 Vgl. Piat . rep . I p . 347 B η ονκ ola&a , ότι το φιλότιμόν τε καί φιλάργυ¬
ρου είναι όνειδος λέγεται τε καί έατιν ;

6 Verglichen hat man (s . Capelle 1896 S . 44 A . 2 ; Joel II S . 358 m . A . 2)mit Recht Diog. ep. 36 , 5 S . 250 He . ον μην ουδέ καταφρόνηΰιν έργάζεται πενία*
Αριατειδον γέ τοι τού τούς φόρους τάξαντος ονδείς κατεφρόνεε πένητος δντοςούτε Σωκράτονς τού Σωφρονίβκον κτλ.
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Art γόη Soph . fr . ine . 751 S . 807 N .
2 γενοιτο καν άπλοντος εν τιμαΐς

άνήρ·, 752 S. 308 ονδεν κακιών πτωχός , εΐ καλώς φρονεί . Es liegt
im Wesen der Sittenpredigt , daß zu ihren Hauptargumenten die
Rücksicht auf den Leumund gehört , und daß nicht bloß dem
Schlechten Tadel zuteil wird , sondern auch dem Guten Lob : des
Antisthenes Diktum vom έπαινος als summum acroama wurde
schon früher besprochen (s . o . S . 40 £) , über Xenophons analoge
Meinung hat Joel ausführlich und treffend gehandelt 1

, aus späterer
Literatur braucht man nur an Horaz zu erinnern , wie er den
Schlemmer anredet (s . II 2 , 94 ff.) : das aliquid famae , quae carmine

gratior aurem | occupat humanam : grandes rhombi patinaeque | grande
ferunt una eum damno dedecus etc . oder wie er einst selbst vom
Vater ermahnt ward (s . I 4 , 113 ff.) : ne sequerer moechas, concessa cum

venere uti ) possem: ' deprensi non bella est fama Treboni’
| aiebat eqs .2

und (124 ff.) : sive vetabat ,
'an hoc inhonestum et inutile factu | necne

sit, addubites, flagret rumore malo cum \ hic atque ille? ’ Also seinem
Publikum wird unser Philosoph auf jeden Fall das νομίζεβ&αι χρηβτός
als Ideal vor Augen stellen . Und warum sollte er die eigene Person

davon ausnehmen ? Daß er es nicht tut , ist uns von neuem ein

Zeichen seiner löblichen Mäßigung . Auch Krates hatte von seiner

ευδοξία geredet (Stob . 97 , 27 ) : Κράτης ον τώ πλούτω εϊπεν εαυτόν

ηνδοξηκεναι μεγάλα , άλλα τι ] πενία: 3, und besonders verständig äußert

sich der Briefsteller ' Sokrates ’ (ep . 6 S . 613 He .) : 2 . . ονδε πολίτικης

εφίεμαι δόξης πλήν οβον εκ τοΰ βώφρων είναι και δίκαιος ; die

andern hingegen (3) την εξ αρετής άλη&ινήν δόξαν άπολωλεκότες,

ήν είκος περιγίνεβ &αι εκάβτω, είς την εκ τής άρεβκείας καταφενγουβι
κτλ . Wir finden da noch nichts von jener überschärften άτνφία , die

wieder in ihr Extrem , einen andern τϋφος zurückfällt 4
, und auf welche

1 Vgl . besonders II S . 363 ff. 514 ff. 682 f . 923 . 1020 . 1073 ; Arch. f. Gesch.
d . Ph . 20 (13) 1907 S . 149 . — Anfangs (I S . 410 . 420) betonte er mehr die Sonder¬
art Xenophons.

2 Vgl. Hör. s . II 7 , 51 . 67 ; Epicur . fr . 535 S . 323 Us . lafHlv . . τονς παρ ’

οϊς τις Ex τον μοιχενειν &δο | εί ; ferner Hor . s . I 2 , 12 . 53 . 59 . 61 . 133 ; auch Hense,
Rh . Μ. 45 [1890] S . 548 ; Joel II S . 819 .

3 So darf man wohl auch die Diogeneschreia verstehen (Theon, progymn.
5 : H S . 97, 13ff. Sp.) Διογένης δ φιλόβοφος Ερωτη&εΙς νπό τίνος, πως αν Ενδοξοs

γενοιτο . άπεχρίνατο, οτι ήχιοτα δόξης (d . h . den falschen Ruhm) φροντίξων, Luc .

pro imag . 17 : st dogjjs, ίφη , χαταφρονήοειε (vgl . aber Iulian . or. VI p . 197 C) . — Das

Delphische Orakel sollte der geflohene Sinopenser gefragt haben (D . L . VI 2t)
τι ποιήβας Ενδοξότατος ίδται .

4 Vgl. Μ. Antonia . Comta. 12 , 27 Ό γάρ νπο άτνφία τϋφος τνφόμενος
πάντων χαΧεπώτατος .
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die Worte Lukians passen (Necyotn . 5) : τούς τε την δόξαν αποβαλλό¬
μενους (εύριβκον) αυτής ταύτης χάριν τά πάντα καί πράττοντας καί

λέγοντας. Belege solcher Verirrung werden uns mehrfach geboten.
Wohl jeder kennt die Anekdote von Antisthenes, aus dessen zerrissenem
Mantel die φιλοδοξία hervorguckt.

1 Gegen Diogenes richten sich ver¬
wandte Vorwürfe Platons : D . L . VI 26 πατών αυτού ποτέ τά βτρώ -

ματα κεκληκότος φίλους παρά Πιονυβίου εφη
'πατώ την Πλάτωνος

κενοΰπουδίαν ’ · προς ον ό Πλάτων ’δΰον , ώ Πιόγενες , τού τύφου
διαφαίνεις δοκών μή τετυφώύθαι ’

. οι δε φαόι τον Πιογένην είπεϊν
'πατώ τον Πλάτωνος τύφον '

, τον δε φάναι ' έτέρω γε τύφω, Πιόγενες ’
.
2

Ähnlich 41 : είΰτήκει ποτέ κατακρουνιξόμενος' των δε περιεβτώτων
ελεούντων παρών Πλάτων εφη ' ' εί βονλεΰθ ’ αυτόν έλεήβαι , άπόβτητε’,
ένδεικννμενος φιλοδοξίαν αυτού.

3 Ein andermal (Πιογενονς αυτόν
καλούντος εν αγορά φα.γείν ) hören wir Platon rufen : ' mg χαρίεν άν
ήν βου το άπλαΰτον , εί μή ήν πλαοτόν ! ’ (Gnom . Vat . 44δ ) . Auch
über Krates urteilt Gregor von Nazianz bei aller Anerkennung seiner
Größe nach dieser Seite hin ungünstig (or . IV c . Iulian . I 72 : 35
Sp . 596 A Migne) : αλλά πομπεύει την ελευθερίαν τω κηρύγματι, ως
αν τις ου φιλόβοφος μάλλον ή φιλόδοξος.

4 Am wenigsten bedenklich
erscheint mir die Charakteristik als πομπικός καί άπολαύΰαι τύφου

1 D . L . YI 8 ατρέψαντος αντον το διερρωγός τον τρίβωνος εις το προφανές
Σωκράτης ίδών φηδιν ορω βου διά τοΰ τρίβωνος την φιλοδοξίαν ’

; vgl . II 30
(κενοδοξία ) .

2 Σωτίων δ’ έν τω τετάρτω, heißt es weiter , φ -ηβί τούτο προς αυτόν είπεϊν
τον Πλάτωνα τον κυνα : hier war also der Spieß umgedreht . Als der extreme
Eiferer erschien Platon , und Diogenes zeigte die gleiche abwägende Toleranz
wie in der analogen Geschichte von den Rhodiern und Spartanern in Olympia
(Ael . v . h . IX 34) : Πιογένης εις ’Ολυμπίαν έλ&ών καί Φεαβάμενος έν τη πανηγύρει
*Ροδιακούς τινας νεανίβκους πολυτελως ήβϋ'ημένους , γελάδας· ' Τύφος ’ ΐφη ' τοϋτό
έΰτι ’ . Ειτα περιτυχών Αακεδαιμονίοις έν έξωμίβι φαύλαις καί ρυπάβαις ' ”Άλλος’

εΐπεν 'ουτος τύφος ’ . — Zur Diogenes - Platon - Erzählung weitere Parallelen hei
Menage zu D . L . VI 26 .

3 'Diogenes’ selber verwahrt sich gegen den Verdacht der unkynischen
{vgl. den δαίμων φιλόδοξος neben dem φιλοχρήματος und φιλήδονος bei Dion or.
IV p . 166 . 178 ff. R .) φιλοδοξία entschieden ep . 4 S . 236 He . (Antipatro ) : ον γάρ
δί υπεροψίαν τουτ έπράξαμεν (deinen Ruf abgelehnt ), αλλ’ ουδέ διά φιλο¬
δοξίαν , δι ’ ήν τάχ ί'βως έτεροι αν έποίηβαν , ίνα τινές τοΐς πολλοΐς μεγάλοι δό-
ξωβι , βαβιλευβι δννάμενοι άντιλέγειν , αλλ’ οτι κτλ .

4 Vgl . auch D . L . Η 118 (Stilpon) πάλιν δέ ίδών τον Κράτητα χειμώνος
βυγκεκαυμένον ' ω Κράτης ’

, είπε ,
' δοκεΐς μοι χρείαν ίχειν ίματίου και \νοΰ ’ . —

Von Gregor sei noch die allgemeine Andeutung über die Kyniker nachgetragen
(c . 10 : 37 Sp . 699 Migne) 269 ff. : Πρώτον μέν ον καλώς το καλόν μετήεβαν |
πλείον γάρ ήν ένδειξις ή καλού πό &ος . \ ή τί ποτ ’ ϊδει βωμών τε καί κηρυγμά¬
των , I έπειτα γαατρδς ήδοναϊς έφίεοαν \ κτλ . sowie der Hieb auf des Antisthenes
άλαξονεία (or . XXV in laud . Heron . philos . 7 : 35 Sp . 1208 B Migne ) .
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δννάμενος (D . L . IY 47 ) bei Bion , und wenn sein merkwürdiger
Ausspruch την δόξαν ετών μητέρα είναι (D . L . ΙΥ 48 ) wirklich einen
Preis des Ruhmes enthielt , so würde ich an dessen Echtheit keines¬
falls zweifeln .

1
Z . 70 ff. βονλοίμην είναι \ τάρκευντ’

έμαυτω xal . . | -JJ πολλά
πρήββειν xal . .] 'Lieber arm in Ehren als reich mit Schande’ 2 : eine
häufig ausgeprägte Alternative . Kurz z . B . Men . Mon . 285 Καλώς
άχούειν μάλλον rj πλουτεϊν δέλε Ά oder Men . fr . ine. 666 , III S . 194 K .
κρεΐττον όλίγ ’ έβτι χρήματ’ άνυπόπτως εχειν | η πολλά φανερώς, ά
δει μετ

’ ονείδους λαβεΐν, in größerem Zusammenhänge Eur. Rhadam .
fr . 659 S . 566 N .

2 έρωτες ήμϊν εΐβ 'ι παντοίοι βίου '
| 2 δ μεν γάρ

ευγένειαν Ιμείρει λαβεΐν, | 3 τω d’ ούχι τούτου φροντίς , αλλά χρη¬
μάτων I 4 πολλών χεκλήβδαι βούλεται πάτωρ δόμοις '

| 5 ’άλλω δ’

άρέβκει μηδέν υγιές έχ φρενών | 6 λέγοντι πείδειν τούς πέλας τόλμη
κακή ‘

j 7 [οΓ δ ’ αίϋχρά κέρδη πρόβδε τού καλόν βροτών | 8 ζητοϋΰιν'

οίίτω βίοτος άνδρώπων πλάνη } .
4,

| 9 εγώ δε τούτων ονδενος χρήζω
τνχεΐν , | 10 δόξαν ( δε) βονλοίμην αν εύκλειας έχειν . Allgemein er¬
klärt Men . Mon . 300 : Καλώς πένεβδαι μάλλον 1] πλοντειν κακώς .
Dazu kommen Variationen wie 'reich mit Unrecht’

: Theogn . 145 f.
βούλεο δ’ ενΟεβέων όλίγοις βύν χρήμαβιν οίκείν | η πλοντειν αδίκως
χρήματα πασάμενος5 ·

,
'reich mit Gefahr ’

: Xen . Mem . II 3, 2 . . κρεΐττον
6υν πολλοΐς οίκονντα άβφαλώς τάρκονντα έχειν ή μόνον διαιτώμενον
τά τών πολιτών έπικινδύνως πάντα κεκτήβδαί]

'reich mit Sorge’ :
Philem . fr. inc . 92, 7 ίί. , II S . 506 K. όδεν πένεβδαι μάλλον ήδέως
έχω I έχειν τε μέτρια κάμέριμνον ζην βίον \ κα 'ι μήτ έχειν πλούτον

1 Ο . Hense , Tel . Prol . S . LXX hatte dafür den interlocutor verantwortlich
gemacht , vgl . aber denselben Rh . M . 47 (1892 ) S . 236 A . 1 . R . Hirzel , Dial . I
S . 377 A . 2 vermutet αρετών statt ετών.

2 Statt einander auszuschließen , werden anderwärts Reichtum und guter
Ruf zusammen gewünscht , so Solon fr . 13 , 3 f. (H 4 S . 42 Bgk .) όλβον μοι προς
δεών μακάρων (Jots xal προς απάντων | άνδρώπων αίεϊ δόζαν έχειν άγαδήν ;
Karkin . Tyro fr . 4 S . 799 N . s

; vgl . Men . fr . inc . 612 , III 8 . 184 K .
3 Ygl . auch das Apophthegma des großen Alexander (Gnom. Yat . 105) :

βούλομαι iml πολύν χρόνον χρηβτός κληδήναι τ) δεβπότης im ολίγον .
4 Auszuacheiden scheinen mir die Yerse 7 . 8 , welche von den drei zuvor

gekennzeichneten Richtungen der Menschen : Ruhmliebe , Geldgier und Redelust
die zweite nachhinkend wiederholen und wohl in einem bloß Y . 1 — 6 exzerpie¬
renden Florilegium (wie Stob . 64 , 24) als vermeintlicher Abschluß hinzutraten . —
— Gegen Meinekes Änderung von βροτών (Z . 7 ) in λαβεΐν spricht das von uns
oben S . 69 zu ζητώ Bemerkte , gegen die von Nauek (Trag . dict . ind . 1892 ,
praef . S . XXIII) befürwortete Sternbach ’sche Konjektur ενκλεά λαχεΐν (V . 10)
die Parallelstelle Eur . fr . inc . 853 , 4 S . 638 N. s χάλλιατον όζεις οτέφανον εύ¬
κλειας αεί.

5 Ygl . Isocr . ad Dem. 38 Μάλλον άποδέχου διχαίαν πενίαν τ) πλούτον άδικον.
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με μήτε πράγματα | κτλ .
1 :

'reich mit Krankheit’
: Eur . Teleph . fr. 714

S . 586 N. 2 τί γάρ με πλοϋτοξ ωφελεί νόβον, \ βμίκρ ’ αν Φέλοιμι καϊ
καθ1’ ημέραν έχων | άλυπος οίκεϊν μάλλον ή πλοντών νοβεΐν.

Ζ . 72 πολλά πρήββειν ] Dem πολλά πράττειν gelten zahlreiche
Verdikte, ζ . Β . Το πολλά πράββειν ονκ εν αβφαλεΐ βίου ( Eur . Hipp .
785 ; Ygl. App . prov . IV 83) ; Tb πολλά πράττειν κώδύνας πολλάς
έχει (Men. Mon. 723) ; Tb πολλά πράττειν έβτϊ πανταχον ΰαπρόν
(722) ;

'0 πλεΐβτα πράββων πλεΐβύ'
αμαρτάνει βροτών (Eur . Oinom .

fr . 576 S . 541 N .
2) 2

; πολνπραγμοβύνη αρχή άδικίας (Themist. or . 30
p . 350 d) . In unsrem Falle bezieht sich die Vielgeschäftigkeit speziell
auf den Gelderwerb , wie ja auch πρήββειν im Sinn des 'Erlangens’
vorkommt: s . ζ . B . Herond . I 64 καί δοιά πρήξεις . So wird auch im
Philemonfragment 92 (II S . 506 K .) άεϊ το πλουτεΐν βνμφοράς πολλάς
έχει , I 2 φΦόνον τ ’ επήρειάν τε και μΐβος πολύ , ] 3 πράγματά τε
πολλά κάνοχλήβεις μνρίας , | 4 πράξεις τε πολλάς βνλλογάς τε τον
βίου I κτλ . der vierte Vers verständlich.

3

4

Ich erwähne noch Tel . π.
πεν. κ . πλ. S . 35 , 2f . Η . ή πάλιν ονχ 6ρας διότι οι μεν πλούβιοι
πλείω πράττοντες κωλύονται τον βχολάζειν κτλ . und Plutarchs (de
cup . div. 6 p . 525 E) Bezeichnung der 'tierischen’ Geldliebe als βνκο-
φαντονβα και κληρονομονβα καϊ παραλογιζόμενη καί πολνπραγμο-
νονβα κτλ.

Ζ . 72 καί ποτ είπείν τους f^Opoug ] Daß der Reiche viele Neider
habe und Feinde , die ihn hassen und ihm nachstellen, ist im ψόγος
πλούτον ein stehendes Argument, das meines Wissens nur in zwei
von Nauck athetierten Versen eines Sophoklesfragmentes bestritten
wird (fr . 85, 4 f. der Aleadai , S . 148 N .

2) : έπειτα δ’ ονδείς εχύρυς
ούτε φύεται \ προς χρήμαύ ’ οι τε φύντες άρνοϋνται βτνγειν . Als
übliche Ausdrücke fungieren dabei neben φ&όνος (öfter verbunden)
έπιβονλή und μΐβος . Τά μέγιβτα των κακών , lautet ein angeblicher
Demokritspruch (Gnom . Byz . 200 S . 199 Wachsm. ; vgl. Apostol. 16,10 e),
οι πένητες έκπεφεύγαβιν, επιβονλήν φ&όνον και μΐβος, olg οί πλούβιοι
κα%·’ ημέραν βννοικονβιν*

, und der Kronos Lukians schreibt den

1 Vgl. Porphyr , ep . ad . Marc . 29 κρείββον äs eoi ΦαρρεΙν Ιπϊ ατιβάόος
κατακειμένη ή ταράττεοΦαι χρνοήν ΐχονβη κλίνην καϊ πολυτελή τράπεζαν .

2 Vgl . Gnom. Vat . 309 Ηρόδοτος ο ίατοριογράψος έρωτηΦεϊς υπό τίνος , πως
αν δνναιντο <( οίγ ανΦρωποι ενΦνμεΐν , είπεν ' ίάν μη πολλά πρήΰΰωσιν ’

; Eur .
Antiop . fr . 193 S . 418 N . 2 οατις äh πράαβιι πολλά μή πράββειν παρόν, \ μωρός ,
παρόν ζην ήάε'ως άπράγμονα ; Apollodor . Adelph . fr . 1 , III S . 288 K.

3 Auch wenn er mit Meineke zu tilgen . Gehört er am Ende vor V. 2 ?
Verfehlt ist jedenfalls der Vorschlag Kocks : Φράζεις τε φανλας άλλαγάς τε κτλ .

4 Vgl. Luc. Nav. s . Vot . 27 (s . auch 39) Έώ λέγειν, οβας επίβουλός μετά
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Reichen (Ep . Sat. 3, 35) : Έώ λέγειν ώς καί έπιβονλάς xal μίΰη παρά
τών πενήτων άναγκαΐον εγγίγνεβ &αι προς υμάς , ήν μόνοι τρυφαν
έ&έλητε. Den Geizhals selber läßt Lukian (Sonin . s . Gail . 29 ; vgl .
Com. fr . ad . 1394 , III S . 643 K .) klagen : πολλοί φΟννοΰΰι xal επι -
βονλενονβί μοι

*

1

2

, und aus Philemon zitierten wir bereits das Bruch¬
stück (fr . ad . 92, II S . 506 K.) : de ! το πλοντεϊν Συμφοράς πολλάς
εχει , \ φθόνον τ ’ επήρειάν τε καί μΐβος πολύ | κτλ? Die Feindschaft
geht nicht bloß von Fremden aus, nein auch von den Nachbarn und
der eigenen Familie (s . oben S . 15) : μνρίαι δ ’ έπιβουλαί δι αυτόν
(τον πλούτον ) , sagt die Σύγκριβις (Stob . 93, 31 : III S . 187 , 23 f.J,
ix βαβιλεων , ίξ όμορων 3, απ ' οικείων . Den φιλόπλοντοι machen
nach Plutarch (de cup . div . 7 p . 526 D) ihre Kinder die Lehre wett
ον φιλοϋντες , ότι πολλά λήψονται , αλλά μιβονντες , ότι μήπω λαμβά-
νον0ι (vgl . R . Heinze , Diss . 1889 S . 20) , weshalb denn ' Sokrates ’

(Exc. Damasc . II 13, 54 : Stob . IV S . 196 Mein .) rät, den erwachsenen
Söhnen ihr Vermögen zu geben , ινα μη διά τούτο εχ &ροί γενωνται.
Zum Ausbruch kommt der Haß gegen die Reichen zunächst in bösen
Reden, nach der Regel (Liban. IV S . 559 , 23—25 R .) : ανάγκη φ&ο-
νείβύαι μεν διά το πλοντεϊν , τους δε φ&ονονμενους διά τοιαντα
ϋνκοφαντεϊβϋ 'αι . Theophrasts κακολόγος (ch . 28, 4) nimmt in der Tat
einen geizigen πλονβιος aufs Korn, und nicht umsonst bittet der
φιλάργυρος des Rhetors (Liban . IV S . 215 , 12) seine Erben : μη δια -
βάλλητέ μοι τον βίον . Που νυν είβιν , fragt der Reiche (ibid .
S . 230, 22 f.) , οί δημαγωγοί και κακώς ημάς λεγοντες τους πλονΰίονς·
wie sich andrerseits der Arme gegen die Verdammung als φιλαπεχ &ή-
μων καί τοϊς πλοντονοι φΟννών και τά ονκ όντα διαβάλλων energisch

τον πλούτου καί ληβτάς καί φ&όνον καί μΐβος παρά τών πολλών ; Tim. 36 . . αυρίων
μοι κακών αίτιος οντος (Plutos ) κατεβτη κόλαξί τι παραδούς καί επίβουλους ίπα -
γαγών καί μΐβος έπεγείρας κτλ .

1 Ygl . Stob. 93 , 39 (Hierax ) έπιβονλάς Sh διχjj ΰνντί&ηβι (τά χρήματα) , κατά
μεν τών εύπορων διά τών φ&ονούντων, κατά Sh τών πενήτων διά τών δννατωτέ-
ρων ; Liban . ΙΥ S . 859 , 24—26 ο δε γε πλούσιος τους μ 'ίν έπιβουλεύονταςπολλούς ,
τούς Sh βοη&ονντας ούδαμώς αίρεται ; Stob. 94 , 27 Πλάτων έρωτη&είς, πόαην δει
υύΰίαν ϊ%ειν , εϊπεν ' οβην έχων ούτ έπιβονλευϋ'ήβη ούτε τών αναγκαίων
άπορήβεις’ .

2 Vgl. Diog . ep . 36, 6 S . 250 He. (ή πενία . . κακά απελαννουβα υμών) : φθό¬
νους , μίβτ\, βνκοφαντίας, τοιχωρνχίας κτλ . ; Dion. or. IV p . 170 R . (der δαίμων φιλο¬
χρήματος) . . το dh τής άπεχ&είας καί το τον μίβους καί βλαβφημιών ονδαμή λογι-
ζόμενος ; Liban . II S . 69 , 26 R . (vgl . Com . fr . ad . 1514 , III S . 668 K .) [Der φιλο¬
χρήματος] . . μιβών τε καί μισούμενος . . (28) άρα έλεύΦερος ;

3 Vgl. Hor. s . I 1 , 84 f. omnes [ vicini oderunt etc . ; Π 2 , 96 f. adde \ iratum
patruum , vicinos, te tibi iniquum | etc . ; Liban . IV S . 633 , 3 R . προς γάρ ai τοϊς
αλλοις ϊβτι μοι καί γείτων φύλονερος.
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verwahrt (S . 229 , 7 f.) . Gern würde der 'Feind’ über einen 'Schiff¬
bruch ’ des Geldmenschen Hohn lachen in der Art unsres Papyrus
oder der Horazischen Verwarnung des Verschwenders (s . II 2, 106f .)
uni nimirum tibi recte semper erunt res , \ o magnus posthac inimicis
risus! Noch lieber möchte er , dessen Grimm mit dem Tode nicht
aufhört 1

2

, seihst über die Beute herfallen dürfen , einer 'Bakchantin’

gleich, wie die δήϊοι 2 des Assyrerkönigs Ninos (s . oben S . 20 f.):
für den avarus ein entsetzlicher Gedanke , den ihm noch Iohannes
Chrysostomos in glühenden Farben vormalt (hom . 15 de avar. , 63
Sp . 668 Migne) : Ti roivvv τού αρπαγος ελεεινότερου γε

'νοιτ’ αν, όταν
τα μεν βνλλεγέντα απαντα πολλάκις έχδροί καί πολέμιοι προς άλλή-
λους όιενείμαντο ' τα cG εκ τούτων έπιβωρεν &έντα αντω αμαρτήματα
λαβών απει6ι κτλ . \

Ζ . 72 f.
'und daß einmal die Feinde sagen :

'Die Salzfracht ging,
woher sie kam ”] Die Art der Einführung des Spruches erinnert mich
an Theokr. Eid . X 44 f. Σφίγγετ ’

, άμαλλοδεται , τα δράγματα , μή
παριών τις \ εϊπη ' 'Σύκινοι ανδρε g , άπώλετο χοντος 6 μιβ&ός ’ oder
an die schon einmal berührte Themistios- Stelle (π . άρ . ·. Rh. M . 27
[1872] S . 458) : < der Philosoph prüfe zuvörderst sich selber ) 'daß
nicht von ihm gesagt werde jene Parabel usw .

’
, auch an die Syba-

ritische Fabel vom verunglückenden Wagenlenker, die also endet
(Ar . Vesp . 1430f .) : κάπειτ ’ έπιότάς εϊπ ’ άνήρ αντω φίλος ' I 'ερδοι τις
ήν εκαΰτος είδείη τέχνην ’

.
3

Ζ . 73 αλών δε φόρτος , εν&εν ήλ&εν, εν%·’ ήλ&εν \ Das Sprichwort
selber gibt uns einerseits einen neuen erwünschtenBeleg für die wohl -
bekannte Beliebtheit dieses Kunstmittels bei den Kynikern (vgl . unten
S . 110 zu Z . 80) 4

*6

, andrerseits wird dadurch der schon in der popu-

1 S . Liban . IV S . 979 , 29 f. R . τοΐς πλουβίοις καί τεΦνε &ϋιν ηάη παρακο¬
λουθεί το πάβχειν κακώ ? χτλ .

2 Εχθροί als Erben ζ . Β . auch in dem Diktum Platons (Flor . Monae. 227 :
vgl . Gnom. Yat . 428 ) Πλ. ερωτηθείς ' ’άιά τί γέρων ων φιλάργυρος et ;

’ έφη '
' χρείττόν ίδτι μεταλλάξαντα τοίς εχθροίς χαταλιπείν ~

η ξωντα των φίλων δεηθή -
ναι ’ . χατέγνω γάρ των πολλών άφιλίας -, vgl . auch Philem . fr . inc . 92 , 5 f . (II
S . 506 K .) έπειτα μετά ταυτ ’ ευθυς ευρέθη Φανών, | αλλοις χαταλείψας εις τρυφήν
την οΰαίαν , Men . Kybernet . fr . 301 , 7 : III S . 85 K . άλλ’ άποθανεΐ χαϊ ταϋτα
καταλείπεις τιαίν .

3 Vgl . Leutsch (Π S . 219) zu Macar . VIII 39 und die Parodie des Kitharisten
Stratonikos : Ath . VIII p . 351 d .

4 S . H . Weber 1895 S . 12 f. 37 ; A . Dyroff, Arch. f. Philos . XIII 1900 S . 138 ;
E . Weber S . 209 m. A . 3 , welchem W . Capelle S . 43 A . 2 das Diogenische Οντος
6 χνων τεύτλα ου δάχνει (ep . 2 S . 235 He .) nicht absprechen durfte : vgl . Apostol .
X 30 a . 31 (XIII 23) mit der ersten Fassung bei D . L . VI 45 (s . 61) ; über οεΰτλυν =
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lären Choliambik des Herondas konstatierte (s . H . Krakert 1902 S . 3 f.)
Usus proverbialen Gedichtschlusses bestätigt . Choliamben in Sprich¬
wörtern hat bereits A . Meineke dreimal notiert : Έγένετο και Μάν-
δρωνι βυκίνη νηύς (Zenob. Ath . III 46 = fr . choliamb. anon. Y
S 176 Mein .) ; Θράκες όρκι ούκ έπίβτανται (Zenob . Ath. III 87 ==
fr . VI) ; Λυδ 'ος έν μεβημβρία παίζει (Zenob . Ath . III 141 = fr. YII
S . 176 M .) : das letzte könnte dem Thema nach (Masturbation, s . sp .)
wohl einer kjnischen Dichtung entnommen sein . [Vgl . aber F . Schöll,.
Zu den sogenannten Proverbia Alexandrina des Pseudo -Plutarch 1882
S . 50 und v . Wilamowitz-Möllendorff , Timotheos’ 'Perser’ 1903 S . 43
A . I .]

*

1

2

Unser V . 73 wäre bei der irreführenden Schreibung des Anfangs¬
wortes αλών 2 nicht leicht zu verstehen gewesen , hätte uns nicht ein
günstiger Zufall das adagium als trimeter rectus (αλών δε φόρτος
εν&εν ΐ/λΟ-εν ενΟ·’ έβη) in verschiedenen Sammlungen aufbewahrt.
Die da gebotenen Erklärungen stimmen mit dem augenscheinlichen
Sinn unsres Textes ('wie gewonnen , so zerronnen’) großenteils über¬
ein . Zenob . Atho. I 18 (Miller , Mel. 1868 S . 350 f.) : Εϊρηται έπι
των ανατρεπομένων πραγμάτων ή παροιμία κτλ . : Greg . Cypr . I 84 :
έπι των κακώς κτη&έντων και άποκτηϋέντων : Diog . II 34 : Λέγεται
ονν έπι τών τά άπερ προοεπόριΰαν και έχαρίβαντοεια άπολλύντων.
Verkehrt natürlich Suidas (Mant . prov . I 12 : II S . 746 ed. Gotting.) :
έπι τών κα%

~ εαυτούς χρωμένων τοΐς ούβι καί μηδενϊ μεταδιδόντων
und Cod . Coisl. ( s . d . krit . N . zu Zenob . II 20 : I S . 37 f. ed . Gott .) :
έπι τών καθ’’ εαυτούς χρωμένων τοΐς ούβιν η έπι τών έπαναβτρεφο-
μένων έν&εν έζέβηΰαν. 3 Aber auch bei jener richtigen Interpretation
bleiben mir Bedenken über die hinzutretende Geschichte . Greg . Cypr .
zwar berichtet einfach : έμπορος γάρ άλας έπιφερόμενος έν νηΐ κλύ-

τεντλον als Parasiten - Spitzname : Ribbeck , Kol . 1883 S . 72 . — Als weitere ky-
nische παροιμίαν verzeichne ich das aus der Tierfabel (s . P . Aesop . 154 S . 74
Halm) stammende , auf Diogenes angewandte Οιν,ος φίλος οίκος άριβτος bei Ker-
kidas (fr . 3 : II 4 S . 514 Bergk , s . App. prov . IY 15 : I S . 438 ed . Gott .) und
Schmarotzerworte wie Κοινά τά των φίλων (worüber bes .) .

1 Diese Notizen verdanke ich der Güte des Herrn Geheimrat Schöll.
2 Wie es scheint , wurde zuerst mit einer auch sonst begegnenden (s . Steph .

Thes . I 1 [1831] Sp . 1580 ) Verwechslung άλλων statt αλών geschrieben , sodann
das erste λ durch Überklecksen getilgt .

3 Die Fortsetzung folge unter dem Strich : το γάρ παλαιόν άγώνος βυντε -
λονμένον γνμνικον ί'ν τιοι τόποις τής Αττικής άλες ΐπα &λον έδίδοντο’ έπι τούς
ίπιχωρίονς δι τούτο μόνον βννέβαινεν άγωνιζομένους. οι γάρ ξένοι άπείργοντο,
ως άν μηδενός των έξω μετέχοντος τής άγωνίας , πάλιν ές τον αυτόν τόπον
αποχωρεί.
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δωνος έπιγενομένου τους άλας εν τη &αλάττη απέβαλεν, im Zenobius

hingegen lesen wir : επειδή τις , ως φαβιν , έμπορος έπλει την ναϋν
αλών πληρώβας" άποκαδευδηβάντων ds των ναυτών επειβελ&οϋβα

η ϋάλαββα τους τε άλας είςέτηίςε 1 καί την ναϋν κατεπόντιβεν (II 20)
und im Diogenian : έμπορός τις αλας άγων και κα& ευδήβας άπώλεβεν
αντο της αντλίας έπαναβάβης. Λέγεται ονν κτλ . Wenn da das
Einschlafen der Schiffsleute betont wird , so scheint mir eine Ver¬
quickung vorzuliegen mit dem andern Sprichwort "Αλας άγων κα&εν-
δεις 2

, welches später (Apost. II 9, vgl . Zenob . I 23 etc.) von dem unsern
in der Tat nicht unterschieden wird : Άλας άγων κα&εύδεις ' επί τών
έν μεγάλω κινόννω κα&ενόόντων καί ραβτωνευομένων εμπόρου γάρ
τίνος την ναϋν αλών πληρώβαντος, εϊτα κα&ευδοντος , την αντλίαν
ίπαναβήναι καί έκτηζαι τους αλας .

'Ο δε Αιογενιανος οντω φράζει
τήνδε την παροιμίαν αλών δε φόρτος έν & εν ήλ & εν svff ’ έβη ·

έμπορος γάρ τις άλας άγων καί άποκα ^ευδηΟας άπώλεβεν αυτό της
αντλίας έπαναβάβης. Λέγεται ονν επί τών άπερ προβεπόριβαν άπολ-
λύντων (vgl . auch Suid. s . v . Αλας άγων κα&ενδεις) . Die Idee des

fahrlässigen Leichtsinns paßt allenfalls auf einen Verschwender3, aber
nicht auf den hier offenbar gemeinten Typus des αΐβχροκερδής . —
Jedenfalls also handelt sich ’s um eine Schiffsladung mit Salz , die zu¬
rückkehrt zu ihrem Ausgangspunkt, d . h . zur Salzflut . Wir haben
•da das gleiche Spiel mit άλς , wie es etwas künstlicher Kallimachos
im 47 Epigramme verwendet .

4

5

An eine engere Beziehung zwischen
Meer und Salzfracht in der Art des Sprichworts Ό Σικελός την
%-άλα.ββαν 5 braucht man darum schwerlich zu denken . Für den φόρ¬
τος αλών ergibt sich aus jener Parallele (V . 1 άλα λιτόν έπέβ&ων)
zugleich das Kriterium niedrigen Wertes.

6

1 Das Motiv der im Wasser zerschmelzenden Salzlast verwertet auch die
Babriosfahel 111 (Όνος άλας φέρων).

2 Vgl . Prov . Mill . (Mel . 1868 S . 379) Αλας άγων χα &ενδεις ' έπί των έν
μεγάλοις χινδννοις άφροντίβτως διαχειμένων . Παρόβον οι άλας άγοντες ναυτίλοι ,
χινδννον άγειν δοχονντες , χα &ενδειν ον δννανται , άλλ’ αεί τω αντλώ προβέχουβιν .

3 Vgl . Men . Mon . 472 'Ρά &νμος αν ης πλούσιος , πένης έΰη.
4 Eudemos weiht für die Rettung aus dem Meer der Schulden durch Salz

■den Göttern von Samothrake sein Salzfaß : Την άλίην Ενδημος , άφ ’ ής αλα
λιτόν έπέβ&ων \ χειμώνας μεγάλους έξέφνγεν δανέων , \ &ήχε 9·εοίς Σαμόϋραξι ,
λέγων δτι τήνδε χατ ’ ευχήν , ] ω λαοί , βω &είς έξ άλος ωό ’ ί'&ετο .

5 rZenob . ’ V 51 (Zenob . Atho . II 18) Ό Σικελός την ΰάλαββαν Σικελός ,
φαβίν , έμπορος βϋχα άγων έναυάγηβεν εϊτα έπϊ πέτρας χα &ήμενος χαϊ ορών την
9άλαθβα .ν έν γαλήνη ΐψη ' Όϊδα , 8 Φελει. · βϋχα &έλει ’ .

6 Vgl . ζ . Β . auch das Sprichwort Diog . I 100 (Zenoh . II 12 = Atho . II 86) :
.Αλώνητον ανδράποδου ' το εντελές , το προς αλας ώνη&έν χτλ .
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Um dem Ursprung unsres Verses näher zu kommen , fassen wir

zunächst sein allgemeines Thema ins Auge . Der landläufige Hinweis
auf den Wechsel des Irdischen dient vielfach der Mahnung , das
Leben zu genießen.

1 Aber auch dem ψιλόπλούτος ruft man entgegen:
νπόπτερος ö’ b πλούτος (Eur . Ino fr . 420 S . 489 N .

2) . 3 Am meisten
bedarf solcher Töne der αισχροκερδής . Unablässig wird ihm die
Wahrheit vorgehalten:

'Unrecht Gut gedeihet nicht’
. Schon Hesiod

(0 . 320 ) begründet den Satz : Χρήματα δ ’
ονχ ό.ρπακτά , ΰεόβδοτα

πολλον άμείνω , und Solon predigt (fr . 13, 9 ff., IU S . 42 Bgk .) : πλού¬
τον δ’ ον μεν δώσε &εοι , παραγίγνεται άνδρϊ | έμπεδος εκ νεάτου
πν %·μένος είς κορυφήν \ ον δ’

ανδρες μετίωσιν νφ ’ νβριος , ον κατά
κόσμον 1 ερχεται , άλλ’ άδίκοις έργμασι πει &όμενος | ονκ έ&έλων έπε-
ται · ταχέως δ ’ άναμίσγεται άτη. 3 Dazu gesellt sich die Tragödie :
Eur . Erechth . fr. 354 S . 466 N.2 τάς ουσίας γάρ μάλλον ή τάς άρπα-
γάς I τιμάν δίκαιον ούτε γάρ πλούτος ποτέ | βέβαιος άδικος - fr . 362,
11 ff. S . 470 αδίκως δε μή κτώ χρήματ ’

, ήν βονλη πολύν \ χρόνον
μελά&ροις έμμένειν τά γάρ κακώς | οϊκονς είσελ&όντ ’ ονκ έχει σω¬
τηρίαν 4 und Menander (Mon. 358 ) Μή σπεύδε πλοντεΐν , μή ταχύς
πένης γένη . 5 Als Beispiel für die Lehre taugte am besten ein Beruf ,
der im Altertum das Streben nach Gewinn geradezu typisch repräsen¬
tierte 6, der Kauffahrer . Dem κέρδος zulieb wagt er immer wieder 7

1 Vgl . Crusius , Unters . S . 14 f. S . etwa Antiphan . Στρατιώτ . ή Τύχ. fr.
204 , 9 f. (II S . 99 K .) ob βέβαιον ουδέν έατι , πλήν oe’ αν xa&’ ημέραν j εις εαυτόν
ήδέως τις είβαναλίαχων τύχη.

2 Vgl . Stob . 105 , 65 (Πυ& έου) El δέ τις νπείληφε βεβαίως ’ίχειν τον πλούτον
χαϊ ουδέποτε προλείψειν αυτόν, οντος ϊ-οιχε τύχης xal παραδόξων πραγμάτων χατα-
πεφρονηχέναι xal ούχ είδέναι, οτι πεπίανημένον το ευ πράττειν χαϊ ονχ αεί παρά
τοίς αύτοΐς.

3 Vgl. Theogn . 197 ff. Χρήμα δ’ 8 μεν Σιά &εν χαϊ βύν δ '
ιχη άνδρϊ γένηται !

καί χα&αρώς, αίεϊ παρμόνιμον τελέϋ'ει . | εί δ ’ άδίχως παρά χαιρόν άνήρ φιλοχερδέι
ίλνμω | χτήβεται , εί'9 ’

ορχω παρ το δίχαιον ελών , \ αντίχα μέν τι φέρειν χέρδος
δοχεϊ, ές δέ τελευτήν | αν &ις ΐγεντο χαχόν ,

‘δεών δ’
ύπερέβχε νόος.

4 Vgl. Eur . El . 943 f. δ δ ’
όλβος αδιχος χαϊ μετά βχαιων ξυνών \ έξέπτατ

οίχων, βμιχρδν άν&ήβας χρόνον.
5 Vgl . Men. fr . inc . 557 (III S . 170 K .) πλεονεξία μέγιβτον άν& ρώποις κα¬

κόν I οί γάρ &έλοντες προβλαβεΐν τά των πέλας \ άποτνγχάνονβι πολλάχις νιχώμε-
νοι, I τά δ’ ίδια προβτι&έαΰι τοϊς άλλοτρίοις-, Eur . fr . inc . 1077 S . 700 N .

~
; Babr.

123 (Όρνις χρνβοτόχος) .
6 Ich nenne einstweilen nur Solon fr . 13 , 43 ff. (Π 4 S . 44 Bgk .) βπεύδει δ’

αλλο &εν άλλος· δ μέν κατά πόντον άλαται \ έν νηυβίν χρήξων οί'χαδε χέρδος
αγειν | ίχδυόεντ , άνέμοιβι φορεύμενος άργαλέοιβιν, | φειδωλήν ψυχής ονδεμίαν
Τέμενος - \ άλλος χτλ . und verweise im übrigen auf P . Lond . Z . 14 f.

7 Man denke an den Σίς Ναυαγός (Aristophanischer Komödientitel : I
S . 459 K .) ; Philem . fr . inc . 183 (II S . 529 K .) νόμοι τε&ανμαχ ’

, ουχ έπεϊ | πέπλευ-
Gerhard , Plioijiix von Kolophon . 7
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die gefahrvolle Reise , wo ihm stündlich ein jäher Ruin droht .
’H

ποντονανται των ταλαιπώρων βροτών | κτλ. , lesen wir bei Sophokles

(Skyr. fr . 511 S . 254 N .2), 4 ff. λεπταΐς έπί ριπίβιν έμπολάς μακράς j
άει παραρρίπτοντες οι πολύφϋνροι | η εΰωβαν άκέρδαναν η διώλεβαν

*

1

und hei Menander (fr . ine . 643 : III S . 190 K .) : τα μεγάλα κέρδη ρα-

δίως η πλονβίονς \ τονς παραβόλως πλέοντας η νεκρούς ποιεί . Zu
bloßem Vergleich dient der ναύκληρος bereits dem Euripides (Ino fr.
417 S . 488 Ν .

2) : κέκτηθο ό ’ δρδώς άν έχης ’άνεν -ψόγον , j καν βμικρά
βώζον, τοννδικον ΰέβονβ ’ άει , | μη δ ’ ώς κακός ναύκληρος εν πράξας
ποτέ | ζητών τα πλείον ’

, είτα πάντ άπώλεΰεν.
Vergleiche des menschlichen Lebens mit der Schiffahrt 2 spielten

wie überall so naturgemäß auch in griechischer Dichtung und Weis¬
heit stets eine wichtige Rolle, die zusammenhängende Darstellung
wohl verdiente . Da kommt denn neben Bildern von der Steuerung3,
vom Anker4

, vom Hafen 5
, von der Reisegesellschaft6 u . a . eine be¬

besondere Bedeutung dem Schiffbruch zu . Ναναγεϊν u . ä. vom
Scheitern des Lehensschiffleins zählt zu den geläufigsten Metaphern.
So schildert Ps.-Kebes (24, 2) die Menschen , ώς κακώς διατρίβονβι
και άδλίως ζώΰι και ώς ναναγοϋΰιν εν τώ βίω και πλανώνται καί

κεν , άΐλ ’ εί δίς πέπλευκεν ; Eur . Philokt . fr . 793 S . 618 Ν .*
' μακάριος οΰτις ευτυ¬

χών οίκοι μένει ’
(vgl . Men . Mon . 664 ’ Εν γ-jj πένεα &αι κρείττον η πλουτονντα

πλείν ; es spricht der gefährdete έμπορος , vgl . Kießl .-Heinze zu Hör . c . I 1 , 16 ) .
iv yf/ δ ’ δ φόρτος , καί πάλιν ναυτίλλεται .

1 Vgl . Antiphan . Μέλιττα fr . 151 (II S . 73 K .) έπΐ χρήμαβιν δ’ Άν έμπορος
φρονεί μέγα , \ ών έβτι πάντων ενίοτ ’

άνεμος κύριος .
2 S . vorerst Η . Weber S . 16 . 40 . Ein lehrreiches Exempel Stob . 97 , 29

(Αριβτωνύμου )
"Οτι πλώ έοικε τώ παρά γήν 6 των πενήτων βίος , 6 δΐ των πλου -

αίων τώ διά πέλαγους ' τοίς μΐν γάρ ρ (ίδιάν έβτι καϊ πείΰμα βαλεϊν και προβαχεϊν
και νεωλκήβαι , τοίς δ ’ ον ; vgl . Themist . π . &ρ . , Rh . Μ . 27 [1872 ] S . 446 ; Stob .
4 , 63 : III S . 235 Η . (Sokr .) ; Phaedr , IV 17 ; Herond . I 44 f ., dazu Crusius, Unters .
5. 10f . 14 ; Gnom . Vat . 453 (Perikies ) ; Babr . 71 (Γεωργός καί &άΧαβθα) ; Stob.
3 , 56 : HI S . 211 H . (Sokr .) ; Gnom. Vat . 209 (Demosth .) ; Tel . S . 6 , 9ff. ; 41 , 7 f. H . ;
Luc . Iup . tr . 46 ff.

3 Z . B . Gnom. Byz . 107 S . 184 Wachsm . Είς μεν το ευπλοήααι κυβερνήτου
και πνεύματος , είς δέ τό εύδαιμονηβαι Ιογιΰμοϋ καϊ τύχης χρεία ; Men . fr . dub .
1100 , III S . 267 K . ; Gnom. Byz . 115 S . 185 Wachsm . ; Exc. Damasc . II 13, 95
(Stob . IV S . 202 Mein.) ; Kießling-Heinze zu Hör . ep . I 1 , 92 f . ; Luc . Bis acc . 2 (vgl .
Helm, Luc. u . Men . S . 146 f. 290 . 358,6 . 362) .

4 Z . B . Gnom. Byz. 131 S . 187 Wachsm . Ούτε νηα έκ μιας άγκύρας ούτε
βίον έκ μιας έλπίδος όρμιατέον ; vgl . Crusius , Unters . S . 10 f . zu Herond . I 41 f.

5 Z . B . Gnom. Byz . 130 S . 187 Wachsm . Αιμην πλοίου μεν ορμος , βίου δέ
άλνπία ; vgl . J . Geffcken , Leonid . ν . Tar . 8 S . 49 ; Stob . 120 , 11 (Sotades ) ; Luc .
Pise . 29 ; Epikur : Wien . St . X 1888 S . 1831 192 Nr . 17.

6 Vgl . Gnom . Vat . 197 Ό αυτός (Diogenes) καταμα&ων τινα των γνωρίμων
μοχ&ηροίς άν&ρώποις όμιλονντα ' ' ατοπόν γε \ είπεν ,

’ εί πλείν μέν βουλόμενοι
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άγονται κατακεκρατημένοι ωβπερ υπό πολεμίων κτλ .

*

1
, so charakteri¬

siert Lukian (Somn . s . Gail . 23) das Schicksal eines Kroisos oder
Dionysios als ναυάγια πάνν αίβχοά . so spricht Galen (Protr . 2
S . 2 , 22 f. Kb .) von μείζονες ναναγίαι περί πολλούς οίκους γιγνόμεναι
ή περί τά βκάφη κατά %-άλατταν , so versichert noch Ioann . Chrys .
( hom . XI de diy . et paup . , 63 Sp . 640 Migne) : Ταντα. δε λέγω ουκ
όνειδίζων . αλλά τά ετέρων ναυάγια νμίν λιμένα καταβκευάζων.
Für die in hellenistischer Zeit die Gemüter beherrschende und vor
allem über den Wert der äußeren Güter reflektierende Lebensphilo¬
sophie mußte ein mächtiger Reiz in jener beim stärkeren Yerkehr
häufigen Situation 2

3

liegen, wo der πλούτος plötzlich dahinsank und
der Mensch allein auf sein Inneres gestellt ward . Zu folgern pflegt
man daraus fürs erste die Warnung :

' lade du dein Schiff nicht zu
schwer ! ’

: Μη μεΐζον έοτω τής νεως το φορτίον (Com . fr . ad. 512 ,
III S . 502 K .) . Μή γελάβω , fragt 'Hippokrates’ ep . 17 , 45 S . 304,
9 -— 11 He . , τον την νήα πολλοίβι φορτίοιβι βαπτίβαντα, είτα μέγα
μεμφόμενον τή ΰαλάοβη ότι κατεβύ& ιβε την πλήρεα ; Dion (or . 17
ρ . 471 R .) vergleicht den πλεονέκτης einem Schiffer , der für eine
zwei- oder dreitägige Fahrt den Proviant eines Jahres mitnimmt:
ενιοι μεν γάρ τοδαΰτα παρασκευάζονται , ώς, εϊ γ

’ έπλεον , εύ&υς αν
καταδΰναι την ναϋν καί νή Λέα γε βυμβαίνει μυρίοις. Der kynische
Anacharsis (ep . 9 S . 105 He .) erzählt dem Kroisos die selbsterlebte
Geschichte , wie das Fahrzeug der φορτηγοί auf dem Istros strandete,
aber wieder flott ward , als Räuber seine Fracht übernahmen und nun
ihrerseits den gebührenden Untergang fanden . Von dem Christen
Nilus (De octo vit., 79 Sp . 1452 C Migne : π. φιλαργυρίας) stammt
die Zeichnung eines Μονάχος πολυκτήμων als πλοΐον πεφορτιβμένον ,
εύχερώς έν ζάλη καταδυόμενον ? 'Nur solche Dinge darfst du auf

αύ μπλ υυς βελτίατουρ έπιλεξόμε &α , βιονν ό'ε νρ&ως προαιρούμενοι χοινωνονς τοΰ
βίου τους τνχόντας αίρηβόμε &α ’

; Com . fr . ad . 1283 , III 8 . 621 K . ; Babr . 117 , dazu
Crusius b . Pauly -Wiss . II 1896 Sp. 2664 ; D . L . IY 50 (Bion πλέων μετά πονηρών) ·,
Gnom. Yat . 148 (Bias) ; Wien . Stud . XI 1889 S . 16 Nr . 38 (Diagoras ) .

1 Vgl . Stob . 105 , 29 (Κλειτομάχου) Τοΐρ ενπλοοΰβιν άντιπνεύβαβ ή Τύχη j
άπαντα βυγχεϊ πάτα ναυαγέ ϊν ποιεί | χτλ . \ Luc . Saturn . 4 , de paras . 8 ; auch
Hör . s . Η 3 , 18 f . postquam omnis res mea lamm \ ad medium fracta est etc.
(s . Kießling-Heinze) geht wohl eher auf den Schiff- als auf den Wagenbrucb .

2 Ygl . Ps .-Phokyl . 25 ναυηγους οΐχτειρον, έπεϊ πλόος έβτίν άδηλος und dazu
die Bemerkung von J . Bemays , Ges . Abh. I S . 231 f. (1856 ) .

3 Vgl . auch Stob . 1 , 171 (III S . 111 H . : Epiktet )
”Άβπερ ούχ άν έβούλου έν

νηϊ μεγάλη χαί γλαφυρά χαί πολυχρυαφ πλέων βαπτίξεβ &αι , οντω μηδί έν οίχία
αίρου υπερμεγέ &ει χαί πολυτελεΐ αύλιξόμενορ χειμάζεβ &αι .
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die Reise mitnehmen ’
, soll Antisthenes oder Aristippos geraten haben 1,

'die beim Schiffbruch mit dir herausschwimmen ’
. Der Weise muß

mit Horaz (c . III 29, 57 ff.) von sich sagen können : non est meum,
si mugiat Africis | malus procellis, ad miseras preces \ decurrere et votis
pacisci, ] ne Cypriae Tyriaeque merces || addant avaro divitias mari \ etc.
oder mit dem beim naufragium einzig triumphierenden Simonides
(Phaedr. IV 22, 14) : Mecum, inquit , mea sunt cuncta . Und wenn er
Güter hatte, wird er ihren Verlust mit sichrer Ruhe ertragen. Gerade
um in dieser Beziehung und überhaupt den Philosophen auf seine
Lehre die Probe bestehen zu lassen 2

3

oder auch nicht bestehen zu
lassen 8

, zeigte man ihn gerne im Schiffbruch , jener kritischen
Lage , die noch bei den Stückchen des βχολαβτικός im Φιλόγελως
ihre Brauchbarkeit an den Tag legt .

4

**

Vom Stoiker Zenon , den sein
νανάγιον am Peiraieus (D . L . VII 2) der Philosophie in die Arme
führte , gibt uns Diogenes Laertios (VII 4) die Äußerung: vvv
ενπλύηκα, ora νεναυάγηκα. Άλλοι δε, heißt es weiter (§ 5), διατρί-
βοντα εν ταϊς Άύήναις άκονδαι την ναναγίαν καί είπεΐν 'εν γε
ποιείς, τύχης, προβελαύνονβα ημάς φιλοβοφία ’

. Vgl . Gnom . Vat . 298
Ό αντος (Zenon) περιπεβων ναναγίω και τα οντα απολέβας ονδεν
άγεννες έφ&έγζατο, άλλ ’ ' εύγε’ εΐπεν ' ώ Τύχη , δτι οννέβτειλας ημάς
εις το τριβώνιον τούτο’

. Gregor von Nazianz (c . X de virt : 37 Sp . 697
Migne ) vindiziert das letztere Diktum dem Krates , der bei Sturmesnot
sein Geld über Bord werfend gesagt habe (V . 242 f.) : 'Εν γ’

, ω Τύχη ,
μοι των καλών διδάβκαλε, \ ώς είς τρίβωνα ραδίως βνβτελλομαι’ —,

1 Antisthenes D . L . VI 6 τοιαϋτ έφη δεΐν χοιείοθαι έφόδια α χαι ναυα-
γήβαντι Λυγχολνμβήβει . — Aristippos : Maxim . Conf . 17 (91 Sp . 824 D Migne )
’Αρίβτιχχος ο Κυρηναϊχος φιλόβοφος παρεχελενετο τοίς νέοις τοιαΰτα έφόδια χτα -
βθαι , Ιίτινα αΰτοίς «cd ναυαγήβαβι βυνεχχολυμβήβει· , Gnom . Vat . 23 ; Galen . Protr . 5
S . 5 , 22 f. Kb . ; vgl . Sternbach zu Gn . V . 23 ; liainfurt 1904 S . 18 ff. ; Joel II S . 93
A . 1 ; 777 f. — Als ' leichteste Lebensfracht ’ erscheint des Diogenes Ausrüstung
im Epigramm (Onest. A . P . VII 66) Βάχτρον xal χήρη xal διχλόον είμα αοφοίο ;
Αιογένευς , βιάτον φόρτος ό χουφότατος | χτλ .

2 Vgl. im allg . Gnom. Vat . 430 'Ο αντος (Platon ) έρωτηθεϊς τί ώφέληται έχ
φιλοΒοφίας έφη ' το αντος έν εΰδία έατώς βλέχειν άλλους χειμαζόμενους . . — S . auch
Luc. Demon. 35 ; Wien . St . XI 1889 S . 38 Nr . 150 (αοφός ) .

3 Ich denke an Erzählungen wie die von Aristipp (D . L . II 71 ) : είς Κό¬
ρινθον αΰτφ χλίοντί χοτε χ.αϊ χειμαξομένω ΰυνέβη ταραχθήναι . χρδς ονν τον
είχοντα ' ' ημείς μίν οι ίδιώται οΰ δεδοίχαμεν , υμείς δ ’ οι φιλόβοφοι δειλιάτε ’

,
' ον

γαρ χέρι όμοιας ^ έφη ,
' ψυχής άγωνιώμεν έχάτεροι ’ oder von Peregrinos (Luc .

§ 43) , der beim Seesturm 'mit den Weibern heulte ’ : έχώχυε μετά των γυναιχων
ο θαυμαΒτος χαί θανάτου χρείττων είναι δοχων

4 So ζ . Β . Nr . 30 S . 272 Boiss. Σχολαβτιχος ναυαγεΐν μέλλων ’ήτει χιναχίδας ,
ΐνα διαθήχην γράψη ; vgl . Nr . 25 S . 271 ; 80 S . 283 ; 81 S . 284 ; 83 S . 284 ; 254
S . 322 .
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deutet aber noch eine andre Möglichkeit an mit dem Zusatz (236 f.) :
äg xivsg δ ’ άλλον χινά | των φιλοβοφοννχων ί 'βον φρονήματοξ ,
und sein Kommentator Kosmas (38 Sp . 558 Migne) kennt als des
Krates Konkurrenten Antisthenes und wiederum Zenon .

1 Auch
Aristippos schleuderte angeblich , wenn auch 'aufseufzend ’

, seine
Schätze ins Meer — um ’s Leben zu retten , D . L . II 77 πλέων ποτέ
επεί xb βκάφοζ εγνω πειρατικόν , λαβών το χρνβίον ήρί&μει ' επειτα
είς έέάλατταν mg μη 9ελων παρακατέβαλε και δη &εν άνωμωξεν . οI Öh
καί έπειπείν φαΟιν ανχον ώς ’άμεινον ταΰτα δέ ’Αρίστιππον η διά
χαϋχα ’Λρίβτιππον άπολέβδαι .

2
Yon der Poesie hat sich besonders eine Gattung des Schiff¬

bruchmotivs bemächtigt, das Epigramm , und zwar war es
nach J . Geffcken ( Leonidas von Tarent : Fleck . Suppl . 23 [ 1897]
S . 133) Asklepiades , dessen Vorgang in derlei Epitymbien von
dem kynisierenden Tarentiner Leonidas und zahlreichen anderen
Zunftgenossen befolgt ward . Bald hören wir da in dritter Person
erzählen 3

, bald in Form einer Anrede ans Meer4 oder an den

1 Vgl. auch Greg . Naz . or. IV c . Iulian . I 72 (35 Sp . 596 Migne) Μέγας δ
τήs νηός χειμαζόμενης χαί πάντων έχριπτονμένων χάριν δμολογών τη τύχη σνστελ-
λούαη είς τδ τριβώνιον und dazu Nonn . (36 Sp . 1001 Migne Nr . 29) : Κννιχδς
πάλιν φιλόσοφος η Αντισθένης η Ζήνων διαφορείται γάρ . Ουτος . . προς την
τύχην έφθέγξατο ' Έυγε , ω τύχη · χάριν σοι ομολογώ , οτι την έμήν ουσίαν άχρι
τον τριβωνίου περιέστησας’ χτλ . — Η . Diels (Poet . Philos . Pr . 1901 S . 222 f.) ent¬
scheidet sich für Krates als wirklichen Autor und nimmt jene zwei Gregorverse
(Ei γ

’
, ω Τύχη — συστέλλομαι ) als Fortsetzung des bekannteren Ελεύθεροί

Κράτητα Θηβαίον Κράτης mit unter des Krates Fragmente auf ( 16 ) . Ich kann
diesem Urteil darum nicht beistimmen , weil mir das dem Verspaar anhaftende
Schiffahrtsmotiv bei Krates sekundär gewesen zu sein scheint . S . die nächste
Anmerkung .

2 Vgl . Gnom. Vat . 39 'Ο αυτός (Aristipp ) ovx ολίγα χρήματα παρά Διονυσίου
[καί] μετά τον άπόπλουν λαβών χαί δέ αυτά έπιβουλεύεσθαι μέλλων ΰπό των ναυ¬
τών , μεταβάς έχ τον μέσου τής νηός παρ ’ ένα τοίχον έχέλευοεν έχχενωθήναι τά
αγγεία έπΐ των σανίδων ώς άριθμείν τό άργύριον έσπονδαχώς, περινεύσας δέ έξέ -
βαλεν αυτό εις τον βυθόν τών δέ ναυτών έπί τούτω δυσφορησάντων είπε " ’ λυσι-
τελεΐ δέ έμέ τό άργύριον άπολέσθαι ή έμέ δέ αυτό ’ und dazu Sternbach , aus
dessen Zusammenstellungen man ersieht , daß auch diese Anekdote in zweiter
Linie auf Krates übertragen worden ist ; vgl . Zeller II l 4 S . 285 A . 1 .

3 Apollonid . A . P . VII 642 "Εβρου χαί Αήλοιο χλύδων μέσος υία Μενοίτην ]
συν φόρτω Σαμίου χρυι^ ε Σιαφανέος \ είς οσιον σπεύδοντα πλόου τάχος ' άλλα
θάλασσα I έχθρή χαί νούσω πατρός έπειγομένοις; vgl. Leonid. Tar . 9 (A . P.
VII 665 ) .

4 Leonid . v . Tar . 4 (A . P . VII 652)
’Ηχήεσσα θάλασσα , τί τον Τιμάρεος

όντως \ πλι'αοντ ον πολλή νηΐ Τελενταγόρην \ άγρια χειμήνασα χατά πρηνώσαο
πόντον I συν φόρτω , λαβρόν χνμ ’ έπιχεναμένη ; [ χτλ . : Apollonid . A . P . IX
271 , 5 f.

’ΑΧλά χαϊ ήνίχα μαία χαί ώδίνεσσιν απήμων \ ανχεΐς , συν φόρτω δΰσας
Αριστομένην.
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Toten1

2

, bald hören wir den Unglücklichen selber klagen, wie
ihn die stürmenden Wogen begruben samt Schiff und Fracht
(φόρτος) , fl . z . B . Herakleides von Sinope (A . P . VII 392) Ααίλαψ
και πολν χύμα και άντολαι Άρκτονροιο | καί βκότος ΑΙγαίου τ'

οίδμα κακόν πελάγευς , \ ταϋΟ· ’
άμα πάντ ’ έκνκηβεν έμήν νέα ·

τριχιά δ 'ε κλαιΐΰ’εις 1 ίβτ '
ος δμοϋ φόρτω κάμε κάλυψε βυΟτρ \ κτλ .3

Sollte nicht einem ähnlichen Gedichtschluß unser Spruchvers ent¬
stammen : άλων δε φόρτος έν&εν ·ήλ&εν έν&’

ήλ&εν ? Er hat nicht
bloß als choliambischer , sondern auch als iambischer Trimeter exi¬
stiert . Welcher Fassung das höhere Alter zukomme , ist schwer zu
entscheiden . Es läge nahe , die χώλωΟις als sekundär zu betrachten.
Aber andrerseits kann die wirksame Wiederholung des ήλ&εν den
Eindruck der Ursprünglichkeit machen . Wie eng die beiden Spiel¬
arten des Iambos in der gnomischen Populardichtung beieinander
wohnten, wird später noch klarer hervortreten. Auf jeden Fall hätten
wir es mit einer iambischen Erzählung zu tun , mögen wir sie nun
Fabel nennen oder , mit Rücksicht auf pointierte Kürze , Epigramm.
Ans Epigramm wurden wir schon früher durch die Kallimacheische
Parallele der άλες erinnert. Durchschlagend scheint mir ein Vergleich
von V . 73 mit dem bei Athenaios (III p . 75 f— 76 a) erhaltenen
Choliambenfragmente des Parmenon von Byzanz (fr. II S . 146 Mein.
[1845] ; fr . 2 S . 220 Bergk [ 1868]) :

Ύ] λ&ον μακρην %·άλαββαν ούκ άγων βϋκα
ΚαναΙα φόρτον . 3

Wenn man da liest :
' Ich kam aufs hohe Meer, nicht mit Kanäischen

Feigen als Fracht ’
, [ ' sondern ’

, fügt man unwillkürlich hinzu,
'mit

etwas Billigerem ’] , so berichtete offenbar ein verunglückter Schiffer
sein Schicksal .

'Geringwertig war meine Ladung’
, mochte er sagen ,'aber trotzdem hat mich die Flut überfallen: ich selbst bin ertrunken,

versunken die Fracht .
’ Wir könnten uns als Ende dieses Epigramms

geradezu den Heidelberger Vers denken : άλών δε φόρτος έν&εν
ήλ&εν ένΟ·’

ήλ&εν. Die wehmütige Betonung der εντέλεια des mit¬
geführten Gutes (z . B . Salz) findet ihr genaues Analogon in vor-

1 Theodorid . A . P . VII 738 Κληϊδες Κύπρου es και έβχατιαί Σαλαμίνας , \
Τίμαρχ , νβριατής τ ’ ωλεβε AUp άνεμος , | vr\t τε Ονν φόρτω τε κτλ .

2 Vgl. Asklepiad . A . P . VII 500 rSi παρ ’ ίμαν ατείχων κενόν ήρίον , είπον,
όδΐτα , I εις Χίον εντ ’ αν i'v.jj , πατρί Μεληβαγόρτ ], | ώς έμ

'
ε μεν καί νήα καί i μπα¬

ρ ίην κακός Εύρος \ ωλεβεν, Ενίππον δ ’ αυτό λε’λειπτ ’ όνομα .
3 In V . 1 vermutete Meineke Πλεων statt 'HIQov : V . 2 ergänzte der gleiche :

έξοχώτατον βρώμα .
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handenen Exempeln wie Leonid . v . Tar. 5, 3f . S . 15 Geffcken (A . P.
YII 654 ) rag xal έμε πλώοντα dvv ovx ενπίονι ψόρτφ | Κρητοαεϊζ
ώόαν Τιμόλντον καθ’ άλ '

οξ | κτλ .
1

2 ”Ίαμβος 'Φοίνιχο g

Hinter der Überschrift dieses mit seinen · 23 Versen im ganzen
wohl erhaltenen Gedichtchens sieht man den Rest einer Ziffer ( η oder
μ ?) , deren sichere Deutung nicht mehr möglich . — Im Ton bildet
der unsre Heugier besonders spannende Iambos des Phoinix einen
merklichen Kontrast zum vorhergehenden Stück. Dort ernste Askese,
hier in gefällig plauderndem sermo die Erläuterung des Satzes , daß
Reichtum ohne Einsicht Schaden bringt 2 :

Z . 75 —77] :
' Vielen von den Sterblichen, Poseidippos , sind die

Güter | nicht zuträglich, sondern sie sollten in der Art ! [Besitz haben?] ,
wie sie Verstand zu üben verstehen.

’

Z . 75 ΠολλοΙς γε θνητών] Die Verstechnik bewegt sich in
alten Geleisen , vgl . z . B . Eur . Ino fr. 416 S . 488 N .

2 πολλοί γε θνητών
τώ ϋ'ράΟεε τάς (ΐνμψοράς \ ζητοϋό’ άμανροΰν κτλ . 3 — τάραθά] im
3 . und 4 . Fuß wie Eur . Erechth . fr . 364 S . 472 N .

2

**

εκ των πόνων
τοι τάράθ’ αΰζετοα βροτοΐς | κτλ .

ra Ποβείδιππε] Für diese jin V . 92 wiederkehrende Anrede
empfiehlt sich wohl der Gedanke an eine dem Phoinix nahestehende
literarische Person. Da hätte man zunächst die Wahl zwischen
zwei Zeitgenossen , dem Komiker Poseidippos von Kasandreia und
dem Epigrammatiker Poseidippos von Alexandreia. Für den letzteren
scheint mir die Tatsache zu entscheiden, daß er , der ja später ganz
in hedonisches Fahrwasser geriet, als Jüngling um 275 in Athen bei

1 Vgl . Leonid . v . Tar . 4 (A . P . VII 652 , 2 πλώοντ’ ον πολλή ντ\ΐ : s . S . 101
A . 4) ; Antip . A . P . VII 287 , 4ff . Τί μ’

, ων&ρωποι , τήόε (dem Meer) παρω-
χίΰατε, \ η πνοιής χήρωαε τον ovx έπϊ φορτίδι νηΐ \ ίμπορον, άλλ’ ολίγης ναυτί¬
λον ειρεβίης \ ΰηχαμένη νανηγόν : χτλ .

2 Schon Ε . Weber S . 233 (vgl . 224 A . 1 ) charakterisierte im Anschluß an
E . Rohde eine Gattung der kynischen Homilie also : in initio philosophi alicuius
dictum ponitur , quod explicetur confirmetwrque ipsius oratoris , quae sequitur,
disputatione .

3 Auch Eur . Antiop . fr . 220 , 1 S . 425 N . 8 πολλοί Si θνητών τούτο πάαχουβιν
xaxov (über kynisches πολλοί : Joel II S . 35) ; ferner Trag . fr . ad . 95 S . 858 N. 8

παβιν äh h νητοίς βούλομαι παραινέΰαι \ τονψήμερον ζην ήδέως χτλ . (vgl. Eur .
Phrix . fr . 835 , 1 S . 631 ; Theodekt . fr . inc . 8 , 1 S . 804) .
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Zenon und Kleanthes Philosophie studiert (G . Knaack bei Susemihl II
1892 S . 530 f.) und jedenfalls eine Zeitlang auch moralphilosophischer
Dichtung gehuldigt hat : so gewinnt die Κλεάv&ovg μονβα in den
programmatischen Versen (A . P . V 134, 3f .) Σιγάβ&ω Ζήνων ό βο-
φδς κύκνος ά τε Κλεάν&ονς | μονβα ' μέλοι δ ’ ήμΐν δ γλυκόπικρος
ερως ihre schon von Knaack (S . 531 A . 62) gewitterte Pointe , so
verstehen wir vor allem jenes merkwürdig pessimistische Poseidippos -
Epigramm A . P . IX 359 , welches die Überlieferung [neben dem
Komiker Platon (?)] bezeichnenderweise auch dem Kyniker Krates
aufs Konto setzt . 1 Schwermütig durchmustert es die Lose des
Menschenlebens : Ποίψ> τις βιότοιο τάμτι τρίβον , und gelangt zu dem
Schluß (9f .) :

'Am besten nie geboren oder gleich wieder gestorben’ :
Ήν αρα rolv διββοΐν ενός αΐρεβις , ή το γενέβ^ αι \ μηδέποτ ’

ή το
%-ανεΐν αντίκα τικτόμενον . Nach sich (A . P . IX 360) hat es unter
dem Namen 'Metrodor ’ eine Wort für Wort widerlegende optimistische
Korrektur : Παντοίην βιότοιο τάμοις τρίβον . . (9f .) Ονκ ΐίρα των διβ-
βών ενός αΐρεβις , ή το γενεβόαι \ μηδέποτ ’

ή τϋ όανείν πάντα γάρ
έβ&λά βίω . Es ist seltsam , wie man dies Stückchen auf einen
Metrodor des vierten nachchristlichen Jahrhunderts , Verfasser von
epigrammatischen Προβλήματα άρι&μψικά beziehen konnte.

2

*

Wenn
die Tradition als Autoren des gegensätzlichen Epigrammenpaares
Heraklit und Demokrit nennt , steckt darin wenigstens eine richtige
Idee , die Antithese zwischen Kynismos und Hedonik. In der Tat,
unser kynisch- stoisches Votum muß bald nach seinem Lautwerden
in jener geistig erregten Epoche hedonische Bekämpfung erfahren
haben, von wem anders als von Epikurs Lieblingsschüler Metrodoros
von Lampsakos , der im Jahre 277 starb (Susem . I 1891 S . 99) ?
Dies Jahr gäbe für des Poseidippos Jugendgedicht einen terminus
ante quem, der sich auch unsrem Wissen über seinen vermutlichen
Freund Phoinix von Kolophon passend ein fügt (s . sp .) .

1 Vgl. die erweiternde Übersetzung des Auson (id . XV Ex Graeco , Pytha¬
goricum de ambiguitate eligendae vitae) : 1 Quod vitae sectabor iter ?, auch die
ausgesprochen kynische , auf die sexuelle Moral exemplifizierendeNachahmung
des späten Agathias (A . P . V 302 ) Ποιην τις προς έρωτας ΐοι τρίβον, *τΧ . —
G . Knaack (S . 532 Α . 68) wollte das Epigramm ,

'das gänzlich von dem Tone
der ächten abweicht’

, dem Komiker Poseidippos zuweisen! — Irrtümlich impu-
tiert W. Christ (Gr . L .4 1905 S . 532) dem Poseidippos eine geistreiche 'Gegen¬
überstellung der Freuden und Leiden der verschiedenen Lebensstellungen’.

2 Vgl . P . Dübner A . P . II 1872 S . 206 B . — An den mit Mithridates
Eupator befreundeten akademischenRhetor Metrodoros von Skepsis (s . Susem . II
S . 352 ff.) dachte Brunck (s . F . Jacobs A . G X 1801 S . 334 ) .
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Ζ . 76 ον [0ν]μφορ ’ εβτίν] Die Erfahrung , daß der Reichtum
nicht jedem nütze , sondern manchem schade , ähnlich ausgedrückt
Ps .-Keb . 39 , 4 Ονδε Ονμφερει αρα ένίοις πλοντεϊν, όταν μη επίβτων -
ται τώ πλοντω χρήΰθαι (vgl . Joel II S . 323 f.) .

1
Ζ. 76f . 'sie sollten solches | [besitzen ?] , wie sie verständig zu

sein wissen ’
. Der Lücke zu Anfang von Y . 77 wäre schon mit einem

εχειν Genüge getan ; das rechte Wort habe ich bisher nicht gefunden .
Also : der Besitz sollte sich richten nach dem Verstand.

2

*

Für den
letzteren ist vom Reichtum eine Änderung zum Guten nicht zu hoffen :
πλούτον μεταλήφεθ' ετερον , ονχΐ τον τρόπον (Philem. fr . inc . 201 ‘.
II S . 531 K .) , wohl aber zum Schlimmen : Men. fr. inc . 587 , III
S . 178 K . νπερήφανόν πον γίνεff’

ή λίαν τρυφή, | ο τε πλούτος εξώ-
χειλε τον κεκτημένον | είς ετερον ήθος, ονκ έν ώ το πρόβθεν ήν , fr.
inc . 665 S . 194 πλούτος άλόγιβτος προΰλαβών εζονοίαν | καί τους
φρονεΐν δοκοϋντας άνοήτονς ποιεί. Der πλούτος selber wird durch
den τρόπος des Besitzers alteriert : Stob . 94, 12 (Σωκράτονς) Ο μεν
οίνος βνμμεταβάλλει τοίς άγγείοις, δ δε πλούτος τοίς των κτηβαμένων
τρόποις·, [Piat .] Eryx . ρ . 397 E TbEg μεν καλοΐς κάγαθοΐς των ανθρώ¬
πων αγαθόν (το πλοντεϊν) καί τοίς επιΰταμε

'νοις , όπου δει χρήΰθαι
τοίς χρήμαΰι , τοντοις μεν αγαθόν, τοίς δε μοχθηροϊς καί ανεπιΟτή-

μοΰι κακόν , εχει δ ’
, εφη , καί τάλλα πράγματα οντω πάντα’ οποίοι

γάρ αν τινες ώβιν οί χρώμενοι , τοιαντα καί τά πράγματα αντοϊς
ανάγκη είναι , καλώς δεφη , δοκεί μοι καί το τού Αρχιλόχου πε-
ποιήβθαι (fr. 70, 3 : II 4 S . 402 Bergk) ' 'καί φρονεΰβι τοΐ ’ δκοίοις
έγκνρεωβιν εργμαόιν’ .

Ζ . 77 φρονεΐν] Wie es sich oben um das Verhältnis zwischen
Reichtum und Tugend gehandelt hat , stoßen wir hier auf die viel¬
erörterte und verschieden beantwortete Frage :

'Reichtum und Weis¬
heit ’

. Da steht wieder zunächst Extrem gegen Extrem. Dem
έπαινος πλούτον gilt der Reiche eo ipso als weise : Eur . fr.
inc . 1017 S . 684 N.

2 (Men. Mon. 497 ) τον εύτνχονντα καί φρονεΐν
νομίξομεν, Hor. s . II 3, 96 ff. quas (sc. divitias ) qui construxerit , ille |
clarus erit, fartis , iustus .

' sapiensne ? ’ etiam , et rex \ et quidquid

1 Vgl. Dion. or. X p . 300 K . ον γάρ är) αεί ποτέ το άργύριον ωφελεί rotg
κτηβαμένονς, άλλά πολλώ πλείονας βλάβας xal πλείω κακά πεπόνθαϋιν άνθρωποι
υπο άργνρίον ή υπο πενίας , άλλως τε καί ανόητοι δντες.

2 Formell verwandt , inhaltlich umgekehrt das im Eryxias (s . o . den Text)
zitierte Archilochosfragment 70 (II 4 S . 402 Bergk) Τοϊος ανθρώποιβι θυμός,
Γλαυκέ, Λεπτίνεω πάϊ , | γίγνεται θνητοίς , όκοίην Ζευς επ ’ ήμέρην αγη, | καί φρο -
νενβι τοί ’

, οποίοις ίγκυρέωβιν ΐ'ργμαβιν.
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volet etc .
1

, und sein Wahlspruch lautet : Θέλω τύχης βταλαγμόν η
φρένων πί&ον .

2 Der ψόγος πλούτον andrerseits betrachtet όκαιότης
und Reichtum als identische Begriffe : Eur . fr. inc . 1069 , 2 S . 699 N .

2
βκαιον το πλοντείν κάλλο μηδέν είδέναι ■ Phaeth. fr. 776 S . 606 N .

2
δεινόν γε , τοΐς πλοντοϋβι τούτο δ ’

έμφυτον , \ Οκαιοΐβιν είναι κτλ.
3

Ein vermittelnder Standpunkt wünscht sich die beiden Faktoren ver¬
bunden : Men. Mon. 340 Μακάριος δβτις ονβίαν και νονν έχει ] 207
"Ηδιατόν έβτιν εντνχονντα νονν έχειν . Die Wirklichkeit freilich
zeigt ihm statt dieses seltenen Ideals so häufig die betrübende Er¬
scheinung des ευτυχών ί/.φρων .

4 : Men. Mon 447 Πολλοί μεν εύτυχον-
6εν, ον φρονοϋΰι δε . Ihr gegenüber erwächst dem Philosophen, dem
Hedoniker so gut wie dem Kyniker, die Aufgabe dringlicher Warnung,
sei es in bittrem Ernst oder in scherzendem Spott. Schon von
Sokrates erzählt uns Xenophon (Mem. IV 1 , 5) , daß er τους επί
πλούτω μέγα φρονονντας καί νομίζοντας ούδ 'εν προβδεΐβ &αι παιδείας . .
εφρένον κτλ . Da erscheint die ’άφρονος ευτυχία 5 als unpassend wie
die Achilleusrüstuug am Leib des Thersites6

, wie ein Roß ohne
Zügel 7

, wie eine Last für den Schwachen 8
, unnütz wie eine goldene

Bettstatt für den Kranken9
, unsicher 10

, auch verderblich: Theogn.

1 Vgl. Hör. ep. H 2 , 151 ff. audieras , cui \ rem di donarent , illi decedere
pravam \ stultitiam . . 155 at si divitiae prudentem reddere possent etc .

2 Men. Mon . 240 . Den von Gregor von Nazianz c . 39 ( Band 37 Sp . 967 f.
Migne) treffend als Meinung des φιλόχρνβος dem φιλόφρων (

' 'Pavis φρένων μοι
μάλλον η βν&δς τύχης ’

) gegenüber erwähnten , nach einer Version (Kosmas zu
Greg. v . Naz. : 38 Sp . 557 Migne) vom König Ptolemaios im Hinblick auf den
^kynischen ’ Sotades angewandten Vers legt ein anderer Bericht (Anton . Mel . I 70 :
136 Sp . 984 AB = Maxim. Conf. 18 : 91 Sp . 833 B Migne : Gnom . Vat . 97 ) —·
merkwürdig genug — dem Kyniker Diogenes (fab . inc . fr . 2 S . 809 N . 2

) in den
Mund als Replik gegen den Zuruf des großen Alexander :

ril πί & ε , μεβτΐ
φρένων.

3 Vgl. Bur. Polyid . fr . 641 S . 561 N. 2 πλουτεϊς , τα δ’ Άλα μη δόκει ζυν-
ιίναι· I έν τω γάρ δλβω φανλότης ϊνεδτί τις , \ πενία δε βοφίαν ελαχε διά το ϋνγ -
γενές·, Alkmen . fr . 96 S . 387 Ν .2 βκαιάν τι χρήμα πλούτος ή τ’ απειρία .

4 Aesch. fr . inc . 392 S . 114 N .2 η βαρύ φόρημ’ άνθρωπος ευτυχών αφρων.
5 Stob . 4 , 119 (1Η S . 250 Η.) Νοβονντος δίαιτα καί αφρονος ευτυχία πολύ

'ίχει το δυαάρεβτον .
6 Stob . 4, 118 (III S . 250 Η . Σωκράτους) Ούτε τά τού Λχιλλεως όπλα τφ

Θερΰίτη ούτε τά τής τύχης άγα&ά τφ αφρονι αρμόττει.
7 Stob . 1 , 185 (III S . 131 Η . Σωκράτους) Ούτε ίπποι χωρίς χαλινόν ούτε

πλούτω χωρίς λογιΰμον δυνατόν άδφαλ& ς χρήβαβϋ 'αι.
8 Stob . 4 , 62 (III S . 235 Η. Σωκράτους) Ταντόν ίβτιν άρρωβτονντι φορτίου

άνα&έβ&αι καί άπαιδεύτοις ευτυχίαν.
9 Stob . 94, 13 (Σωκράτους) Ούτε τον αρρωβτον ή χρνβή ωφελεί κλίνη ούτε

τον ανόητον ή έπίβημος ευτυχία.
10 Stob. 4 , 82 (ΙΗ S . 238 Η . Δημοκρίτου) Δόζcc καϊ πλούτος avsv ξννέβιος

ονκ άΰφαλέα κτήματα.
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153 f. Τίκτει τοι κόρος ϋβριν, όταν κακοί όλβος έ'πηται \ άνδρώπω, καί
ότω μη νόος άρτιος y . — 'Όταν γάρ δ δέος μη παντελώς βούληται
άγαδά διδόναι άνδρί, sagt Antiphon : Stob . 16, 30 : III S . 489, 10 ff. H.
{= 104, 19), χρημάτων πλούτον παραβχών , τού φρονεΐν <δε> καλώς
πένητα ποιηβας , το έτερον άφελόμένος έκατέρων απεβτέρηβεν (vgl.
Joel II S . 655 ) . Welch schmeichelhafte Tier- und andre Vergleiche
die populäre Philosophie für den πλούσιος απαίδευτος bereit hält,
haben wir früher gezeigt. So gern man πλούτος und σοφία. bei¬
sammen sähe , muß bei der Wahl zwischen unweisem Reichtum und
weiser Armut1 das Urteil zugunsten der letzteren ausfallen 2 : Stob .
81, 12 (Σωκράτονς) Έν μεν πολεμώ προς ασφάλειαν σίδηρος χρυσού
κρείττων , εν δε τώ ζην 6 λόγος τού πλούτον ; Men . Μοη. 482 Σοφία
δέ πλούτον κτήμα τιμιώτερον· mit Rücksicht auf die Erziehung der
Jugend : Gnom . Byz . 50 S . 174 Wachsm. Τους νΐούς σου σπούδαζε
πεπαιδευμένους ηπερ πλουσίους καταλιπείν κρείττονες γάρ αί τών
πεπαιδευμένων ελπίδες η ό τών αμαδών πλούτος. 3 Wie sich er¬
geben hat, ist dem toleranteren Moralisten der πλούτος als ergänzende
Zugabe zur σοφία gar nicht unwillkommen . Daher das Faktum, daß
die 'Weisen zu den Reichen gehen’ und nicht die Reichen zu den
Weisen . Eben diese Tatsache wird charakteristischerweise nebenein¬
ander dem Antisthenes4 und dem Aristippos5 vorgerückt und von
beiden übereinstimmend entschuldigt.

'Simonides ’ gibt auf Grund
der gleichen Beobachtung in ehrlicher Konsequenz dem πλούτος vor
der σοφία den Vorzug.

6

*

Z . 78—82] In Ausführung der vorangestellten These (Z . 75 — 77 )
wollen die vierzehn Verse des Hauptteils (Z . 78—91) der Reichen

1 Exe . Vind . 35 (Stob . IV S . 292 Mein.)
’
Ανηρ ΰοφδς καϊ πίνης ον δνΰχερης .

έχει γάρ την οοφίαν άντί πλούτον πολλον.
2 So dachte selbst Aristippos (D . L . II 70) : αμεινον έφη έπαίτην η άπαί-

δεντον είναι ■ οι μέν γάρ χρημάτων, οί δ ’ άνδρωπιβμον δέονται.
3 Entgegengesetzt : Krit , fr . inc . 5 S . 774 N . 8 ΰοφής δέ πενίας οχαιάτητα

πλονΰίαν I χρεΐΰΰον σύνοιχόν έβτιν έν δόμοις έχειν.
4 Stob. III 46 Mein.

’Αντιΰδένης έρωτη &είς, τί δη ποτέ ονχ οι πλούΰιοι προς
τούς σοφούς άπίαΰιν , άλλ ’ άνάπαλιν , ειπεν ' οτι οι ϋοφοι μέν ιϋασιν ών έΰτιν
αντοϊς χρεία προς τον βίον ' οί δέ ονχ ιΰαΰιν ' επεί μάλλον ιίοφιας η χρημάτων
έπεμελονντο ’

; Gnom. Vat . 6 ; vgl . Joel II S . 80 f.
, , , ,

ö D . L . II 69 (Aristippos ) έρωτηδείς νπο Αιοννσίον , δια τι οι μέν φιλό¬
σοφοι έπϊ τάς των πλουβίων δύρας έρχονται , οί δέ πλονβιοι έπϊ τας των φιλο¬
σόφων ονχέτι, έφη ' (δτι οί μέν ιΰαΰιν ων δέονται, οι δ ονχ ιΰαΰιν ; vgl . 77 f.

6 Ar. Rhet . II 16 p . 1391a 8—12 οδεν χαί το Σιμωνίδον είρηται περί των
βοφ&ν χαί πλονΰίων προς την γνναϊχα την Ιερωνος έρομενην ποτερον γενιΰδαι
χρείττον πλονΰιον η ΰοφόν πλονΰιον είπεΐν τούς ϋοφονς γαρ έφη ορ &ν έπϊ ταϊς
τών πλονΰίων δνραις διατρίβοντας .
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βκαώτ7]ς beschreiben . Wir nehmen fürs erste nur das schwierigere
Anfangsstück und machen hinter V . 82 Halt :

'[Viele von uns ] , tüch¬
tige Leute, | rülpsen reichlich viel . . ; | die aber, welche weder Feigen
sind, wie man zu sagen pflegt , noch Bergfeigen , | sind reich : wozu
sie aber den Reichtum gebrauchen sollen , | das eben , das allererste,
verstehen sie nicht .

’

Bei der Wiedergabe des Passus folge ich dem mir anfangs über¬
raschenden , mit der Zeit aber immer wahrscheinlicher gewordenen
Gedanken von Crusius, daß die Verse 78 . 79 als Schilderung der ver¬
ständigen Armen zu den törichten Reichen der Verse 80—82 im
Gegensatz stehen: ähnlich , möchte ich hinzubemerken, wie Theogn.
683 ff. Πολλοί πλοΰτον εχονβιν αίδριε g ' οί όέ τα καλά | ξητεΰβιν χα¬
λεπή τεερόμενοι, πενίη. ) ερδεεν δ ’ άμψοτέροιβιν άμηχανίη παράκειται ' j
εί'ργει γάρ τους μεν χρήματα , τους δε νόος . Vortrefflich fügt sich
dieser Deutung

Z . 78, wo ich außer κρή[γν\οι jetzt noch \ ή )μών ergänze und
davor etwas wie πολλοί μεν ημών [Crusius nachträglich überzeugend:
νυν δ ’ οί μεν ημών] , weniger leicht

Z . 79, man müßte denn mit Crusius vorschlagen :
' sie rülpsen

Hunger ( νηβτείην ) ’
, vgl . etwa das Aristotelische (Probl. 13 , 7

p . 908 b 12) νηβτείας δξειν . Gerade dieser V . 79 hatte mich früher
veranlaßt, das Zeilenpaar gleich der Fortsetzung auf die Reichen zu
beziehen . Die einzelnen Worte schienen das größtenteils zu erlauben .
Das gut choliambographische (vgl . z . B . Herond . IV 46 ; VI 39)
Adjektiv

Z . 78 κρήγνοι verstand ich ironisch :
' tüchtig beim Trunk’ o . ä.,

vgl . Damaget. A . P . VII 355 , 3 f. ήν δ’ ώνήρ Μονβίων Ικανή μερϊς
ήδε παρ

’ οίνω | κρήγνος κτλ . Polemik gegen Völlerei durfte beim
Kyniker keinesfalls wundernehmen 1

; fraglich allerdings, ob sie, zumal
in so nebensächlicher Kürze , gerade in unsrem Iambos am Platze
war . Dafür konnte

Z . 79 sprechen , sei es, daß man dort das der kynischen Unflätig -

1 Vgl . Joel II S . 448 ff. 461 ff. 494 ff. 502 . 504 . 765 . 928 ; Wendland , Beitr .
1895 S . 21 ff. ; Heime , Philol . 50 ( 1891 ) S . 463 f. ; s . noch fr . 1 des Choliambo-
graphen Parmenon (Ath . V p . 221a) άv / .ρ γαρ ε'λκων οίνον ώς νίωρ ίππος \ Σχν -
%Ί6τϊ φωνεΐ , oväk κόππα γινώβκων | χιίται d ’ ανανδος έν πί &φ κολνμβήΰας , j
χά &υπνος ως μ,ήχωνα φάρμακον πίνων , auch Varros Men . S . Est modus matulae
περί μέ&ης (fr . 111 ff. B .) — 'Τπερπιεΐν und ύπερμε9νβκεο9αι im kynischen Bilde
z . B . Diog. ep . 28 , 6 S . 243 , 9 f. He.
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keit 1 wie περόεβύΗα2

, χεζειν 3
, ούρεΐν 4 u . ä . wohl vertraute 5

, speziell
mit Bezug auf den πλούτος vorkommende 6 ερενγεβ&αι wörtlich nahm 7
oder übertragen im Sinne des Ausrülpsens von törichtem Geschwätz .8
Άφειδεως paßte zu beiden Möglichkeiten .

9 Die zweite brachte mich
auf den Supplierungsversuch

ντ]\π] ιtrjv, wobei ich sachlich an den vielvariierten Gedanken 'O
πολύς άκρατος όλίγ ’

αναγκάζει φρονείν (Men. fr . inc . 779, III S . 216 K .) 10,
sprachlich überdies an Soph . fr . inc . 843 S . 326 N .

2 πας γάρ οίνω&ε 'ις
άνηρ I ήββων μεν οργής εβτι , τον d« νον κενός '

[ ψιλεΐ δε πολλήν
γλώββαν έκχεας μάτην \ ακων άκονειν ους εκων εΐπεν λόγους (vgl .
Kallim . fr . 98b : II S . 267 Schn .) , für νήπιος an Theogn . 481 μν &είτια
δ ’ άπάλαμνα (der Trunkene ) , τα νήφοβι γίνεται αίβχρά . . (483 ) το
πρϊν έων βώφρων , τότε νήπιος κτλ ., Diog . ep . 28, 8 S . 243, 23 ff. He .
(Antisthenes ) τοϊς άλλοτρίοις . . παρεξεβη , ονδεν φροντίδας κνώδα¬
λών νηπίων , μή επιβταμένων . . λόγους κυνός -

, Hippocr . ep . 17 , 25
S . 301 , 22 ff. He . γελώ τον άνθρωπον . . πάβηβι έπιβονλήΰι νηπιά -

1 Vgl. Ε . Weber S . 177 f, ; Ο . Hense , Tel . Prol . S . XLVf . LVIIIf . ; F . Suse-
mihl I S . 37 m. A . 107 ; H. Weber S . 13 f . 37 f. 58 f. ; R . Hirzel I 1895 S . 128 ;Joel II S . 838 . 840 ff. A .

2 Vgl . D. L . II 117 ; VI 94 (Krates ) ; aber auch Iulian or. VI p . 197 C (Dio¬
genes) [vgl . J . Bernays , Luc . S . 61 f.] . — E . Norden , Obs . S . 319 (Stoiker ).

3 Vgl . die Diogeneschreia des P . Bouriant (Stud . Pal . VI 1906 S. 158 Nr . 5) :’Ιδών Αί&ίοπα δέ χέξοντα εΐπεν ■ οϊος λίβης τετρηται ; die Babriosfabel (40) vom
κάμηλος .

4 Vgl. Galen . Protr . 6 S . 6 , 28 Kb. , dazu A . Rainfurt 1904 S . 25 .
5 S . z . B . D . L . VI 7 (Antisthenes ) . Vgl. auch das ερνγγάνειν der Theo-

phrastischen Charaktere βδελνρός (11, 3) und δυοχερής (19, 4) .
6 Stob . 93, 36 (Μονίμου) Τον πλούτον είπε τύχης εμετόν είναι (vgl . Gnom .

Vat . 216 : Demosthenes) ; D . L. VI 47 (Diogenes) Φεαΰάμενος έπϊ άΰώτον οικία έπι-
γεγραμμενον ’πράαιμος’

,
' ήδειν ’

, εΐπεν ,
' οτι οντω κραιπαλώβα ραόίως έξεμέβοις

τον κεκτημενον’
; vgl . die Babriosfabel 34 (Παϊς έβ&ίων απλάγχνα) und ihr ky-

nisches Urbild : Plut . de vit . aer . al . 8 p . 831 C (d των γνπων λόγος : dazu Crusius,De Babr . aet . S . 207 ) ; auch Plut . de cup . div. 2 p . 524 A ; 3 p . 524 C.
7 Von Schlemmern z . B. Hippocr . ep. 17 , 49 S . 304 , 31 f. (ειδομεν αν τούς

μίν έΰϋ’ίοντας, ονς δί έμεοντας κτλ .) ; Philon . Leg. all . ΙΗ (I S . 116 , 42 ; vgl. Wend¬
land , Beitr . S . 23 A . 1) ; s . auch Luc . Tim . 45 ; Ar . Γήρας fr . 126 (I S . 422 K .) ;Alex . Όπώρα fr . 164 (II S . 358 K .) .

8 Vgl. etwa Diphil . Ζωγρ. fr . 43 , 21 (II S . 554 K .) λάλων τα νανλα καί δάνει
ίρνγγάνων ; Hor . a . p . 457 (versus ructatur ) ·, Luc. Char . s . Contempl. 7 . ; Eupol . fr .
inc . 412 : I S . 363 K . (έμίας) .

9 Vom Trinken z . B . Gaitul . A. P . XI 409,5 ;
' Zenob. ’ V 33 (I S . 134 , 8 ed.

Gott.) . — Αφειδής την γλώτταν : Poll . VIII 81 .
10 Vgl. Hippon . fr . 73 (Π4 S . 486 Bgk .) ; Ephipp . fr . inc . 25 (II S . 263 K .) ;

Men . fr , inc . 628 (III S . 187 K .) ; Diodor . Αύλητρ . fr . 1 (II S . 420 K .) ; Stob . 1,172y
(ΙΠ S . 116 , 2f . Η. : Χειλών) ; 34 , 15 (HI S . 685f . Η . : Σόλων).
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ξ ον τα κτλ . , und für die Wendung νηπιέην έρενγεβ&αι an Analogien
wie την άλη &είην βάζειν (Herond . VII 32) erinnerte.

Ζ . 80 gl S’ οντε αϋκα, ψαβίν , οντ ερινό ενντες\ Die durch
ψαβίν (vgl . ζ . Β . Herond . I 78 ; ΥΙΙ 49) als sprichwörtlich gekenn¬
zeichnete Redensart gibt einen erfreulichen Zuwachs zu den zahl¬
reichen vorhandenen Proverbien, in denen die Feige eine Bolle
spielt.

1 In dem οντε — οντε stecken hier keine Gegensätze nach
Art der Verbindungen οντε ψύχεται οντε θερμαίνει (Macar . AH 64 ) ;
ovd· ’ νεται ov %·’ ήλιοϋται (Zenob . Ath. II 27) ; μηΟ·

' άλμνρ
'ον είναι

μήτε μωρόν ές tb παν (Com . fr. ad. 596 : III S . 515 K .) oder des Var-
ronischen (Men. Sat. Agatho fr . 13 B .) neque in muribus plane neque in
volucribus sum, sondern verwandte Begriffe :

'nicht so viel wert wie
eine Feige oder auch nur eine Wildfeige .

’ Das έρινόν ist an sich
geringer als das βϋκον 2 vermag aber trotzdem mittels der bekannten
caprificatio (Plin . h. η . XV 19 , 79ff. etc .) dessen Reife zu fördern : daher
Stellen wie Soph . Έλέν. Γάμ. Satyr, fr . 182 S . 172 N .

2 πέπων έριν 'ος
ών I ές βρώβιν ] άλλονς έΐςερινάξεις λόγω·, Com. fr . ad. 272

(III S . 457 K .) πέπων ' έριν 'ος ενφρανεϊ τούς γείτονας. — Wenn die
Feige als typisches Beispiel elender Wohlfeilheit dienen muß 3 wie
in der Phrase (App . prov. I 32)

’Λντ Ιβχάδος - έπι των μηδεν '
ος άζίων .

παρόβον εντελέβτατον ή Ιβχάς (vgl. Ar. Pac. 1223 ούκ αν πριαίμην
ονδ ’ αν ιβχάδος μιας ), so teilt sie dieses Los mit andern billigen
Volksspeisen : man denke an den Έρεβίν&ινος Αιόννβος ('Zenob .

’ III 83;
vgl . Com. fr . ad . 862 : III S . 558 K .) · παροιμία επί των μηδενος ά%ίων

1 'Ομοιότερος evxov : Diog . VII 37 (weiteres bei Μ . Bechert zu Theophr . ch. V5
S . 41) ; Ta evxa evxa, την βχάφην βχάφην λέγει·. Apostol. XV 95b (vgl . XVI10 ) ; Σνχον
έφ ’ Ερμή : ' Zenob . ’ V 92 ; Σνχον αιτείς : Zenob . Ath . III 125 ; Ακόλλητα χείλη ον
βνχω βνβεις : App . prov . I 13 ; Σνκον μετ

’
ίχ&νν , όβπρεον μετά κρέα : Athen . III

ρ . 80θ ; Diog. V 12 ’Ηλι&ιώτερος τής ΤΙραξίλλης ' αυτή γάρ έρωτωμένη , τί κάλλιΰτον·
' "Ηλιος ’ ί'φη ' xal evxa ’

(vgl . Praxill . Άάωνις fr . 2 : III 4 S . 566 Bergk ) handelt sich ’s
in Wahrheit um eixvoi (Gurken) .

2 Wie man aus der Erzählung von dem betrügerischen ίβχα &οπώλης er¬
sieht , welcher ίρίν ’ απέ&οτο evxa τιωλεΐν όμνύων (Alex. Αέβης fr . 128 , 8 : II
S . 343 K .) . Ähnlich wie έρινά und evxa verhalten sich bei Mattius (fr . 6 f. :
Herond . ed . min . 4 Crus . S . 95 f. ; vgl. Crusius, Unters . S 167) grossi und fici .

3 Von dieser Schätzung der Frucht zu trennen , wenn auch vielleicht
sekundär damit zusammengeflossen sind die auf der Schlechtigkeit des Feigen¬
baumholzes (vgl . ζ . B . schol. Ar . Plut . 946 : το γάρ ζνλον τής βνχής άβ&ενες χαϊ
χάννον ; Hor . s . I 8, 1 Olim truncus eram ficulnus , inutile lignum ) beruhenden
Ausdrücke : Σνχίνη μάχαιρα (Macar . VII 82 ; vgl . Com . fr . ad . 905 : III S . 564 K .) ·
e»tl των άα& ενεβτάτων xal εντελών ; βνχίνη βακτηρία : Macar. VH 83 , vgl . Com . fr.
ad . 251 , III S . 454 K . und weiteres bei Leutsch z . St. ; βνχίνη νανς : Zenob. Ath .
III 46 ; βνχινος νους (Macar . VII 88) · έπί των ανόητων χτλ .
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oder an das späte Παν μοι το χρέος κρόμμνα καί το τίμημα ΰκόροδα
(Apostol . XIII 92) επι τών όλιγα όψειλόντων xal εντελή oder an den
unsrem Phomixvers nahekommonden Mißbrauch eines benilmitf 'ii
Hesiodworts (Op . 41) Ούδ ’ δβον έν μαλάχη τε xal άθφοδέλω μέγ’
δνειαρ - επί τών ονδεν άχαρη χρηΰίμων γενομένων (Macar . ΥΙ 77) .
Strengere Kyniker hätten vielleicht ungern ein Nahrungsmittel ge¬schmäht , das in ihrer eigenen πήρα eine wichtige Stelle einnahm :
άλλα δνμον και 0χορδα φερει xal βνκα xal άρτονς (Krates fr . 4, 5
S . 218 Diels .) .1 Απο βνχής οπωριζων (D . L . VI 61 ) und Ιβχάδας έβδίων
(ihid . 25) treffen wir den Diogenes ; von ihm (Tel . π. ανταρκ . S . 9,1 . 3 Η .;
ep . 26 S . 241 He .) und Krates (ep . 7 S . 209 He .) werden neben den
δ έρμοι mehrfach die Ιβχάδες empfohlen .

2 Den Kyon dünken diese
Dinge keineswegs verächtlich3

, im Gegenteil : sie sind in Wahrheit
einzig wertvoll , so niedrig sie auch die Menge taxiert . D . L . YI 35
(Diogenes) τά πολλον aha τοϋ μηδενος έλεγε πιπράβχεβδαι xal έμ-
παλιν άνδρίαντα γοϋν τριβχιλίων πιπράΰκεβδαι , χοί'νίκα 4 ’ αλφίτων
δύο χαλιών . Wie Krates (fr . 18 S . 223 Diels) die δνναμις der πήρα
und des δέρμων χοΐνιζ verherrlichte, so genießt der Briefsteller Dio¬
genes (ep . 37, 4 S . 252 , 3 ff. He .) sein Quellwasser und sein Brot mit
Salz oder Zwiebeln als Zukost ονχ ώς φαϋλα, άλλ’

cbg κρείττονα τών
ετέρων xal μάλλον δννάμενα έν τή όδω ενρίβκεβδαι τή φερονβη επ ’

εύδαιμονίαν , ήν δή πάντων τιμιωτάτην χρημάτων δετέον κτλ . Ein
höhnisches Echo finden diese Grundsätze in dem Schreiben 'Aristipps
an Antisthenes ’ (Socr . ep . 9, 2 S . 617 He .) : τών τε ίόχάδων άποτίδεβο ?
ϊν έχης εις το χεΐμα , καί τών άλφίτων τών έχεις Κρητικών (ταΰτα
γάρ δοκέει άμείνω τον χράματος είναι ) κτλ . Unterstützung dagegen
boten ihnen Stimmen aus alter und jüngerer Dichtung. Gerade der
verrufenen 4 Feige half dem Gold gegenüber Ananios zu ihrem Recht

1 Über kynische Speisen vgl . Zeller II l 4 S. 318 f. A. 6 ; Wendland , Beitr .
S . 9f . 12 ; Wachsmuth , Siliogr . 2 S . 123 . 156 . 198 ; Geffcken, Leonid . v . Tar . S . 122
(Nr . 91 ) ; Kießling-Heinze zu Hör. c . I 31,15 f. : ep . Π 1,123 ; Joel II S . 452 . 463,1 .
502. 711. 829 . 835 . 838 .

2 Vgl. noch Alex. Πνδαγορίζονΰα fr . 196 (II S . 370 K .) ; Philem . φίλοCi. fr . 85
(II S . 502 f. : Zenon ) ; Com . fr . ad . 236 (ΙΠ S . 452 K . : Epikureer ) .

3 Daß es neben den άγελαίαι ίαχάδες (Eupol . fr . inc . 374 : I S . 357 K .)
auch teure und als Leckerbissen gesuchte Feigen gab wie die χεΧιδονιοι (s . z . B.
Com . fr . ad. 111 : III S . 426 K .) und ΦιβάΧεοι ίαχάδες (s . Com . fr . ad . 1342 : III
S . 634 K .) oder die Kavaia 6vxa des erwähnten Parmenon -Epigramms , sei nur
beiläufig bemerkt .

4 Bei Hipponax z . B . erscheinen 'billige Feigen ’ und ' Gerstenbrot als
'Sklavenfutter’ (fr . 35 , 5 f . : II 4 S . 474 Bergk ; B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 55f .
liest : πετραΐ’ έρινά , Cvy.u μέτρια, τράγων , | xal χρίδινον χοΧΧιχα, δουΧιον χορτον) ,
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in den schönen Versen (fr . 3 : II ' S . 502 Bergk) : El τις κα»είρξαι
χρυΣον εν δόμοις πολλόν και Σϋκα βιιά και δυ η τρεις avfi-ρώπους, |
γνοίη χ οΣω τά Σϋκα τοϋ χρυΣον κρεΣΣω , und hei Alexis ( Ποιηταί
fr . 182 : II S . 365 K .) wird die im Namen Συκοφάντης liegende Ent¬
würdigung des Σΰκον beanstandet: b Συκοφάντης ου δικαίως τοϋνο-

μα I εν τοϊΣι μογβηροϊΣίν εΣτι κείμενον . \ εδει γάρ οΣτις χρηΣτός ήν
ηδυς τ’

άνήρ \ τά Σύκα προΣτε &έντα δηλοΰν τον τρόπον. \ νυνί δε

προς μοχ&ηρον ήδύ προΣτε &εν \ άπορεΐν πεποίηκε διά τί vovfi’

ούτως εχει. Von der μάζα sagt Achaios (Kykn . fr . 25 S . 752 N .
2) :

πεινώντι γάρ άνδρι μάζα τιμιωτερα | χρυΣον τε κάλέφαντος, und die
gleiche Lehre predigt die Phaedrusfabel (III 12) vom hungrigen Huhn ,
das im Mist eine Perle entdeckte (6f .) ego quod te inveni , potior cui
multo est cibus, \ nee tibi prodesse nee mihi quicquam potest . — Daß der
Iambograph Personen als Feigen auffaßt, möchte kühn scheinen , hat
aber gute Parallelen zunächst bei dem seine φαύλα ονόματα (s . E . Weber
S . 182 . 190 . 197 ) auch auf Menschen beziehenden Kyniker selber [so
vergleicht weichliche Buben Diogenes (D . L . VI 45. 61 etc .) mit dem
Mangold , Bion (D . L . IV 47) mit zartem Käse] , sodann im weiteren
Kreis der Komödie . Hier begegnet uns eben wieder die Feige .

*

1
( Ήδη ) κατεικάζουΣιν ημάς ιΣχάδι \ βολβω τε , hören wir bei Eupolis
(fr . inc . 345 : I S . 349 K .) | nach Kock : Weiber über Männer ] klagen .
'Phibalierfeige’ figuriert als Spitzname eines Mageren (Telekleid . Am-
phiktyon. fr . 5 : I S . 211 K .) . Auch das δουλοπόνηρον ρυπαρόν κόλν-
ftgov (= πέπον Σϋκον) , ebenda fr. 3 , gehört möglicherweise her. Das
nächste Fragment (4) spricht von Leuten, schlechter als schlechte
Apfel : ώ τά μεν κομψοί, τά δε φαυλότεροι \ φανλίων μήλων . Geringe
Weiber nannte man nach dem faden Küchengewächs Melde (βλίτον) :
Suid . s . v . Βλιτάδας (vgl . Men. fr. inc . 955 : III S . 245 f. K .) ol παλαιοί
τάς εντελείς γυναίκας. Bei Aristophanes (Λαιταλ . fr . 200 : I S . 441 K .)
hieß ein nichtsnutziger Bursche 'Salzfisch ’ (τάριχος ) .

Z . 81 πλουτουΣι ’ τω πλοντω δε κτλ .] Äußerlich anklingend an
Eur . Archel . fr. 235 S . 430 N .

2 πλουτεϊς, ο πλούτος δ’ άμα%·ία δειλόν
fi· ’ άμα und Polyid. fr . 641 , 1 S . 561 N .

2 πλουτεϊς, τά δ’ άλλα μη δό-
κει ζ,υνιεναι .

' Feigen , Gerstenbrot und Käse’ als Nahrung der φάρμακοι (fr . 7 S . 463 ) . Als
Schimpfwort (

' ίιά το εντελες τον βρώματορ ’
) brauchten er (fr . 134 S . 499 ) und

Archilochos δνχοτραγίάηg, wie κραάοφάγορ und βυχοφάγορ auch sonst den άγροϊ-
xos bezeichnen (s . Com . fr . ad . 1049 : III S . 583 K .) .

1 Nebenbei erwähne ich den ' Feigenbaum auf steiler Höhe ’ als Bild für
■den reichen Lebemann : Stob. XV 10 (Krates ).
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%ψ πλοντω δε προς τI δεϊ χρήβθαι ] Oben wurde als des Reich¬tums notwendige Begleiterin die Einsicht gefordert (Z . 77 φρονειν) .Sie muß sich äußern in seinem rechten Gebrauch χρΐμΐθαίι. JenemVers Μακάριος οβτig ονβίαν και νονν εχει folgt als Ergänzung derandre : χρήται γάρ οντος εις u δει ναύτη καλώς (Men . Λημιονργ.fr. 114 : ΠΙ S . 34 K.) . Wo die kynisch-stoische Popularphilosophieauf den Gebrauch des Reichtums zu sprechen kommt, da lautet dieFrage meistens : 'gebrauchen oder nicht gebrauchen’

, da geht es gegenden μιχρολόγος nescius uti | compositis (Hör. s. II 3, 109 f., vgl. 167),der wie der 'Hund an der Krippe’
(Com. fr. ad . 719 : III S . 535 K.)οντε αυτός χρήται ούτε άλλοις μεταδίδωβι , der nicht ώ§ άναλώβωνxd χρηβόμενος βννάγει , ανέξοδου δε xal αχρείου φνλάττει τον πλού¬τον (s . Dion or . IV ρ . 172 R .) , der wohl das χτήβαβθαι versteht , abernicht das χρήβαβθαι. Gerade dieser für den Römer mit seinem et

quaerere et uti (Hör . ep . I 7,57 ; vgl . a. p . 170) unnachahmliche Gleichklangerfreut sich besonderer Beliebtheit . Ot δε φιλάργυροι, sagt Plutarch(de cup. div. 5 p . 525 B), κτώνται μεν πολυτελείς, χρώντκι δε 0gανελεύθεροι 1 ·, mit Bezug auf die Herrschaft : Isocr . ad Nicoel . 26
Ζήλον μη τούς μεγίβτην αρχήν χτηβαμενυνς , άλλα τους ’άριοτα τηπαρούβη χρηβαμενονς χτλ . ; der Xenophontische Kyros (VIII 2,23 )zu Kroisos : εγώ ον τους πλεϊβτα έχοντας χα '

ι φνλάττοντας πλεϊβτα
εύδαιμονεβτάτονς ηγούμαι . . άλλ ’ ός αν χταβθαί τε πλεϊβτα δννηταιβνν τώ διχαίφ χρήβθαι τε πλείβτοις βνν τώ χαλώ, τούτον εγώ ενδαι -
μονεβτατον νομίζω . 2 Noch fruchtbarer wird jener Kontrast für die
entsprechenden Substantive χτήματα und χρήματα . Χρήματα , das 'Geld’,kommt her von χρήβθαι und erweist sich somit schon durch die
Wortbedeutung als zu nützlichem Gebrauch und nicht zu bloßem
Besitze bestimmt. Eine wichtige Rolle spielt diese Etymologie im
Eryxias, s. z . B . p. 400 E "Οβα μεν αρα τυγχάνει χρήβιμα δντα ήμϊν,ταϋτα χρήματα · όβα δ ’

αχρεία , ταϋτα δ’ ον χρήματα -, 403 B Τοϊς
αρα χαλοϊς κάγαθοΐς των ανθρώπων , τούτοις αν μόνοις χα 'ι χρήβιματαϋτ είη , εϊπερ γε οντοι έπιβτήμονες ώς χρηβτεον . εί δε τοντοις
μόνοις χρήβιμον , τοντοις αν μόνοις χα 'ι χρήματα είναι ταύτα φαί -
νοιτο , und sie wirkt weiter bis zu Ioann . Chrys . hom . XI de div. et
paup . : Χρήματα γάρ διά τούτο εϊρηται, ιν εις τάς αναγκαία g αντοϊς

1 Vgl . ebenda: (ή ψιλοπλοντία ) χτ&βθαι μίν άναγκα'ζΗ, χρήβθαι dt κωλύει.
2 Vgl. Stob . V 28 (III S . 264 f. Η . : Xenophon) ον γαρ

’έφη Σωκράτης etvw
την υπέρμιτρον κτήβιν πλούτον , το 3 ’

οβοις προβηκει χρήβθαι κτλ. ; Hör. c . Ι\
% 4δ ff. ; Lukian A . P. X 41 , 3 f.

Gerhard , Phoinix von Kolophon . ^
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χρώμε&α διακονίας , ονχ ϊνα dg φυλακήν άπο&ώμεύο. .
1 Die Antithese·

κτήματα : χρήματα findet Verwendung durch Isocr . ad Demon . 28 Πειρώ
τον πλούτον χρήματα και κτήματα καταβκευάξειν . εβτι δε χρήματα

μεν τοις άπολαύειν έπιβταμένοις , κτήματα δε τοϊς κταβ&αι δνναμένοις
und vor allem durch Teles (π . πεν . κ . πλ . S . 27 , 12— 15 Η .) : διό και
οΐ αρχαίοι έλεγον ούκ άηδώς ’ έφαβαν γάρ των ανθρώπων οϋς μεν

χρήματα έχειν ofig δε κτήματα , oug μεν γάρ χράβ&αι τοϊς νπάρχουβιν, .
οhg δε μόνον κεκτήβ&αι ούτε έαντοϊς π ροϊεμένονς οντε αλλοις μετα¬

δίδοντας (vgl . Dense , Prol . S . XXXIX ) . Ich hin versucht , auch fin¬

den im P . Bouriant (Stud. Pal. VI 1906 S . 159 Nr . 10) zutage ge¬
tretenen Monostichos Κάλλιβτά φημι χρημάτων τά κτήματα als ur¬
sprünglichen Wortlaut anzunehmen : Κάλλιβτά φημι κτημάτων τά

χρήματα . — Bisher hieß es :
' Gebrauch oder Nichtgebrauch .

’ Das

Problem kann sich aber auch , wie bei Phoinix, enger stellen :
'Ist

der Gebrauch recht oder schlecht?’ 2 Wir lassen Plutarch reden (de

cup . div . 8 p . 527 A) : Τί ovv, φήβει τις, ονχ δρας καί χρωμένονς
ένίονς δαψιλώς τοις χρήμαβι·, Σν δ’ ουκ ακούεις, φήβομεν , Άριβτο -

τέλονς λέγοντος , ότι οί μεν ον χρώνται , οί δε παραχρώνταί ; κα&άπερ
ονδ ’ έτερον προβήκοντος ' άλλ ’ έκείνονς μεν ονκ ωφελεί τ 'ο οίκείον
ουδέ κοβμεί, τούτους δε καί βλάπτει καί καταιβχύνει . Dem Knicker
steht als andres Extrem gegenüber der genuß- und prunksüchtige
Verschwender . Χρώμενος μεν (sc. ό πλούτος) , liest man in der Syn-
krisis (Stob . 93,31 ; III S . 187,7 f.) ,

’άβωτός εβτι , μη χρώμενος δε α&λιος.
Hier bedarf es der Mahnung opfirag χρήβϋ -αι, wie sie in dem an
unsern Iambos erinnernden Protreptikos des Euthydem (vgl. F . Dümmler,
Akad . S . 273 f.) laut wird: p . 280 DE Ι4ρ ’ ovv, ώ Κλεινία, ήδη τούτο
ικανόν προς το εύδαίμονα, ποιήβαί τινα , τό τε κεκτήβύαι τάγα &ά καί
το χρήβ & αι αντοϊς ;

’Έμοιγε δοκεϊ. Πότερον , ήν Α εγώ, έάν opthog
χρήταί τις ή καί έάν μή·, Έάν δρ & ως . Καλώς γε , ήν <f εγώ , λέγεις ,
πλέον γάρ που , οϊμαι , &άτερόν έβτιν , έάν τις χρήται δτωοϋν μή δρ-
&ως πράγματι ή έάν έα . τό μεν γάρ κακόν, τό δε οντε κακόν οντε

άγα&όν. Zumal den Kindern der Reichen wünscht ' Sokrates ’ dringend
die έπιβτήμη χρηβομένη τοϊς άπολειφ &εϊβι 3 : so im Kleitophon
(p . 407 AB) : οϊτινες χρημάτων μεν πέρι την π&βαν βπονδήν έχετεy

1 Band 63 Sp . 644 Migne ; vgl . Sp . 671 (hom . XV de avar . ) Λιΰ τούτο χρή¬
ματα λέγεται , ΐνα χρώμεδα εις δέον , ονχ ϊνα φνλάττωμεν κτλ .

2 Ygl . auch Chilon (Anton . Mel . I 40 : 136 Sp . 915 D Migne ) Tb μή κεκτή-
β&αι πλούτον βλάβην ον κομίζει τοΰαντην το äh τοϊς οναι κακώς κεχρήβ &αι
άπόλλνβι τον όντως , φαβί , κεχρημένον ßiov , dazu Joel II S . 789 . 791 .

3 Ygl. das S . 65 A . 1 zitierte SokratischeParadigma hei Demetr. de eloc. 296f.
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όπως νμΐν εβται , των δ ’ νΐεων οίς ταντα παραδώΰετε , όπως επιβτή -
βονται χρηό&αι δικαίως τοντοις, αμελείτε κτλ . oder bei Dion ( or . 13
p . 425 R .) αγνοείτε μηδέν των δεόντων πράττοντες, χρημάτων μεν
επιμελούμενοι αυτών δε των παίδων . . ήμελήκατε ούδεμίαν
ενρόντες οντε παίδενβιν ούτε άβκηβιν . . , ην παιδεν&εντες δννήβονται
τοϊς χρήμαΰι χρήβ&αι όρ %·ώς και δικαίως , αλλά μη βλαβερώς και αδί¬
κως και νμΐν αντοΐς έπιζημίως ' δ Οπονδαιότερον ηγεϊΰ &αι των χρημάτων
εχρην κτλ . (vgl. das πάντων πρώτον in Ζ . 82 unsres Papyrus !) . Vom
Kyniker Metrokies überliefert Laertios (D . L . VI 95) den Ausspruch:
τον πλούτον βλαβερόν , εΐ μη τις άξίως αντω χρωτο . Man hat darin
eine ' gemilderte Richtung ’ gesehen 1

, und daß wir uns mit dem
Thema des "Ιαμβος Φοίνικος in der Tat auf der Grenze zwischen
Kynismos und Hedonik befinden , zeigt am besten eine verwandte
Anekdote von Aristipp (D . L . II 72) : άργνριον είπε παρά τών γνωρί¬
μων λαμβάνειν , ούχ ΐν ’ αυτός χρωτο , άλλ’ ϊν εκείνοι είδεϊεν , εις
τίνα δει χρηβ&αι τοϊς άργυρίοις.

Ζ . 82 . τοντ αυτό πάντων πρώτον] Formell zu vergleichen : Eur.
Oinom . fr. 572, lf . 8 . 540 N.

2 εν έβτι πάντων πρώτον είδεναι τοντί, \ φέ-
ρειν τά βνμπίπτοντα μη παλιγκότως ; Antiphan. Ζακννύ. fr . 102, 3 (II
S . 51 Κ .) τον τι γάρ αυτό πρώτον δ <5ν ποιείς πα &εΐν . . 5 πώς ονχϊ
0εμνόν εβτιν,

Ζ . 83—91 ] Die Unfähigkeit mancher πλονύιοι, ihre Mittel
richtig zu verwenden , wird in den folgenden 4 + 5 Versen dar¬
getan mit dem Faktum, daß sie einerseits viel ausgeben für unnötigen
Prunk , andrerseits nichts ausgeben für nötige Bildung. Der Über¬
sichtlichkeit halber betrachten wir beide Teile getrennt.

Z . 83—86]
'sondern Häuser zwar erwerben sie, aus Smaragdstein , |

wenn es ihnen irgend möglich ist, das zu erreichen, | mit . . und vier¬
säuligen Hallen, | viele Talente wert ’.

Z. 83 οΙκίας] Häuser werden im Besitze der Reichen natur¬
gemäß immer ein wichtiges Stück bilden . Typisch erscheinen sie
ζ . B . neben Gold und Silber in der Verbindung 'Häuser und Grund¬
stücke’

: s . etwa Luc . Char . 20 : ανάγκη τον μεν γυμνόν οίχεβ&αι, την
Ικίαν δε και τον αγρόν και το χρνβίον άε 'ι άλλων είναι κτλ .

2 und

1 Vgl . 0 . Hense , Eh . Μ. 47 ( 1892) S . 240 .
2 Vgl . ferner Plut . π . φιλοπλ. 2 p . 523 f. (οικία πολυτελής— έλαιόφντον etc .) ;

Alciphr . ep . III 50 , 1 S . 84 He . (s . Com . fr . ad . 1449 : III S . 656 K . : αυνοικίαι
xai άγροί) ·, Luc. Catapl . 15 (s . Com . fr . ad . 1447 : HI S . 656 K . : αγρός, Gvvoixiu ,
χρναό s etc .) ; Plut . π . φιλοπλ. 1 p . 523 D (χωρία, οίκίαι, άργνριον).
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die Horazische Entsprechung domus et fundus (ep . I 2, 47) . Hinzu
treten öfter Dienerschaft, so Men. fr. inc . 537 , 6f ., III S . 160 K .
ενζαΓ τί βονλει·, πάντα 6οι γενήσεται, \ αγρός, οίκίαι , θεράποντες,
άργνρώματα \ κτλ . 1 oder Herden: Dion . or . IV p . 169 R . ό μεν δή
φιλοχρήματος δαίμων χρυσόν και άργυρον καί γης καί βοσκημάτων
καί συνοικιών καί πάσης κτήσεως εραστής oder beides : Xen Mem .
II 4, 2 καί γάρ οικίας καί αγρούς καί ανδράποδα καί βοσκήματα καί
σκευή κτωμένονς τε έπιμελώς όρσ.ν εφη κτλ . 2 Auf sein Haus ist
man stolz , wie der Theophrastische άλαξών (ch . 23, 9) mit einer
μισθωτή οικία als πατρώα renommiert und der κόλαξ (ch. 2, 12)
seinem Gönner das Lob gibt : την οικίαν . . εν ήρχιτεκτονήσθαι καί
τον αγρόν εν πεφντεϋσθαι καί την εικόνα όμοίαν είναι . Der Wohl¬
habende setzt seine Ehre ins Bauen 3

45

: ό μεν οίκίην εχει μεγάλην ,
klagt der unzufriedene Arme Stob . 107, 9 {Ευσεβίου) , καί οικοδομάει
μεγαλοπρεπέως καί αγρούς κέκτηται πολλούς , εγώ δε άνίστιος καί
άκτήμων , und hei Libaniös (IV S . 175, 27 R .) bringt der εζαίφνης
πλοντήσας seinen neidischen Nachbar zur Verzweiflung durch die
Absicht : μεταπλάττειν την οΙκίαν καί ποιεϊν των παρόντων άξί \αν
καί προς αυτόν αΐρειν αίθε’

ρα . Horaz (s . II 3, 308 f.) muß den Vor¬
wurf hören : aedificas , hoc est , longos imitaris , ab imo \ ad summum
totus moduli bipedalis * — Je mehr eine Πονλντίωνος οΙκία ([Piat .]
Eryx . p . 394 B . ; 400 B .) von der Menge bewundert wird , um so
energischer kämpft gegen solchen Luxus die populare Philosophie,
als deren bekannter Vertreter sich z . B . Horaz über die invidenda aula
(c. II 10, 7 f.) , über domus und villa (c. II 3, 17f . ; vgl . s . II 6, 71)
der divites äußert. Im Kynismos kommt hier wieder der Gegensatz
zwischen einem milderen und einem in der Strenge übers Ziel
schießenden Standpunkt zur Geltung . Die letztere Seite repräsentiert
am besten der Diogenes , dem noch Sokrates zu üppig war 6

, der in
1 Vgl. Luc. Toxar. 15 (s . Com . fr . ad . 1448 : III S . 656 K . : αυνοικίαι, άγροί,

θεράπαιναι , ίαθήτες , χρναός) ; Ioaira. Chrys. hom . 11 de div. et paup . ( 63 Sp .
643 Μ. : χρυαίον, γή , οίκίαι , άνδράποδα) .

2 Vgl. Plut . 3ΐ. φιλοπλ. 4 p . 524 E {οίκίαι , χώραι, άγέλαι, ανδράποδα , [μά¬
τια ) ; Liban . IV S . 557 , 24 ff. R . {χρυβίον, βυνοικίαι , ανδράποδα , βοΰκήματα, γή ,
τοκοι) ; Dion. or. 10 p . 300 R. (άργύριον, γή , ανδράποδα , ζεύγος, πλοΐον, οικία) .

3 Vgl. auch Plut . π . φιλοπλ. 5 ρ . 525 Β Ρους . .
'Ροδίους δ Στρατόνικος

ίπεΰκωπτεν εις πολυτελείαν, οίκοδομεΐν μίν ώς αθανάτους λίγων , οήχανεΐν δε
ώς όλιγοχρονίους.

4 Vgl. ep. I 1 , 97 quid , mea cum pugnat sententia secum | . . 100 diruit ,
aedificat , mutat quadrata rotundis ?

5 Aelian v. h . IV 11 Διογένης ίλεγε καί τον Σωκράτην αυτόν τρυφήβαι .
περιειργαΰθαι γαρ καί τω οίκιδίω καί τω ΰκιμποδίω καί ταΐς βλαυταις δί αϊΰπερ
ουν ίχρήτο Σωκράτης ϊατιν οτε .
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der Tonne wohnt 1 oder in Tempelhallen übernachtet 2 und als
άοικος 3 den κόβμος zum οίκος erwählt .

4 Gemäßigter hatte Antisthenes
gelebt : er nennt ein Haus sein eigen , wenn ihm auch darin die Wände
als wärmende Röcke dienen und das Dach als dicker Überrock (Xen.
Conv . IV 38) . Einfachheit im Hausbau, die an den Lykurgischen
Grundsatz von 'Beil und Säge ’ gemahnt5

, und Beschränkung auf den
praktischen Zweck des Schutzes gegen Hitze und Kälte predigt der
Xenophontische Sokrates (Mem. IH 8,8 ; vgl . Joel I S . 448f . ; II S . 529) :
Καί οικίας δε λέγων τάς αντάς καλάς τε είναι καί χρηβίμονς παι -
δενειν έμοιγ ’ έδόκει , οΐας χρή οίκοδομεΐβ&αι . έπεβκόπει δε ωδε κτλ.
wie später Philon ζ . Β . de ν . contempl . II S . 475 , 6 —9 Μ . al δε
οικία ι των 6ννεληλν &ότων βψόδρα μεν εντελείς είβι , προς duo τά
αναγκαιότατα Οκέπην παρέχονται , πρός τε τον άφ ’ ήλιον φλογμ 'ον
καί τον από άέρος κρνμόν (vgl . Wendland , Beitr . S . 16 f.) und MusoniuS
π . βκέπ . S . 107, 16 ff. Η . επε'ι δε ΰκέπης ένεκα καί τάς οικίας
ποιοήμεΐΐα, φ-ημί καί ταντας δείν ποιεΐβ &αι προς το τής χρείας
άναγκαίον , &>ς άπερνκειν μεν κρύους , άπερνκειν δε δάλπονς τ 'ο
βφοδρον κτλ . Wo es sich um übertriebenen Prunk eines Wohn¬
hauses handelt (s . auch Joel II S . 789) , da reichen sich Kyon und

1 Vgl. Zeller II l 4 S . 317 A , 5 ; dazu Diog. ep . 16 S . 239 (Bild von der
Schnecke) ; Kerkid . fr . 3 : II4 S . 514 B . (Bild von der Schildkröte ) ; A . P . VII 64, 3
(inc. : os πί&ον ωχει) \ Greg. Sfaz . c . 10 , 225 (37 Sp . 696 M.) ; Varr . s . Men . fr.
165 B . {dolium) ·, auch das Sprichwort (

'Zenob. ’ IV 14) : Ζωή πΐϋ -ον .
2 Vgl. Zeller a . a . 0 ., dazu Dion. or. IV p . 147 R. ; VI p . 203 R.
3 S . z . B . D . L . VI 38 ; Arr . Epict . d . III 22 , 47 ; ähnlich der kynische

Anacharsis (Plut . sept . sap . conv. 12 p . 155 A).
4 S . Luc . Cyn . 15 olxov Sh τον χόβμον νομίζειν (ε ’ίη pot) ; vgl . Joel II

S . 491 f. ; auch Varr . s . Men. Dolium aut seria fr . 92 B . mundus domus est
maxima homulli | etc.

5 Plut . reg . et imp . apophth . p . 189 E (Lykurg 3) Έχελευε äh τάς οικίας
ποιεϊν από πελέχεως xal πρίονος μόνον αίβχύνεβ&αι γάρ είς οίχίας λιτάς ίχπώ -
ματα χαι βτρώματα χα 'ι τράπεζας πολυτελείς εΐοφέροντας-, vgl . Apophth . Lac.
p . 227 BC Nr . 9 (Lykurg ) , auch 10 , wo der König Leotychidas an den Be¬
sitzer eines Hauses mit getäfelter Decke die Frage richtet , εΐ τετράγωνα παρ’
αύτοΐς ξύλα φύεται . . Ein äußerst lehrreiches Beispiel für den Zusammenhang' lakonischer ’ und kynischer Literatur bietet Plut . apophth . Lac. inc . 61 p . 236 B :
Αάχων , έπεϊ τή μεν προτέρα ήμερα ο ξένος αυτόν ίξίχλινε , τή S ’

εξής βτρώματα
χρηβάμενος δαψιλώς νπεδεχετο , έπιβάς τοΐς ΰτρώμαβι χατεπάτει , ύπιλεγων διά
ταϋτα όχ& ές ουδ’ έπϊ ipia&ov ύπνωχέναι , verglichen mit dem 37 . Diogeneshrief
(S . 251 f. He. : Μονίμω) . Beide Stücke gehen auf ein gemeinsames Vorbild
zurück . Das Apophthegma zeigt uns die in dem Schwulst des Briefes ver¬
dunkelte Pointe : der Gastfreund Lakydes ist dem Kyon darum anfangs aus dem
Wege gegangen , weil er erst noch die Mittel für eine gute Verpflegung zu¬
sammenborgte .
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Hedoniker die Hand : von Diogenes 1 sowohl als von Aristippos2 er¬
zählt man die Geschichte , wie er dem ungebildeten Herrn eines
üppigen οίκος ins Gesicht spie, weil er keinen besseren Platz zu ent¬
decken vermochte .

έγ λίθον Σμαραγδίτου] Diese Adjektivbildung statt des gewöhn¬
lichen Σμάραγδος λίθος nur noch Esther I 8 und als Name eines
Berges hei Chalkedon (Plin . n . h . 37, 73) . Der"

Smaragd wird in
kynischem Schrifttum öfter mit anderen Kostbarkeiten zusammen ge¬
nannt, z . B . von Krates (Stob . 74, 48) ποιεί δε τοιαύτην (sc. κοΣμιω-
τέραν : την γυναίκα) ούτε χρνΣος ούτε Σμάραγδος ούτε κόκκος κτλ .
oder von Plutarch (de cup . div . 2 p . 523 F) έμπέπληκεν (αυτούς δ
πλούτος) επιθυμίας χρυΣοϋ και αργύρου και ελέφαντας καί Σμαράγ -
δων και κννών και ίππων , εις χαλεπά και Σπάνια και δυΣπόριΣτα
και άχρηΣτα μεταθείς εκ των αναγκαίων την όρεζιν .

3 Ich bezog
die Angabe anfangs auf den in Z . 85 als Objekt von εχούΣας ab¬
hängigen Ausstattungsgegenstand der οΙκία , etwa Säulen ( Στύλους
oder κίονας ), indem ich an die κιονίΣκοι λιθοκόλλητοι χρυΣοί am
ffpöiOg des Perserkönigs (Herakleid. v. Kyme fr . 1 : FHG II S . 96)
und die κίονες περίχρυΣοι και διάλιθοι και περιάργυροι in Alexanders
des Großen Hochzeitszelt (Chares v. Mytilene fr. 16 S . 118 Müller ),
auch an die Στήλη Σμαράγδου λίθον im 'Herakles’- Tempel zu Tyros
(Herod . II 44 : dazu Wiedemann S . 208 ff.) dachte . Besser wohl ver¬
steht Crusius das mit kynischer Hyperbel4 bezeichnete Baumaterial
der Häuser selbst . Statt eines teuren Marmors (s . Kießling-Heinze
zu Hör. c. III 1 , 41 [ Phrygius lapis] ; ep . I 10, 22 ; c . II 18, 3 ff.)
nähmen sie am liebsten lauter Edelstein, wenn ’s zu machen wäre :

1 D . L . VI 32 είβαγαγόντος τίνος αυτόν είς οίκον πολυτελή καί κωλύοντας
πτνδαι , Επειδή Εχρεμψατο , εις την oipiv αυτόν Επτνβεν , είπών χείρονα τόπον μή
ενρηκέναι . οί δε τούτο Άριατίππου φαβί. Vgl. Diog. ep . 38 , 4 f. S . 253 He . ;
Galen. Protr . 8 S . 10 f . Kb . ; Ioann . Chrys. in ep. ad Rom. hom. 11 : Band 60
Sp . 493 f. (των Εξωθεν τις) .

2 D . L . II 76 Σιμόν ποτΕ τον ζΗοννβίου ταμίου πολυτελείς οίκους αντω
καί λιθοΰτρώτους δεικννντος — ήν δί Φρνξ καί όλεθρός — άναχρεμψάμενος
προδεπτνδε τή οιεει ' τον δ ' άγανακτήδαντος ' ονκ είχον' είπε ' τόπον Επιτη-
δειότερον’ .

3 Vgl. Varr . s . Men . Papia Papae περί εγκωμίων fr . 382 B . imperito non¬
numquam concha videtur margarita , vitrum smaragdos .

4 über sie vgl . H . Weber S . 14 f. 38 . 59 , der (S . 38) aus Seneca Beispiele
erwähnt wie ep . 86 , 7 eo deliciarum pervenimus, ut nisi gemmas calcare nolimus;
de vit . beat . 17 , 2 quare uxor tua locupletis domus censum auribus gerit? —
0 . Hense , Rh . M . 47 ( 1892) S . 226 . Lukian (Peregr . 5) hört den Theagenes
θαυμαδτάς τινας νπερβολάς διεξιόντος κατά τού Πρωτέως κτλ .
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Ζ . 84 εΐ jro[g] άνυστόν έστι τοϋτ’ αύτοίς πρήσσειν ] In diesem
Zwischensatz1 verrät sich klar die Übertreibung.

Z . 85 [ . . ] tr[ . . ] έχούσας καί στοάς τετραστύλους ] Von den zwei
da vermerkten Einzelzügen des Prachtbaus ist uns der zweite sicher
verständlich: die στοά , d . h . eine Seite des viereckigen Peristyls2

heißt τετράστυλος 3

4

, hat vier Säulen , d. h . außer den beiden Ecken
noch zwei in der Mitte , zeichnet sich also durch ungewöhnliche
Größe aus , ähnlich wie sie Horaz (c . II 15, 14 ff.) im Hinblick auf
die einfache Vorzeit an den römischen porticus tadelt : nulla decem¬
pedis I metata privatis opacam \ porticus excipiebat arcton .

1 Die Säulen¬
höfe trifft man wieder bei Musonius (π . σχέπ . S . 108, 5f . Η .) : τί <5

’

« i περίστυλοι αυλοί-
, τί δ’ ai ποιχίλαι χρίσεις ; τί δ’ αί χρυσόροφοι

στεγαι χτλ. · ’Ά&ροιζε χρυσίου , sagt Plutarch de virt. et vit . 4 p . 101 C .,
σύναγε αργυρίου, οΐχοδόμει περιπάτους . αν μη . . την απληστίαν
παύσης . . , οίνον διη&εϊς πυρέττοντι χτλ . Auch die παστάδες der

Synkrisis5 mögen hierher gehören (Stob . 93 , 31 : III S . 188, 7 ff. M .) :
ου γάρ έχ χρυσού και ελέφαντας χατεσχευασμέναι χλΐναι καί πορ¬
φυροί τάπητες ουδέ υπόβαθρα καί παστάδες ύπνους ποιοϋσιν, άλλ’

έργα χτλ .
Was aber stand an dem beschädigten Zeileneingang ? Eür die

von mir früher im Anschluß an den Itffog σμαραγδίτης in Z . 83 (s . d .)
in Betracht gezogenen Säulen 6 würde es an Belegen keineswegs
fehlen . Im 28 . Diogenesbriefe (S . 242 f. He .) lesen wir (6) : καί ούδεν

ωφελήσει ύμας ούτε οΐχία ούτε τα έν αυτή \ κιονόκρανα 7
, άλλ ’ έν

1 Vgl . etwa Dion . or. IV p . 145 R . έπε&ύμει γε (Alexander ) τιμασ&αι αχε-

4ον ουχ υπό των άν&ρώπων μόνον . . , άλλ’ εί' πως δυνατόν ην, imo . . θηρίων .
Das άνυστόν behandelt Ρ . Dümmler , Akad . 8 . 235 m . A . 1 [zu Dion. or. 12

p . 388 (nicht 268 !) R .] als spezifisch ' ionischen Terminus ’ , mit Unrecht , wie ein
Blick in den Thesaurus lehrt .

2 Poll . I 78 είποις δ ’ uv τον περίστυλον τόπον καί περικίονα (κκί γάρ
στύλος καί κίων ονομάζεται) , κατά όε τoig Αττικούς περίστωον. στοάν Sh κάλει
το μέρος αυτόν · στοά γάρ το ταμιεΐον καλείται , ή μέντοι χρήσις καί επί τά
■ίναντία τέτραπται .

3 Fernzuhalten der Gedanke an das Substantiv το τετράστυλον .
4 Unrichtig wird hei Kießling-Heinze die Beziehung der Worte decempedis

(emphatisch vorangestellt !) metata auf die Größe der porticus geleugnet .
5 Στοαί erscheinen nach der Vermutung von Wilamowitz (Antig . v . K .

S . 294 A . 2) ebenda (Stob . 91 , 33 : III S . 177 , 12 f. : Worte des Πλούτος) : έμά
( γάρ } έργα καί τείχη καί λιμένες καί στοαί (στόλοι codd .) .

6 Vgl. übrigens den choliambischen Vers des Apollonios Rhodios ίΚάνω-

πος fr . 1 S . 169 Mein. [1845 ] ; 219 Bgk . [1868 ]) Κορινϋτουργές έστι κιόνων σχήμα .
7 Vgl. Piat . Αάκωνες ή Ποιηταί fr . 72 (I S . 621 Κ .) κιόκρανα (τάς των

κιόνων κεφαλάς) .
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ταΐς χρνβαίς καί άργνραίς κλίναις κατακείμενοι 6τρεβλον6θε κτλ . ] bei
Ioaim. Chrys . hom . XV de avar . (Band 63 Sp . 672 Migne) : τά των
άλλων αρπάζεις , ΐνα 6οι δ τον ίππον χαλινός άλείφηται πολλώ τω
χρνΰψ , και ο της οΙκίας δροφος και α 'ι των κιόνων κεφαλαία und
mit ausführlicher Schilderung gerade der κίονες bei Philon (de sornn.
I S . 666, 13 —21 M . ; vgl . Wendland, Beitr. S . 25 £) : τί ovv τά μεν
εδάφη και touj τοίχονς πολντελεΰι λίθοις διακοΰμονμεν , τί δε ’Λβίαν
καί Λιβύην καί πάβαν Ευρώπην καί τάς νήΰους επερχόμεθα κίονας
άριβτίνδην έπιλελεγμένονς καί επιΰτυλίδας έρεννώντες· , τί δε περί
Λωρίονς καί Ίωνικάς καί Κορινθιακός γλνφάς καί δ6α οί έντρνφώντες
ζώβι νόμοις προβεζενρον βπονδάζομέν τε καί φιλοτιμονμεθα κιονό¬
κρανα κοΰμονντες· , Indessen erregen die Säulen unmittelbar vor den.'Säulenhallen ’ doch Bedenken , und überdies bedürften sie dringend
eines signifikanteren Beisatzes : ein Anstand freilich , der ebenso für
die andern zu besprechenden Möglichkeiten seine Kraft hat . F . Blaß
schlug mir τοίχονς vor , und in der Tat spielen bei der Ausmalung
prunkvoller Gebäude neben der Decke 1 und dem Fußboden2

3**

die
Wände 8 eine bedeutsame Rolle . Der Epistolograph Diogenes (ep . 38
S . 253 , 41 ff . He .) weist das μειράκιον ενπορον zurecht : ον 6εαντόν
(μέμφη ) τούς μεν τοίχονς καί τά εδάφη κοβμήβαντα τοϋ άνδρώνος ,
βαντ 'ον δε μόνον άπολιπόντα άκόΰμητον κτλ . · vgl . Philon . De Cherub .
I S . 157, 42 ff. M . (s . Wendland, Beitr. S . 26) Καθάπερ γάρ κονιάματα
καί γραφαί καί πινάκια καί λίθων πολυτελών διαθέΰεις , αίς ον μόνον
τοίχονς , αλλά καί τά εδάφη ποικΐλλονβι . . προς μεν Ιΰχνν ον βνμ-
βάλλεται , τέρψιν δε περιποιεΐ μόνον τοίς ένοικοΰ6ιν , όντως κτλ . ·,
Varron. s . Men . ( Ταφή Μεν ίππον) fr. 533 Β. λιθόΰτρωτα pavimenta
et parietes incrustatos . Nach der Galen ’schen Version (Protr . 8
S . 11 , 8—13 Kb .) begründet der Kyon das Anspucken des reichen
Gastgebers also : τούς γάρ τοίχονς άπαντας άίιολόγοις γραφαίς
κεκοβμηβθαι , το δ ’ έδαφος εκ ψήφων πολυτελών βνγκεΐ6θαι θεών
εικόνας εχον [εξ αυτών ] διατετνπωμένας , άπαντά {τε) τά βκενη
λαμπρά καί καθαρά καί την βτρωμνήν καί τάς κλίνας εις κάλλος
έζηβκήβθαι , μόνον δ’ εκείνον οράν ήμελημένον . Hier kommen zu
den Teilen des Hauses an sich noch Stücke des Mobiliars und der

1 S . Kießling-Heinze zu den laqueata tecta Hör . e . II 16 , 11 f . Τοίχοι und
οροφή verbunden z . B . Ath . Y 41 p . 207 e (Hierons Schiff.)

2 Vgl, die Libyci lapilli Hör. ep . I 10, 19 .
3 S . noch Luc. Amor. 44 άντϊ äi εντελών δωματίων υψηλά τέρεμνα xal

λίθων πολυτελείαν έμηχανήβαντο (αί τέχναι) xal γυμνήν τοίχων άμορφίαν
ενανθέβι βαφαλς χρωμάτων κατέγραψαν.
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Einrichtung : Geschirr , Decken , Sofas . Von der παραβκενή des
Lakydes heißt es (Diog . ep . 37, 3 S . 251 He .) : κλίναι γάρ έϊ,έβτρωντο
βφόδρα πολυτελείς καί τράπεζαί τινες εν τώ καταντικρν έκειντο , α 'ί

μεν εκ βαριαανοον 1

2

, αΐ δε εκ 6φενδαμνίνων ξύλων , άργνρωμάτων
άνάπλεφ κτε. — Κλίναι und τράπεζαί auch Plut . π . φιλοπλ . 3 ρ . 524 Β :
εί δέ τις εχων πέντε κλίνας δέκα ζητεί καί κεκτημένος δέκα τραπέζας
ετέρας όννωνεϊται τοβαντας . . , οντος ονκ οϊεται δεΐβδαι τοϋ ϋ-ερα -
πενβοντος κ.τλ . \ βτρωμναί und τράπεξαί ebenda 8 ρ . 527 Β : όντως
άποπέμψειας αν καί βτρωμνάς άλονργονς και τραπέζας πολυτελείς καί
τα περιττά πάντα . Von Telemach 9 ρ . 527 Ε : την μεν Νέΰτορος
Ιδών οικίαν κλίνας έχονΰαν , τραπέζας , ίμάτια , βτρώματα , οίνον ηδνν ,
ούκ έμακάριζε τον ενπορονντα των αναγκαίων η και χρηβίμων ' παρά
δ 'ε τώ Μενελάω Ο'εαοάμενος ελέφαντα καί χρνβ

'ον καί ήλεκτρον εξε-

πλάγη κτλ }

Ζ . 87 —91] .
' [Die Bildung aber] , die notwendig ist ( für ?) die

Seele, | [und wertvoller als] dieses alles , | [vernachlässigen sie und
nichts ] schaffen sie dafür , | [daß] sie, durch gute Reden zur Vernunft

gebracht , | [recht ] das Gute und das Nützliche wisse .
’ — Der

Gesamtsinn des Passus scheint mir über jeden Zweifel erhaben ; eine
sichere Herstellung zumal der drei ersten Verse muß ich Berufeneren
überlassen .

Z . 87 ] . Die vorhandenen Spuren führen zunächst leicht auf ein

[αυτών] δ ’ έαντ [ών τ\ην άναγκαίην ψυχήν : der V . 93 . 95 wieder¬
kehrende und dort genauer zu erörternde Gegensatz zwischen den

Häusern der Reichen und den Reichen selbst würde trefflich passen .
Für unzulässig halte ich jedoch ' die notwendige Seele ’ und finde

mich gezwungen , den mit Annahme eines Schreibfehlers zu postu¬
lierenden Dativ ψυχήι von άναγκαίην abhängig zu denken und als

substantivisches Beziehungswort des letzteren Adjektivs einen Begriff
wie ' Bildung ’ vorauszusetzen : wenn ich den Gedanken frei um¬

schreiben darf , meine ich etwa : την δ’ αν μά&ηβιν την άναγκαίην

ψυχή. Die μά&ηβις hat , wenn man von der äußersten Linken ab-

1 Die sich unschwer bietende Lesung Παρίας Udov empfahl schon Wila-

mowitz bei Schafstaedt 1892 S . 38 A . 1 , während Schafstaedt selber mit Boisso -

nade καρνίνωv schreiben will .
2 Vgl. Plat . fr . inc . 208 (I S . 658 K .) κατ’ έν κλίναις έΐεφαντ &ποαιν καί

6τρώμαΰι τΐορφνροβάτιτοις \ καν φοινικίΰι ΣαρδιανικαΙΰιν κοΰμηβαμενοι κατα -

κεινται .
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siebt 1
, im Kynismos , ebenso wie die παιδεία , gute Parallelen . Für

diese , das Gegenteil der άπαιδευβία des πλούΰιος (Diog . ep . 38
S . 253 , 44 He .) , vgl . D . L . VI 68 (Diogenes ) : την παιδείαν είπε
τοϊς μεν νέοις βωφροβύνην, τοϊς δε πρεββυτεροις παραμυθίαν , τοΐς δε
πένηβι πλούτον , τοϊς δε πλονΰίοις κόβμον είναι 2 oder Xen . Mem .
ΙΥ 1, 5 (Sokrates) : τους ό ’ επί πλούτω μέγα φρονοϋντας καί νομίζον¬
τας ονδεν προβδεΐβθαι παιδείας . . έφρενον κτλ . · für die μάθηβις
ebenda § 3 τους μεν οίομένους φνβει αγαθούς είναι , μαθήβεως δε
καταφρονοϋντας εδίδαβκεν, δτι αί αριβται δοκοϋβαι είναι φνβεις μά¬
λιστα παιδείας δέονται, auch Exc . Damasc. II 13 , 6 (

’Εμπεδοκλέονς :
Stob . IV S . 189 Μ.) Άλλ ’

αγε μύθων κλϋθι , μάθηβις γάρ ψρένας
ανξει 3

; Men . fr . inc. 539, 3 (III S . 161 K .) πάλιν (sc. ό άνθρωπος
αν γένοιτο) φιλόσοφός τινι μαθήβει χρώμενος1 ·

, für μαθήματα : Exc .
Damasc. II 13 , 53 (ζίημώνακτος etc. : Stob . ΙΥ S . 196 Μ .) Τάς μεν
πόλεις άναθήμαβι , τάς δε ψνχάς μαθήμαβι κοβμεΐν δει : Flor . Μοη .
198 (Stob. ΙΥ S . 282 Μ.) Ό αυτός [Zenon] εφη την μεν δραβιν από
τοϋ άερος λαμβάνειν τό φως , την δε ψυχήν από των μαθημάτων,
Philem . fr . dub . 232 (II S . 537 K.) μαθημάτων φρόντιζε μάλλον χρη¬
μάτων I τά γάρ μαθήματ ευπορεί τά χρήματα.

Ζ . 87 άναγκαίην] Die Popularphilosopbie braucht das Wort am
häufigsten materiell im Sinne der αναγκαία τροφή etc . (Belege z . B.
Thes. I 2 Sp . 322 ) , indem sie τά αναγκαία ähnlich wie τάρκοϋντα
(s . o . S . 86 f. ) als χρήβιμα und ενπόριβτα den περιττά5

, άχρηθτα 6,
1 Antisthenes D . L . YI 11 την τ’ αρετήν των ’έργων είναι , μήτε λόγων

πλείβτων δεομένην μήτε μαθημάτων ; 103 γράμματα γοϋν μή μανθάνειν
έφαβχεν ό Άντιβθένης τούς βώφρονας γενομένονς ϊνα μή διαβτρέφοιντο τοίρ
άλλοτρίοις; vgl . Zeller II l 4 S . 290 .

2 Ygl . D . L . YI 98 (Hipparchia ) τον χρόνον ον £μέλλον ίβτοίς προβαναλώ-
βειν , τούτον εις παιδείαν κατεχρηβάμην, Gnom. Byz . 47 S . 173 Wachem . Τής
παιδείας ωβπερ χρνβον το καλόν έν παντϊ τοπίο τίμιον ; 51 S . 174 'H παιδεία
εντνχονβι μεν έβτι κόβμος , ατνχονβι δ i καταφνγιον , vgl . Joel II S . 318 f. 797 f.
Auch Men. Μοη . 275 (vgl . 2) Κάλλιβτόν έβτι κτήμα παιδεία βροτοΐρ .

3 Ygl . ebenda Nr . 66 (S . 198 : Δημόκριτόν) Τά μεν καλά, χρήματα τοίρ
πόνοις ή μάθηΰιρ έί-εργάξεται, τά δ ’ αίΰχρά ανεν πόνων αυτόματα καρ -
πονται κτλ .

4 Ygl . Men. Μοη . 557 '
12g ονδίν ή μάθηβιρ , αν μή νονς παρή ; Bur . Hiket .

913 ff. ή δ’ ενανδρία \ διδακτόν , είπερ καί βρέφος διδάβκεται \ λέγειν άκονειν θ ’
ων μάθηαιν ονκ έχει .

5 Vgl. Wendland , Beitr . S . 10 A . 1 ; Diog. epit . I 88 (II S . 15 ed . Gott .)
Αφέντες τήν νπέραν τον πόδα διώκονβιν έπϊ των τά αναγκαία παραλειπόντων,
τά περιττά δέ προτιμώντων , Plut . de cup . div . 8 p . 527 C τοντοις έβμϊν ημείς
ενδαίμονες . . τοϊς περιττοίς , άλλ ’ ονκ ίκείνοις τοΐς άναγκαίοις.

6 Vgl. Plut . de cup . div . 8 p . 527 D Οντω τά αναγκαία τον πλούτον καί
χρήβιμα τοΐς άχρήβτοις κατακέχωβται καί τοίς περιττοίς -, 2 ρ . 524 Α όντως οί
των άχρήβτων έφιέμενοι καί περιττών ονδί των αναγκαίων κρατονβιν.
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δνβπόριΰτα1 gegenüberstellt , aber auch übertragen von geistigen
Gütern: negativ 'Diogenes ’ (D . L . YI 73) , wenn er Musik, Geometrie ,
Astrologie ως αχρηύτα και ovv. αναγκαία verschmäht, und Antisthenes
(D . L . YI 7 ) , wenn er t 'o των μαθημάτων άναγκαιότατον als rö
περιαιρείν το άπομανθάνειν definiert, viele andre positiv : von der
Seele Gnom. Byz . 2 1 S . 170 Wachsm . Ψυχήν δώματος αναγκαιότεροι )
i'αδθαι ' τον γάρ κακώς ζην τ 'ο τεθνάναι κρεΐδδον 2

3

: αναγκαιότατη
παίδενβις : Exc . Damasc . II 13, 31 (Θεοψράβτον: Stob . ΙΥ S . 193 Μ .) 8 ;
ΰωφροδννη αναγκαιότατη: Muson. S . 15, 2 Η . (vgl . Exc . Damasc.
II 30 : Stob . IY S . 240 Μ . : Ενΰεβίον) ·

, der Sokratische Protreptikos
(Plat . Euthyd . p . 282 D) hat als Ergebnis : άναγκαϊον είναι φιλο-
ΰοψειν .

Ζ . 88] Apposition der μάθηβις, wie ich glaube , mit folgender
Idee : ονΰάν γε πολλώ φερτεραν τούτων πάντων. Ταντα πάντα
deutet mit einer gewissen Verächtlichkeit zurück auf den unnützen
Prunk, nach Art von Tel. π. πεν . κ . πλ . S . 32, 19 : εί δε πάντων τις
των τοιούτων νπεράνω γένοιτο , εν πολλή αν εϊη άδεια κτλ . · vgl .
auch Arr. Epict . d . III 24, 68 : βνγγενεΐς , οικείοι , φίλοι . . , πάντα
ταντα ότι άλλότρια. — Daß die Seele und ihre Förderung alle
Außendinge an Wert übersteige , ist ein naturgemäßer und viel
variierter Satz der Philosophen. Allgemein Men . Mon. 552 Ψνχής
γάρ ονδε'ν εδτι τιμιώτερον , die Frucht der Tugend : χρνΟον κρείβ -
■6ων : Aristotel . fr . 6 , 7 : Π4

***

S . 361 B .
4 S . auch Hör. ep . I 1 , 52

vilius argentum est auro , virtutibus aurum . Krates (bei Luc. dial.
mort. 11 , 3) nennt sein kynisches Erbe (ΰοφίαν, αντάρκειαν , αλή¬
θειαν , παρρηδίαν, ελενθερίαν ) πολλώ μείξω και βεμνότερα τής Περ-
6ών αρχής .

Ζ . 89] Für das vermutlich koordiniert dem εκπορίζονβιν zu er-

1 Vgl. Plut . de cup . div . 2 p . 523 F άρτου δεόμενους . . (ό πλούτος) έμπέ-

πληχεν έπι&νμίας χρυσού . εις χαλεπά χαϊ σπάνια χαι δυσπόριοτα χαΐ άχρηστα
μεταθεϊς έχ των άναγχαίων την δρεξιν ; Stob . 17 , 22 (III S . 495 Η . : Epikur ) Χάρις
τή μαχαρία Φύσει , δτι τά άναγχαΐα έποίησεν ευπδριστα, τα 6b δυσποριστα ονχ
άναγχαϊα .

2 Vgl. Vitr . VI praef . 3 Epicurus . . ait pauca sapientibus fortunam tri¬
buere ; quae autem maxima et necessaria sunt , animi mentisque cogitationibus
gubernari .

3 Vgl . Thuc . I 84 , 4 χράτιστόν db είναι [δει νομίξειν) δβτις έν τοϊς άναγ-
χαιοτάτοις παιδεύεται .

4 Vgl . Socr . ep . 6 , 8 S . 614 , 33 ff. He . χρνβίον μεν οΰ χαταλείψω τοϊς iμαν¬
τού παισί , τον dh χρυσού χτήμα τιμιώτερον φίλους έπιειχεΐς χτλ . \ Isocr . ad
Demon . 19 Ήγον των άχουβμάτων πολλά πολλών είναι χρημάτων ν. ρειττω ; Eur.
Antiop. fr . 191 S . 417 N . 2 χρεϊααον δλβου χτήμα.
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gänzende 'vernachlässigen ’ kommt wegen der akkusativischen Kon¬
struktion (Z . 87) das naheliegende άμεληβαι nicht in Frage. Man
kann auf έαν verfallen (z . B . εώβι πάμπαν κονδεν έκπορίζονβι ) , vgl .
Amphis Τάλεμος fr . 21 (II S . 242 K .) δβτις δε &νητος γενόμενος μη
τώ βίφ I ζητεί τι τερπνόν προβφερειν , τά δ ’ αλλ’ ε & , | μάταιος
έβτιν κτλ . ; Eur . Antiop . fr . 187 S . 41δ N .

2 άνήρ γάρ δβτις εν βίον
κεκτημίνος \ τά μεν κατ’ οϊκονς άμέλια πάρεις εά , | μολπαίβι δ ’

ήβ&εϊς τοΰτ ’ άει θηρεύεται , \ αργός μεν οϊκοΐζ κτέ . oder auf das in
der Euripidesstelle damit verbundene παριεναι , vgl . Apollod . v . Kar.
Γραμματειδιοπ . fr . 5 (III S . 281 K .) ώ πάντες ’άν&ρωποι . τί το ζην
ηδεως \ παρέντες επιμελεΐβ &ε τον κακώς ποιεΐν \ κτλ . · Luc . Anachars . 11
&ανμάζω, εί τάναγκαΐα παρεντες βχολάζονβιν επί τοΐς τοιοντοις .

εκπορίζονβιν ] Yon dem , der für sich selber etwas beschafft ,
steht gewöhnlicher das Medium (έκ)πορίζεβ&αι , s . z . B . Stob . 3, 85
(III S . 239 Η .) Λιογένης ελεγε τούς άν&ρώπονς τά μεν προς το ζην
πορίζεβ&αι , τά δε προς το εν ζην ον πορίζεβ&αι . Ein abhängiger
Finalsatz mit δπως kommt auch sonst vor ( Thes . III Sp . 551 ) .

Z . 90 f. [δκως λ]όγοις χρηβτοΐβι βωφρονιβ &εΐβα | [ . ] τά
χρηβτά και τά βνμφέροντ ’ είδη( ι) \ Subjekt natürlich die ψνχή . Für
die Lücke im Anfang von Y . 91 möchte ich etwas wie καλώς konji-
zieren . Ehemals suchte ich an dieser Stelle das Verbum, weil mir
an είδη das Fehlen des i in so früher Zeit unprobabel schien und
darum nur die Deutung als Mehrzahl von είδος übrig blieb . F . Blaff
sprach sich gleich für είδήζι') aus . Über das noch ganz Sokratisch
klingende 'Wissen’ beim Kyniker vgl . Joel II S . 589 ff. Für άμα&εΐς
erklärt Sokrates bei Dion (or . 13 p . 431 R .) τούς άγνοονντας a εβτιν
είδότα καλόν και άγα&ον άνδρα είναι und bei Xenophon (Μem . IV
2, 22) hat er ανδράποδον als Name των τά καλά και άγα&ά και δίκαια
μή είδότων . 1

Ί . 91 τά χρηβτά και τά βνμφεροντα ] Mit der gleichen Verbindung
Themist. π. «o . , Rh . Μ . 27 [1872] S . 443 :

'Und deshalb schreiben
(zwar) die Menschen nicht, bis sie zu schreiben lernen, und schlagen
die Zither nicht, bis sie von einem Kitharoeden lernen ; über das Gute
aber und das, was ihnen nützlich ist, suchen sie nicht Lehrer’ etc.
Τά χρηβτά finde ich in ähnlichem Gebrauch selten : s . etwa Men.
Mon. 373 Νέος πεφνκώς πολλά χρηβτά μάν&ανε und die παιδεία

1 Vgl. Bur . Chrysipp . fr . 841 S . 635 N . 8 aiui , ro$5
ηόη &εΣον άν&ρώποις

κακόν, | όταν τις είδη τάγα&όν , χρήται dh μη .
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χρηβτη bei Dion or. 18 p . 430 R . ; Häufiger tä συμφέροντα .
1 Von

der (άλη &ης) επιστήμη των συμφερόντων spricht Ps .-Kebes 25,3 ; 32,2 .
'Sokrates ’ bei Dion (or . 13 p . 427 R .) hält sich drüber auf, daß die
Leute nur χι&αρίζειν und παλαίειν lernen : όπως δε γνώβεβχΓε τά
συμφέροντα ύμΐν αύτοίς καί τή πατρίδι . . , τούτο δε ουδέποτε
έμά&ετε χτλ . Den Anaxagoras, den Thales u . a . nannte nach Aristotel.
’ffih Nixon . VI 7 p . 1141 b 3 ff. Antisthenes (vgl . F . Dümmler, An-
tisth . S . 13 ; Akadem . S , 247 ) σοφοί , nicht φρόνιμοι , als άγνοούντας
τά συμφέρον# ’ εαντοΐς. 2

Ζ . 90 λόγοις χρηβτοΐβι σωφρονιβ &είσα\ Da wir uns zu dem
kynischen σωφρονίζειν schon früher (S . 35 f.) geäußert haben , er¬
übrigt hier bloß noch ein Wort über die λόγοι χρηστοί. Der Aus¬
druck begegnet öfter, besonders im Drama (s . Thes . VIII Sp . 1677) .
Ein Beispiel : Men. Mon . 37 Λρ’ έστί ίΐνμοϋ φάρμαχον χρηστός λόγος.

2

4

Unsrem Phoinixverse näher kommen Stellen wie Dion or . 32 p . 655 R .,
wo der Redner die Alexandriner bittet : ώσπερ τούτοις (Tänzern etc .)
έτοίμως xal συνεχώς αυτούς παρέχετε , οϋτω xal λόγου χρηστού ποτέ
άχοϋσαι χαϊ την έπ 'ι τώ σνμφέροντι δέζασ#αι παρρησίαν, sie sollen
dafür das Lob haben (p . 653 ) : ότι τοσοϋτοι όντες λόγων χρησίμων
γενομένων άπαντες έσιωπήσατε χτλ . Verwandt sind λόγοι καλοί,
ζ . Β . Heracl . ep . 3 S . 280 He . (Dareios )

’Λνήρ άγα#ός μέγα άγα&ον
πόλει . λόγοις χκλοΐς καί νόμοις ψυχ,άς άγα&άς ποιεί χαιρίως άγων
είς άγα&ά 4, und λόγοι σπουδαίοι: Isocr. ad Demon . 12 τά μεν γάρ
δώματα τοϊς βνμμέτροις πόνοις, ή δε ψυχή τοϊς βπουδαΐοι ς λόγοις
ανξεσ#αι πέφυχε . Λόγος und λόγοι , zuweilen deutlich als δ φιλόσο¬
φος λόγος (Muson . S . 10, 17 Η .) , δ κατά φιλοσοφίαν λόγος 5

, οι έν

1 Über το βυμφέρον und andre kynische ' Relationsbegriffe ’ s . Joel I

S . 495 ; II S . 627 .
2 Vgl . noch D . L . I 86 (Bias ) το μεν ίβχυρόν γενέβ &αι τής φνβεως έργον ■

το Sh λέγειν δύναβ& αι τα ανμφέροντα τή πατρίδι 'ψνχής ίδιον καί φρονήβεως ;
Xen . Mem . IV 1 , 5 λίγων , οτι μωρός μεν είη εί τις οίεται μή μα&ών τά τε ωφέ¬

λιμα καί τά βλαβερά των πραγμάτων διαγνώΰεΰ &αι , μωρός δ ει τις μη διαγι -

γνώΰκων μέν ταντα , διά Sh τον πλοντον ο , τι αν βονληται ποριζομενος οιεται δν -

νήβεβ&αι τά βνμφεροντα πράττειν κτλ .
3 Vgl . Men . fr . ine . 630 (III S . 188 K ) ονκ ΐβτιν οργής , ώς ίοιχε , φάρμα¬

χον I άλλ’
ή λόγος βπονδ αϊος άνθρωπον φίλον , Eur . fr . inc . 1065 S . 698

xal των παλαιών πόλλ ’ έπη καλώς εχεί ’ | λογοι γαρ έΰ & λοί φαρμακον φοβον

βροτοίς .
4 Vgl . Ath . VI 99 p . 270 C (Ulpian zu Kynulkos ) βν δε , m χύον , άεί λι¬

μώττεις καί ονκ ίάς ήμας λόγων καλών καί άφθονων μεταλαμβανειν , μάλλον Sh

βιτεΐβ&αΐ ' τροφή γάρ ή>νχής λόγοι καλοί .
5 Stob . Ecl . II 31 , 104 S . 219 Wachem . Τω μεν Όρίβτη μαινομένω την

Ήλίκτραν ό α νίίος , τή Sh τών νέων ορμή τήν ενβονλιαν ο χατα φιλοΰοφιαν λογος
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φιλοβοφίφ λόγοι

*

1
, οι ε’κ φιλοβοφίας λόγοι (Dion . or . 33 : II ρ . 8 R.)

charakterisiert, bezeichnen in engerem Sinn die philosophische Rede,
die Philosophie. Dion (or . 32 p . 654 R .) verbindet παιδεία και λόγος,
der Komiker Antiphanes Μονβαι και λόγοι (fr . inc . 274 : II S . 124 K .) :
άε 'ι δε προς Μούβαιβι καί λόγοις πάρει , \ όπου τε σοφίας εργον εξε-
τάξεται . Bei Alexis (Galat , fr. 36 : II S . 311 K .) heißt es : ό δεσπότης
θύμος περί λόγους γάρ ποτέ ] διέτριψε μειρακίσκος ών καί φιλοβο -
φεϊν I επίθετο κτλ . Hier handelt sich’s um einen Schüler Aristipps,
wie wir anderwärts (Alex . Tarant, fr . 221, 7f . : II S . 378 K .) von
Πν&αγοριβμοί καί λόγοι | λεπτοί διεβμιλευμεναι τε φροντίδες
oder (Theognet . Φάβμ. η Φιλάργ . fr. 1 , lf . : III S . 364 Κ .) von τά
εκ της ποικίλης | βτοας λογάρια hören, und die Philosophen allgemein
oi τάς των λόγων , \ ως ψαβι , δυνάμεις παραδιδόντες τοΐς νεοις ge¬
nannt werden (Alex .

'Ιππεΰς fr. 94, 3f . : II S . 327 K .) . So versteht
man die Mahnung (Isocr. ad Demon . 18) : Κατανάλισκε την εν τω
βίω 6χολήν εις την των \λόγων φιληκοΐαν 3 und mag sich auch
Horazens erinnern (ep . I 1 , 33ff .) : fervet avaritia miseroque cupidine
pectus : ] sunt verba et voces, quibus hunc lenire dolorem \ possis etc .
Verachtet werden die λόγοι vom extremen Kynismos . Außer dem
vorhin erwähnten Antisthenes-Ausspruch von λόγοι und μα&ήματα
(D . L . VI 11 ) verweise ich auf Diogenes bei Stob . 95 , 11 : A . την
πενίαν αύτοδίδακτον εφη είναι επικούρημα προς φιλοσοφίαν ά γάρ
έκείνην πεί&ειν τοΐς λόγοις . πειρασ &αι , ταντ εν ε'

ργοις την πενίαν
άναγκάξειν und bei Lukian (Vit. auct. 11) , der ihn dem Kauflieb-
haber verheißen läßt : ου γάρ 6οι δεήΰει παιδείας καί λόγων καί
λήρων , άλλ’ επίτομος αυτή 6οι προς δόξαν η οδός.

Ζ . 92—97 ] , Der Schluß des Iambos liefert, mit der Apostrophe
am Poseidippos (Z . 92 ) auch äußerlich zum Anfang zurückkehrend,
für die dort aufgestellte Behauptung eine Art resümierenden Beweis,
indem er aus dem Leben der πλούσιοι απαίδευτοι das Mißverhältnis

παρίβτηβιν εις άντίληιριν ; Dion . or . I ρ . 47 R . πολλοί μεν ονν κατά φιλοβοφίαν
λογοι χαϊ πώντες αχοης άξιοι χτλ .

1 Soor . ep. 27 , 2 S . 627 He . (Φαιδρός Πλάτωνί) εμοί γάρ ηδιον φιλοβοφίας
ovShv χαί των έν φιλοβοψία λόγων .

2 Vgl . Socr. ep . 18 S . 623 f. He . : Xenophon lobt den Schuster Simon als
προβέχων τοΐς Σωχράτονς λόγοις | χτλ . im Gegensatz zu andern μη βονλόμενοι
λογονς xal τά έν λόγοις έξειδέναι τε χαι 9ανμύζειν — zur φιληχοΐα die schon
S . 36 zitierten Lykophronverse (Μενίδημ . Satyr , fr . 3 , 2 f. S . 818 N . 2

) τράγημα
dt ] ο αωφρονιβτης τοΐς φιληχόοις λόγος . — Isocr . ad Demon. 22 Μάλλον τηρεί
τάς των λόγων η τάς των χρημάτων παραχατα &ηχας .
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zwischen dem Wert ihrer Häuser und ihrem eigenen Unwerte folgertund dies Schicksal spöttisch als ein wohlverdientes bezeichnet : 'Sol¬
chen Männern [nun], Poseidippos , | passiert’s <denen> [nicht] , daß sie
Häuser zwar besitzen | schöne und wert viel Geld, | selber aber wert
sind drei Heller? [ Gewiß und zwar ganz von Rechts wegen , wenn
man richtig überlegt : | denn . . und an Steine denken sie.

’
Z. 92 [τοΐς oui ’] τοιοντοις άνδράβιν) So ergänze ich diesen

Yersanfang (ähnlich Blaß : τοίς δη τοιοντοις) und den nächsten
(Z . 93) [ού β]νμβεβηκεν , so daß der ganze Satz (Z . 92—95) als rhe¬
torische Frage in der Art eines ovxovv erscheint. Veranlaßt werde
ich dazu durch die bestätigende Wendung καί, μάλα δικαίως (s. zu
Z . 96), welche vor sich schwerlich schon ein Adverb wie εύ duldet. 1

τοιοντοις \ Mit einem derartigen isti homines (vgl . zu Z . 88
τούτων πάντων ) schaut der Moralphilosoph gerne überlegen auf die
angepredigten Sünder herunter . Hören wir z . B .

' Demokrit’ (Hippocr.
ep . 17 , 53 S . 305, 3 ff. He .) τάς αναξίους ovv καί δυβτηνονς βπονδάς
τοιαντας όρεΰντες καί τοβαύτας , κώς μη χλενάβωμεν τον τοιήβδε
άκραβίης γεμοντα ßΙον αυτών - oder 'Diogenes ’ (ep . 40 S . 256, lf . He . :
Alexandro ) ερρώβ&αι δε η χαίρειν ον Ο'έμις μοι γράφειν, εως αν ης
τοιοϋτος καί μετά τοιοντοτρόπων βιοΐς oder ' Sokrates ’ (ep . 6, 6
S . 614, 9 f. He .) ονδε γάρ βω &ηναι οΐόν τε εβτι το τοιοντφ (dem
unverständigen Reichen ) προς αρετήν κτλ .

2
Ζ . 93 [β\υμβεβηκεν . . κεκτήβ&αι . . (95) ύπάρχειν\ Συμβαίνει μοι

πάβχειν τι in ähnlichem Zusammenhänge nicht selten . S . etwa Iulian .
or . VII p . 232 f. βνμβαίνει ovv αντω (dem κληρονόμος) παρά μεν
των επιεικών μη φιλεΐβ &αι , παρά δε τών νομιζομενων φίλων εις τά
μέγιβτα άδικεΐβ &αι : Socr . ep . 6, 3 S . 613 He . : ό&εν εΙκότως οίμαι
πολλών αντοΐς δεΐβϋ·αι βνμβαίνει - ούτε γάρ αύτοί ζην δννανται
απ ’ όλίγων κτλ . oder als lateinische Entsprechung Sen . ep . 87, 18
(vgl. Hense , Tel . prol. S . LXIX) quis pleno sacculo ullum pretium ponit,
nisi quod pecuniae in eo conditae numerus effecit ? idem evenit magnarum
dominis patrimoniorum : accessiones illorum et appendices sunt . Fürs
Perfekt βνμβεβηκε zitiere ich Dion . or. 13 p . 430 R. (Sokrates ) τούτο
δε (Mangel einer παιδεία χρηβτή ) ον μόνον ϋ &ηναίοις , αλλά καί βγε¬

ι Αη [ίν α]νμβεβηχεν (Ζ . 93 ) dachte ich früher wie auch Crusius .
2 Vgl. auch Tel. λ . Λεν . x . Λλ . S . 32 , 12 f. Η . Λ&ς ovv b τοιοϋτος oix

Ενδεής ; j) Λοία χρημάτων υΛαρζις ίτωνς τοιούτων εΛί&νμιων άπολνει ; S . 36 , 9 ff.
οί τοιοϋτοι δε μοι δοχοϋαιν ονχ άχονειν διότι Άριΰτείδης . . Εντιμότατος ήν ; Plut .
de cup . div . 10 p . 527 F : Τοιαύτην b Λλοντος ευδαιμονίαν Εχει ϋ-εατών [Οεορε -
νην] χαί μαρτύρων η το μηδΕν ονΰαν.
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δόν τι πάβιν άν&ρώποις καί πρότερον καί νϋν βυμβέβηκε ; οϊ . ΥΙ

ρ . 212 R . δβοις δε άνιάβ&αι βυμβέβηκε . . , βαφώς έπίβτανται δτι
παύβονταί ποτέ λυπούμενοι κτλ.

Ζ . 93 . 95 οικίας μεν . . αυτούς δ£\ Die hier ausgesponneneAnti¬
these zwischen äußeren und inneren Werten entspringt einem Grund¬
prinzip der Sokratischen und besonders der kynisehen Philosophie.

1
Schon Sokrates erscheint bei Platon (Apol . p . 30 A . B) als : πείρων
•υμών καί νεωτέρονς και πρεββυτέρους μήτε βωμάτων έπιμελεϊβδαι
μήτε χρημάτων πρότερον μηδε οϋτω βφόδρα ώς τής ψυχής , όπως ώς
άρίβτη έβται κτλ . Der Gegensatz einerseits der ' Seele ’ oder des
Menschen 'selbst ’ und andrerseits der fremden Dinge2 hat für die
letzteren wieder zwei Stufen , zuerst als das Nähere den Körper ,
dann als das Entferntere τά εζω .

"Οβτις βώμα θεραπεύει, heißt es
Stob. 18, 36 (III S . 523 H . : nach Piat . Alcib . I p . 131 B) , το εαυτού ,
ούχ ’ εαυτόν θεραπεύει ' όβτις δε χρήματα , οϋδ ’ εαυτ 'ον ούτε τά εαυτού ,
άλλ’ έτι πορρωτέρω των εαυτού ; ähnlich im dritten Kratesbrief
(S . 208 Η . : ΤοΙς εταίροις) : Μελετώ υμίν τής ψυχής , τού δε δώματος
δβον ανάγκη , των δ ’ έ 'ξωδεν μηδ ’ ύβον ευδαιμονία γάρ ούχ ηδονή,
δι ήν των εκτός χρεία , αρετή δε μετ

’ ούδενός των εκτός τελεία .
3

Körper und 'Außeres ’ werden auch unter sich gewogen . Der Leib
gilt mehr als das Kleid . Es soll nicht gehen wie in dem Apophth.
Lac . p . 209 C (Agesil . 13) , daß beim Verkauf der Kriegsgefangenen
τής μεν εβ·δήτος ήβαν ώνηταϊ πολλοί , των δε βωμάτων λευκών
καί απαλών παντάπαβι διά τάς βκιατραφίας κατεγελων ώς άχρήβτων
καί μηδενός άζίων , oder nach Clem. Paed . II S . 239 , 22 ff. P . (vgl .
Com . fr . ad. 516 , III S . 503 K . ; Wendland, Beitr. S . 70) bei putzsüch¬
tigen Frauen : τυ μεν βώμα αύταϊς εί πιπράβκοιτο , ούκ άν ποτέ χιλίας
ευροι Αττικάς ■ μίαν δέ που ίβδήτα μυρίων [ταλάντων ] ώνονμεναι
6φας αύτάς άχρειοτέρας καί άτιμοτέρας τών ύφαβμάτων έλέγχουβιν .
Dies Verhältnis dient gern als Bild für die Beziehung von Besitz und
Seele, z . B . Stob . 3 , 25 (III S . 200 , 4 ff. H . : Aristot . Protr .) Νόμιζε δε
την ευδαιμονίαν ούκ εν τω πολλά κεκτήβδαι γίγνεβδαι , μάλλον δ’ εν

1 Vgl. ζ . Β . Joel II S . 42 . 321 f. 409 . 417 f. 610 f. 689 .
2 S . etwa [Piat .] Kleitoph . p . 410 D ϊβτι χαταγέλαβτον των μέν άλλων

επιμέλειαν ποιεΐολλαι , 'ψυχής 0έ , ής ενεν.α τάλλα διαπονοΰμε ^ α, ταντης ήμεληκέναι ;
Stob. 93, 31 (III S . 187 , 1 f. Μ. : Synkris . ete .) ον » έα dt (ο πλούτος) έπ ’ αΰτω
φρονεΐν τον άνθρωπον , άλλ’ εις τά έξω φέρει κτλ . ; Stob . 1 , 139 (III S . 101 , 12 f . Η . :
Epiktet ) μή έπι τροφή καί βχέπη καί απλώς τή έξω&εν περιάνθιά μέγα όγχνλλου
άλλ ’ επί χρηβτότητι καί ενποιΐα .

3 W . Capelle S . 62 Α . 2 hält diese Epistel mit Unrecht für besonders
rhetorisch .
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τψ τήν ψυχήν εν διακεϊδ&αι . καί γάρ ουδέ το δώμα ον το λαμπρά
εδ & ήτι κεκοδμημενον ψαίη τις αν είναι μακάριον, άλλα το τήν ύγί-
ειαν εχον και δπονδαίως διακείμενον κτλ. Χ Lehrreich wirken da vor
allem die Tiere : Stob. 1, 84 (III S . 34f . Η . : Σωκράτονς) Ούτε ίππος
ενγενής κρίνοιτ ’ αν δ πολυτελή 6κενήν εχων, άλλ ’ δ τή ψύδει λαμ¬
πρός, οντε άνήρ βπονδαϊος δ πολύτιμον ούδίαν κεκτημένος, άλλ ’ δ
τήν ψυχήν γενναίος .

1

2

34

Um zu der Frage ' Seele und Körper ’ zu
kommen, so genügen wohl ein paar Beispiele wie Plat . Kleitoph.
p . 407 E τους άβκονντας μεν τα δώματα , τής δε ψυχής ήμεληκότας
ετερόν τι πράττειν τοιοϋτον , τον μεν άρξοντος άμελεϊν, περί δε το
άρζόμενον έδπονδακεναι oder Demonax (Maxim. Conf. I : 91 Sp . 728 D
Migne) Τους των δωμάτων επιμελούμενους , εαυτών δε αμελονντας
ώνείδιζεν, ως των μεν οίκων επιμελούμενους , των δε ενοίκων άμε-
λοϋντας.

Ά Auch Dichterstellen fallen einem ein, so Men . fr. dub . 1100
(III S . 267 K .) αν καλόν εχη τις δώμα και ψυχήν κακήν, | καλήν
εχει νανν και κυβερνήτην κακόν 1 und Horazverse (ep . I 2, 37 ff.)
nam cur, [ quae laedunt oculum, festinas demere: si quid [ est animum ,

1 Ygl . Stob . 93 , 30 (Σωκράτονς) Al μεν ποδήρεις έθ& ήτες τα θάματα, αΐ
δέ υπέρμετροι περιονΰίαι τάς ψνχάς έμποδίξονθι ; Gnom. Yat . 299 Ό αυτός (Zenon)
τους [μεν ] τον θάματος έπιμελονμένους, τής δέ ψυχής αμελονντας όμοιους έφη
είναι τοΐς ξητοϋθι μέν έαϋ’ήτα κα&αράν φορείν, ρυπωβι δέ καί ανχμώβιν.

2 Ygl . Stob . 3 , 25 (III S . 201 , 1 ff. H . : Aristotel .) ουδέ γάρ ίππον , έάν ψέλλια
χρνβά καί βκενήν Ιχη πολυτελή φαύλος ων , τον τοιοϋτον at-ιόν τίνος νομίξομεν
είναι ' άλλ’ os αν διακείμενος ή βπονδαίως, τούτον μάλλον έπαινονμεν. Hierher
gehören die früher erwähnten Vergleiche des ungebildeten Reichen mit dem
όνος χρνβοχαλίνωτος, dem πρόβατου χρυαόμαλλον , in weiterem Sinne auch die
Vorstellungen des Essigs im Alabasterfläschchen (Diogenes : Maxim. Conf. 44 : 91
Sp . 928 B Migne ; vgl . Stembach zu Gnom. Yat . 336 [Theophrast ]) , des Blei¬
schwerts in elfenbeinerner Scheide (Diogenes D . L . VI 65) , der Giftschlange o . ä.
in goldenem Kasten (Stob . 1 , 133 : III S . 99 H. : Epiktet ) , des Göttertiers im
ägyptischen Tempel (Luc. Imag . 11 ; vgl . R . Helm, Luc. u . Men. 1906 S . 355) .

3 Diogenes (Stob. 7 , 17 : III S . 314 H.) läßt keinen πόνος gelten , ου μή
τέλος είη ευψυχία καί τόνος ψυχής , άλλ’ ονχί θάματος (anders : Antisthenes :
Stob . Ecl . II 31 , 68 S . 213 Wachsm .) . Ygl. ferner das Sprichwort aus der Fabel
(Apostol . 18 , 60)

T
.2 οΐα κεφαλή , καί έγκέφαλον οΰκ έχει ' έπ άνδρών μεγαλοπρε¬

πών μέν τω θώματι, κατά ψυχήν δέ αλογίθτων und das ' alte ’ Rezept für den
Jüngling Galen . Protr . 8 S . 10 , 16 ff. (vgl . Rainfurt S. 37 f. ; dazu noch Sokrates
D . L . II 33 und Phaedr . III 8 ) τήν εαυτόν μορφήν έν κατόπτρω &εαθάμενον, εί
μέν καλός είη τήν όψιν, άθκήθαι τοιαύτην είναι καί τήν ψυχήν , ατοπον ήγηθά-
μενον έν καλώ θώματι ψυχήν αίθχράν οίκεΐν, εί δ’ αίθχρος αντω φαίνοιτο τήν του
θάματος ιδέαν είναι, τοθφδε μάλλον έπιμελη&ήναι τής ψυχής κτλ .

4 Vgl. Antiphan . fr . inc . 264 (H S . 122 K.) μή ό'μμαθιν τό θωμά λαμπρννειν
•θείε , I έργοις δέ κα&αροϊς καί τράποις τήν καρδίαν , Eur . Oidip. fr . 548 S . 534 N. a
νουν χρή HsäeUai , νουν τί τής ενμορφίας όφελος , όταν τις μή φρένας
καλάς ϊχη.

Gerhard , Choinix von Kolophon . 9
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differs curandi tempus in annum ? 1 Stärker interessiert uns der
Kontrast zwischen Seele und äußerem Besitztum . Geläufige Ent¬
sprechungen sind hier fürs erste παιδεία und χρηματιβμός (Socr . ep . 1
S . 609 f. He .) ; φρόνηβις und χρήματα : Iambi. Protr . 6 S . 40, 4ff . Pist .
(vgl . Wendland, Beitr. S . 44 f.) 2

3

: ουδέ δει χρημάτων μεν ένεκα πλεΐν
έφ’ 'Ηρακλέους βτήλας καϊ πολλάκις κινδννεύειν, διά δε φρόνηβιν
μηδέν πονεΐν μηδε δαπανάν, ονβία und διάνοια : Is . ad Demon . 19
Μη κατόκνει μακράν δδ 'ον πορενεβ &αι προς τους διδάβκειν τι χρήβι-
μον έπαγγελλομένονς ’ αΐβχρον γάρ τους μεν έμπορους τηλικαντα
πέλαγη διαπεράν ενεκα τον πλείω ποιήβαι την νπάρχονβαν ονβίαν ,
τούς δε νεωτέρονς μηδε τάς κατά γην πορείας νπομένειν έπϊ τψ
βελτίω καταβτήβαι την αυτών διάνοιαν . Der ψυχή treten gegenüber
χρήματα : Antiphan. fr . dub . 327 (II S . 134 K .) ψυχήν έχειν δει πλον-
βίαν τά δε χρήματα | ταντ ’ έβτ'ιν δψις , παραπέταβμα τον ßiov oder
κτήματα : Stob . 4, 110 (III S . 246 Η . : Ariston)

'Ο αυτός τους πολλούς
είκαζε τψ Λαέρτη, δβτις των κατά τον αγρόν επιμελούμενος πάντων,
όλιγώρως είχεν εαυτού ’ καί γάρ τούτους των κτημάτων πλείβτην
έπιμέλειαν ποιούμενους περιοράν την ψυχήν εαυτών πλήρη παύών
άγριων ονβαν (vgl . R. Heinze , Rh. Μ . 45 [1890] S . 520) . Häufig ist
die Rede vom Menschen selbst8 : Apophth. Lac . p . 230 E (Pausan.
Cleombr . f. 5 ; vgl . Apostol. 10, 12) Θανμαζόντων δέ τινων έν τοις
λαφύροις τών βαρβάρων τήν πολυτέλειαν τής έβ&ήτος ’ ’Κρείββον ’

έφη 'αν τούς είναι πολλον άξιους ή κεκτήβ&αι πολλον αξία ’
. Mit

ähnlicher an den Phoinix erinnernder Vergleichung des beiderseitigen
Wertes Aristoteles (Stob . 3,25 : III S . 201,5 ff. Η .) τον αυτόν τρόπον οίς
πλείονος αξίαν τήν κτήβιν είναι βνμβέβηκε τής Ιδίας φύβεως , ά&λίονς
τούτους είναι δει νομίζειν. Eine andre Pointe, daß der Reiche nicht
sein Vermögen besitze , sondern sein Vermögen ihn , mag uns Bion
zeigen (D . L . IV 50 ; vgl . Tel . Prol . S . LXXXV m . A .) : προς τον μικρό -
λόγον πλούβιον 'ονχ ούτος ’ έφη 'τήν ονβίαν κέκτηται , άλλ’

ή ονβία
τούτον’

. Statt der πλούβιοι selber nennen die Philosophen öfter deren
Kinder. So möchte der Prediger 'Sokrates’ (Plut . de educ . puer. 7
p . 4 E) von den Zinnen der Stadt herunterschreien : Ώ άν&ρωποι , ποΐ
φέρεβ&ε, οΐτινες χρημάτων μεν κτήβεως πέρι πάβαν ποιείβ&ε βπον -
δήν, τών δ’ νίέων , οίς ταϋτα καταλείψετε , μικρά φροντίζετε·, Andre
Parallelen gaben wir in der Erörterung über den 'Gebrauch des

1 Vgl. dazu Kießling-Heinze und K . Heinze, Rh . M . 45 (1890 ) S . 522 ; weiter
ep . I 6 , 28ff . ; 1 , 94ff .

2 Vgl. Joel II S . 210 A . 1 ; Kießling-Heinze zu ep . I 1 , 45 ff.
3 πλούτος und αυτοί : Socr . ep . 1 , 4 f. S . 610 He .
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Reichtums’
. Hinzugefügt sei Gnom . Yat. 232 Ό αυτός (Demosthenes )

ΰεαβάμενός τινα πλείονα της ονβίας ποιούμενου φροντίδα, νπερ τούς
νίονς , έφη · 'βν μοι δοκεΐς , ω ούτος, μη την ονβίαν έύέλειν τοϊς
νίοϊς καταλιπείν, άλλα τα τέκνα τη ονβία . Nicht immer wird der
πλούτος in Bausch und Bogen genommen . Manchmal repräsentieren
ihn mehrere oder einzelne seiner Faktoren, wie wir sie bereits hei
andrer Gelegenheit (S . 115 f.) registrierten , am hauptsächlichsten:
Häuser, Grundstücke, Sklaven , Herden . Instruktiv ist in dieser Be¬

ziehung Galens Protr . 6 S . 6, 6 ff. Kb . όταν γάρ και τά αλόγα των
ζώων έν τεχνικοΐς έπιτηδενμαβι παιδεύωβι και ο Ικέτην άργον καί

άτεχνον ούδενος ίί 'ξιον νομίζωβι , έπιμελώνται δε και των χωρίων
καί των άλλων κτημάτων δπως έκαβτον είς δνναμιν δτι βέλτιβτον η,
μόνων δ’ έαντών άμελώβι , μηδ’ εί ψυχήν έχονβι γιγνώβκοντες, ενδή¬
λον ότι τοΐς αποβλητοις των οίκετών έοίκαβιν (vgl. Rainfurt S . 22 f.) .
Einem solchen Gesellen müßte man zurufen (S . 6, 14 ff.) : ώ άν&ρωπε,
οΙκία μέν βοι [ευ έχει] και 1' ανδράποδα πάντα καί 'ίπποι δη καί

κννες και χωρία και όβα κέκτηβαι διάκειται καλώς ■ αυτόν δε βε
ονκ άγα&ή κομιδή έχει . Häuser und Sklaven verbindet Apul . de deo
Socr . 22 : Plane quidem villas opipare exstruunt et domos ditissime exor¬
nant et familias numerosissime comparant , sed in istis omnibus tanta

affluentia rerum nihil est praeterquam ipse dominus pudendum : nec
iniuria ; cumulata enim habent quae sedulo percolunt, ipsi autem hor¬
ridi indocti incultique circumeunt eqs . ; Tiere und Landbesitz Hippocr .

ep . 17,27 S. 301 , 41 ff. He. κννας ώνεϋνται, dt δ, ίππους , οϊ δέ

χώρην πολλην περιορίζοντες Ιδίην έπιγράφουβι, καί πολλών έϋ'έλον-

τες δεβπόζειν ουδέ έωυτών δύνανται ; Tiere und Sklaven Galen
Protr . 6 S . 5, 30 ff. Kb . (vgl. Rainfurt S . 21 f.) και γάρ τούς πολεμικούς
ίππους και τούς Φηρατικούς κννας προ τών άλλων τιμώβι και τούς

μεν οΐκέτας έκδιδάβκονται τέχνας , πάμπολυ πολλάκις είς αυτούς
άργνριον άναλίβκοντες , έαντών δ ’ άμελονβι . Den Schluß bilde eine
unsrem Papyrus nahekommende Stelle des Clemens Alex . (Paed . 3, 6 :
I S . 274 , lff . P . ; vgl . Hense , Muson . praef. S . VI) Ονδε έκτρεπτέον το

φιλόκαλου εις φιλαυτίαν καί απειροκαλίαν , μη πη άρα και προς τιμάς φήβη
τις ' 'ό ίππος αυτού πεντεκαίδεκα ταλάντων έβτιν άξιος η το χωρίου
η δ οΐκέτης η το χρνβίον, αυτός δε χαλκών έβτιύν ου > τιμιότε¬
ρος τριώνΆ Es bleibt noch auf spezielle Bestandteile des Reichtums

einzugehen . Die Äcker verwendet ein Ausspruch des Isokrates (Gnom.

1 Kock (fr . ad . 376 : III S . 479) macht daraus mit willkürlicher Bevor¬

zugung der Pferde folgende Komödienverse : ίππον ταλάντων είχε πιντεν.αίόεκα, |
αντοξ äh χαλκών τιμιώτιρος τριών.

9
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Vat. 365 ) : Ό αυτός d-εαβάμενός τινα των μαθητών τον μεν άγροϋ
Επιμελούμενου, τής δε πράζεως άμελούντα 'ορα , ώ ούτος ’

, εφη,
*μή

τον αγρόν έξψιερώβαι βονλόμενος τήν -ψυχήν έξαγριώβης ’
. Das

Exempel des Laertes, δότες των κατά τον αγρόν επιμελούμενος πάν¬
των όλιγώρως είχεν εαυτού , hörten wir oben den Ariston (Stob .
4, 110 H .) zitieren . Reiche Belege gibt es für die von Phoinix an¬
geführte οικία . Neben παιδεία stellt sie der Kyniker Metrokies
(D . L . VI 95) : Ούτος ελεγε των πραγμάτων τα μεν αργυρίου ώνητά
είναι οίον οικίαν , τα δε χρόνον και Επιμέλειας ως παιδείαν , wie
der Eryxias (ρ . 394 DE ) neben βοφία . Das Verhältnis zur ψυχή
begegnet bei Antisthenes (Xen . Conv. IV 34) :

"Οτι νομίζω , ώ άνδρες ,
τους ανθρώπους ονκ εν τω οί 'κω τον πλούτον καί τήν πενίαν εχειν ,
άλλ’ εν ταϊς ψνχαΐς 1 und Epiktet (Gnomol . fr. 60 S . 476 Schenkl ) :
Ενποιήβεις βύ τα μέγιβτα τήν πόλιν, εί μή τούς ορόφους νψώβεις,
αλλά τάς ψνχάς ανζήΰεις . άμεινον γάρ εν μικροΐς οικήμαΜι μεγάλας
οίκείν ψνχάς ή εν μεγάλαις οίκίαις ταπεινά φωλεύειν ανδράποδα.
Οίκος und ένοικος braucht Demonax (s . ο .) als Bild für Leib und
Seele, Dion (or . 32 p . 695 R .) für die Stadt Alexandreia und ihre
Bewohner : εβτι γάρ δμοιον ωβπερ εί οικίαν μεν τις ί'δοι πάνν καλήν ,
τον δε δεβπότην αυτόν άνδράποδον μηδε &νρωρεΐν άξιον . Den Prunk
eines Hauses und den Unwert seines Besitzers läßt Diogenes in der
früher erwähnten Anekdote kontrastieren: έβτιώμενος παρά τινι των
μεν εαυτού πάντων άκριβώς προνενοημενω , μόνον δ’ εαυτού παντά-
παβιν ήμεληκότι (Galen Protr . S . 11,1 ff. Kb .) . Auch des Sinopensers
Wort über die Megarischen Mauern und deren Verteidiger kann
man beibringen (Stob . 7,46 : III S . 321 Η .) : Όρων Μεγαρεας δ Διο¬
γένης τα μακρά τείχη ίότάντας ' 'ώ μοχ&ηροί ’ είπε 'μή τού μεγε

'ϋννς
προνοεϊτε των τειχών, άλλά των επ’ αυτών βτηβομενων ’ und zugleich
auf das Spartanische Gegenstück verweisen Plut . Apophth . Lac . p . 217 E
(Antalcid . 7 )

"Ελεγε δε ούτος τείχη είναι τής Σπάρτης τούς νέους κτλ .
Musonius (π . βκέπ . S . 108 f. Η. ; vgl. Wendland, Beitr . S . 70f .) empfiehlt
statt Prachtbauten Wohltätigkeit und Freundschaft: καί τοι πόβφ
μεν ενκλεεβτερον τού πολντελώς οίκείν το πολλούς ενεργετείν; . .
πόβφ δε ωφελιμότερου τού περιβεβλήβ &αι μεγάλην οικίαν τό κεκτή-
β&αι φίλους πολλούς , δ περιγίνεται τω προύύμως ενεργετούντι; τί
δ ’ αν δναιτό τις τηλικούτον απ ’ οΙκίας μεγέ&ονς τε καί κάλλους,
ήλίκον από τού χαρίζεβ & αι πόλει καί πολίταις εκ των εαυτού·, Βθ-

1 Vgl . auch Plut . de tranqu . an . 19 p . 477 A "Od-sv ούτε οικία πολυτελής
0 %τε χρυΰίον πλή & ος . . ευ &ίαν παρέχει βίω . . τοοαντην , οΰην -ψυχή κα & αρενουΰα
πραγμάτων καϊ βουλευμάτων πονηρών κτλ . ·, s . Heinze , Rh . Μ . 45 ( 1890 ) S . 520 .
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liebt ist sodann die Heranziehung des Sklaven , der an Wert seinen
Herrn übertreffe . Mit Galen Protr . 6 S . 5 f . Kb . τούς μεν οίκέτας έκ-

διδάσκονται τέχνας , πάμπολυ πολλάκις εις αυτούς αργύρων άναλί-

σκοντες , εαυτών δ ’ άμελούσι . καίτοι ( γ
’ ) ονκ αισχρόν τον οίκετην

μεν ένίοτε δραχμών είναι μυρίων αζιον , αυτόν δε τον δεσπότην αυ¬
τού μηδέ μιας·, καί τί λέγω μιας ' ούδ’ αν προΐκά τις τον τοιοΰτον

λάβοι hat man 1 passend Yarros Menippeische Satire Περί εδεσμάτων
(fr . 404 B .) verglichen : si quantum operae sumpsisti , ut tuus pistor bo¬

num faceret panem , eius duodecimam philosophiae dedisses, ipse bonus
iam pridem esses factus , nunc illum qui norunt , volunt emere milibus
centum, te qui novit nemo centussis. Aristoteles (Stob . 3,25 : S . 201,4ff . H .)
sagt : ώσπερ γάρ εΐ τις τών οίκετών αυτού χείρων εϊη, καταγέλαβτος αν

γένοιτο , τον αυτ 'ον τρόπον κτλ . Yon Sokrates berichtet D . L . II 33 Εύρι -

πίδου δ’ έν τή Αυγή εΐπόντος περί αρετής ' Κράτιβτον είκή ταύτ εάν άφει-

μένα ’ άναβτάς έίήλ&ε φήσας γελοΐον είναι άνδράποδον μεν μή ευρισκόμε¬
νον αξ,ιονν ξητεϊν, αρετήν δ’ όντως εαν άπολωλέναι . Unter den Tieren

spielen die Schafe eine Rolle : D . L . VI 41 (Diogenes ) έν Μεγάροις
Ιδών τα μεν πρόβατα τοΐς δέρμασιν έσκεπασμένα, τούς δέ παΐδας
αυτών γυμνούς , έφη 'λυσιτελέστερόν έβτι Μεγαρέως κριόν είναι ή
υιόν ’ (vgl . Plut . de cup . div. 7 p . 526 C) ; II 30 (Sokrates ) έλεγε δε ώς

θαυμαστόν πρόβατα μεν έκαστον είπεΐν αν ραδίως όσα έχει, φίλους
δ ’ ούκ αν δνομάσαι ϋπόσους κέκτηται ' ούτως όλιγώρως έχειν περί
αυτούς -, daneben Ferkel : Diogenes bei Philon (omn . prob . lib . esse II

S . 464 , 31 ff. Μ .) 'άτοπώτατον ούν ’ έφη ' γίνεται , δελφάκια μεν ή προ-

βάτια , οπότε μέλλοι πιπράσκεσ &αι, τροφαίς έπιμελεστέραις εις εύσαρ-

κίαν πιαίνειν , ζωων δε το αριστον , αν & ρωπον , άσιτίαις καί συνε-

χέσιν ένδείαις κατασκ( ελετ}ευύέντα επευωνίζεσ&αι (vgl . Krat . ep . 34, 1
S . 215 He . : σϋς) . Mit den Pferden beschäftigt sich der 24 . Krates -

brief (S . 213 He . : Θεσσαλοϊg) Ον γεγόνασιν οί άνθρωποι τών ίππων

χάριν , άλλ’ οί ίπποι τών ανθρώπων , ώστε πειρ &σ&ε υμών ή τών
ίππων έπιμελεΐσ&αι . έπει εύ ί’στε ότι εζετε ίππους πολλού άζίους,
αυτοί ολίγου ’άί,ιοι όντες . Yon Gegenständen häuslichen Gebrauchs
und häuslicher Ausstattung erscheint das Geschirr in einer Chreia

des Diogenes (Maxim . Conf. XII : 91 Sp . 797 BC Migne) Ό αυτός Ιδων

τούς Αναμμένους οΐκέτας πολλοί σκεύη περιφέροντας ήρετο ’ Τίνος
ταϋτα ] Τών δε είπόντων 'Αναμμένους ’ · ' ονκ αίδεϊται , φησί ,

'ταύτα

1 0 . Hense, bei Rainfurt 1904 S . 21 f . ; Muson . praef. 1905 S. YI ; Rb . M . 61
( 1906) S . 13 ff. (

' Eine Menippea des Varro ’) . Vgl . auch Gnom . Vat . 498
(Sokrates ) .
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εχων Άπαντα , αύτός εαυτόν μη εχων ’
;

1 und in einem Diktum , das
die Überlieferung entweder dem Diogenes oder dem Aristippos zu¬
weist : D . L . II 78 (Aristipp) κατεγίνωβκε των ανθρώπων ώς τά βκευη
μεν εν ταΐς άγοραβίαις κομποΰντων , τούς δέ βίους εϊκη δοκιμαξόν-
των οι δε τούτο Λιογένους φαβί .

2 Auf Statuen gehen D . L . II 33

(Sokrates) έλεγε τε &αυμάζειν των τάς λι&ίνας εικόνας καταβκευαξο-
μένων τού μέν λί&ου προνοεΐν όπως ομοιότατος έΰται , αυτών δ’

άμελεΐν , ώς μη όμοιους τω λί&ω φαίνεΰ &αι 3 und VI 9 (Antisthenes )
προς το παραβχηματίζον αυτό τω πλάβτη μειράκιον 'είπε μοι , φηβίν .
' εΐ φωνήν λάβοι ό χαλκός, έπι τίνι αν οί'ει ΰεμνυν &ήναι·,’ τού δ’ εί-

πόντος 'έπί κάλλει ’
,

' ούκ αΐΰχννη ονν ’
, έφη ,

(τά όμοια γεγη &ώς
άψύχω ’

;

123

4 ferner , freilich andersartig , Ar . Rhet . III 9 p . 1410a 32 f.
άξιος δε Οτα&ήναι χαλκούς , ούκ άξιος Ιον χαλκού und Hippocr . ep . 17,29
(S . 302, 7 ff. He .) πλουτίζουβι τά ανάξια και τά άψυχα , όλης τής ούαίης
ανδριάντα ώνέονται , ότι δοκέει λαλέειν το άγαλμα ■ τούς δε άλη&έως
λαλε'οντας μιβέουΰι . Angeschlossen sei das Aristotelische Bonmot vom
' Schauen ’ (Gnom. Vat. 49) Ά . ό φιλόβ . ίδών νέον ΰπουδάζοντα περί
τάς &έας (όρα’

, εϊπεν ,
'ώ νεανίΰκε , μη ΰπουδάξων περί το Ο’εαβΰ'αι

ετέρους αυτός μηδέν άξιον βχής &έας ’
. Damit kommen wir von

den Sachen zu den Tätigkeiten : auch solche werden den seelischen
Potenzen gerne als minderwertig entgegengesteüt. Die kynische Hip-
parchia bekennt mit Stolz (D . L . VI 98) : τον χρόνον δν έμελλον Ιΰτοϊς
προβαναλώβειν , τούτον εις παιδείαν κατεχρηβάμην . Außer den eigent¬
lichen Handwerken, den τέχναι βάναυβοι (vgl . D . L . VI 70) , liest man
am häufigsten von der Gymnastik und der Musik . Diogenes (Stob .
5, 39 : III S . 268 H .) fand es arg, εϊ ol μέν ά&λητα'ι και ol κι&αρω-

1 Formell zu vergleichen Dion . or. 13 p . 434 R . έως c\v απαντες ■ ■ εΰδαί-
μονες οίχώβι y.al άρχοντες μάλιβτα xal πρώτον αυτών , έπειτα χαι τών άλλων
άνϋ'ρώπων.

2 D . L . VI 30 (Diogenes) 9αυμάξειν τ’
έφη , εί χύτραν μέν xal λοπάδα

ώνούμενοι χομπονμεν, άνθρωπον δέ μόνη τη οψει άρκονμε&α .
3 Ähnlich Flor . Mon . 248 (Stob . IV S . 288 Mein.) Ό αυτός (Sokrates ) έβπον -

δαχότα τινά τών γνωρίμων χαταμα&ών όπως αν αντω ή είχων όμοια γένηται, έφη
προς αυτόν ' ΰύ όπως μέν eoi ό λί&ος δμοιος γένηται έαπονδακας, όπως δέ μή
αυτός λίϋ·φ όμοιος γένη οΰ φροντίζεις’

; vgl . Joel II S . 321 , der Lukians Έννπνιον
beizieht . Den gleichen Witz mit dem λίϋΌς (

' Stein ’ und άνθρωπος άναίβ&ητος :
vgl . z . B . J . Bernaya , Herakl . Br . S . 31 ; Th . Bergk zu Hippon . fr . 10 : II 4 S . 463 f.;
C . Wachsmuth , Sillogr . * S . 127 ; E . Weber S . 192 ; O . Hense , Rh . M. 45 [1890]
S . 553) macht wieder Aristipp (D . L . II 72) :

’
Μρωτη&είς υπό τίνος , τί αυτού 6

νιος άμείνων έβται παιδευτείς , ’καί εί μηδέν άλλο ’
, ειπεν , W γοϋν τω ϋ'εάτρω

οΰ χαϋ·εδεϊται λί& ος ίπϊ λί&ω ’ . — S . noch Crusius, Unters . S . 114 . 85 .
4 Den κύαμος άψυχος der οίχίαι tadelt ζ . Β . auch Philon De agrie . I

S . 323 , 38 Mang. : vgl. Wendland , Beitr . S . 26 A. 1 .
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dol γαβτρδς καί ηδονών κρατοϋβιν, οί μεν τής φωνής χάριν, οϊ δε
τον Σώματος, ΣωφροΣύνης d ’ 'ένεκα ονδείς τούτων καταφρονήΣει ,
und betrachtete nachdenklich τούς τ ανλητάς καί τούς ά&λητάς οβον
νπερφέρονΣιν έκάτεροι τή Ιδία πονήΣει τή Συνεχεΐ καί ώς οντοι εί

μετήνεγκαν την αΣκηΣιν καί έπί τήν ψυχήν , ονκ αν άνωφελώς καί

άτελώς εμόχϋννν (D . L . ΥΙ 70) . Der Ringkunst im besonderen gilt
z . B . D . L . VI 27 (Diogenes ) έλεγε τε περί μέν τοϋ παρορύττειν καί
λάκτιζειν αγωνίζεβυΠα τονς ανθρώπους , περί δέ καλοκάγα & ίας μη -
δένα und Stob . 4, 111 (III S . 247 Η .) Λιογένης έλεγε διαπαλαίοντας

μεν πολλούς δραν καί διατρέχοντας , διακαλοκαγαϋιζομένους δε ον .
1

Dem Musiker ruft Diogenes nach Euripides (vgl. Antiop. fr . 200, lf .
S . 419 N .

2) zu : Γνώμαις γάρ άνδρών εν μέν οίκοννται πόλεις , | εν
δ’ οίκος , ον ψαλμοΐβι καί τερετίΣμαΣιν (D . L . ΥΙ 104) . Derselbe

(D . L . ΥΙ 65) ίδων άφρονα ψαλτήριον άρμοζόμενον ' ονκ αιΣχύνη ,
έφη ,

(τονς μέν φ&όγγους τω ζνλω προΣαρμόττων , τήν de ψυχήν εις
τον βίον μή αρμόττων ’

; was an Hör . ep. Η 2, 143 f. ac (sc. utile ) non
verba sequi fidibus modulanda Latinis , | sed verae numerosque modosque
ediscere vitae erinnert , und staunte (D . L . VI 27) τούς μονΣίκούς τάς

μέν εν τή λύρα χορδάς άρμόττεΣ&αι , άνάρμοΣτα δ ’ έχειν τής ψυχής
τα ή&η .

2 Zum παλαϊειν und κι&αρίζειν gesellt sich weiterhin das

γράμματα μαν &άνειν , wie z . B . Sokrates bei Dion (or . 13 p . 426 ff. R .)
παιδοτρίβαι , κι&αριΣταί und γραμ ματιΣταί in einen Topf wirft und
in der Themistiosrede π. άρ . (Rh . M . 27 [1872] S . 443 ) als Kontrast
zum 'Guten und Nützlichen’ neben dem Zitherschlagen das 'Schreiben ’

figuriert. Nicht besser als der Elementarlehrer (γραμματιΣτής ) kommt
der Philologe (γραμματικός ) weg : Diogenes (D . L . VI 27) τούς τε
γραμματικούς έ&αύμαζε τά μέν τον ’ΟδνΣΣε'ως κακά άναζητονντας , τα
d’ ίδια άγνοοΰντας und Bion (Stob . 4, 52 : III S . 233 Η.) έλεγε τούς
γραμματικούς ζψονντας περί τής ’ΟδνΣΣεως πλάνης μή έζετάζειν τήν
Ιδίαν μηδέ κα&οραν ότι καί εν αύτω τούτω πλανώνται πονονντες
περί τά μηδέν χρήΣιμα . Scharfe Angriffe erfahren endlich Natur¬
forscher und Astronomen : Demonax (Stob. Ecl . II1,11 S . 5 Wachsm .)
έζεταξόντων τινών , εί δ κόΣμος έμψυχος , καί αύ&ις εί Σφαιροειδής "

1 Ygl. Norden , Obs . S . 301 . Menage zu D . L . VI 27 zitiert aus Synesios
eine ähnliche Antithese zwischen διαχοντίξεύ&αι, όιαπληχτί 'ζιΰϋ’αι und διαβωψρο -
νίξεβίλαι , διαρετίξεΰ &αι .

2 Vgl. noch [Piat .] Kleitoph . p . 407 C χαίτοι διά γε ταντην την πλημμελειαν
χαί ραθυμίαν (in der Bildung ) , άλλ’ ου διά τήν έν τω πόδι προς τήν λύραν
άμετρίαν . . βταβιάζονβι χτλ·, Dion . or . 32 p . 675 f . R . χαν μεν νμίν 6 χι &αρφδός
έχμελως αδη xal παρά τον τόνον , αννίετε ' αυτοί δϊ παντελώς ίζω τής αρμονίας
τής χατά φνβιν γιγνόμενοι χαϊ οψόδρα άμούβως ίχοντες ούόίν διαφέρεβ & ε .
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"Τμεϊς ’
, εφη,

'περί μεν τον κόΰμου πολυπραγμονείτε , περί δε τής
αυτών ακοβμηβίας ον φροντίζετε ’ Diogenes (D . L . ΥΙ 28) : τους
μα&ηματικους άποβλέπειν μεν προς τον ήλιον καί την βελήνην , τά
δ’ εν ποβί πράγματα παροραν .

1

2

3

Ζ . 94 [κ]αλα§] halte ich jetzt aus äußeren und inneren Gründen
für wahrscheinlicher als [πο] λλάς . Letzteres könnte man etwa mit
Archedik . Θηβαυρ. fr . 3, 9 (III S . 277 K .) stützen : άμα μεν πρίαό&αι
πολλά καί πολλοϋ Οφόδρα κτλ.

καταξίας] Dies zusammengesetzte Adjektiv finde ich sonst nur
in übertragener Bedeutung ( ' würdig’) , nirgends in konkreter ( 'so und
so viel geltend’).

Z . 95 ύπάρχειν] Vgl . Socr . ep. 6, 5 S . 613 f. He . τον δε νοϋ μεν
μη μετειλη \φότα , χρυβίω δε πιΟτενοντα . . ( νομίζω ) τοβοϋτον νπάρ -

χειν ά&λιώτερον των άλλων, δοον κτλ.
άξιους τ [ρι]ών χα[λκώ ]ν] Wir sagen lieber 'keine drei Heller

wert’
, negativ wie Ioann. Chrys . hom . XI de div. et paup . (63 Sp . 641 M .)

τριών οβολών ούκ αν ’έφην άξιους είναι τούς οϋτω πλοντοϋντας .
3 Die

Taxierung der Reichen folgt hier dem philosophischen Grundsatz
(Gnom . Byz . 39 S. 172 Wachsm.) Πας άν&ρωπος τόβον άξιος , οΰον
αξίαν γινώβκει βοφίαν . Entgegengesetzt lautet ja das Urteil der
Welt . Κε'ρδαινε καί φείδον , raten nach Plut . de cup . div . 7 p . 526 C
Väter ihren Söhnen , και τοβούτον νόμιζε 6εαυτόν άξιον , δβον αν
εχης oder nach dem Eryxias p . 396 BC (vgl . R . Heinze , Diss . 1889
S . 19 f.) : βκοπείν όπόίλεν πλονβιοι εβονται , ώς, αν μεν τι εχης , άξιός
τον εΐ , εάν δε μή , ονδενός . Ein Tragikervers heißt auf lateinisch

(Sen . ep . 115 , 14 V . 4) ubique tanti quisque, quantum habuit , fuit,
und hei Horaz (s . I 1, 62 ; s . dazu Kießl . - H .) spricht der Geld¬
mensch :

’nil satis est ’ inquit 'quia tanti quantum habeas sis ’
. An¬

schaulich wirkt ein Gleichnis Bions (Stob . 91, 32 : vgl. 0 . Hense , Tel .
Prol . S . LXIX) : Βίων ελεγεν , ώβπερ τά φαύλα τών βαλαντίων, καν

1 Vgl . das kynisierende Leonidas -Epigramm A. P . IX 80 Μάντιες άατερό -
εβΰαν οβοι ζητείτε χίλευ&ον , | ϊρροιτ , είχαίης ψενόολόγοι αοφίης. |

’Τμίας άφρο -
βύνη μαιώΰατο, τόλμα &’ ϊτιχτεν , | τλήμονας, ονδ’ Ιδίην είδότας άχλεΐηυ.

2 Vgl . Bion Stob . 80 , 3 Έ . ϊλεγε γελοιότατους είναι τους άατρονομονντας,
οϊ τους πάρ ποβΐ τους έν τοίς αίγιαλοΐς Ιχ&νς οϋ βλέποντες τους έν τω ονρανφ
φάον.ονβιν είδίναι und die ausführlichen Nachweise von E . Norden , Obs . S . 270 f.

3 In dem Nikophon - Bruchstück (Σειρήνες fr . 12 : I S . 777 K .) έαν δέ γ
’

ήμων ΰνχά τις μεΰημβρίας \ τραγών χα& ενδη χλωρά , πυρετός εν &εως | ήχει τρέχων,
ονχ άξιος τριωβόλον | χα&’ οντος έπιπεαών έμεϊν ποιεί χολήν machen die Worte
ουχ άξιος τριωβόλον den Kritikern Kopfzerbrechen . Ich meine , sie bedeuten
einfach , das durch die βϋχα herbeigeführte Fieber komme nicht einmal auf drei
Obolen zu stehen .
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μηδεν
'
ος ή «ξι « , τοΰούτον έβτίν άξια όβον εν έαντοΐς το νόμιβμα

εχουΰιν , οντω καί των πλονβίοιν τούς ούδενός άξιους καρποϋΟ&αι τάς

αξίας ων κεκτηνται .
τριών χαλκών ] Ionisch hätte man χαλκεων zu schreiben , vgl .

R . Meister , Herond. 1893 S . 829 . — Hat schon der οβολός niedrigen
Wert , so gilt das in erhöhtem Maß von seinen Bruchteilen, wie man
aus der sprichwörtlichen Wendung ersieht: /Hxa. τον οβολού (App .
ProY. I 93) · επί των μηδεν

'
ος άξιων , επειδή τά δέκα τοϋ οβολού πι-

πραΰκόμενα πάνυ έβτίν εντελή . 1 Ein Achtel des οβολός beträgt der

χαλκούς, den wir als Scheidemünze aus der Komödie , aus Theophrast 2

3***

,
aus Herondas 8 kennen, und der auch im Londoner Papyrus (V. 41 )
wiederkehrt. Yom πεντέχαλκον (Aristophon, Λίδυμοι ή Πνραννος
fr. 2 : II S . 276 K.) abzusehen , trifft man als Angaben für geringe
Preise häufig vier Chalkoi (s . z . B . Timokl. Έπιχαιρεκ. fr . 11 , 5f . : II

S . 456 K .) oder das ήμιωβόλιον : so Eupol . Κόλ. fr . 154 (I S . 299 K .)
3 ημιωβολιού κρεα·, D . L . VI 36 (Diogenes : ήμιωβολίον τνρίδιον) —

δύο χαλκοί (Diogenes D . L . VI 35 : χοινιξ άλφίτων , Eubul . Πάμφιλ .

fr . 83, II S . 193 K. : τώ χαλκίω ) , auch δίχαλκον (vgl . z . B . Vitr . III

1 , 7), oder das τεταρτημόριου , letzteres geradezu proverbial: Apostol.
XVI 35 Τεττάρων οβολών άξιος· όμοια τη ταρτημορίον άξιος ’ ήτοι
διχάλκον ' επί των ού πολλής τιμής άξιων — endlich das τρίχαλκον ,
dessen Verlust dem μικρολόγος (Theophr. ch . 10, 6) Pein schafft , ge¬
wöhnlich als τρεις χαλκοί bezeichnet . Um diese meine Ergänzung
im Papyrus zu rechtfertigen, würde schon die S . 131 erwähnte

Clemens-Stelle genügen . Hinzufügen kann ich Theophr. ch . 28 , 4 τή
γάρ αυτού γυναικί τάλαντα εΐόενεγκαμένη προίκα , εξ ού παιδίον αυτοί

γεννά , τρεις χαλκούς είς όψον δίδωϋι· , Gnom. Vat . 495 (Sokrates )

εως αν τριών χαλκών ή χοινιξ των άλφίτων πωλήται . . , ονκ άφίξε-

ται Σωκράτης είς Μακεδονίαν , Philippid . Άργνρ . Άφανιβμ . fr . 9 (III

S . 303 Κ .) άλλ’ ελεος έμπέπτωκέ τις μοι των όλων , ) όταν . . (ϊδω

1 Com . fr . ad . 763 : III S . 542 K . Vgl . fr . 1320 (S . 628 : τρεις κοτνλαι άβο¬
λου) ; Antiphan . Oinom. s . Pel . fr . 172 , 3 (II S . 81 K .) : τίττααα κρέα όβολον ;
Timokl . Kavv . fr . 18 , 3 f. (II S . 460 Κ .) : των αν οκτώ τονβολον | ΰερμονς ; Anti-

plian . Κώρυκ. fr . 135 , 2f . (II S. 67 Κ ) : τής όέ πλείατης τονβολον | μάξης. — Gegen¬
teil : μικρόν τούβολον (Eupol . Μαρικ. fr . 185 : I S . 309 Κ .).

2 Χαλκοί als Eintrittsgeld bei θαύματα : ch . VI 4 ; Sklaven finden wohl

χαλκοί auf der Straße : ch . XXX 9 .
3 &λλ ’ ον λόγων γάρ, φαβίν, ή άγορή άεϊται, | χαλκών όέ , sagt der Schuster

Kerdon (VII 49 f .) ; der gleiche (80 f.) will von dem Preis einer Mine nicht ein¬

mal um ein χαλκόν \ ρίνημα (vgl . Alex . Apeglaukom . fr . 15 , 2 : II S . 301 Κ . χαλ¬
κόν μέρος δωδέκατον) heruntergehen .
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μαβτιγίας ) 6 κάππαριν χαλκών τριών (έβίλοντας) έν τρνβλίω | άγοντι
πεντήκοντα δραχμάς άργυρον, Poll . 9, 78 ω6τε αντί τον 'πρίω μοι
τριών χαλκών ’ λέγειν (τούς Βυζαντίους )

'πρίω μοι τριών 6ιδαρέων \
Ζ . 96 καί μάλα δικαίως ] Genau dieselbe Verbindung, einen vor-

aufgegangenen Gedanken bestätigend und ihrerseits durch folgendes γάρ 1

2

begründet, gleichfalls zu Beginn eines Verses : Nikol, fr. inc. 1 , 10f .
(III S . 383 K .) [Tantalos ward gestraft] και μάλα δικαίως ' Φρνξ γάρ
ων ονχ ικανός ήν | την τον τρέφοντος εύ φέρειν παρρηΰίαν und Men.
fr . inc . 531 , 10 fi . (III S . 155 K .) άνθρωπος εϊ, \ ού μεταβολήν ϋ-αττον προς
νψος και πάλιν | ταπεινότητα ξφον ονδεν λαμβάνει . | και μάλα δικαίως '
άβ&ενέβτατον γάρ ον | φνόει μεγίΰτοις οίκονομεϊται πράγμαόιν \ κτλ.
Eine Frage (ονκοϋν) an erster Stelle , wie ich sie für unsern Papyrus
vermute (s . zu Z . 93), findet man auch Luc . Tim. 25 EPM . Ονκοϋν
έξηπάτηται ο Ζευς οΐόμενός 6ε . . πλούτιζε ιν οΰονς αν οϊηται . . άξιους -
ΠΑΟΤΤ . και μάλα δικαίως , ώγα&έ, ός γε τυφλόν όντα είδως έπεμ-
πεν κτλ . ·

, ähnlich , nur δικαίως 2 durch das synonyme εικότως 3 ersetzt ,
Aelian v. h . 9, 20 ' iil Άρίΰτιππε, και βν δέδοικας , ως οί πολλοί’ ·

, ό
δέ ' ' καί μάλα γε εικότως ' νμϊν μεν γάρ περί κακοδαίμονός έβτι
βίου ή άπουδη . . , εμοι δε περί ενδαίμονος ’ · Amphis ’Λ&άμ. fr . 1 (II
S . 236 Κ .) εϊτ ού γνναικός έΰτιν εννοϊκώτερον | γαμέτης εταίρα·,
πολύ γε καί μάλ’ εΙκότως '

| η μεν νόμω γάρ καταφρονοϋό
’ ένδον

μένει \ κτλ. ; vgl . Alex . fr . inc . 262 , 3 ff. (II S . 393 K .) .
ην τις έν&νμήτ [opjffing ] Έν &νμεϊΟ&αι όρ&ώς (zu diesem Adverb

riet auch Blaß) z . B . Thuc. II 40, 2, wie βουλενεβ&αι υρ&ώς Anaxan-
drid. fr. inc . 52 (II S . 158 K .) 06τις γαμείν βουλεύετ , ον βονλενεται ]
opffcög κτλ. und βκοπεΐν όρϋώς in zwei sich mit dem Phoinixvers
besonders eng berührenden Komikerfragmenten: Antiphan. Αίδυμ . fr.
80 (II S . 43 K.) δ γάρ παράβιτός έΰτιν, αν όρ& ώς 6κοπής , | κοινω -

1 Vgl. auch Simonid . fr . 89 (III4 S . 448 B .) Αίρφνος έδμή&ημεν νπό πτυχί ,
βήμα δ έψ ήμίν \ έγγν&εν Ενρίπου δημοβία κέχνται, \ ονκ αδίκως ' ΐρατήν γάρ
άπωλέβαμεν νεότητα | κτλ . Statt γάρ subordinierendes ori : Antiphan . fr . inc .
233 , 4 f. (II S . 114 K.) ό δίδους τον ορκον έγΐνετ ’

Εμβρόντητος , ώς | οϊμαι δικαίως,οτι πεπίβτενκέν τινι \ entsprechend Hor . s . I 6 , 19 namque esto . . 20 moveret |
Appius , ingenuo si non essem patre natus : vel merito, quoniam in propria non
pelle quiessem .

2 Für dieses s . m. noch die Parenthese Amphis Πλάν. fr . 30 , 6 ff. (II
S . 244 K .) Εκνψεν ωβπερ Τήλεφος j πρώτον βιωπή (καί δικαίως τοντό γε ' \ άπαντες
άνδροφόνοι γάρ είβιν ϊνΐ λόγω ) ; ferner Antiphan . Ζακννύ·. fr . 102 (Η S . 51 Κ.) :
εϊτ ’ oi δικαίως am Zeilenanfang , nachher (V. 3) γάρ.

3 Αικαίως und εικότως vereinigt Aristophon Pythagorist . fr . 11 (H S . 280
K.) εϊτ ’ ον δικαίως ίβτ ’

άπειρηφιβμΕνος \ υπό των &εών των δώδεκ’ εικότως τ’
"Ερως ; | Ετάραττε κάκείνονς γάρ Εμβάλλων βτάβεις \ κτλ .
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vos άμφοϊν , της τύχης και τον βίον 1 und Men . fr . inc . 667 (III

S . 194 K .) ούκ εβτι λύπης, αν περ όρϋώς τις βκοπη , | άλγημα
μεϊζον των έν άνϋρώπου φύβει . 2

Ζ . 97] Worum sich die Reichen kümmern, war vor den λίϋοι
noch durch ein andres damit kopuliertes , ebenfalls pluralisches Sub¬
stantiv ausgedrückt, das mit seinem eventuellen Zubehör3 den ganzen
verlorenen Eingang der Zeile ( 1 . und 2 . Fuß) gefüllt haben wird .
Seine Herstellung hängt davon ab , wie man die λίϋ-οι auffaßt. Die
Mehrzahl legt es zunächst vielleicht nahe,

'Edelsteine’
, λίϋοι πολυτε¬

λείς (lapides : Hör . c . III 24, 48) zu interpretieren (vgl . auch den λί-

<9os Σμαραγδίτης Z . 83) , so daß man sich in den üblichen Listen
kostbarer Gegenstände nach einem Supplement umsehen müßte.

4

Plausibler indessen erscheint mir (wie Z . 83) die Deutung des λίϋος
als Baustein. Für den Plural verweise ich auf [Piat .] Erjx . p . 394 E

η τούτον μεν καταφρονεΐν τούς άνϋρώπους . . , της δε κνπαρίττον της
εν τη οικία και Πεντελικών λίϋων πολλούς τούς δεομένονς κτλ.,
vor allem aber auf eine Wortgruppe, die uns zugleich wohl die beste

Ergänzung der Lücke an die Hand gibt : ξύλα και λίϋοι . Πόβω δε

καλοκάγαϋικώτερον τού άναλίβκειν είς ξύλα καί λίϋους το είς άν¬

ϋρώπους άναλίβκειν : sagt Musonius in der Predigt gegen prunkvolle
Häuser (π . βκεπ . S . 109, 2f . H.), und Agesilaos (Plut . Apophth. Lac .

p . 210 EF Nr . 30 ; vgl . Gnom. Yat. 69) erwidert auf die Frage διά
τί άτείχιβτος ή Σπάρτη :

' Οΰ λίϋοις δει καί ξύλοις τετειχίβϋαι τάς

πόλειςεφη ,
’ταΐς δε των ένοικούντων άρεταΐς .

’ Yon ' Demokrit ’

(Hippocr. ep . 17, 51 S . 304, 46 ff. He.) werden die Sünder geschildert
als oE μεν ΐπποις παρεβτεώτες , οϊ δε άνδράβι , οϊ δε κνβί , οϊ δε λί-

ϋοιβι η ξύλοιβι , οϊ δε χαλκά , οϊ δε γραφηβι . Λίϋοι καί ξύλα

fungieren typisch als verächtlicher Ausdruck für leblose Bau-

1 "Αν εν οκοπ -βς : Philem . fr . inc . 134 , 1 (II S . 520 K .) ; bloßes av βκοπβς :

Θηβαίοι fr . 31, 5 S . 486 ; fr . inc . 104 , 2 S . 511 ; Men. fr . inc . 540 , 4 (ΠΙ S . 162 K .) .
2 ’Εάν τις tr \v &ληϋ-ειαν exonjji Men. fr . inc . 651 , 1 : III S . 192 K . ; έάν

GKOTty τις : fr . inc . 647 , 2 S . 191 ; av exoity τις κατά λόγον : fr . inc . 588 , 1 S . 178 ;
αν βκοπγι τις : fr . inc . 627 , 1 S . 187 .

3 Man kann an ein Adjektiv denken , doch, wäre auch (von φροντίξειν ab¬

hängig ) eine Präposition (περί , -υπέρ ) möglich . Die früher (von Crusius wie von
mir) versuchte Annahme , daß der Text von Z 96 nach Z . 97 herüberragte , und
erst hier interpungiert wurde , gebe ich nach den obigen Darlegungen auf.

4 Ich habe da wenig Passendes gefunden . Am häufigsten steht neben den
Steinen das G-old, z . B . Grreg. Nyss. de or. domin. or. IY (44 Sp. 1169 A Migne)
' Τον άρτον άός ’ τώ Θεω λΐγοντες, ον τροφήν oväi πλούτον . . ον τον εκ χρνΰίου
κόομον , ον τάς των λίϋων ανγάς κτλ .
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stoffe 1 im Gegensatz zum Menschen und seinem Geist . In einem unter¬
geschobenen Sophoklesfragmente ( 1025 , 4ff . S . 358 N.

2) heißt es :
θνητοί δε πολλοί καρδία πλανώμενοι | ιδρνβάμεβ &α πημάτων παρα -
ψνχήν I ϋ·εων άγάλματ εκ λί&ων τε καί ξύλων (Variante : η χαλ-
κέων) I Ί] χρνβοτενκτων η ελεφάντινων τύπους- Vgl. Dion or. 74 (II
ρ . 404 f. R .) άλλά το μεν πανδοκεΐον η νή /Ha οίκος ετερος εκ λί&ων
και ξύλων ωκοδομημενος βνγκίρνηβιν ανθρώπους . δ δε βύμπας
ούρανδς . . ονδεν ωφελεί προς δμόνοιαν κτλ . ·

, Oinomaos bei Euseb . Ρ.
E . V 24, 4 ον τοΐς αν&ρώποις εμήνιεν δ Ζεύς , άλλά τοΐς λί&οις
και τοΐς ξύλοις ;

2 So schlage ich für unsern Schlußvers probe¬
weise die Lesung yor : [μόνων ξύλω]ν γάρ και λί&ων φροντίζονβιν.
Gerne möchte man dem Ende des Iambos eine schärfere Pointe
wünschen , und wenn der vorhandene Text es erlaubte, hätte ich etwa
an ein kynisch -populäres Wortspiel mit den λί&οι (s . o . S . 134 A . 3
gedacht : Λί&οι γάρ είβιν καί λίϋ’ων φροντίζονβιν.

3 Anonymus gegen die Päderastie (?)
Nach dem Ίαμβος Φοίνικος bietet unsre choliambographische

Florilegiumsrolle in Kolumne III von einem neuen Stück, dessen
Titel (Z . 98 ) verloren , den verstümmelten Anfangsvers (Z . 99 . .
ανιβταβιν) ; in Kolume IV folgen zunächst als Eingänge der Zeilen
100 — 102 drei einzelne Buchstaben, dann setzen 13 Verse (103 — 115)
ganz aus , von weiteren 17 Zeilen endlich (116 — 132) bleiben uns
mehr oder minder spärliche Trümmer der ersten Hälften. Von wem
diese Reste stammen und ob sie überhaupt zusammen ein Ganzes
bildeten , kann man mit den gegenwärtigen Mitteln schwerlich ent¬
scheiden . Letzteres darf immerhin als wahrscheinlich gelten. Daß
es sich hier wie in den vorausgegangenen Gedichten um kynische
Moralpoesie handelte, wäre von vornherein zu vermuten und scheint
außer Zweifel gesetzt zu werden durch das , was uns die kostbaren
Petzen über ihr Thema noch tatsächlich verraten. Der bezeichnende
Terminus κίναιδος ] , d . h . pathicus 3

, Z . 120 , welcher mir gleich zu

1 Vgl . Plut. sept. sap . conv . 12 p . 155 C ob äh τα τεκτόνων xal λιΑϊοςαοι v
ΐργα περινοβτεις , olxov ηγούμενος , ου τα εντός ΐχάβτου xcd οικεία χτλ. — Λί&οι
χαί ξύλα auch : Xen . Mem . I 1 , 14 ; Luc . Hermot. 81 . — F . Rosiger verweist mich
noch auf lerem. III 9 xcd έμοίχευβε (Iuda) τό ξύλον xal τον lUfov.

2 Derselbe ebenda V B6 , 2 Τρϊς γάρ ώς άλη&ώς μύριοί είβιν έπϊ χ&ονι που -
λνβοτείρη , ονχ ά&άνατοι , άλλα XiAHvoi xal ξύλινοι όεβιτόται άν&ρώχων χτλ .

3 Vgl . Μ. Η . Ε . Meier , Artikel ' Päderastie’ hei Ersch und Gruber III 9
( 1837) S . 154 A . 62.
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Beginn in die Augen sprang, sichert die sich allenthalben bestätigende
Beziehung auf die Päderastie, jene Erscheinung, die im Leben wie in
der Dichtung, zumal in der hellenistischen, bedeutsame Wichtigkeit
besaß . In die eine vorher fast gänzlich verschollene Seite des Ge¬
bietes , die Kinädendarstellung des weltfreudigen Mimos, hat uns un¬
längst der Πορνοβοσκός des Herondas einen wertvollen Ausblick er¬
öffnet. 1 Der Heidelberger Papyrus würde uns auf demselben gemein¬
samen Boden der Choliambik die entgegengesetzte Strebung tätig
zeigen, die der Knabenliebe widerstreitende kynische Polemik.

Diese antipäderastische Tendenz ist zwar neuerdings für die
kynisch- stoische Diatribe richtig betont worden 2

3

, aber noch nicht
genügend gewürdigt für den Kynismos selber 8

, wie sich z . B . bei
Zeller II l 4

5

S . 322 f. A . 1 einzig die auf Demetr. de eloc. 261 (s . u .)
Bezug nehmende Notiz findet , daß 'andrerseits (d . h . neben den Hetären¬

geschichten) Jünglingen gegenüber seine (des Diogenes ) Enthaltsam¬
keit gelobt’ werde . Das Beweismaterial läßt an Deutlichkeit und
Fülle wenig zu wünschen. Wie Krates neben dem ' dummen Parasiten’

den 'naschhaften Lustknaben’ aus der Πήρα verbannte4
, so gehören

schon von Diogenes der Dialog 'Ganymedes ’ (Meier S . 160 A . 58)
und die Tragödie Chrysippos (D . L . VI 80) hierhin , so haben wir
unter seinem Namen eine Reihe von Anekdoten , deren bereits
Μ . Η . E . Meier in seinem Aufsatz über die Päderastie einige zu¬
sammenstellte und zu dem Schluß verwandte, daß sich darin 'auf
das entschiedenste Mißbilligung’ gegen das Laster bekunde . In
manchen dieser Geschichtchen tritt die ernste sittliche Absicht des

Philosophen rein und offen zutage , z . B . wenn er an einem errötenden

Jüngling die 'Farbe der Tugend’ preist (D . L . VI 54 ; vgl. Gnom .
Vat . 548 : Philoxenos6

*

) und einen andern belobt, weil er die εραβταί
des Leibes zur Schönheit der Seele hinüberführe (D . L . VI 58) 6, wenn
er andrerseits Geschenke vom Liebhaber als schimpflich brandmarkt

1 Vgl . Crusius, Untera . zu Herond . S . 50 . 180 .
2 Wendland , Beitr . S . 33 f . , Therapeuten etc . S , 712 A . 2 ; Joel II S . 503 f.

819 . 952 .
3 S . einstweilen Joel II S . 489 .
4 fr . 4 , 3 f. S . 218 Diels είς r]v οντε τις εΙβπΧεϊ άνηρ μωρός παράαιτος, \

ούτε λίχνο g πό ρνης (χόρνηο’ Diels) έπαγαλλόμενος πνγηαιν .
5 Von Parasiten werden κίναιδοι des öfteren verspottet , so ein τιεπορνεν-

μίνος von Philoxenos Ath . VI 40 p . 241 E , ein νεανίΰκος παρακεχρημένος τη
Ί -'/. ιν. ίχί καϊ ετετΐλουτηκώς άτιό της ώρας von Eukrates Korydos Gnom . Vat . 292 .

6 Gnom. Vat . 176 zeigt unsre Chreia die Form der Aufforderung : Ό av-tog
(Diogenes) 9εαβάμενος μειράκιου εϋμορφον καί διά τούτο φιλονμενον ΐψη ' α> μει¬
ράκιου, οτιούδαβον τονς τον θάματος ίραβτάς έτιϊ την -ψυχήν μετοιγαγεΐν ’ .
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(D . L. VI 62), wenn er einem umworbenen μειράκιον den Weg zeigt ,
sich der drängenden Verfolger zu erwehren1

, wenn er das im Bade
Kottahos spielende Bürschchen verwarnt (D . L . VI 46) und ein andres
gar selber vom gefährlichen θεΐπνον 'mit Satrapen’ 2

34

zurückholt,
heimtut und der Obhut der Angehörigen überliefert (ebd .) . Öfter
aber verbirgt sich auch der moralische Zweck hinter gröberer oder
feinerer Obszönität , die ihm in den Augen auch des strengsten
Kynikers (anders als in den unsem) niemals den geringsten Eintrag
getan hat . So bedenkt er im Ton der Komödie 8 verdorbene Knaben
mit 'redenden ’ Namen wie Τεγεάτης * oder dem des Kentauren
Eurytion (D . L . VI 59) ; so empfiehlt er sich als Sklave einem

1 D . L . VI 47 προς το καταιτιώμενον μειράκιου το πλή &ος των ένοχλονντων
’παν6αι γάρ1 ί'φη 'καϊ βύ τα δείγματα τον παΰχητιωντος περιφερών. Den gleichen
Gedanken behandelt ausführlich der 23 . Krateshrief (S . 213 He. : Γανυμήδει !)
"Εως αν φοβή τον τρίβωνα καϊ την πήραν καϊ την βακτηρίαν καϊ την κόμην, ψιλής
äh τά αλονργή καί την τρυφήν , ου πανιίει τους έραΰτάς έπιβνρόμενος, ωΰπερ ή
Πηνελόπη τούς μνηΰτήρας, ωβτ εί μή βοι οχλος οι τοιοϋτοι τ& ν άν&ρώπων , χρω
ω προήρηβαι βίω · εί δ’ εΰτιν , ως πείθομαι , καϊ ον μικρός, τούς μεν άλλους βοη&ούς
χαίρειν ha , δι ’ ων πολλάκις έπειρά&ης αυτούς άπελάΰαι βαντον και ονκ ί'οχνβας ,
ΐνδνβαι δί τά Αιογένεια όπλα κτλ .

2 Über die Bedeutung dieser Situation vgl . die Verse des Ephippos
(Sapph . fr . 20 : II S . 262 K.) όταν γάρ ων νέος [ αλλότριον έλ&ών oipov έο&ίειν
μάΦη , | άβνμβολόν τε χεΐρα προΰβάλη βορά , | διδάναι νόμιξ’ αύτόν αύ τής ννκτός
λόγον .

3 Eupolis nannte im Αντόλυκος (fr . 56 : I S . 271 K .) den Titelhelden
Εντρήΰιος nach der Stadt Εντρηαις in Arkadien . — Für das noch immer einer
zusammenfassenden Behandlung harrende reizvolle Thema des Verhältnisses
kynischer Literatur zur Komödie (auch zur Tragödie ) muß ich den angesammel¬
ten Stoff vorerst zurücklegen . Einstweilen s . besonders Hense , Tel . Prol .
S . XLVIII. CIV ; Norden , Obs . S . 270 A . 1 , 335 A . 4 ; Hense , Rh . M . 47 ( 1892)
S . 237 ; Hirzel , Dial . I S . 380 f. 386 f. ; H . Weber S . 8 ; Hense , Festschr . f. Gomperz
S . 190 . Manches bringt unser Kommentar . Zwei aktuelle Beispiele für kynische
Komikerzitate seien hier erwähnt . D . L . (II 25) legt dem Sokrates folgende
Ιαμβεΐα in den Mund : Τά δ’ άργυρώματ έβτϊν ή τε πορφυρά \ εις τούς τραγω¬
δούς χρήβιμ’

, ονκ εις τον βίον. Schon Menagius stand ihnen ratlos gegenüber .
F . Dümmler (Akad . S . 6 A . 1 ) vindizierte sie dem Krates , und 0 . Crusius nahm
sie daraufhin unter dessen Fragmente auf (fr . 18 a S . 156 der Anth . Lyr .) . In
Wahrheit handelt sich ’s um den Schluß (V . 4 f.) eines uns erhaltenen Bruch¬
stücks von Philemon (fr . inc . 105 : II S . 512 K .) , dessen Worte also der lite¬
rarische Sokrates oder wahrscheinlicher der mit ihm verwechselte Krates ver¬
wandte . Nun erklärt sich vielleicht auch die merkwürdige , auf die verschieden¬
sten Arten gedeutete Überschrift der bekannten Verse vom 'Alter ’ bei Stob. 115,9
(ίΐνείδιϋάς μοι γήρας ως κακόν μέγα, | ού μή τυχόντι θάνατός έΰϋ·’ ή ζημία, \ ου
πάντες έπι&υμονμεν κτλ .) : Κράτητος έξ Άντιφάνους (vgl . bes . Hense , Tel . Prol .
S . Cllf . A .) . Der Passus stammt von Antiphanes (fr . inc . 238 : II S . 115 f . K . )
und ward aus ihm übernommen von Krates (fr . [20] S . 156 Crus. ; fr . 19 [ ' fals. ’]
S . 223 Diele) .

4 Vgl . Crusius, Anal , ad paroemiogr . S . 55 A . 1 .
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kinädenhaften Käufer , weil dieser einen 'Mann ’ brauche.
1 Ich kann

0 . Hense nicht beistimmen, wenn er da (Rh. M . 47 [1892 ] S . 232)
in der Zote ein Merkmal hedonischen Einflusses finden will , und muß
Clemens recht geben , der den Autor der Chreia als παιδαγωγικώς
έπιπλήττων und βωφρονίζων charakterisiert. Noch mehr gilt das Ge¬
sagte (gegen Hense S . 240) für D . L . VI 53 μειράκιον εύμορφον άφν-
λάκτως ΐδών κοιμώμενον ννζας ' έπέγειραι’

, εφη ,
'
μη τις τοι ενδοντι

μετύιΦ/ίφ
') έν δόρυ πήζη 2

, wo der Schlafende meinem Eindruck nach
nicht darum geweckt wird ,

'um die Obszönität an den Mann zu
bringen’

, sondern mit dem ehrlichen Wunsch, ihn vor Schaden zu
behüten. — Der Kampf gegen die Päderastie zieht sich weiter fort
durch die kynische Sekte , sei es in jener geistreich witzelnden Art,
wie sie in der Kaiserzeit Demonax liebt und z . B . gegen Favorinus
(Luc . § 12 f.) oder gegen eines Senators Sohn (§ 18) oder einen Pro¬
konsul (§ 50) ausläßt, sei es im polternden Ernst der Diogenesbriefe ,
wo (ep. 28 , 4 S . 242 , 41 f. He.) im Sündenregister der 'sogenannten
Hellenen ’ das περαίνειν und das γνναικοπα&εϊν nicht fehlt 3 und
(ep . 24 S . 241 ) der große Alexander geschmäht wird als κρατούμενος
νπ 'ο των Ηφαιστίωνος μηρών. Für den Kyon niedrigen Schlages
gehört es zum Handwerk, daß er (um ein Urteil über verwandte
Stoiker zu brauchen) 4 'alle , die Salbe nehmen oder etwas weichere
Kleider tragen , Kinäden nennt’

. So macht es der Unbekannte der
Demonax -Anekdote (Luc . § 50) , indem er auf einen Stein steigt und

1 Philon , omn. prob . lib . esse II S . 465 , 7 ff. Mang, λέγεται γοϋν , οτι
(Diogenes) &εαβάμενός τινα των ώνουμένων, ον 9ήλεια νόθος είχεν, έχ τής οιρεως
ουχ αρρενα , χροΟελ&ών έφη ' ' ΰυ με χρίω ’ eil γάρ άν όρος χρείαν ϊχειν μοι δο-

Kafs ’ · ώς τον μεν δυβωχη&έντα ίψ’ οΐς έαυτω βυνοιδε χαταδϋναι , τους Sh άλλους
το βύν εντολμία εν&νβόλον έκχλήττιο &αι ; Clem . Alex . Paed . III 3 ρ . 261 , 29 ff. Ρ .
(s . ο . S . 36 A . 3) . Derselbe Witz kehrt wieder bei Diogenes Aelian . v . h . IY 27
"Οτι Διογένης λαβών χαρά Αιοτίμον τοϋ Καρνατίον νόμιβμα ολίγον έφη ■ ' ffol Sh
&εοΙ τόβα δοΐεν οΰα φρεβϊ efjei μενοινας , | ανδρα τε xal οιχον ’ . Έδόχει δέ χως
6 Αιάτιμος μαλϋ·αχώτερος είναι und später bei Demonax (Luc . § 15)

' Αυτίχα eoi
μάλα τον ανδρα δείξω ’

(droht der als χεραινόμενος verhöhnte νεανίβχος ώραΐος
Python ) · δ öh (Demonax) evv γέλωτι ήρώτηβε ' xal γάρ ανδρα έχεις ’ ;

2 Ähnlichen Kalibers D . L . YI 91 (Krates) Αιοχλής δε φηβιν ελχ&ήναι αυτόν
νχό Μενεδήμον τοϋ Έρετριχοϋ . ίχειβή γάρ εύχρεχής ην xal έδόχει χρηοιμεόειν
’Αβχληχιάδη τω Φλιαβίω , άήιάμενος αύτοΰ των μηρών δ Κράτης ίψη ' ένδον ’Αβχλη-

χιάδης ’ · έφ ω δυΟχεράναντα τον Μενεδήμον ί'λχειν αυτόν χτλ .
3 Η . Schafstaedt (S . 36) liest die Stelle nach den Handschriften (Z . 40 ff.)

έν μέθη τή αγορά έο& ίετε (xal ) χίνετε , με&όετε , βννονβιάξετε , χεραίνετε , έχ των
εναντίων χεραίνεβ &ε , γυναιχοχα &εΙτε : — βυνουβιάξετε und γνναιχοχα & εϊτε will er
als Interpretamente tilgen , m. E . ohne Not .

4 Ath . 13 , 19 p . 565 e ενρίβχεοϋ·ε . . κίναιδους χαλοϋντες τους η μόρου
χροββάλλοντας ή μιχρω μαλαχωτέραν ήμφιεβμένους έΰ&ήτα .
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den weibischen άν&νπατος der κιναιδία bezichtigt. So erklärt der

schlechte Kyniker Epiktets (Arr. III 22, 10) : περιερχόμενος αΐτεϊν

άρξομαι τους απαντώντας , λοιδορείν ' καν ΐάω τινα δρωπακιξόμενον ,
ε’πιτιμηβω αντω , καν το κόμιον πεπλακότα η εν κοκκίνοις περιπα-

τονντα , womit man die andre Schilderung (IV 8; 34) vergleichen

mag : κα&εϊκε ττ}ν κόμην, άνείληψε τρίβωνα , γυμνόν δεικνύει τον

ώμον , μάχεται τοΐς άπαντώΰιν καν εν φαινόλη τινα ϊδη , μζεμφβεται
αντω . Auch dem gemäßigten Κννικός Lukians (§ 17) kommen seine

Gegner Kinäden verzweifelt ähnlich vor : το δ’ νμετερον (βχημα)

όμοιον τω των κίναιδων , και διακρίνειν ονδε εις αν εχοι , ον τή

χροιά των ίματίων , ον τη μαλακότητι , ον τω πλή&ει των χιτωνίόκων,
ον τοϊς άμφιάβμαβιν , ονχ νποδήμαβιν, ον καταβκευη τριχών , ονκ

όδμη . . καίτοι τΐ αν δοίη τις άνδρός την αυτήν τοΐς κιναίδοις δδμην
εχοντος·,

Je zweifelsfreier sich nach diesen Ausführungen das antipäde-

rastische Prinzip des Kynismos ergeben hat , um so gespannter sind

wir auf etwaige wirkliche oder scheinbare Ausnahmen. Als Aus¬

gangspunkt diene ein Leonidas -Epigramm (A . P . VI 293 : Nr . 83 S . 22

Geffcken) , welches einen dem schönen Rhodon erlegenen greisen Ky¬
niker Sochares verspottet: Ό βκίπων καί ταντα τα βλαντία, πότνια

Κνπρι , I 2 άγκειται κννικον Οκν^ από Σωχάρεος , | 3 όλπη τε ρν-

πόεββα πολντρήτοιό τε πηρας | 4 λεί-ψανον , άρχαίης πλη &όμενον
βοφίης '

| 5 <3οι δε 'Ρόδων 6 καλός , τον πάνβοφον ηνίκα πρεββνν \
6 ηγρενβεν, ΰτεπτοΐς &ή%ατ επί προ &νροις. J . Geffcken (S . 71 {.,
vgl. 132) hat dazu Belege gesammelt, wonach die Kyniker 'auch
Knabenliebe nicht ganz verwerfen’

, und das vermeintlich antikynische
Votum des Tarentiners zeitlich vor dessen eigne, richtig beobachtete

Kynisierung gesetzt. Es gilt jene Zeugnisse zu prüfen. Von vorn¬
herein ausscheiden muß der 35 . Diogenesbrief (S . 248 f. He .) , wo der

Kyon von seinem Abenteuer mit einem Jüngling im Gymnasion be¬
richtet . Das Stück zeigt uns in Wahrheit den Philosophen die
Päderastie gerade vermeidend und unterscheidet sich von seiner lehr¬
reichen Vorlage, Demetr. de eloc . 261 1 lediglich dadurch, daß an

1 (Ein weiteres Beispiel für : έχ παιδιάς παραμεμιγμένης διινότης εμψαινο -

μένη τις § 259) Καί το προς τον χολον ρη&έν αυτοί (dem Diogenes) - προβπαλαίων

γάρ χαλώ παιδί Διογένης διεχινη&η πως το αΐδοΙον , τον δέ παιδδς φοβηδέντος
χαϊ άποπηδήααντος ’&άρρεό , { έφη 'γ ,

’ ω παιδίον , ονχ ειμΐ ταύτΐ ] δμοιος’ . γελοΐον
γάρ το πρόχειρον τον λόγον, δεινή δ ’

ή χευ&ομένη ΐμφαΰις . — Die Briefstelle
lautet (S . 249 , 2 ff. He .) παρελ&ών τις είς των νέων, ΰψόδρα άβτεϊος την Sipiv ,
αγένειος, προΰαναδίδωΰί μοι την χεΐρα, διαπειρώμενος , εΐ έπίΰταμαι τά παλαιοτριχά.
χάγώ fias μέν τίνος προβεποιονμην υπό αΐδοϋς μη είδέναι · ως δέ έπηπείληβε χατ-
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Stelle von deren pikanter Chreia eine tendenziöse Empfehlung der
Masturbation im Sinn der extremen Richtung der Sekte getreten ist.

*

1
Die übrigen Beweise Geffckens betreffen Bion (D . L . IY 49 ) und
Peregrinos Proteus (Luc. § 43, vgl. 9) sowie die Lukianiscben Worte
über heuchlerische Scheinkyniker (Fugitiv. 18) : ol δε μάλα ϋεμνοϊ
και βκνϋ -ρωποί τα ε '

ξω καϊ τα δημόβια φαινόμενοι ήν παιδος ωραίου
η γυναικ

'
ος λάβωνται καλής ή ελπίβωβι , βιωτίάν αζιον οΙα ποιονβιν.

Die letztere Stelle erledigt sich von selber , und unter dem gleichen
Gesichtspunkt ist Lukians Nachrede über den von ihm zum un¬
würdigen Afterphilosophen gestempelten Proteus zu betrachten. Bei
Bion vollends , dem Schüler des Mannes , der sophistisch den Satz
vertrat (D . L . II. 99) : φανερώς δε τοΐς ερωμενοις ανεν πάβης νφο-
ράβεως χρήβεαΐΧαι τον Οοφόν, hätte man sich auch in diesem Punkte
nie über laxe Moral zu verwundern brauchen (0 . Hense , Tel . Prol.
S . LXIII. LXXVf .) . Wir sehen : diese Päderasten sind durchweg un¬
echte , entartete Kyniker (zu denen sich stoische Brüder gesellen ) 2

*

αναΧίβχειν με , ήρξάμην ΰυνανατρίβεΰ&αι αντίο νομίμως . εΐτα δ γνώμων μοί πωςάνίΰταται [το '/ΰο ίτερον ονογ u δεδια διά τους ποΧΧούς είπεϊν) , ν. (Δ ωδε μVν το
μειράκιου νπ ’ αίδοΰς χαταΧιπόν με άπειβιν , έγώ δ& ίβτίος (έβτυχώς Soliafstaedt
S . 37 , unnötig ) έτριβόμην προς έμαυτόν.

1 Zu dieser Auffassung der kynisehen Masturbation (s . Zeller II l 4 S . 322
A . 1 , wo aber Augustin , de civ. d . 14, 20 zu streichen ) bestimmt mich besonders
die Tatsache , daß gerade in den rigorosen Diogenesbriefen jene Praxis mit ge¬waltsamem Nachdruck verfochten wird . Ep . 44 (S . 256 He. : Metrocli) müht sich,unter der Maske des Diogenes die ποιμενιχή χειρ direkt als einen offiziellen
Artikel der Schule einzuschmuggeln neben άρτος ύδωρ ατιβάς τριβών. Der in
Galen π . τ . πεπονϋ·. τόπ . 6, 5 (VIII S. 419 Kühn) und dem Agathias -Epigramm
(A . P . V 302) seine Parallelen findende schmutzige Brief 42 (Melesippae sapienti :’Έφ &ααεν ή χειρ μου προ τής αής άφίξεως τον ύμάναιον αααι χτλ .) substituiert sie
in ähnlich durchsichtiger Weise der doch von den ersten Kynikern unbedenklich
geübten Hetärenliebe , wie es im Br . 35 mit der Knabenliebe geschah . — Inter¬
essant ist es , wie später auch der Kaiser Iulian den Hetärenverkehr des Kyon
ängstlich beschönigt (or. VI p . 201D) , an seinem χειρονργεΐν hingegen (denn dies
ist doch wohl or. VH p . 226AB gemeint ) nicht den mindesten Anstoß nimmt.
— Von der sekundären Entstehung der kynisehen Masturbation (vgl . auch die
sukzessive Schichtung der Tradition in der von D . L . aus Versehen zweimal ge¬brachten Diogenes -Anekdote vom παρατρί 'ψαοϋ 'αι [την κοιλίαν] : VI 46 ποτέ . .
ίφη· 69 συνεχίς . . ίΧεγε) bliebe ich selbst dann überzeugt , wenn wirklich außer
Chrysippos bereits Zenon auf jene Gewohnheit des Diogenes Rücksicht ge¬
nommen hätte (s. Zeller a . a. 0 .) . Die strenge Reaktion und die ihr anhängende
Legendenbildung konnte wohl schon im Ausgang des vierten Jahrhunderts
einsetzen.

2 Meier S . 171 m. A. 36 . 39 . Von Wert sind für uns die gegen sie ge¬richteten Verse des (kynisehen ?) Choliambographen Hermeias von Kurion
Ath. 13 , 15 p . 563 de (S . 147 in Mein. Choliamb .) : αχούβατ ’

, ω βτοίαχες, έμποροι
Χήρου , I λόγων ΰποχριτήρες , οϊ μόνοι πάντα | τ&ν τοΐς πίναξι , πριν τι τω ΰοφω
δούναι, I αυτοί χαταρροφίϊτε χά& ’ άλίβχεβ &ε | έναντία πράβΰοντες οΐς τραγφδεΐτε.

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 10
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und erfahren darum gebührenden Tadel — warum nicht gerade von
wahren und berufenen Vertretern der Sekte? Sehe ich recht , so
tönen uns aus den Kynikerbriefen in der Tat solche Stimmen ent¬

gegen . Schon die Äußerung des aus Sparta vertriebenen 'Diogenes’

(ep. 27 S . 241 He .) an Annikeris : άλλα 6v γε μηδέν εύλαβη&ηξ ' δνό-

ματι γάρ αποκεχρηβαι κννιβμον wird man auf einen hedonischen
Schulgenossen beziehen . Noch deutlicher klingt ep . 11 S . 238 He .,
wo der Briefsteller, über mangelnde Freigebigkeit der Menschen
murrend, dem Krates zuruft : καϊ όταν βον μάλλον γάλλοις καϊ
κιναιδολόγοιξ μεταδιδώβι , μη &ανμαξε ' τιμά γάρ εκαβτος τον τίλη -
ΰίον εαυτόν και ού τον πόρρω ' εΐΰϊ δε οι τοΐς πολλοϊρ άρέβκοντες
γάλλοι μάλλον η φιλόβοφοι . Γάλλοι nennt ein Diktum des Arkesi-
laos 1 die Epikureer , und der Ehrentitel κιναιδολόγορ kehrt wieder
in den Vorwürfen , mit welchen Arkesilaos selber als φιλομειράκιος
und καταφερής von dem stoischen Kyniker Ariston von Chios be¬
stürmt wird .

2 So mochte auch Leonidas von Tarent bereits mit dem
Kynismos sympathisieren und trotzdem, nein eben deshalb über den
ungetreuen Sochares herfallen .

Die Predigt unsres Papyrus kleidete sich offenbar großenteils in
die Form der Personalbeschreibung, des Signalements. Man kannte
im Altertum kaum eine Menschenart von merkwürdiger und cha¬
rakteristischer ausgeprägtem Äußern als den pathicus, und schon
Meier (S . 175 m . A . 7) hat an das Sprichwort (Luc. adv . ind. 23 1
vgl. Apostol . VIH 82) erinnert , es ließen sich eher fünf Elefanten
unter der Achsel verstecken als ein Kinäde. So nimmt dieser Typus
und die ihm vielfach verwandten des Zwitters und des Eunuchen in
den uns erhaltenen physiognomischen Zeugnissen und Schriften einen
breiten und wichtigen Raum ein, und überaus reiches Material steht
dem zu Gebote , der eine zusammenhängende Darstellung des ή&ος
versuchen will. Daß sich die Kyniker für Physiognomik lebhaft
interessierten und wieder besonders den Schlag des weichlichen
Sophisten aufs Korn nahmen, hat E . Norden im Anschluß an den
Antisthenischen Buchtitel Περί των βοφιβτών ψνΰιογνωμονικόξ

1 D . L . IV 43 χαρίεν δ αντον φέρεται χάχεΐνο ' χρδς τον χνϋ ’όμενον , r) ιά
τί ly. μέν των Ιίλλων μεταβαίνονβιν εις την Έπιχούρειον , έχ Sh τών ’Επιχονρείων
ουδέποτε, έφη ' ’έχ μέν γάρ άνδρων γάλλοι γίνονται , έχ Sh γάλλων ανδρες ον
γίνονται ’ .

2 D . L . IV 40 φιλομειράχιός τε ην χαΐ χαταφερης ■ οϋ'εν οΐ χερϊ ’Αρίβτωνα τον
Χίον ατωιχοΐ έχεχάλουν αΰτω, φίλορέα των νέων χαϊ χιναιδο λόγον χαϊ &ραΰνν
άχοχ αλονντερ .
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(D . L . YI 15) treffend dargetan.
1 Es ist vielleicht auch kein Zufall,

daß in Yarros Menippeischen Satiren gerade eine Beschreibung
mehrerer verschiedenfarbiger Rosse (Όνος λύρας fr. 358 B .) das aus
der kynischen Dichtung Meuipps übernommene Metrum des Choliambos
bietet . Desgleichen hat man in einem vielleicht einen Kinäden schil¬
dernden griechischen Yers den hinkenden Trimeter vermutet.2

3****

Sehen
wir nun zu, was wir mit den einzelnen Trümmern des Textes anzu¬
fangen vermögen . Yon der Herstellung eines Zusammenhangs kann
bei seinem jetzigen Zustand leider schwerlich die Rede sein .

Z . 117 χλον] Zu ergänzen wohl eine Form von χλοντεΐν, viel¬
leicht das Partizip χλοντεων wie bei Herond. I 54 .

'Reich ’ würde
man sich lieber den εραβτης denken (vgl . z . B . Ath. XII 47 p . 534e),
doch konnte das Prädikat auch dem Lustknaben zufallen , und zwar
nicht bloß in dem Sinn , wie bei Lukian (dial . mort. 9, 2 ; vgl. Com.
fr. ad . 1443 : III S . 654 f. K .) der zahnluckige χλονβιος von seinen
ungezählten Liebhabern spricht. Ich erinnere an den Charakter des
ungeheuer reichen und dabei weibischen Sardanapal oder Ninos , an
den üppigen Thrakerkönig Isanthes χλονβιος καί καλός (Ath. XII 51
p . 536 d) oder den 'Ρόδιος καλός και χλονβιος D . L . VII 22 , endlich
an den Kallias χλονβιος καί χαβχητιών (schol . Luc . : IV 1841 S . 186
Jacobitz) .8

Z . 118 λέγειν ] κράτιβτος (vgl . Eupol. Dem . fr . 94, 1 : I S . 281 K .)
oder αριβτος (ebd . fr. 95) oder χεφνκώς oder χρόχειρος (Scr . Physiogn.
II S . 261 , 5 Förster) ? Die Sprache des Kinäden schildert man uns
als lispelnd (vgl . Crusius , Unters. S . 50f. 83) . Daß er trotzdem nicht
auf den Mund gefallen ist , kann der Πορνοβοβκός des Herondas
lehren . Yon einer Frau heißt es bei Kallias fr . inc . 19 (I S . 697 K .)
τρανλη μεν έβτιν, αλΡ άνεβτομωμένη . Pathici galten sogar als be¬
sonders redefertig. Schon Meier (S . 172) hat für die eigentümliche
Tatsache Belege gegeben , u . a. (A. 49) Ar . Ekkl . 112 f. λεγονβι γάρ
και των νεανίβκων οβοι | χλεϊβτα βχοδοννται , δεινοτάτονς εΐναι Αε¬

ί Beitr. S . 368—373 ; vgl. Joel II S . 334 f. 735 ff.
2 Kock zu Com . fr . ad . 1233 (III S . 612) : xL βχηματ

’ sv&vg είΰι&ών καί
τά ΰχύτα.

3 Vgl . noch Luc. dial . mort . 10, 6 : χίοντορ , μαλαχία τρυφή ; Nav. s . vot . 27
ovx av i λο io Ίίλοντών Sis τοβοϋτον χίοντον ομοια χάβχειν Φανομάχω τω πΐονβίω
xal & ηΙννεβϋ· αι ώς έχείνος ; Iup . conf. 16 : Leute wie Phokion und Aristeides
starben arm : Kallias Sb xal iälxißiaSqs , άχόΐαβτα μειράκια, υπερεχίοντον v xal . .
Χάροψ b Αίγινήτηρ, xivaiSos αν&ρωπos, την μητέρα Ιιμω άχεχτονώρ ; Saturn . 3
ο Sb (Zeus) παμπονηροις τε xal άνοήτοιρ άνόράβι περιχίΐ τον πλούτον, μαβτιγίαις
η αν $ ρογννοιρ τοϊρ χίείβτοιρ αυτών.

10
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γειν . Ich füge hinzu Soph . fr . inc . 878 S . 385 N .
2

3

ol γάρ γύνανδροι

και λέγειν ήΰκηκότες und Com. fr . ad . 15 (III S . 400 K .) κεκολλόπευ-

χας· τοιγαρουν ρήτωρ έ'βει . Gerne wurden darum öffentliche Redner

der πορνεία, wenn auch nur in der Jugend geübter , beschuldigt : so

Timarch von Aischines , so Demosthenes, z . B . durch eine obszöne

Gebärde (vgl. C . Sittl, Die Gebärden etc . 1890 S . 101) des Kynikers

Diogenes (D . L . VI 34) : ξένων δε ποτέ %·εάαα6 &αι ϋ-ελόντων Λημοβ&ύ-

νην τον μέβον δάκτυλον έκτείνας 'οντος υμϊν ’ εφη 'ύβτιν δ ’Α&ηναίων

δημαγωγός
’ (Air . Epict . d. III 2, 11 spricht von einem Sophisten ).

Noch bei Auson (Epigr . 45) figuriert ein rhetor semivir . Das attische

Recht bedrohte jenen gefürchteten (s . die Verse des Apollodor: fr.
inc . 13, III S . 291 f. K .) Typus mit Atimie (Meier S . 168) . Schon

Solon (D . L . I 55) hatte dem ήταιρηκώς das βήμα verboten. — Σοφιΰταί
findet man mit πόρνοι verglichen bei Xen. Mem . I 6, 13 (vgl . Joel II

S . 630 . 636 f.), ähnlich bei Dion (or . IV p . 153 f. R .) mit Eunuchen.
1

Z . 119 μεγας ] Daß Größe für schön galt 2
, bezeugt z . B . Ar . Eth.

Nicom . IV 7 p . 1123b 6— 8 εν μεγε&ει γάρ ή μεγαλοψυχία , ώβπερ
και τδ κάλλος εν μεγάλφ βώματι , ol μικροί d ’ άβτεΐοι και βύμμετροι ,
καλοί δ ’ ου . Man sieht es auch an der seit Homers καλός τε μεγας
τε (vgl . Wachsmuth , Sillogr .

2 S . 139 zu fr . 31 , 2) stereotypen Ver¬

bindung καλός καί μεγας (s . z . B . Xen . Mem . II 6, 12 ; Luc . dial.
mort. 24, l ) s oder μεγας και καλός (Antisth .

’Ηρακλ. fr . 5 S . 16 ; Κυρ .
fr . 6 S . 18 Winckelm. [Alkibiades ] ; Arr . Epict . d. IV 2, 10 ; vgl.
Ath. XIII 15 p . 563 f) . Einen üblen Beigeschmack hat das Epitheton
z . B. Com . fr. ad . 298 III S . 462 K. πόρνοι μεγάλοι Τιμαρχώδεις oder
in der Definition des βάκηλος als (Suid . s . v .) μεγας μεν , ανόητος δε
και γυναικώδης . S . schon Archii , fr . 58 , II 4 S . 398 Bgk . Ου φιλέω
μύγαν Στρατηγόν ούδύ διαπεπλιγμένον , | ουδέ βο6τρύχοιβι γαϋρον
ούδ ’ δπεξυρημένον , | αλλά μοι βμικρός τις εϊη και περί κνήμας ίδεΐν \
ροικός, άβφαλεως βεβηκώς ποβΰί , καρδίης πλεος .

μα] Anfangs kam mir μα[κραύχην ] in den Sinn : eine cervix

longa tenuis hat der keltische Eunuch im arabischen Polem , de

1 Ein Eunuch als Sophist heim arabischen Polem , de physiogn . I S . 162,10F.
2 Natürlich in gewissen Grenzen . Als Norm (für Höhe wie für Dicke) er¬

scheint wohl der 'Kanon Polyklets ’ : s . Luc . de salt . 75 (vom Tänzer ) : μήτε γάρ
υψηλός αγαν toroi καί Λίρα τον μέτριου ίπιμήκης μήτε ταπεινός καϊ ναννάάης
την ψνϋιν , αλλ ίμμετρος ακριβώς , ο iri - πολυΰαρκος — απίθανου γάρ — ο νιε
λεπτός ές υπερβολήν — ακελετώ&ες τούτο καϊ νεκρικόν —.

3 Vgl. Luc . pro imag . 4.: eine Frau τά μεν cella καλή καϊ κόβμιος , μικρά Sh
και πολύ τοϋ βυμμίτρου άπο &έονβα vom Dichter gepriesen : τά τε αλλα καϊ οτι
καλή τε καϊ μεγάλη ήν .
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physiogn. (I S . 160, 18 F.) , eine cervix tenuis auch Favorinus nach
dem Anonym , de phys. (Π S . 58 , 5 F .) ; cervix exilior eademque longior
ist charakteristisch fürs weibliche Geschlecht (ebd . S . 10, 2) . — Später
führte mich Aesch . Edon . fr. 62 S . 22 N .

2 μακροσκελής μεν άρα μή
χλούνης τις ή mit seiner von Nauck freilich mißbilligten G . Hermann -

schen Lesung: ΑΓΓ . μακροσκελής μέν (sc. Dionysos ) . JTK . άρα μή
χλούνης νις ήν \ auf μα[κροσκελής τε] .

Ζ . 120 καλός] Die Schönheit des Kinäden bedarf keiner Parallelen.
Erinnert sei an die als Inschrift auf geliebte Knaben übliche Wen¬

dung δ δείνα καλός (vgl. Meier S . 156 m . A . 93) .
Z . 121 ευειματεΐ] Das Yerbum begegnet z . B . beim Komiker

Antiphanes ( Αφροδίσ . fr . 54 : II S . 33 K .) , auch in einem kynisierenden
Sotadeus (Stob. 22, 26, 3 : III S . 590 Η.) : αν εύιματής , ταϋτα προ σου

προβάτων εϊχεν . Schöne und üppige Kleidung bildet naturgemäß ein

Hauptstück im Aufzug des Buhlknaben. Wo der Physiognomiker
vom pulcer vestitus als einer Art von simulatio redet, heißt es (Polem,
arab . 49 : I S . 258 , 2ff . F .) : alii quorum cupiditas cupiditas feminarum
est, ut cinaedi, mulierum scortantium * instar ad viros (capiendos) comendi

artificiis utuntur . In Syrakus bestand ein Gesetz (Phylarch fr . 45 :
FHG I S . 348) τον ανδρα μή καλλωπίζεσ&αι μηδ ’ έσ&ήτι περιέργω
χρήσ&αι . . , εάν μή δμολογή μοιχεύειν ή κίναιδος είναι . Dem Kyniker
ist eben dies καλλωπίζεσαι (vgl. Meier S . 174 f. m . A . 95) der νέοι
ein besondrer Dorn im Auge nach dem Grundsatz : άλλος γυναικδς
κόσμος , άλλος άρσένων (Trag . fr . ad. 443 S . 925 N .2 ; Com. fr . ad.
1294 : III S. 623 K ) . Einem καλλωπιξόμενος rief Diogenes (D . L.
VI 54 ; vgl . Sternbach zu Gnom. Yat. 171) zu : ε

’ι μεν προς άνδρας ,
ατυχείς ' εΐ δε προς γυναίκας , αδικείς , wie ihn Krates (Gnom. Tat . 381)
mit einer δδος λεία καί πλατεία , δι ής πολλοί εύχερώς δδεύουσιν

vergleicht und noch Zenon (D . L . VII 16 f.) verspottet. Die gleiche
Bedeutung hat κοσμεΐσ&αι : D . L . ΥΙ 46 (Diogenes ) προς το κεκοσμη -

μένον μειράκιον πυ &όμενόν τι έφη ού πρότερον λείειν αυτψ , εΐ μή

ανασυράμενος δείζειε πότερον γυνή έστιν ή άνήρ . S . auch Ath . XIII

18 ρ . 565c : Διογένης δε Ιδών τινα ούτως έχοντα το γένειον (sc . | υ-

ρονμενον ) έφησεν 'μή τι έχεις έγκαλείν τή φύσει , ότι ανδρα σε

εποίησε καί ού γυναίκα (vgl . D . L . ΥΙ 65) ’
; έτερον δέ τινα έπϊ ίππου

ίδών παραπλήσιοις έχοντα και μεμυρισμένον και τούτοις ακολούθως

ήμφιεσμένον , πρότερον μεν έψησε ξητεΐν τί έστιν δ ίππόπορνος

(vgl . Com . fr . ad . 1021 : III S . 579 f. K .) , νϋν δ’ εύρηκέναι , wo noch
zwei hier nicht genauer zu verfolgende Unterarten des weibischen

καλλωπισμός , κουρά und Gebrauch der Salbe erscheinen .
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Z . 123 ευτ . α . το] Hoffnungslos ebenso wie Z , 122 . An εύτακτος ,
d . h . an die gut kynische Idee der ευταξία (vgl. Krates : Stob. 5, 47

[HI S . 271,9 H.] und 74,48 ) kann man schwerlich denken.
Z . 124 άνη[ . , \εης ανδρο ] Fürs erste Wort läge am nächsten

άνηλεης ' erbarmungslos’ . Ich würde es vom paedico verstehen und
entsprechend an zweiter Stelle etwas wie άνδρο [κμής] oder άνδρο [φό-

vog] vermuten, im Sinne von Z . 125 . Möglich bleibt Beziehung auf
den exoletus . In diesem Fall ließe sich eingangs an ανηρ , nachher
im Gegensatz dazu an das häufige Schimpfwort άνδρόγυνος (s . z . B.
Meier S . 154 m . A . 72 ; Kock zu Menanders Άνδρόγυνος η Κρής : III
S . 18) denken .

Z . 125 άγος . . ανωλης] άγος oder ionisch άγος ' Scheusal ’ (vgl.
z . B . Hippon. fr . 11 : II4 S . 464 Bgk.) und [π]ανώλης 'ganz verderbt
und zugleich verderblich ’ 1 : die Ausdrücke stünden sowohl dem Päde-
rasten an als seinem Opfer . Έξώλεις heißen die ανδρόγυνου bei
Clem. Paed . HI 3 (S 261 , 35 P .)2

. Dem πορνοβοσκός , der sich auch
bei den Römern (Ter. Ad . 188) selber pernicies communis adulescentium
nennt , gilt Diphil. fr . inc . 87 , 1 f. (II S . 570 K.) ουκ εστιν ουδ 'εν
τεχνίον έξωλέστερον \ τοϋ πορνοβοσκού . Vgl. noch Philonid . Κό&ορν.
fr. 5 (I S . 255 K .) παναγείς γενεάν, πορνοτελώναι , Μεγαρεΐς δεινοί,
πατραλοΐαι .

Ζ . 126 . . προγάστωρ ] Im ersten Fuß bin ich versucht, λάγνος zu
supplieren3 nach dem merkwürdigen, in einer anonymen Vita (Biogr.
S . 405 Westerm.) überlieferten [von Crusius übrigens für 'ganz spät’

erklärten] Spottepigramm auf Aristoteles (bei Jacobs IV 1794
S . 233 ad . 552 ), das sich aus einem hinkenden und einem regulären
Trimeter zusammensetzt (vgl. B . ten Brink, Philol . VI 1851 S . 217)
und in verschiedener Hinsicht auffallend an unsern Papyrus (s . zu
Z . 131) erinnert :

Σμικρός, φαλακρός , τραυλός δ Σταγειρίτης,
λάγνος , προγάστωρ , παλλακαΐς συνημμένος .

Wir besitzen noch einen andern choliambischen Einzelvers über des
Philosophen Freund, den Eunuchen Hermeias (fr . inc . IV S . 175 Mein.
[ 1845] ; vgl . B . ten Brink a . a. Ο .) : Ευνούχος ων και δούλος ηρχεν

1 Zu ίίγος πανάλης rät auch W . Schmid .
2 Der Tänzer des Mimos heißt bei Luc. de salt . 5 όλί & ριός n ς άνθρω¬

πος ές oväiv δέον χιχταχλώμενος.
3 0 . Hense vermutet in engerem Anschluß an den Papyrus [π ] ί [ωΐ'] ®ρο -

γάβτωρ .
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Ερμίας, außerdem ein als Grabschrift für letzteren den Aristoteles
bitter verhöhnendes vierzeiliges Biegeion (bei Jacobs I S . 117 [dazu
VI S . 3741] ; bei Cougny III S . 99 [2,46 : dazu S . 228]) : Έρμείον
εννονχον ηδ Ενβονλον αμα δούλου , | βήμα κενόν κενόφρων τενζεν’Λριβτοτέλης . |

"Ος διά την άκρατη γαβτρος φνβιν εΐλετο ναίειν \ άντ ’
’Λκαδημείας βορβόρου εν προχοαΐς , und zwar dies unter dem Namen
des Theokrit von Chios (FHG II . S . 86), jenes der zweiten Hälfte
des vierten Jahrhunderts v. Chr. angehörigen Sophisten und Rhetors,von dem man vor allem seine öfter mit Diogeneschreiai konkurrierenden
witzigen Aussprüche kennt. Es steigt mir nun der Verdacht auf, ob
nicht dem gleichen Mann auch die erwähnten Choliamben gehörenund ob dann nicht ferner von eben diesem neuen 'Choliambographen’
das Epigramm auf Hipponax stammt (A . P . XHI 3) : Ό μουβοποώς
έν&άδ’ 'Ιππώναζ κείτ at, . | El μεν πονηρός , μη ποτερχευ τω τνμβω ' \
εΐ δ ’ έββί κρήγνός τε καί παρά χρηβτών , | fi-αρβέων καϋίξεν , κην &έ-
λης, άπόβράξον, das man bisher auf den Bukoliker zurückführte (ep. 19),
neuerdings aber (Geffcken, Leonid . S . 77) ihm absprach.

Auch sachlich würde λάγνος zu προγάβτωρ trefflich passen . Den
Schmerbauch betrachten die Physiognomiker nicht bloß als Zeichen
geringer Intelligenz, wie z . B . der άναίβ%·ητος (Adam . II 47 : I
S . 412, 4 F .), auch der μωροπόνηρος (II 60 : I S . 425, 4 F .) als προ¬
γάβτωρ erscheint, wie wir von den Βοιωτοί παχεΐς καί άναίβ&ητοι
καί ηλί&ίοί hören (Plut . de es. carn. I 6, 4 p . 995 E) und ein sprich¬
wörtlicher Vers besagte (Com . fr. ad. 1234 : III S . 613 K .) : παχεΐα
γαβτηρ λεπτόν ον τίκτει νόον — , sondern auch der Geilheit . So
zählt γαβτρος καί όμμάτων λιπαρότης (Pseudopolem . 72 : I S . 428, 2 F .)
zu den Symptomen des λάγνος und bedeutet nach Ps .-Polem . Arab . 16
(II S . 156, 13 F .) magnitudo ventris multum concubitum. Häufig wird
beides zusammen genannt, z . B . Adam . 2,14 (I S . 361 , 8 f. F .) γαβτέρες
μεγάλαι βαρκώδεις , εί μεν μαλϋακαί εΐεν καί εκκρεμείς, άναιβ&ηβίαν ,
οίνοφλνγίαν, άκολαβίαν κτλ . ; Secr . secr . de phys . 16 (II S . 212 F .)
Cuius venter magnus est, stolidus , ignarus , sibi placens , amans coitum
est etc . — Besondre Feinde der Beleibtheit als eines ' Gefängnisses ’
für die Seele (vgl. Krates b . Maxim . Conf. 27 : 91 Sp . 876 0 Migne ;
Iulian . or . VI p. 198 B) sind gerade die Kyniker 1 (Joel II S . 341 . 451 ),
die sich selber λεπτοί τε καί άβαρκοι καί των βφηκών τάς γαβτέρας

1 Vgl . auch den eines Kynikers nicht unwürdigen Epameinondas -Spruch
bei Plut . Apophth . reg . et duc. p . 192 C Nr . 3 : %ois πολυαάρχοις έπολέμει καί
τινα τοιοϋτον άπηλαβε tfjs βτρατι&ς είπών οτι μόλις αΰτοϋ βχέπονβι την γαβτερ cc
αβπίδες τρεις η τέββαρες , δι ην οΰχ ϊώρακεν αυτόν το αΐδοϊον.
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μάλλον εντετμημένοι (Dion . or. VIII p . 279 R . ; vgl . Them . π . kg . :
Rh . M . 27 [1872] S . 449 f.) präsentieren. Ich will nur die Diogenes -
verse zitieren (fr. 1 S . 808 N.

2

*

) : oi τής άνανδρου και διεσκατωμένης j
τρυφής υφ' ήδοναΐσι σαχ&έντες κεαρ \ πονεΐν ύέλοντες ουδέ βαιά und
die des Kerkidas (fr . 4 : II4 S . 514 B .) : πως κ ί'δοιεν τάν σοφίαν πά¬
λας έστακυϊαν j άνερες , ών το κεαρ παλω σέσακται ] και δυσεκνίπτω
τρυγί -, den Spott gegen den dicken Kitharoeden (D . L . VI 47) und
den dicken Rhetor Anaximenes (57) :

'έπίδος και ήμϊν’ έφη (Diogenes )
'rotg πτωχόΐς τής γαΰτρός ' καί γάρ αυτός κονφισθ'ήση καϊ ήμας ώφε-
λήσεις’

. Am gehässigsten äußert sich der Kyon über die Besitzer von
μεγάλαι κοιλίαι bei Dion (or . VIII p . 279 f. R.) oüg έχρήν περιαγα-
γόντας και περικα&ήραντας έκβαλεΐν , μάλλον δε κατα&ύσαντας και
κατατεμόντας ευωχεΐσ&αι , κα&άπερ οϊμαι τά των κητών κρέα τούς
νοϋν έχοντας , έψοντας άλσι και ύαλάττη, την δε πιμελήν τήζαντας,
ώσπερ έν Πόντω παρ

’ ήμϊν το των δελφίνων στέαρ, άλείφεΟΟ 'αι τούς
δεόμενους , ο 'ιμαι γάρ αύτούς των ύών ήττονα ψυχήν έχειν. — ’Ρ.χροϊ
καί προγάβτορες και ποδαγροί stehen bei Lukian (Necyom . 11 ) die
Reichen vor dem Totenrichter. — Das Gesagte erklärt auch mit die
kynische Polemik gegen die Athleten (s . zuletzt A . Rainfurt S . 42 ) :
D . L . VI 49 (Diogenes) ερωτήσεις διά τι oi ά&ληται αναίσθητοι είβιν
εφη ' 'ότι κρέαΰιν ύείοις και βοείοις άνωκοδόμηνται ’ 1.

Ζ . 127 άκρα[τής h ]()«o0r£[oog] Mußte die vorhergehende Zeile
mit Wahrscheinlichkeit auf den παιδεραστής gehen , so kann es sich
hier wieder um den κίναιδος handeln. ίΑκρασία gehört zu den
üblichen Ausdrücken für Knabenschändung (Meier S . 153) . S . z . B.
Plut . Amator. 23 p. 768 E Την μεν προς άρρενα αρρενος ομιλίαν,
μάλλον δε άκρασίαν καί έπιπήδησιν ειποι τις αν έννοήσας ' ’νβρις
τάδ ’

, ούχϊ Κύπρις έξεργάξεται ’ (Trag . fr. ad . 409 S . 917 N .
2) ; Dion,

or . 33 (Π p . 26 R . : von pathici) τά δε τοιαϋτα σύμβολα τής άκρασίας
μηνύει τό ήθος και τήν διάθεσιν, ή φωνή , το βλέμμα , το σχήμα κτλ.
— Für die Frechheit des πόρνος sei zunächst auf Z . 118 (λέγειν)
zurückverwiesen . Von solchem Redner sagt Apollodor (fr . ine . 13,10f . :
III S . 291 Κ .) όθεν επιχειρεί πάντ άπηρυθριακότως | έκαστος αυτών ,
προς δε πάντ έστϊν -θρασύς , | κτλ . Instruktiv scheint mir D . L . VII 21
(Zenon) : νεανίσκου δε τίνος θρα . σύτερ ον διαλεγομένου 'ουκ αν
εϊποιμι ’ έφη 'μειράκιον, ά επέρχεται μοι ’

, auch Dion or. IV p. 175f. R.,

1 S . noch Oinomaos bei Euseb. P . E . V 34, 16 : Athleten als ανδρες πεφατ -
νενμίνοι oder παχεϊς άνθρωποι bezeichnet und verglichen mit den ' feisten Ochsen’
der άλφιτοποιοί .
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wo zwei Typen des φιλήδονος unterschieden werden : ό μεν αβδενής
τε ίιαϊ άτολμος . . , δ δε άτενέβτερός τε και %·ρα6ντερος . . Ιταμός και

άτρεϋτος, der später das Weiberkleid abwirft und sich als Kriegsmann
oder Volksredner auftut . Vom άνδρόγννος liest man Adam . II 52
(I S . 415,4 F .) : υγρόν βλέπει κα'ι Ιταμόν , und den Eunuchen Favo -
rinus schildert der Anonym , de phys. 40 (II S . 58, 10 F .) als male¬
dicus, temerarius . — Nachher bietet einen Anhalt erst wieder

Z . 130 0tl0 | «v[og] κατά[πνγοg] So möchte ich die Vershälfte
auffüllen in Erinnerung an Ar. Vesp . 84 έπει καταπύγων έοτ 'ιν δ γε
Φιλόξενος, wo die Scholien bemerken : δ δε ώς κύριον ήρπαβε (sc. το

φιλόξενος) , και γάρ ο Φιλόξενος έκωμωδείτο ως πόρνος . Ενπολις
Πόλεβιν (fr . 235 : I S . 322 K .) ‘ ’έβτι δε τις ζήλεια Φιλόξενος εκ Αιο -

μείων ’ και Φρύνιχος Σατύροις (fr . 47 : I S . 382 Κ .) . Unser Iambo -

graph hätte also bezeichnenderweise einen typischen Kinädennamen
(s . Meier S . 172 A . 60), vielleicht schon in ganz generellem Verstand,
der Komödie entnommen. Ein ähnliches Schicksal wurde auch andern
nomina propria zuteil , z . B . Sardanapal : Macar . VII 57 Σαρδανάπαλος ’

έπι των αβροδίαιτων , Eust . zu a 7 p . 1834 , 27 ff. ε’ξ αύτον δε ( ϊρον )
νβτερον Ίροι και πάντες οι έπαιτονντες , xaffa καί . . οί τρνφηταί
Σαρδανάπαλοι από τον όμοΐον Σαρδαναπάλου . οϋτω δε και από τον
Αικινίον Αικίνιοι καλούνται Ιδιωτικώς οι αγρίως κολάξοντες . . τον

όμοιον δε τρόπον καί Μάλωνες οί πολυμεγεΦεις από τοιούτον

Μόλωνος -
, Meister , Herond . S . 876 (Φίλιππος = μοιχός ) .

1

2*

— Eher
auf den ε’ραβτής als auf den έρώμενος scheint abermals zu
führen, was uns von dem offenbar in sich zusammenhängenden
und ursprünglich ausführlichen Signalement8 der beiden Schlußverse
gerettet ist :

Z . 131 f . αιμός φαλακρός . . | γλανκός μελάγχρης ] Die erstere
Gruppe ruft einem den verwandten Wortlaut des erwähnten Epi¬
gramms auf Aristoteles ins Gedächtnis : βμικρός φαλακρός . — Mit der
Summe der Epitheta ( ιΐιμός , γλανκός , μελάγχρης ) berührt sich wohl
am engsten die Schilderung des schlechten Seelenrosses im Platonischen
Phaidros (p . 253 DE ) ό μεν . . εν τη καλλίονι Οτάβει ων . . έπίγρνπος,
λευκός Ιδεϊν , μελανόμματος . . , δ δ ’ αν . . βιμοπρόβωπος , μελάγχρως ,
γλανκόμματος κτλ . Doch zum einzelnen .

1 Ygl . auch Archii, fr . 183 II 4 S . 434 Bgk. (Tzetzes) : ot κατωφερείς jcqos
ywceixag heißen μύχΧοι nach einem Auleten MvxXos.

2 W. Schmid verweist mich freundlich auf die Arbeit von J . Purst (1902) :
' Die literarische Portraitmanier im Bereich des griechisch-römischen Schrifttums ’
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Z . 131 6ιμός] Die Stumpfnase gilt als häßlich 1
; vgl. die βιμοι

και αίβχροί hei Ar . Ekkl . 705 oder den Lysikrates βιμος ων και μέ-
λας , αΐβχρός και κλέπτης des Sprichworts (Apostol . 10, 97 ; s . auch
Theocr. id . III 8 ; Plat . Rep . Y p . 474D) — und wird überdies un¬
günstig beurteilt von den Physiognomikern (Ausnahme wohl nur
Hippocr. Epidem . 2, 5, 1 [V S . 128 Bittre] όκόβοι πνρροϊ βιμοί,
όφ&αλμο'

ι μεγάλοι , έβϋΊοί ; vgl . 2, 6, 1 S . 132) .
'Ρϊς βιμη , sagt der

Anon . Byz . 6 (II S . 227, 16 f. F .) , τον περίεργον και ποικίλον και
πονηρόν όηλοΐ . Eigentlich charakteristisch aber ist sie für den
Wollüstling (s . schon Crusius, Unters. S . 60) . Ygl. z . B . [Ar.]
Physiogn. p. 811b 2f . οι dl· βιμην έχοντες (την ρίνα) λάγνοι· ανα-
φέρεται επί τούς έλάφονς oder Adam . 2, 25 (I S . 376 , 4f . F .) γρν -
ποΐς μεγαλόνοια πρέπει , βιμοϊς dl· λαγνεία . Dazu stimmt auch das
zweite Beiwort

φαλακρός] 2 Die Beobachtung , daß dem λάγνος die Haare der
Wimpern und des Kopfes ausgehen (Eunuchen dagegen bekommen
keine Glatze : Aristot. h . a . IX 50 p . 632a 4) , vermerkt z . B . Ar.
Probi. IY 18 p . 878b 22 ff. Αιά τί , οβοις αί ßλεφaρίdες ρέονβι ,
λάγνοι ; η dia το αντό και diovi ο I φαλακροί ; εβτι γάρ μόρια ’άμφω
ταϋτα τον αντον , womit R . Förster (II S . 270 Nr . 56 ) Plin . n . h .
XI 154 vergleicht: defluere eas (palpebras) haut immerito venere abun¬
dantibus tradunt . S . auch Anon . de phys . 112 (II S . 134, lf . F .)
Libidinosi . . qui in palpebris capillos raros et defluentes habent . Die
φαλακρότης bildet eine beliebte Zielscheibe des Spottes nicht allein
für alle Arten von Komödie (ich will nur den Μνκόνιος φαλακρός
nennen : Apollod . v . Karyst. , Hekyr. fr . 12 : III S . 284 K .) , sondern
auch für den Kyniker: Diogenes bei Anton. Mel. I 53 Sp . 948 B
(= Max. Conf. 10 Sp . 785 B ; nach Flor . Mon . 214 [Stob . IV S . 284
Mein] : Euripides) Αοιόορονμενος νπό τίνος φαλακρόν έφη· 'θε μεν
ονχ υβρίζω , τάς dl· τρίχας Οον επαινώ , ότι κακόν εζίφνγον κρανίον ’ .
Wenn der Epistolograph (ep . 19 S . 240 He .) in seinem Vergleich
mit Agamemnon von sich selber sagt : εΐ dl· μη καρηκομόω, νέος rjv
ό Αγαμέμνων , γέρων d’ αν γενόμενος έψιλοκόρρηβε, so streift er nah
an einen Witz des Kitharisten Stratonikos (Gnom. Vat . 520) : Ό αυτός
έπώεικννμενός ποτέ παρά Βοιωτοΐς [και] εξιύιντος εκ τον θεάτρου

1 Auch der ' an Häßlichkeit sogar den homerischen Thersites übertreffende ’
Aisopos war nach der Vita (S . 227 f. Eberh .) ipofcog, 6ιμος ttjv ςΐνα , ΰιμος τον
τράχηλον, πρόχειλος, jiiXag . ■ προγάΰτωρ, ßlaioog καί v. vcfAig .

2 Φαλακρός und οιμός trifft man häufig beisammen : vgl . z . B . Luc. Nav. s .
vot . 45 (γέρων) ; deor. eonc. 4 (Silen) ; dial . mort . 20 , 4f . (Sokrates ) .
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φαλακρού είπε ' 'βύ μεν εζιθΐ ' οί δ* άλλοι· μενέουβι κάρη κομόωντες
Αχαιοί*.

2 . 132 γλαυκός ] Das grün -blaue Auge bat fast durchweg ein
übles Renomme . Beim Anonym . Byz . 26 (II S . 232 , 8 f. F .) zwar
liest man : γυνή γλαυκούς εχουβα τούς όφθαλμούς ευγνώμων έβτί,
anders aber lauten Hauptstellen wie Adam . 2, 36 (I S . 390 , 2 ff. F .)
γλαυκότης εν όφθαλμοϊς άγριώτερον , μελανότης ήμερώτερον γλαυκά
γάρ των αγρίων ζώων τά πλείω , τα δε ήμερα μελανάμματα πως
εύρήβεις . των δε γλαυκών το μϊν λίαν λευκόν δειλόν , το δε χολώδες
άγριον, το δε ταΐς ελαίαις κατά την χροιάν ομοιον άλκιμον . Also
entweder Feigheit oder Wildheit . Hinzu kommt anderwärts Geldgier :
Adam . 1 , 8 (I S . 312 , 7 ff. F .)

'Οπότε γλαυκοί όντες μικράς τάς κόρας
εχουβιν οί οφθαλμοί , ανελεύθεροι και πανούργοι και φιλοχρήματοι
μάλλον ή άλλοι εύρίβκονται . Γλαυκότης des einen Auges soll den
Päderasten verraten (Anon . de phys. 85 : II S . 114, 9 ff. F .) , die des
linken den Kinäden (S . 115 , 2f .) .

μελάγχρης ] Bezüglich der Hautfarbe sieht die Physiognomik
das Ideal in der Mitte zwischen allzu Schwarz und allzu Weiß : s.
z . B . [Ar.] Physiogn. p . 812a 12 ff. Οί άγαν μελάνες δειλοί ' άναφε-

ρεται επί τούς ΑΙγυπτίους, Αιθίοπας . οί dg λευκοί άγαν δειλοί' άνα-

φέρεται έπϊ τάς γυναίκας, το δε προς ανδρείαν βυντελουν χρώμα
μέοον δει τούτων είναι. 1 Dunkler Teint deutet im allgemeinen auf
Männlichkeit (vgl. die μελάνες ανδρικοί Plat . Rep . V p . 474 D) im

Gegensatz zur weibischen λευκότης , wie sie durch den Spruchvers
ούδεν λευκών άνδρών όφελος (Com. fr. ad . 791 : III S . 547 K .) ver¬
pönt wird und spezielle Beziehung auf den κίναιδος nimmt in den
Ausdrücken λευκόπυγος (s . z . B . Alex . fr . inc . 321 , II S . 504 K . ;
Näheres bei Crusius , Unters. S . 132 ; Gegenteil μελάμπυγος ) und

λευκόπρωκτος (Kallias Pedet, fr. 11 : I S . 696 & ) . Auch den λάγνος
schildert man uns gelegentlich (anders wie unser Papyrus) als λευ-

κόχρως (Pseudopolem. 72 : I S . 427 , 11 F .) , und die proverbiale Wen¬

dung μϋς λευκός (s . zu Philem. Πάροιν. fr. 62, II S . 494 K .) ging
επϊ τών ακρατών περί τά αφροδίσια .

1 So präsentiert sich auch Lukians Parasit (§ ■41) το χρώμα ήδνς , ον

μιλάς Sh oväh λευκός — το ahv γαρ γνναικί , το äh άονλω τιροοεοικεν κτλ .
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B Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl. ms . gr.
dass , f, 1 (p)

Daß mir zu einer streng philologischen Behandlung auch der
vereinigten Texte die Voraussetzungen fehlen , ist schon früher (o . S . 8)
bemerkt worden .

1 Um so lohnender soll sich ihre inhaltliche Aus¬
beute erweisen . Sie beruht auf der, wie ich hoffe, einwandfreien An¬
nahme , daß dem in sich kontinuierlichen Londoner Papyrus die ptole-
mäische Dublette aus Oxford nicht bloß in dem hier erhaltenen Ab¬
schnitt (Z . . . 13 bis 26) , sondern auch in der Fortsetzung entsprach.
Den Umfang des Londoner Iambos kennen wir nicht . Sein Ende
war mit Z . 41 sicher nicht erreicht , und es folgte noch mindestens
eine (bisher unpublizierte) Kolumne 2

. Daß in
Z . 1 ff. der wirkliche Anfang des Gedichtes vorliegt, dünkt mir

wahrscheinlich nach den wenigen Anhaltspunkten, welche der be¬
schädigte Eingangspassus bietet. Offenbar hat da der predigende Kyon
von sich selber gesprochen : eine erste Person [ . , .] gat stand deutlich in

1 Inzwischen hatte F . Cr. Kenyon die große Güte, den P . Lond . für mich
neu zu kollationieren . Seine Ergebnisse teile ich jeweils in Fußnoten mit .

2 Dank der Liebenswürdigkeit Kenyons kann ich jetzt auch die dritte
Kolumne des Londoner Papyrus transskribieren . Möchten ihre kümmerlichen Reste
bald durch neue Funde willkommene Ergänzung und Erleuchtung erfahren !

P . Lond . 155 Yerso : Kolumne III
42 (1 ) xa [ . ]
43 (2) öita \ . ]
44 (») ¥ . . [ . ]
45 (4) . . . . [ . ]
46 (5) fio [ . ]
47 (6) crt [ . ]
48 (7 ) *« [ . ]
49 (8) «at [ . ]
50 (9) οτα [ . ]
51 ( 10) *[ . ]
52 ( 11 ) τ [ . ]
53 ( 12 ) [ . ]
54 (13) [ . ]
55 ( 14) Ζρ [ . ]
56 (15) ß |\ . ]
57 (16 ) . *[ . ]
58 (17 ) οι [ . ]
59 ( 18 ) · [ . ]
60 (19) ov [ . ]
61 ( 20) xsv . . . [ . ]
62 (21 ) . . . »£E1>[ . ]
63 ( 22) . . . . ( . f . ]
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Z . 4 1
, die einen Gedanken enthalten mochte wie den :

' ich will
euch die volle Wahrheit sagen ’ (παρρησία τε . . χρηόομαι πάβη) .
Stimmen würde dazu das 'Hören auf Mahnungen’

Z . 5 2

3

άκονοντα ] (vorher \ dύ\δαγμάτ\ων] o . ä. ?) , welches den An¬
geredeten empfohlen werden konnte ; auch das ' Vorwürfe machen ’

Z . 7 8
, wenn sich ’s tatsächlich um έγκαλεΐν handelt ; endlich die

viermalige Wiederkehr des Wortes
Z . 1 . 2 . 3 4

. 6 ανδριοποι: denn die Apostrophe an die 'Menschen’

läßt sich von dem ( ftb ) αν&ρωποιΐ der 'Sokratischen’ Büßpredigt5 an
durch den ganzen Kynismos verfolgen (vgl . Wendland, Beitr. S . 40
A . 2 ; Joel I S . 484 ; II S . 413. 504) .

Nach der einleitenden Ankündigung seines Programms geht der
Dichter mit dem speziellen Thema der αίβχροκέρδεια unmittelbar in
medias res (Z . 8—26) . Wenn dann (Z . 27—29) wiederum sein eigenes
Ich hervortritt und weiter (Z . 30—41) abermals eine Schilderung
menschlicher Freveltaten anschließt — ein Wechsel, der sich vielleicht
noch öfter repetierte —, so fühlen wir uns ganz an die Anlage des
ersten Heidelberger Gedichtes erinnert.

In dem Abschnitt gegen die Gewinnsucht sind wir zunächst für
die fünf ersten Verse (Z . 8 -— 12) noch immer auf den Lond . beschränkt.
Es bleibt jedoch Hoffnung auf die hierher fallenden , bislang ungelesenen
Zeilen 1 und 2 des Bodl . — Gleich zu Anfang frappiert uns ein
drastisches Bild

Z . 8 6 ω[βπ ]ερ
'!Αρπνικι] Ich wüßte dem Vergleich der avari mit

Harpyien nur eine Plutarchische Parallele über rücksichtslose Gläu¬

biger zur Seite zu stellen (de vit aer. al . 8 p . 832 A) : Οί δ’ οφεί-

λοντερ άπαιτονμενοι, δασμολογούμενοι , όουλεύοντες , νπαργνρενοντες
ανέχονται, καρτερονβιν, &>g ό Φινεύξ ,

’Λρπνίας τινάξ νποπτέρονς
βόβκοντες , αϊ φέρουβι την τροφήν και διαρπάξουβιν κτλ . und ein

Komikerfragment (Anaxil. Νεοντις fr. 22, 3 ff. : II S . 270 K .), wo unter
andern die Verderblichkeit der Hetäre illustrierenden Untieren die

1 Z . 4 [ . ]οε®φο ®[ . ]εχρ κτλ .] Kenyon : ]ερ [π ] ρορ [
2 Z . 5 [ . ]o[ . . . Ja . , ματ[ . , ]ακουοντα\ Kenyon : ιματ
3 Z . 7 , . ενκαλλη κείνα] Kenyon : perhaps εν κολλη κείμαι
4 Ζ . 3 [ . ]ΰαι . ουίία [ . Ικ^Ο-ρωτίο . gj Kenyon : ovg κα (rather

than Sa) . At end, pröbably ανϋ·ρωποις, but -ονς is not impossible.
5 [Piat .] Kleitoph . p . 407 AB ; Plut . de educ . puer . 7 p . 4E ; Dion. or. XIII

p . 425 f. R . ; Arr . Epict . d . III 22 , 26 : Literatur darüber bei K . Praechter , Burs.
Jahresb . 96 (1899 ) S . 43 f.

6 Z . 8 [ . ] . αϋ-ρες ω[β«] ερ
"Αρπυιαι ] Kenyon : χειρες (not α&ρες)
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Harpyie erscheint: τις γάρ ή δράκαιν άμικτος , i) Χίμαιρα πύρπνοος, |
ή Χάρνβδις, ή τρίκρανος Σκύλλα, πόντια κύών , | Σφίγζ , νδρα, λέαιν ,
έχιδνα, πτηνά Q·

' Άρπυιών γένη , | εις υπερβολήν αφΐκται τον κα¬
τάπτυστου γένους·, Der BegriiF ' rauben’ kehrt, nachdem uns in

Z . 9 1 bloß das eine signifikante κέρδος begegnete , wieder in
Z . 10 [περισκοπεί δ’ ί ]καστος , ένθεν άρπάξη ( ι)} , wo die nach¬

attische Futurform von άρπάζειν notiert sei.
'Jeder ist drauf aus,

wo er etwas rauben kann’
, lautet klärlich der Sinn . Die αρπαγή

verdammt Men. Mon. 212 Ή δ ’ αρπαγή μέγιστον άν&ρώποις κακόν
wie der Yolksmund in der Redensart Σίμωνος άρπακτικώτερος (vgl .
Crusius , Unters. S . 60) . Gegen den 'Räuber’ zum Unterschied vom
Reichen wendet sich ausdrücklich loh . Chrysostomos hom . 11 de div.
et paup . (63 Sp . 639 Μ .) Άεϊ λέγω , ού τον πλούσιον διαβάλλων ,
αλλά τον άρπαγα . άλλο πλούσιος , άλλο άρπαζ ' διαιρεί τά πράγματα,
μη σύγχεε τά άμικτα . πλούσιος εί· ον κωλύω ' αρπάζεις·, κατηγορώ .

Ζ . 11 f. malten scheint’s den hastenden Wettlauf ums Geld in
der Art von Lukians Tim . 45 (vgl . Com . fr. ad . 1438 : III S . 653 K.) :
Πανταχόθεν σννθέονσι κεκονιμένοι καί πνενστιώντες, ονκ οΐδα όθεν
όσφραινόμενοι τον χρυσίου . Von Ζ . 11 steht sicher nur das zweite
Verbum κήπινήχεται πας τις ' und her schwimmt jeder’

. Έπινήχεσθαι
geht hier nicht wie das Horazische adnare der thynni (s . II 5, 44)
auf den dem Köder verfallenden Goldfisch 2

, sondern muß der Vor¬
stellung eines naufragium entstammen. Daran dachte schon Crusius .
Der Geldmensch eilt her , um heim Schiffbruch des Nächsten im
Trüben zu fischen . Ich kann für das Gleichnis auf den Kommentar
zu P . Heid . Z . 73 (S . 98 ff.) verweisen und erinnre noch an das Sprich¬
wort (Macar . II 27) Άπο καταδνομένης (sc. νεώς) ' λείπει, ότι αν λάβης
κέρδος , welches mich lockte, für den Schluß von Z . 12 versuchs¬
weise ein [f ]y rfyöjv jc[epd |ous vorzuschlagen. Aus dem ]βισσα an
erster Stelle

Z . 11 [vielleicht κισσά. (ι) ' trägt Gelüste ’ ?] möchte Crusius ein
[κν]βιστα machen : praecipitat se . Der φιλοχρήματος würde sich also
ebenso verwegen in das gewinnverheißendeνανάγιον stürzen wie etwa
der Gaukler in die Schwerter (vgl . ζ. B . Muson . S . 30, 3 f. H .) . Das
synonyme διατραχηλίζεσθαι braucht Plutarch (anim . an corp . aff. s.
pei . 4 p . 501D E) von dem Menschen , der mit steuerlos hintreibender

1 Z . 9 [. ] or κίρόος . . λα&ον πάντας\ Kenyon : perhaps sv λαθου
2 Lukianische Parallelen bei Helm , Luc . u . Men . 1906 S . 205 m . A . 1 . —

Daß übrigens das Angelmotiv in kynischer Literatur auch vom Geldgierigen
vorkam , kann Lukians 'Misvg lehren (s . Helm S . 303 ff.) .
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Seele zum Pall kommt : ακυβέρνητος και ανερμάτιστος εν ταραχή και
αλάνη δρόμους δλε&ρίοις και παράφορους διατραχηλιζόμένος εί'ς τι
νανάγιον φοβερόν έξέπεβε καί συνέτριψε τον εαυτόν βίον ; κνβιστανselber vom gefährlichen Sturz aus dem Wagen ein früher ( S . 70
A . 2) zitiertes Choliambenfragment des Kallimachos (fr. 98 a , II
S . 268 Schn .).

Z. 13 1
. . αρπα την τρισο [ιζνρή ]ν ψυχήν ] So muß man das

Kenyonsche αρπαγήν des Lond. korrigieren. In der Gruppe ]αρπαsteckt das verbum finitum: 'er quält (o . ä.) die dreimal elende Seele’
.
2

Τριβοιζνρήν 3 hatte Crusius bereits richtig ergänzt nach Archil . fr . 129
(IP S . 423 B .) . . Θάβον δε τήν τριόοιζύρην πόλιν. Die Ausdrucks¬
weise ist auch sonst zu belegen (vgl. z . B . den Geizigen als τρις
κακοδαίμων bei Men . fr . inc . 626 : III S . 187 K ) und vor allem gut
kynisch . Τριβάν&ρωποι im Sinn von τρι<ΐά&λιοι nannte Diogenes die
Rhetoren (D . L . YI 47) , τρίδονλοι (vgl. Suet . π. βλαβφ . S . 425 f.
Miller ; Wendland , Beitr . S . 53 A. 2) τους γαοτρός και αιδοίου καί
ύπνον ήττονας (Gnom . Vat . 195 ; vgl . Joel II S . 667) . Andrerseits
heißen im 10 . Kratesbrief (S . 210 He .) gerechte Menschen τριβενδαί-
μονες — τριββών αντοΐς αγα&ών πλη&υνόντων εν τω βίω ’ οις γάρ τά
τε περί ψυχήν έγκρατώς διάκειται τά τε περί το θωμά νγιεινώς τά
τε περί κτήβιν αντάρκως , πώς αν ον τριβευδαίμονες εϊεν , Trotz
alledem müssen wir in unserem Falle auf das τρις als unterstreichend
sekundäre Zutat verzichten: der Bodl . hat τήν όιζνρήν ψυχήν mit
der altepisch viersilbigen Messung des Adjektivs (vgl. Geffcken, Leonid .
S . 45 ) . — Όιζνς und όιξνρός dienen gern für den Jammer des irdischen
Daseins . Man denke an die vom Pessimismus (s . [Plat .] Axioch .
p . 367 D) zitierten Homerverse (P 446 f.) ον μεν γάρ τί που έβτιν
όιζυρώτερον άνδρός | πάντων , όΰϋα τε γαϊαν έπι πνείει τε και έρπει
oder an das Votum des Lukianischen Heraklit (Vit. auct. 14) Ήγέομαι
γάρ , ώ ί,εΐνε, τά ανθρώπινα πράγματα όιζνρά και δακρνώδεα κτλ.
oder an die όιζνς αΐνή bei Tzetz . zu Hes . 0 . 41 S . 60 , 1 Gaisf.
Spezieller bezeichnen sie das Los der Armut. Vgl. etwa Timons
(Wachsm . zu fr . 44, 3 S . 155 f.) Ελλήνων ή π&6 ’ άπεριββοτρνφητος
όιζνς, die οίζνρή έργαβίη des Holzträgers (Leonid . ν . Tar . ep . 67, 3 f.
S . 32 G . : A . P . IX 335), den οίζνρός βίοτος des darbenden alten Mannes

1 Z . 13 Kenyon : τρις is eertain (not την as Ox .)
2 Ygl . die kynisierenden Verse des Phaedrus (ΓΥ 20 , 16 f.) : Abiturus illuc,

guo priores abierunt , | quid mente caeca miserum torques spiritum ?
3 Über die Frage der Trennung der beiden Bestandteile s . L . Cohn , De

Aristoph . Byz . et Suet . Tr . Eust . auct . : Fleck . Suppi . XII 1881 S . 339 A . 112 .
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(Kallim . ep . dub . 8 , 4 S . 116 Μ . : A . P . YII 336 ) , die δειλαίη οΐξνς
des Schusters Kerdon (Herond. YII 39) . Unser Papyrus spricht von
der selbstverschuldeten Mühsal des Habsüchtigen (s . o . S . 74 zu Z . 60

κάμνω) , seinem quidvis et facere et pati \ das gewöhnlicher als ταλαι-

jjß ς>1α oder κακοδαιμονία charakterisiert wird. Beides vereinigt z . B.
Luc. Cyn. 8 τά γάρ δη πολλά καί τίμια και ευδαιμονικά παρασκευ¬
άσματα, ίφ ’ οΐς άγάλλεσ&ε, διά πολλής υμίν ταϋτα κακοδαιμονίας και

ταλαιπωρίας παραγίγνεται . Ηυδτυχεί μεν τις , sagt die Synkrisis

(Stob . 93, 31 : III S . 187, 8 f. Μ .) , δι αυτόν (sc. τον πλούτον) ταΐς
είς το πορίξειν ταλαιπωρίαις , wie Epikur (fr . 480 Us .) vom βίος
ταλαίπωρος der εργασία θηριώδης redet .

1

2

*

Für κακοδαιμονία genüge
Plut . de cup . div. 1 p . 523 D : καίτοι πολλούς αν ί'δοι τις, οϊ μάλλον
έ&έλουΰι πλουτεϊν και κακοδαιμονουντες η μακάριοι γενέσ&αι δόντες
άργύριον .

Ζ . 14 8
. 15 4 ermöglicht uns die Yergleichung beider Texte , wenn

auch nicht den ganzen Wortlaut , so doch die Schlüsse πεξή und
πλωτηρί . . ] und damit die Erkenntnis zu gewinnen , daß die Habgier
der Menschen durch die typische Antithese 'zu Lande ’ und 'zu
Wasser’ exemplifiziert war. Für πεξη vgl. m . Epicharm fr . 53
S . 100 Kb . Καρκίνοι ίΐ’ ΐκοντ ’ έχΐνοι fi·’ , οϊ παίΡ άλμυράν άλα \ νείν
μεν ούκ ϊσαντι , πεζά δ’ εμπορεύονται μόνοι (vorher vermutet Crusius
im Bodl . άμα statt άλλα) , für πλωτηρ : [Piat .] epigr. 13 : II4 S . 303
Bgk. (A . P . VII 269 ) Πλωτήρες σώξοισ&ε και είν αλί κατά γαΐαν \ κτλ.,
auch πλώτωρ Leonid . ν . Tar . 85 , 4 S . 37 Gr. (A . P . YII 295) und
πλωτικός [Piat .] Axioch . p . 368 B . Daß der Kauffahrer , der έμπορος
der Griechen wie der mercator der Börner geradezu die φιλοκέρδεια
verkörperte, haben wir früher (oben S . 97 f.) gesehen und können
uns hier um so eher auf zwei Beispiele wie Aischrion fr . 2 (II4 S . 516
Bgk.) Στενόν καθ'’ 'Ελλήσποντον, εμπόρων χώρην , \ ναϋται θαλάσσης
εστρέφοντο μύρμηκες ; Hör . ep . I 1, 45 f . (vgl . c . III 24 , 36 ff.) im¬
piger extremos curris mercator ad Indos \ per mare , pauperiem fugiens,
per saxa , per ignes beschränken , als man die Verbindung von γεωργία
und εμπορία (s . noch Wendland, Therapeuten S . 712 A . 2), auch der

1 Hör . c . ΠΙ 24,43 . Griechisch entspricht Sq&v καί πάβχειν : [Plat .] Kleitoph.
p . 407 C ; Dion. or. VI p . 209 R . ; ποιεΐν καϊ πάΰχειν : Luc . Cyn . 10.

2 Vgl . etwa noch Dion. or. VI p . 207 R . ; Muson. S . 28 , 11 H . ; Hippocr.
ep . 17 , 32 S . 302 , 24 He . ; Max. Tyr . diss . 36 , 6 (II S . 194 R .) ; Ioann . Chrys .
hom . 15 de avar . ( 63 8p . 668 M.) .

® Z . 14 [. ]da[. ]πεξη \ Kenyon : Xlis possible (forSa )
4 Z - 15 · ·[ . ] . . μωτη ] Kenyon : τη π7.ωτη [ ο]



Der Papyrus Lond . 155 Yerso und der Papyrus Bodl. ms . gr . dass , f, 1 (p) 161

βτρατεία und πολιτεία mit beiden, neuerdings für die Popularphilo-
sophie in reichlichster Weise belegt hat : Heinze , Diss . S . 17 m . A . 2 ;
Norden , Obs. S . 295 f. — Nach einer für die Diatribe längst notierten
(H . Weber S . 23 . 45 ) Sitte läßt jetzt der Kyon die Gegner selber
ihre tadelnswerte Losung proklamieren:

Z . 16 1 [άεϊ d] e περιφέρονβι τούτο το pfjljua ] ' immer führen sie
im Munde diesen Spruch’

. Das Wort ρήμα verwendet ähnlich, nur
von einem guten Rat , Basilius bei Anton. Mel. I 38 (136 Sp . 905 A
Migne) : Μή κολάκευε' 6ον την βάρκα νπνω και λοντροΐς καί μαλα-
κοϊς βτρώμαβιν , άεΐ έπιλέγων το ρήμα τοϋτο· 'τίς ωφέλεια έν τω
αϊματί μου , έν τω καταβαίνειν με εις διαφ&οράν ’ κτλ . — Fürs erste
vernehmen wir die folgenden beiden Yerse :

17 2 \κέρδαιν \ εταίρε , κήν βέρους κήν [χειμώνος ] '
18 3 \απάντο %·ε\ν κέρδαινε , μη&έν αίβχύνγνον.

In Ζ . 17 hat schon W . Crönert (Archiv f . Papyrusf . II 1903 S . 373),
von dem auch die vorerst freilich problematische Schreibung (κήν —
κήν) stammt , mit Recht die Lösung eines alten Rätsels gefunden .
Das angebliche κωμικόν παράγγελμα (Com. fr. ad . 1255 : III S . 616 K .)
des Sextus Empiricus (adv . dogm . V 122), dessen choliambischen Tri¬
meter (κέρδαιν , εταίρε , και βέρους και χειμωνος ) Β . ten Brink
(Philol . ΥΙ 1851 S . 69 A . 1 ) dem Hipponax, 0 . Crusius dem Herondas
(fr. dub . 66 S . 88 ed. min . IV . 1905) vindizierte , entpuppt sich nun
als Zitat aus einem kyuischen Moralisten . Die ' komische Lehre ’ be¬
hält vielleicht bei aller Ungenauigkeit des Gewährsmanns trotzdem
ihre Geltung. Der Iambograph benutzte möglicherweise einen Vers
der ihm nahestehenden Komödie , in welcher die Grundsätze der
αΐβχροκέρδεια so gut zum Wort kamen wie in der Tragödie , z . B.
Soph . fr. inc . 749 S . 307 N . 2 το κέρδος ήδν , καν από ψευδών ιη·,
Eur . Philokt . fr. 794, 3f . S . 618 N .

2 τί δήτα και βε κωλύει ( λαβεΐν)
κέρδος , παρόν γε καξ,ομοιονβ&αι &εοις·, Soph . Aithiop. fr. 25, 2f .
S . 136 N.

2 βύ δ’ αυτός ώβπερ οι βοφοί τα μεν \ δίκαι επαινεί , τον
δε κερδαινειν έχον , fr . ad . 4 S . 838 N .

2 (Ixion) τοΰ μεν δικαίου

την δόκηβιν άρννβο , \ τά δ ’ έργα τοΰ παν δρώντος , εν&α κερδανεΐ .

1 Ζ . 16 [. ] ιφεροντοί[ . . . .] . . ρησαι] Kenyon : ρηβιν is possible , but
not ρήμα

2 Ζ . 17 [ . > ρε και . ρεις · [ · ] ·· [· · > · · ■ ot ] Kenyon : > ρε και
isQSvg « [ ·] · .[ .] .ωμαιοε

3 Ζ . 18 [. . .
~
\ν κερανε μηδέν αιβχρόνον ] Kenyon: κερδινε or κεραινε

(not κερδαινε ) . At end perhaps αιβχννου
Gerhard , Phoinix von Kolophon . 11



162 Kommentar

Mit der Wendung και βέρους καί χειμωνος haben bereits Kießling-
Heinze Hör. s . I 1 , 36 ff. verglichen: quae (sc . formica) . . 37 illis utitur
ante | 38 quaesitis sapiens, cum te neque fervidus aestus | 39 demoveat
lucro , neque hiems , ignis , mare , ferrum , | 40 nil obstet tibi , dum ne
sit te ditior alter . Ich füge s . II 5, 39if . hinzu (Tiresias) : persta
atque obdura , seu rubra canicula findet | infantes statuas , seu pingui
tentus omaso \ Furius hibernas cana nive conspuet Alpes. Die

Wiederholung κέρδαινε—κέρδαινε (Z . 17 . 18) findet ihre Analogie in

ep . I 1, 65 ff. isne tibi melius suadet, qui ’ rem facias, rem , \ si possis
recte, si non, quocumque modo rem , | ut propius spectes lacrimosa poe¬
mata Pupi ’

, [ an qui fortunae te responsare superbae \ liberum et erectum

praesens hortatur et aptat ? (wo Kießling-Heinze, m . E . unrichtig , von
einer direkten Rede absehen ) und in ep . I 6, 46 ff. ergo \ si res sola
potest facere et servare beatum, \ hoc primum repetas opus, hoc postre¬
mus omittas (vgl . auch ep . I 1, 53 ff.) . — Bei der Ergänzung von

Z . 18 leitet mich das der Tendenz nach entgegengesetzte Me¬
nanderfragment 625 (III S . 187 K .) μη πάντο & εν κέρδαιν , έπαιβχν-
νον δέ μοί "

\ το μη δικαίως εύτνχείν έχει φόβον . Bei Gregor von
Nazianz (c . X de virt . 387 f. : 37 Sp . 708 Migne) hat dessen erster Vers
die Form des Skazon : μη πάντο &εν κέρδαινε , 6αυτόν αισχύνων, womit
wir vielleicht zugleich einen Beleg für das eben behauptete Neben¬
einander von trimeter rectus und claudus gewinnen. Αίσχύνον ist mir
sicher , in Übereinstimmung mit (W . Kroll und) Crusius , der früher an
eine (durch das μη&εν des Bodl . ausgeschlossene ) Phrase μηδ’ έν ai-
σχρώ &οϋ dachte . Was dem αισχροκερδής die αίσχύνη gilt , wurde oben
S . 88 dargelegt. Man vgl . etwa noch Dions (or . IY p . 169 R .) geld¬
liebenden Daimon ούδέν απόβλητον ηγούμενος oder den φιλόπλοντος
Plutarchs (de cup . div. 4 p . 524 E) μηδεν

'
ος εις χρηματισμον συντε -

λοϋντος αίσχρού μηδ
’ ανιαρού φειδόμενος. — Es folgt , im Bodl.

direkt, im Lond . durch eine gegenwärtig leider unverständliche, nach¬
trägliche Pluszeile (19) 1

2

vermittelt, ein weiteres zusammengehöriges
Yerspaar aus dem Sinn der avari, das wir etwa so restituieren können

20 2 [w _ νπέχε\ την χειρ
’
, όκον λαβεί [ν δει τι] ,

21 όκον δε δούναι, μηδόλως φόρει χεΐρα ,

1 Ζ . 19 [ . ] ίον τοντρν εινεγνβ . . , | Kenyon: perhaps τοντονει
di εγγα . .

2 Ζ . 20 [ . ] . την χε . . οκοννάει . . . ν] Kenyon : την χειρα οκον τι
δει λαβειν



I
Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl . ms . gr . dass , f, 1 (p) 163

' Halt ’
[eifrig ] die Hand hin , wo ’s was zu kriegen gilt 1

, | wo ’s aber
herzugeben [gilt ] , da rühr ’ ja keine Hand ’

.
'Τπέχειν in Z . 20 geht

auf Crönerts treffende Bemerkung S . 373 A . 3 zurück : er vergleicht
Men. Leukad . fr . 309 (III S . 88 K .) und Diog . III 12 Αττικός υπέχει
την χείρα αποτϊνήΰκων επί των φιλάργυρων . Φιλοκερδείς γάρ οι
Ά &ηναΐοι . Λαμβάνειν als Leibwort des Geldmenschen wurde oben
(S . 76 zu Z . 63) besprochen . Er will nur nehmen , nicht gehen . Vgl .
etwa Muson . π . α6κη6. S . 27, 6f . (dazu Hense ) : διδόντες μεν άργύριον
ώς βλαπτόμενοι λυπούμε &α, λαμβάνοντες δε cbg ωφελούμενοι χαίρομεν .
Auch Bion war so ein Schlaumeier : 6v μέν, sagt er zum König An-
tigonos (Tel . π . αύταρκ . S . 3 , 10 f. Η .) , εύπορος γενόμενος δίδως έλευ-
ίϊερίως , έγω δε λαμβάνω εν&αρΰώς παρά 6οϋ ούχ ύποπίπτων κτλ.
Anständigerweise hieß es sonst mit Prodikos (Stob . 10, 34) ' erst geben,
dann nehmen ’ (Λός τι και λάβοις τι : dazu reiche Nachweise bei
Norden , Obs . S . 290f .) oder mindestens ' die Gabe erwidern ’

: Λαβών
πάλιν δός , ϊνα λάβης, όταν &έλης (Ρ . Bouriant : Stud . Pal . VI S . 159
Nr . 11 ; vgl . Wien . Stud . XI 1889 S . 24 Nr . 78) .

Z . 21 μηδόλως φόρει χεΙρα \ bedeutet offenbar so viel wie μηδε
δάκτυλον έκτεινε (vgl . z . B . Antisth . fr . inc . 12 S . 52 W . ; Epiktet :
Stob . 6,58 : III S . 301 , 9 H .) , ne digitum quidem porrige oder exsere .
Parallelen zu solchem Gebrauch von φορεΐν weiß ich nicht zu finden . —
Ein neues Einzeldiktum in Z . 22 scheint sich wieder besonders ein¬
zuführen mit dem etwas seltsamen Futurum :

'es werden viele sagen :
magnopere tibi gratare , du kannst dir wirklich gratulieren ’

.
2 —- Wie

nachher zwischen den Zeilen

23 έπην έχης τι , πάντα 6οι φίλων πλήρη und
26 εάν ήδε) μη εχης μηδέν , ουδέ κηδεΟταί

ungeschickt ein ihnen paralleler , aber sie noch übertrumpfender wei¬
terer Doppelvers , ein fliegendes choliambisches Epigramm , könnte man
sagen , eingeflickt worden ist (Schema aabb) :

24 πλουτουντα γάρ 6ε χοι %-εοϊ φιλήβουΰι ,
25 πένητα δ ’ όντα χή τεκοΰβα μειβήΰει,

diese für die Überlieferung unsrer populären Poeme lehrreiche Tat¬
sache haben wir schon oben S . 15 angedeutet und bei diesem

1 W . Kroll ergänzt Z . 20 folgendermaßen : ορεγε ταχέως τψ χειρ
’
, οκού

λαβείν καιρός .
2 W . Kroll will den V . 22 (έρονϋι πολλοί π\_ο\λλά οαντον άοπάζον) anders

konstruieren . Er verbindet πολλοί πολλά : 'wie auf Goldblättchen im Brit . Mus . :
λέγουΰι πολλά · λεγέτωααν ον μέλι μοι ’ .

11
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Anlaß auch bereits die Erwähnungen der Verwandtschaft (Z . 26 κη-

δεβτui ; 25 η τεκονβα) erläutert . Dem bleibt wenig hinzuzufügen.
Z . 23 . 26 έπην εχης τι — εάν δε μη έχης μηδέν ] Ähnlich lautet

der schon oben S . 136 angezogene Spruch der Väter im Eryxias

(p. 396 0) : uv μεν τι εχης, άξιός τον εϊ 4 εάν δε μη, ονδενός. Dions

δαίμων φιλοχρήματος wird (or . IV p . 170 R .) beschrieben als περί
πάντα 6χεδόν τι το εχειν τον μή εχειν λνβιτελεβτερον τε και αμει-

νον ηγούμενος .
Ζ . 23 πάντα 6οι φίλων πληρη ] Die Wahrheit , daß der Reiche

viele Freunde hat, der Arme wenige oder keine 1
, ist als ein altes ,

immer wieder neu gewendetes Erbstück antiker Gnomik bekannt

genug. Ich nenne nur Theogn. 929 f. ην μεν γάρ πλοντης , πολλοί

φίλοι , ην δε πένηαι , | πανροι κτλ . und belege die erste positive Seite

des Satzes : Men. Mon . 174 Evyov δ’ εχειν τι , καν έχης , έξεις φίλονς ;
165 Έάν δ ’ εχωμεν χρημαΟ1’ , εξομεν φίλονς ; 558 (vgl. 507 und Eur.
Kress , fr. 462 , 2 S . 502 N .

2

3

)
'ßg των έχόντων πάντες άν&ρωποι φίλοι -,

Gnom . Byz . 160 S . 192 Wachsm. Πολλοί φίλονς αίροννται ον τονς άρί-

ΰτονς, άλλα τονς πλοντοϋντας. In Wirklichkeit gelten solche Freunde

nicht dem Menschen , sondern dem- Geld (Gnom . Byz . 161 S . 192 W .) : ol

γάρ πλεΐβτοι των χρημάτων , ού των έχόντων εΪ6ΐ φίλοι. — Um das

kynische Interesse an echter und unechter Freundschaft zu erweisen ,
wird ein Spruch des 'Sokrates’ genügen (Gnom . Vat . 471 , dazu Stern¬
bach; vgl . Phaedr. III 9) : Σ . έρωτη&είς , τί κτήμα ΰνμφορώτατον, είπε
'φίλος βέβαιος ’ und Lukians Charakteristik seines Demonax (§ 10)
dbg uv καί το μέγιΰτον των έν άν&ρώποις άγα&ών την φιλίαν ηγού¬
μενος (vgl . Caspari S . 11 ) .

Z . 24 χοΐ hfol ] Daß sich sogar die Götter dem Gelde fügen ,
darin findet der έπαινος πλούτον 2 den höchsten Triumph . Vgl. etwa

Eurip . Med. 964 πεί&ειν δώρα καί & ε ο ν ς λόγος κτλ . ; Trag. fr.
ad . 434 S . 923 N.

2 (von Crusius dem Semonides zugewiesen ) . . δώρα
καί & εονς παρήπαφεν; Hor . s . II 3,94 ff. omnis enim res , \ virtus , fama,
decus, divina humanaque pulchris | divitiis parent etc. ; Men. fr. inc.
537 , 8f . (III S . 160 K .) μόνον δίδον 4

| αντονς γάρ έξεις τονς & εονς
ύπηρε'τας .

3 Selbst gegen den Orcus non exorabilis auro (Hor . ep . II 2,

1 G . Bohnenblust ’s ' Beiträge zum τόπος περί φιλίας ’ (Berner Diss . 1905)
sind mir nicht zugänglich .

2 Entgegengesetzt lautet natürlich der ψόγος πλούτον der Philosophen
(Sokrates , Platon , Kyniker , Stoiker ) : s . B.. Helm , Lue . u . Men. S . 91 f. 169 .

3 Weitere Belege bei A . Rzach (1902 ) zum Hesiod-Fragment 272 (S . 412 f .)
und L . Sternbach zu Gnom. Vat . 312 (Heraklit ) .
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178 f.) werden Zweifel erhoben: Men . Mon . 588 Χρνβος δ’ ανοίγει
πάντα κ&ΐδον πνλας. So braucht sich der Geldmensch um die Götter
wenig zu scheren : τοvg δε θεονς πλέον ονδεν είναι λογιζόμενος κτλ.
(Dion . or . IV p . 169 R .) ; vgl . Hör . s . II 5,12ff . dulcia poma | et quoscumque
feret cultus tibi fundus honores, ] ante Larem gustet venerabilior Lare
dives. Ja , er trägt keine Scheu , auch sie zu betrügen : s . z. B . Phaedr.
IY 20 , 18 f. Tibi dico , avare, gaudium heredis tui, \ qui ture superos ,
ipsum te fraudas cibo.

Wenn der Dichter bisher die lasterhaften Menschen ihren Stand¬
punkt vertreten ließ , so entlädt sich jetzt über sie in um so schrof¬
ferem Gegensatz sein strafender Zorn. Z . 27—29 :

'
<Tch meinerseits

greife an )> und verfluche | die jetzigen Lebensarten und hasse alle
Menschen , | die so leben, und werde sie noch mehr hassen’ .

Z . 27 ] 1 Den Anfang des Yerses lese ich , natürlich nur versuchs¬
weise, so : εγώ μεν ovv (vgl . P . Heid . Z . 55 . 70) έπειμι χτλ . Für dies
Verbum erinnere ich an das verwandte επιτίθεμαι in der Suidasglosse·
über den Kyniker Sallustios (s . v . Σαλονβτιος φιλόβοφος ) . . φυθεί μι--
βοπόνηρος ήν και κατά τον Ηράκλειτον όχλολοίδορος και παβιν επι¬
τιθέμενος τοϊς αμαρτάνονβι καί δπωβονν εκ πάΰης προφάαεως'

έλέγχων έκάβτονς καί διακωμωδών κτλ . Crusius hatte in engerem
Anschluß an die Kenyonsche Transskription geraten : εγώ δε πάλιν
άπειμι κτλ ., indem er als Sprecher einen (damit in den Hades zu¬
rückkehrenden) 'Hipponax redivivus ’ in der Weise der Kallimachei -
schen Choliamben fr. 92 (II S . 256 vgl. 231 Schn . : Άκονβαθ ' ’Ιππώ-
νακτος ■ ον γάρ άλΧ ηκω — ) voraussetzte. Mir schien die Beziehung
auf einen wirklichen Kyniker (Diogenes ?) näher zu liegen .

καταρώμαι ] Κατάρατοι nennt auch der Briefsteller Heraklit (ep.
9, 7 S . 288 , 14 vgl . 18 H .) die von ihm bekämpften Sklavenhalter.
Verwünschungen gegen die Menschheit treffen wir wieder beim wüten¬
den Kyon der Briefe . Statt mit 'Freude’

(χαίρειν) grüßt 'Diogenes’

(ep . 28 S . 241 f. He .) die ' sogenannten Griechen ’ mit 'Leid ’ (οίμώξειν :
dazu Norden, Beitr. S . 396 )2 und unter Berufung auf ein angebliches
Sokrateswort3 empfiehlt er ihnen (§ 6 S . 243,5ff .), Vernunft zu lernen

1 Z 27 αγωνε . . λιναιτει και καταρώμαι] Kenyon : αιτείς
2 Desgleichen der kynische Heraklit (Luc. Vit . auct . 14) :

’Εγώ äh κέλομαι
παβιν ηβηδον οίμώξειν , τοίΰι ωνεομένοιβι καϊ τοϊαι ούκ ωνεομένοιβι .

3 In unsem Überlieferungen erscheint die Alternative vovg {λόγος ) η βρόχος
nur unter den Namen des Antisthenes , des Diogenes und des Krates : die Belege
hei 0 . Hense , Rh . M. 47 [1892 ] S . 238 . — Von Krates vgl . auch fr . 14 S . 221
Diels : βρόχος letztes Mittel gegen έρως .
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oder sich aufzuhängen 1
, ebenso wie Krates (ep . 7 S . 209 He .) den Reichen

schreibt : Άπάγζα0θε, οτι θέρμονς καί ίβχάδας καί ύδωρ εχοντες καί

έζωμίδας Μεγαρικάς πλείτε καί πολλά γεωργεϊτε καί προδίδοτε κτλ.
Es sind die Züge des Misanthropen Timon . Auch der hat für die
Welt kein χαίρειν und erwartet keins von ihr : Μη χαίρειν είπης με,
κακ 'ον κέαρ , αλλά πάρελθε '

\ ϊιίον εμοί χαίρειν έβτί το μη 0ε γελάν
(λ . Ρ . ΥΙΙ 318 : Kallim . ep . 3 S . 90 Μ .), sondern ein οϊμώξειν : A . P .
YII 320 , 3f . (Hegesipp ) Τιμών μιοάνθρωπος ένοικέω ' αλλά πάρελθε , ]
ο ίμώξειν είπας πολλά , πάρελθε μόνον . Dem vorübergehendenWandrer
wünscht er Nichterreichen des Ziels : A. P . YII 316 , 4 (Leonid . aut

Antipatr .) μηδ ’ όντως ’ήν ανύεις τελέΰαις oder bösen Tod : A . P . YII
314 (Ptolem.) . , θνήοκειν | τους παρ' εμην ΰτήλην ερχομένους έ&έλω ;
313,2 (inc .) κακοί δε κακώς απόλοιΰθε. Nach einer von Plutarch

(Anton. 70, 3) bewahrten Anekdote lädt er die Athener in der Volks¬

versammlung ein, sich noch an seinem Feigenbaum aufzuhängen, ehe
er ihn umhaue.

2
Z . 28 τοϊς νυν βίοις] So pries Dikaiarch die Leute des αρχαίος

βίος als χρυΰοϋν γένος — παραβαλλομένονς προς τονς νυν (Porphyr,
de abstin. IV 2 in.) . In den Χείρωνες des Kratinos heißt es (fr . 238 :
I S . 85 K .) : μακάριος δ προ τον βίος \ βροτοΐ0ι προς τά νϋν κτλ.

πάντας ανθρώπους μειβώ] 'ich hasse alle Menschen ’ — : die in
Z . 29 nachkommende Einschränkung : τους ζώντας οϋτω bedeutet
wenig . Dem selbstgerechten Kyon erscheinen in Wahrheit alle
schlecht — außer ihm allein. Lukian (Pisc. 20) , dessen Plan es ist
τους μεν πονηρούς μιβείν, έπαινείν δε τους χρη0τούς καί φιλεϊν,
fügt der Erklärung : μιϋώ π&ν το τοιοντώδες είδος των μιαρών αν¬
θρώπων die Worte bei : πάνν δε πολλοί είβιν, ώς οΐβθα. Am unver¬
blümtesten bekennt sich zum absoluten Menschenhaß eine Chreia des
Timon bezw . Euripides (Gnom . Vat. 272) 'Ο κύτος έρωτηθείς, διά
τί [aürog ] τούς τε πονηρούς καί αγαθούς μι0εΐ , έφη · ' τούς μεν
πονηρούς διά την μοχθηρίαν , τούς δε αγαθούς , ότι τούς κακούς

1 Vgl . noch . D . L . VI 59 (Diogenes ) δνβκολον χτει ’ τον ä ’ είπόντος ’ Ηάν με
πείΰχις ’ ίφη· ' si' 6ε έδννάμην πεΐβαι ,

'έπειθα αν βε άπάγίςαβ &αι ’ . Im Philogelos
(Nr . 183 S . 304 , vgl . auch 248 S . 321 Boiss .) ist es der δνβκολος selber (ein
Arzt) , der dem Patienten , welcher weder stehen noch sitzen kann , zuruft : ονδέν
eoi λείπει ί) χρεμαβδήναι . Von Demokrates dem Parrhesiasten erzählt Gnom .
Vat . 248 : έρωτήβαντάς [ποτέ αυτόν] Φίλιππον , τί αν ποιων χαρίξοιτο ’Α&ηναίοις,
εϊπεν ' άπαγί -άμενος ’ · — Oinomaos b . Euseb . P . E . V 23 , 3 ούκ άπάγξη που
απελ &ων τη ταννΰτροφψ ΰφενδονη μετά τον αδιανόητου ποιήματος ’,

2 Vgl . zwei anklingende Chreiai des Diogenes D . L . VI 61 ( evxfj ) ;
52 ( έλαια ) .
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ov μιΰοϋΰιν Auf unsern Κνων μιοάν&ρωπος kommen wir nachher
zurück .

Dem wilden Zornesausbruch des Predigers folgt zunächst als
Rechtfertigung ein Hinweis auf das durch der Menschen Schuld ver¬
lorene Paradies des χρνΰοϋν γένος, welches seinerseits wieder kon¬
trastierend zur traurigen Yerderbtheit der Gegenwart herüberleitet.Wir haben diesen Passus

Z . 30 —35] schon oben (S . 45—47 ) gelegentlich besprochen nnd
brauchen nicht viel nachzutragen.

Z . 30 1 άνέβτροφαν γάρ την ζωήν ημών οντοζι}] Ζωήν korrigiert
Crusius richtig in ζόην : über dies und seine Akzentuation vgl. Meister ,Herond . S . 819 .

άνέβτροφαν ] Verschiedene Komposita von βτρέφειν hat man zur
Bezeichnung der inversi mores (Hör. c . III 5, 7) verwendet . Den An¬
fang mache πάλιν βτρέφειν bei Euripides (Med. 411 ) : καί δίκα και
πάντα πάλιν βτρέφεται. Άναβτρέφειν bietet z . Β . Lukians Kynikos
von menschlicher Ausartung (c. 10) : ήδη καί των δντων την χρήβιν
άναβτρέφονβιν εκάβτω χρώμενοι προς ο μη πέφνκεν κτλ . und Dion
(or. 32 p . 682 R.) von korrumpierter Musik : ταντα δη πάντα άνάστρα¬
πτα ι νΰν και μεδέβτηκεν εις τουναντίον. Mit άναβτρέφειν konkur
riert άντιΰτρέφειν in einem bereits von Crusius beigezogenen Bruch¬
stück des Theognet ( Φάβμ . ή Φιλάργ. fr . 1 , 7 f. : III S . 364 K.) έπαρίβτερ ’
έμαδες , ω πονηρέ , γράμματα '

j άν(τ) έβτροφέν βον τον βίον τα
βυβλία. Abzuweisen scheint mir da Hirschigs von Kock akzeptiertes
άνατέτροφεν, mag άνατρέπειν evertere immerhin in ähnlichen Ver¬
bindungen Vorkommen, wie z . B . Philon de agrie. I S . 305, 34f . Mang ,
als τον εαυτών , . διά τε όφδαλμών και ώτων άνατρέποντες βίον die
Theaternarren charakterisiert oder loh . Chrysost. hom. 15 de avar .
(63 Sp . 671 Migne) über den Nichtgebrauch des Reichtums urteilt :
άνατέτραπται ή τάξις, και εκείνα μάλλον ημάς κέκτηται , ονχ ημείς
εκείνα . Mit μεταβτρέφειν (vgl . μεταρρΰ &μηβις ebd .) wird die durch
den Feuerraub verursachte Änderung des Lebens bei Tzetzes (zu Hes.
0 . 42 S . 59 Gaisf.) ausgedrückt: την του απέριττου και έλενδέρον
βίον εκείνον μετέβτρεψαν διαγωγήν και ειμαρμένην , ως εί 'ποι τις.
Bei weitem am häufigsten steht διαβτρέφειν . Έκ διαβτροφής stammen
nach Iulian (or . VI p . 202 C) die menschlichen Frevel im Gegensatz
zu den Dingen κατά φνβιν , wie auch ήδη πονηρά την φνβιν δια-

1 Ζ . 30 am Ende liest jetzt auch Kenyon ovtoi statt ουτος .
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6τρέψει (Men. Mon. 203 ) und Plut . Gryll . 7 , 10 p . 990 F die Päderastie
noch stärker eine ΰυγχυβις* τής φύβεως nennt. Über die sich vom
Land aufs Meer,' vom Meer aufs Land sehnenden Menschen bemerkt
'Demokrit’ (Hippocr. ep . 17,30 S . 302,12He .) : πάντα διαότρέφουβι ig
ίδΐην έπι&υμίην. Bei Dion (or . 33 : II p . 30 R .) heißt der Weichling ύπ,

Έρινύων τινών τυπτόμενος καί διαβτρεφόμενο g κτλ . — Φιλάργυροι
als Erzieher (Plut . de cup . div . 7 p . 526 C) ohg δοκοϋβι παιδευειν,
άπολλνουΰι και προβδιαΰτρεφον 61 ν κτλ . Aristipp ερωτη&είς , τί &αυ-
μαβτόν έβτιν εν τψ βίω , εϊπεν ' άν&ρωπος επιεικής και μέτριος, ότι
εν πολλοις ύπαρχων μοχ&ηροΐς ον διεβτραπται ’ (Stob. 37, 24 : III
S . 703 Η .) : Von der Verdrehung durchs Lernen redet Antisthenes
(D . L . VI 103) : γράμματα . . μή μαν&άνειν . . τούς βώφρονας γενομό¬
νους , ΐνα μή διαότρεφοιντο τοΙς άλλοτρίοις .

Ζ . 34] Zwischen der [ά]πΐ6τ(η (Ζ . 33) und den όρκοι (Ζ . 35)
hatte Kenyon an [ε\ΰχνκεν = εαχηκεν gedacht (vgl. Herond. III 84 ;
V 8 ; [Babr .] II 76, 3 S . 331 Bgk. πλη&ύς κακών γάρ τάπϊ γής κατε-
βχήκεΐ) . Mir scheint mit Crusius (der nachher noch ήμΐν vorschlägt)
ein [ί]βχυκεν probabler. Es konnte etwa vom Herrschen der perfidia
die Rede sein oder negativ von der Ohnmacht der πίϋτις wie Men.
Mon. 409 "Οπου βία πάρεβτιν, ονδεν Ιόχύει νόμος . Zum Perfekt
ΐβχνκε vgl . Aeschin . or . I 165 ΐβχυκε καί βννη &ες γεγένηται λεγειν κτλ .

Ζ . 36 —41] Im Schluß der Kolumne wurden offenbar noch andre
Sünden als die Habsucht gegeißelt. Sicheres darüber zu ermitteln,
ist uns bei der traurigen Verfassung des Textes leider versagt.

’Av-
djp (a]jr[ . . ], das ich am Ende von Z . 36 ergänze , hilft natürlich nichts,

-ebensowenig das Crusius ’sche τρ ξ[ή]ν Z . 37 . Da sich auch mit γένος
Z. 37

1

2 (und 36 ? ήδύς ? — an δυβγενεια schwerlich zu denken ) wenig
anfangen läßt, so bleiben in Wahrheit nur zwei feste Punkte übrig,
die Erwähnung der Heirat (γήμαι ) I . 38 und das deutlich sexuelle
Thema der beiden Schlußzeilen (40 τίγος lupanar ; 41 όπνειν futuere ) .
Crusius vermutete sowohl in Z . 38 wie in Z . 41 eine Polemik gegen
das κερδογαμείν (vgl. Crusius , Anal . S . 54f .), die Geldheirat : und

1 Vgl. noch Men. fr . inc . 781 (III S . 217 K .) βνγκε
'χνκε νυν την πίΰτιν 6

καϋ· ’ ημάς βίος ; Wien . Stud . 10 ( 1888) S . 196 Nr . 57 (Epikurspsuch ) ; Plut . sept .
sap . conv. 15 p . 158 E (ανατροπή καί αύγχυαις) ; Krat . ep . 27 S. 214 He . : (Dio¬
genes sagte , daß, wer dem Kyniker nichts gehe) ορκια ΰνγχεΐν ον τά (Αχαιών καί
Τρώιον , άλλα τά τον (Ji.ov ; Iulian . or. VII p . 210 C τά κοινά νόμιμα βνγχέοντες
(schlechte Kyniker ) .

2 Ζ . 37 της και . . .]1μυρο . . β>[ . ,]τ . .[ .] *>] Kenyon : λμνρον κα [
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dieser der kynisch -stoischen Diatribe geläufige τόπος (vgl . Wendland ,Therapeuten S. 712 A . 2 · stünde unsrem Iambos zweifellos vorzüglichzu Gesichte . Für

Z . 88] gab Crusius dementsprechend den scharfsinnigen Versuch :
γημαι δ’ ανολβον χώδε ζην τις αν ΰέλοι und in dem Endvers

Z . 41] läßt er den Habgierigen sprechen : έχω y όπνειν κάλ -
[l ]o[s, η]ν φέρη ( ί) χαλκούς : ' Schönheit ist ’s, wenn sie Geld mitbringt ’.Dem letzteren Vorschlag vermag ich nicht zu folgen . Vom Zubringender Mitgift brauchte man , soweit ich sehe, nie das Aktiv φέρειν ,sondern immer das Medium φέρεβύαι ; s . z . B . Anaxandr . fr . inc . 52, 6f .
( II S . 158 K .) ην δ ’ αν λάβη | μηδέν φερομένην , δούλος αυτός
γίνεται -

, Luc . dial . meretr . 4, 1 όργάς . . ηνέΰχετο ον βονλη&εις τηνπλονϋίαν εκείνην γημαι πέντε προικ 'ος τάλαντα . . έπιφερομένην (vgl.Com . fr . ad. 1478 : III S . 660 K .) ; Aeschin . or . III 172 γαμεΐ γυναίκαπλονβίαν . . και χρνΰίον έπιφερομένην πολύ ; und auch die χαλκοίim Sinn einer bedeutenden Summe (wie wir wohl von 'Batzen ’ reden)haben trotz Herond . VII 49 f . ihre Bedenken . Neben όπυίειν und τέγος
scheinen mir beide Worte vielmehr eine andre Deutung zu fordern .
Φέρειν pflegt wie δούναι (vgl . noch Eupol . Autolyk . fr . 48 : I S . 269 K .)die Gabe zu bezeichnen , die man der πόρνη bringt . S . etwa die
Euripidesverse (Skir . Satyr , fr . 675 S . 572 N .

2) von den korinthischen
Hetären : και τάς μεν κ'ξρ, πώλον ην διδως ένα, | τάς δ’ ην ξννωρίδ ’ '
«ϊ δε κάπί τεΟόάρων | φοιτώβιν ίππων άργνρών . φιλονβι δε | τον
εξ

'Αθηνών irepfifhoog όταν φέρη | πολλάς oder eine Chreia der be¬
rüchtigten Gnathaina (Ath . 13, 47 p . 584 C) : cbg ό ’ δ την μναν τη &ν-
γατρϊ δούς αντης ούδ 'εν έτι έφερεν , άλλ’ έφοίτα μόνον ,

' παιδί ον ’
έφη '

ωόπερ προς
'
Ιππόμαχον τον παιδοτρίβην μναν δούς οί'ει αίεϊ

φοιτηοειν’
; Mit den χαλκοί wäre der Hurenlohn gemeint , das μικρόν

κέρμα (Eubul . Nann . fr . 67 , 7 : II S . 187 K .), als welches bald eine
Drachme erscheint 1

, bald ein τριώβολον (Epikr . Antilais fr . 2 . 3, 22 :
II S. 283 K .), bald ein οβολός : D . L . VI 4 (Antisthenes ) ίδών ποτέ
μοιχόν φενγοντα ' ώ δνΟτυχης '

, είπε ,
' πηλίκον κίνδυνον οβολού

διαφνγείν ίβχυες ’
; vgl . Philem . Adelph . fr . 4,13 : II S . 479 K . ; Ath .

VI 40 p. 241 E . Die letzte Steigerung (s . auch den κόλλνβος : Eupol .
Πόλ . fr. 233, 3 : I S . 321 K .) brächte der χαλκούς , und in der Tat lesen
wir bei Eustath . p . 1329 (vgl . 1921) unter andern Schimpfwörtern für
scorta (s . auch Com. fr . ad . 1381 : HI S . 641 K .) : αλ/los δε τις χαλ¬

ί Stob . VI 39 (III S . 295 Η .) Αιογένη$ ovShv svcovotiqov είναι μοιχού όιω-
ριζιτο την ιρνχην των δραχμής ώνί&ν γγοοϊιμύνον: Plut . Amator . 16,20 p . 759 F ;
vgl. Dion . or. VI p . 204 R.
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κιδίτην (sc . ώνείδιιίε την τοιαντην) , dl· ευτέλεεάν φαόε τον όίόομενου
νομίσματος. — Es ergäbe sich somit für die fragliche Partie das als
kynisch wohlbekannte Sujet der Empfehlung des Bordells und des
Kampfs gegen den Ehebruch, über das man Zeller II l 4 S . 322, 1 ;
Wendland, Beitr. S . 36 ; Joel II S . 66 f. 708 f. 779 . 820f . 909 . 952 .
1001 f. ; Heinze , Diss . 1889 S . 22 ff. nachsehen mag.

Z . 40] am Anfang wäre ein μάλλον [d]
’ ί'λρη ’

[αν . .] möglich;
Crusius riet zu . . und am Schluß zu λνει,ν?

Z . 41 würde ich wegen φέρη(ε) dem εχω γ ein εχων vorziehen .

Schon mehrfach hatten wir darauf hingedeutet, wie die strenge
Richtung des Kynismos , sich selber überstürzend, schließlich in
Menschenhaß umschlug . Dieser Kyon μl·0άv&ρωπos tritt uns hier,
spätestens im zweiten Jahrhundert v . Chr . leibhaftig vor Augen . Es
fragt sich , ob wir ihn an bekannte Daten der kynischen Sekte an¬
zuknüpfen vermögen . Da fällt unser Blick sogleich auf jenen Mene¬
demos , der in der Tracht einer Erinys als Bote der Hölle den mensch¬
lichen Freveln zu Leibe ging.

1 Man hat die phantastische Erzählung
verschiedentlich angefochten. Soeben will sie wieder W . Crönert (Ko¬
lotes und Menedemos : Stud. Pal. VI 1906 : 1 . Abschn.) als auf Menip-
pos gemünzt und verkehrtermaßen aus dessen Nekyia herausgesponnen
von Menedemos lostrennen , um den letzteren zu einem Kyniker zahmer
Sorte, einem stoisierend literarischen Gegner seines ehemaligen epi¬
kureischen Lehrers Kolotes von Lampsakos zu machen . Die Gründe ,
mit denen schon U . v . Wilamowitz- Möllendorff (Herrn . 34 [1899 ]
S . 631 A . 1 ) für die Glaubwürdigkeit des Berichtes eintrat, erhalten
jetzt durch unsre Ergebnisse neue Verstärkung. — Menedemos gehörte
nach der Überlieferung (D . L . VI 95) der dritten Generation seit Me¬
trokies an . Metrokies hatte zu Schülern Theombrotos und Kleomenes ,
Theombrotos seinerseits den Demetrios von Alexandreiaund Kleomenes
den Timarchos von Alexandreia , beide gemeinsam einen Echekles von
Ephesos , der wiederum Lehrer unsres Menedemos ward. Während
Krates ein doppeltes Gesicht zeigt 2 und noch bei Metrokies hedo-

1 D . L . VI 102 Μενεάημος Κωλώτον τον Λαμ^ αχηνον μαθητής . Οντος, χαθά
φηβιν Ιπποβοτος, εις τοΰοντον τερατείας ήλαΰεν ώβτε !Ερινύος άναλαβών ΰχήμα
περιηει, λεγων έπίΰχοπος άφΐχθαι έξ αδον των άμαρτανομένων, όπως πάλιν χατιών
ταντα άπαγγέλλοι τοΐς έχει δαίμοΰιν . ήν δέ αντώ ή έΰθής αντη ' χιτών φαιος ποδ~
7}ρΐ\ς , περί αντώ ζώνη φοινιχή , πίλος ’Αρχαδιχος έπϊ τής κεφαλής £χων έννφαΰμένα
τα δώδεκα οτοιχεία, έμβάται τραγικοί , πώγων υπερμεγέθης , ράβδος έν τή χειρϊ
μειλίνη.

2 Um ihn haben sich offenbar rigorose und hedonische Kyniker gestritten :
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nische Züge nicht fehlen (s . Hense , Rh. M . 47 [1892] S . 240), so scheint
die ganze ihm folgende Reihe vorwiegend den strengen Charakter
getragen zu haben . Darauf weist des Kleomenes Παιδαγωγικός (D . L .
VI 75), dazu paßt die unabhängig von Meineke (Kallim . 1861 S . 272 f.)
und Knaack (Susem . I S . 43 A . 128 ; s . auch E . Rohde , Gr. R .

2 S . 224 A . 4)
geäußerte Vermutung, daß des Kleomenes Hörer Timarchos mit dem
gleichnamigen pythagoreisch angehauchten Helden des 10. Kallimachos -
Epigrammes identisch sei. Als Schlußglied jener Schulfolge , dem
Ende etwa des 3 . Jahrh . angehörig, fanden wir Menedemos . Mit ihm
glaubte man bisher die kynische Sekte für den Rest der alexandri -
nischen Epoche erloschen .

*

1 Sie sollte sich entweder ganz ' in die
stoische verloren’ (Zeller , Grundr. 1883 S . 102) oder doch nur in
hedonischer Ausartung weiterbestanden haben (Norden , Beitr. S . 392 ;
G . Süpfle , Arch. f. Philos. IV 1891 S . 420 A . 15) . Ihr Wiederaufleben
setzte man im Anschluß an Marcksens Untersuchung über die Diogenes¬
briefe (Bonn 1883 ) frühestens unter Augustus, meist ins erste Jahrh .
n . Ohr. (Zeller , Grundr. S . 255 ; Hense , Tel . Prol . S . XIII A . ; Caspari
S . 3 ; Wendland, Qu . Mus . S . 16) 2

, neuerdings wohl auch ins erste
Jahrh . vor Chr . (W . Schmid b . Pauly -Wiss. I 1894 Sp . 2018 ; Jouguet-
Lefebvre BCH 28 [1904] S . 203 ; vgl . auch Heinze , Rh. M. 45 [1890]
S . 508 ; Wendland, Beitr. S . 63 f.) . Längst ist es Zeit , mit dem alten
Vorurteil zu brechen zugunsten der einzig probabeln Annahme , daß
während der philosophisch-religiös so erregten Jahrhunderte vor Chr .
der charakteristische Kynismos , wenn auch nicht mehr in be¬
stimmten Personen ilxierbar, und zwar nach der starren wie nach der
milden Seite ununterbrochen fortgewirkt , ja damals überhaupt erst
in weiteren Schichten Wurzel gefaßt habe . Neue Tatsachen, die
darauf hindrängen, häufen sich schier von Tag zu Tag. Die Forschung
nach den Quellen der Dionreden wie der Diogenesbriefe (deren ver¬
lorene , gewiß ähnlichen Geist atmende Vorbilder bereits dem Sotion
um 200 v . Chr . Vorlagen ! Capelle S . 58) sieht sich vor einer über-

man betrachte z . B . die beiden entgegengesetzten Versionen über den Modus,
wie er sich seines Vermögens entäußerte . Mit Unrecht sah Dümmler , Akad.
S . 243 A . 1 die 'Krateteische Richtung ’ als die eigentlich strikte an , mit noch
weniger Grund den vermeintlichen Schuster Mikkylos als Anbahner der laxeren
Tendenz.

1 Vorsichtig und richtig sprach Wilamowitz , Antig . S . 299 , nur von einem'Verschwinden aus unsrer Kenntnis ’ .
2 S . auch Ii . Helm , Luc . u . Men. 1906 S . 347 . 384 f. (cynica haeresis bei

Laberius) ; P . Wendland , Die hellenist .-röm . Kultur in ihren Beziehungen zu
Judent . u . Christent . 1907 S . 45 .
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reichen Literatur pseudepigrapher Diogenesschriften (s . etwa die Be¬
richte von K . Praechter, Burs . Jahresb . 108 [1902 ] S . 165 und A . Dyroff,
Arch . f. Philos. XIII 1900 S . 140), deren Einfluß sich (um von Varro
ganz zu schweigen ) bereits bei Cicero (Capelle S. 47) und in der die
Lücke zwischen Teles und der Kaiserzeit füllenden kynisch-stoischen
Diatribe Phiions (Wendland , Beitr. S . 7 f. ; Capelle S . 54) verrät . Der
Boden Ägyptens hat uns jüngst in den ausführlichen und noch stark
dialogischen Apomnemoneumata des Wiener Diogenespapyrus (s . o .)
eine hocherwünschte Probe solches Schrifttums aus der ersten Hälfte
des ersten vorchristlichen Jahrhunderts gegeben .

Dem Gesagten mag an seinem Teil zur Bestätigung dienen , was
sich im strengen Kynismos über das Werden des misanthropen
Moralisten 1 erkennen läßt . Unsre Quellen , die zwischen sich wieder
eine zusammenhängende Weiterentwicklung postulieren, liegen hier
einerseits in der mit ihrem Grundstock in die Ara v . Chr. fallenden
(für die Philosophie noch zu wenig verwerteten) Epigrammatik und
andrerseits in der nach der heutigen Eassung kaum über den An¬
fang der Kaiserzeit zurückreichenden Epistolographie. Wie wir schon
am Beispiel der Verwünschungen sahen (oben S . 165 f. zu Z . 27) , ist es
zunächst Diogenes selber , der sich Timonische Züge aneignet. Die
Situation des mit seinem Haß noch im Grabe unnahbaren Atheners
wird auf den Sinopenser übertragen von Antipater (A . P . VII 65) :
Αεογενενς τάδε βήμα, βοφον κννός, og ποτέ ίλνμώ \ άρβενε γνμνήτην
έξεπυνεε βίοτον | ώ μία τις πήρα , μία δεπλοες, εις ο:μ

’ έφοετα \ βχε-
πων, αντάρκονς δπλα βαοφροβννας . | αλλά τάφον τονδ’ εκτός ίτ , άφρο¬
νες , ώς ό Σενωπενς | εχβ -αίρεε φανλον πάντα καί είν ’AiÖrj. Als die
Menschen bitter hassend und nach Kräften strafend erscheint sodann
der schon oben aufgerufene Sprecher des 28 . Diogenesbriefs : S . 242 ,
16ff. He . μεθεί δ’ υμάς ον μόνον δ κνων, αλλά καί ή φνβες αντή '
μεκρά μεν γάρ ενφραίνεβ&ε, πολλά δε λνπεεβ&ε κτλ . ·

, 46 ff. κάγω μεν
ό κνων τώ λόγω, ή δε φνβες τω εργω ομοίως πάντας τιμάς τεμω -
ρεεταε ' ομοίως γάρ πάβεν νμΐν θάνατος έπεκρέματαε, δν νμεες φο-
βεεβ&ε (Parallelen zu letzterem Gedanken bei Sternbach: Gnom . Vat.
116 . 487 ; Joel II S . 202 f.) . Wir haben übrigens nicht bloß Beein¬
flussung des Diogenes durch Timon , sondern auch die umgekehrte
des Timon durch Diogenes zu konstatieren. Übernahm der letztere

1 Inzwischen erschien (1906 ) mit teilweise! Benutzung meines kynisehen
Materials (vgl . o . S . 166) die Heidelberger Dissertation von Franz Bertram :'Die Timonlegende : eine Entwicklungsgeschichte des Misanthropentypus in der
antiken Literatur . ’
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das Grabmotiv , so gab er dafür seinerseits das Hadesmotiv (vgl .Geffcken, Leonid . S . 125 f.) her. Außer Gedichten wie Kallim . ep. 4
S. 90 Mein . (A . P . VII 317 ) Τιμών — ού γάρ et ’ εσσί — τί τοι , σκόtos
ή φάος, έχθρόν , \

’ τ 'ο σκότος - νμέων γάρ πλείονες εϊν Άίδη ’ und A . Ρ .VII 315 (Zenodot . s. Rhian.) Τρηχείην κατ ’ έμεϋ, ψαφαρή κύνι, ράμνονελισσοις I παντοθεν η σκολιί)ς άγρια κώλα βάτον , | ως επ ’ έμοι μηδ ’
ορνις εν είαρι κονφον έρείδοι | Ιχνος ,

’
ερημάζω δ’

ήσυχα κεκλιμένος . ]
ή γάρ ό μισάνθρωπος , δ μηδ ’ άστοΐσι φιληθείς | Τιμών ονδ ’

Άίόη
γνήσιός ε ’ιμι νέκνς oder dem Lukianischen Einfall (ver . hist . II 31 ),den Timon nach Art eines Diogenes und Menipp zum Torhüter des
Qualhauses der reichen und mächtigen Sünder im Jenseits zu machen ,gehört hierhin vor allem des Toten Rencontre mit Kerberos . Was
zunächst nur für den echten κνων Diogenes paßte 1 : A. Ρ. VII 66
(Onest.) Βάκτρον καί πήρη καί διπλόον είμα σοφοΐο | Λιογίνενς βιύ-
τον φόρτος ό κουφότατος . | πάντα φέρω πορθμήι · λέλοιπα γάρ ονδεν
υπέρ γής . αλλά, κνον , σαίνοις , Κέρβερε , τόν με κύνα, geht über auf
Timon : A . Ρ, VII 319 (inc .) Kal νέκνς ων Τίμων άγριος " σύ δέ γ ’ ,ώ πνλαωρε | Πλούτωνος , τάρβει , Κέρβερε , μή σε δάκη. Der Typusdes weisen Misanthropen blieb aber nicht auf den Kyniker beschränkt.
Mit einer von ungeheurer Beliebtheit zeugenden Expansionskraft hat
der Charakter, vielfach als κνων und μισάνθρωπος zugleich , weiter
gewuchert . Wie er sich in Myson (D . L . I 107 £ ; vgl. Hirzel, Dial . II
S . 135 A. 2) einen Gewährsmann unter den septem sapientes suchte2,so erstanden ihm philosophische Vertreter hauptsächlich in dem gegen¬sätzlichen Paare des weinenden Heraklit und des lachenden Demokrit
(beide nebeneinander z . B. A . Ρ . IX 148 ad . 3) . Besonders der erstere
wird gerne zusammen genannt mit Diogenes 4

, z . B . Epikt . Encheirid. 15
ον μόνον συμπότης των θεών έση , αλλά και σννάρχων . οντω γάρ
ποιων Λιογένης και Ηράκλειτος και οι όμοιοι άίςίως θείοι τε ήσαν
καί έλέγοντο, wie mit Timon : s . Plin . n . h . VII 79 f . Exit hic animi
tenor aliquando in rigorem quendam . . , qualis απαθείς Graeci vocant

1 Entsprechend Menippos (Lue . dial . mort . 21 , 1) :
rSl Κέρβερε — βνγγενής

γάρ είμί αοι κνων καί αυτός ων — είπε μοι κτ%.
2 Es sei gelegentlich erwähnt , daß man als Kyniker sogar den Homerischen

Thersites betrachtete : Luc. Demon . 61 Έτιήνει Sh και τον Θεραίτην ώς κυνικόν
τινα άημηγόρον .

3 S . ferner Luc. de sacrif . 15 ; Vit . auct . 13 (Helm S . 353) ; Fug . 9 .
4 Euseb . Ρ . E . XV 13 p . 816 b Σωκράτονς τοίυνν άκονΰτής έγένετο Άντιβθέ-

νης ,
’
ΗρακΧεωτικός τις άνήρ το φρόνημα, og ϋφη (fr . inc . 12 S . 52 Winckelm .) τοΰ

rjdia&ai το μαίνεβθαι κρεΐττον είναι vermutet Mullach (zu fr . 65 : II S . 286 b)
Ηρακλείτειος statt Ήρακλεωτικός.
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multos eius generis experti , quodque mirum sit, auctores maxime sa¬
pientiae, Diogenem Cynicum , Pyrronem, Heraclitum, Timonem, hunc

quidem etiam in totius odium generis humani evectum. Als Kyon kenn¬
zeichnen ihn die Epigramme. Den ' göttlichen Kläffer des Volkes ’

nennt ihn Theodoridas (A . P . VII 479, 6) , und bei Meleagros (A . P . VII
79, 3f ) erzählt er selber , wie er einst δύΰφρονας άνδρας anbellte.
In den Briefen hingegen ist er der eben darum aus Ephesos ver¬
bannte μιβαν&ρωπών , wenn er auch selber gelten will für (ep . 7, 2
S . 284, 13) ον μ ιβών ανθρώπους, αλλά κακίαν αυτών und meint
(17 £) : nur εΐ — ομολογείτε Έφεΰίονς κακίαν είναι , και υμάς μιϋώ .
Mit Freuden möchte er die gehaßten Feinde strafen . Als Gesetz¬
geber würde er gegen sie verfügen (Z . 20 £) : εζιίναι τον ζην, μάλλον δε
μνρίαις ζημιοϋβ&αι, εΐ πλέον άνιάό&ε αργνρίφ κολαζόμενοι. Freilich
muß er sich ohnmächtig bescheiden (ep . 8 S . 286 , 20ff. He .) : άποτί-
βονται εαυτών νβριν και νυν αποτίνονται γνώμης άναπιμπλάντες
ημάς κακής , ονκ άφαιρούμενος πλούτον κολάζει αλλά και μάλ¬
λον δίδωβι πονηροίς κτλ . Denn (ep . 7 , 4 S 284 , 33) : εις δ’ ων ονκ
άρκώ πόλιν κολάζειν. Der Erinyen sind es viel zu wenig für die
Schlechtigkeit der Welt (ep . 9, 3 S . 287 , 11 ff. He .) : πολλοί δίκης Έρι -
ννες , αμαρτημάτων φύλακες. Πβίοδος εψενΟατο τρεις μυριάδας εΐ-
πών ολίγοι είβίν , ούκ αρκονβι κακία κόβμον πολύ έβτι πονηριά.
Die Έρινύες gemahnen uns wieder an Menedemos , aber auch Timon
heißt schon bei Aristophanes (Lys . 811) ' der Erinyen Sproß ’

, wie
man den Kyniker sonst mit der Gorgo vergleicht (Bernays, Luc . S . 102).
Spärlicher fallen die Zeugnisse für den Menschenhaß des 'kynischen’
Demokrit (s . Heinze , Eh . M . 45 [ 1890] S . 504 A . 1) aus . Aber auch
er sieht im 17 . Hippokratesbrief mit Genugtuung (§ 47 S . 304 , 19 £ He .),
δτι καί δ κόβμος μιβαν & ρωπίης πεπλήρωται και άπειρα κατ ’ αυ¬
τών πά&εα ξυνηδροικε . Auch er hegt den άφρονες άνθρωποι , πο-
νηρίης δίκας έκτίνοντες κτλ . (§ 39 S . 303 , 12 £ He .) gegenüber den
Wunsch (§ 45 S . 304,12 ) : ε

’ξενρεΐν δε κατ’ αυτών η&ελόν τι λυπηρόν .
Als dritter von μιόαν&ρωπία ergriffener Philosoph begegnet uns
Platon , von dem wir im 24. Sokratikerbrief (S . 626 He .) Worte hören
wie : μιΰώ νυν βυνείναι τοϊς πολλοίς — εκ τον άοτεος άπηλλάγην
ώβπερ ειρκτής θηρίων — βννεγνων , δτι Τίμων ονκ ήν άρα μιβάν-
&ρωπος , μη ενρίΰκων μεντοι άνύρώπονς ούκ ηδύνατο δηρία φιλείν —.
Zum Verständnis dieser merkwürdigen Erscheinung sei einstweilen
auf die Asketenrolle hingewiesen , welche Platon mitunter in der
Chrienliteratur als Gegenstück des hedonisierten Diogenes spielt : ein
Beispiel wurde oben (S . 90 A . 2) erwähnt ; ein andres steht D . L . VI 25 .
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Eine weitere , literarische Seite des Typus wird repräsentiert durch
die zwei alten Iambographen Archilochos und Hipponax . Für den
letzteren wird uns schon hiernach klarer, warum an seinem Metrum ,dem ordinären Skazon gerade der Kynismos so stark interessiert und
beteiligt ist. Doch das im Yorübergehen. Dem genannten Dichter¬
paare gilt außer dem κυων häufig das Bild der Wespe , für welches
man bisher noch nicht auf die kynische Parallele von Antisthenes
und Diogenes aufmerksam geworden zu sein scheint (Dion . or . YIII
p . 275 f. R .) : έλεγεν ούν (Antisthenes) αμυνόμενος αντί τής βάλπιγγος
τοΐς βφηζ 'ιν αύτ 'ον (Diogenes ) όμοιον είναι , και γάρ των βφηκώνείναι τον μεν ψόφον των πτερών μικρόν , το δε κόντραν δριμύτατον .Auf Archilochos hatte schon des Kallimachos Γραφείου die Yerse
(fr . 37 a : II S . 167 Schn .) : Εϊλκυβε δε δριμνν τε χόλον κυν 'ος δ %ν τε
κέντρον \ βφηκός ' απ ’

αμφοτέρων Ιον έχει βτόματος . Yon Wespenauf seinem Grabe , die man nicht reizen solle, spricht minder plastischGaetulic. (A . P. YII 71 ) : Σήμα τόδ ’ Αρχιλόχου παραπόντιον, ος ποτέ
πικρήν | μοϋβαν έχιδναίω πρώτος έβαψε χόλω \ αΐμάίας ' Ελικώνα τον
ήμερον, οΐδε Λυκάμβης | μνρόμενος τριββών αμματα θυγατέρων . |
ήρεμα δή παράμειψον ^ οδοιπόρε , μή πότε τονδε \ κινήβης τύμβω βφή -
κας έφεξομένους . Das Kerberosmotiv verwenden zwei Stücke des
Iulian : A . P . YII 69 Κέρβερε , δειμαλέην υλακήν νεκύεββιν Ιάλλων, |
ήδη φρικαλέου όείδι &ι και 6υ νέκυν | Αρχίλοχος τέδνηκε ' φυλάββεο
δυμόν Ιάμβων | δριμύν , πικροχόλου τικτόμενον βτόματος | κτλ . ; 70 Νϋν
πλέον ή το πάροι &ε πύλας κρατεροϊο βερέδρου | όμμαβιν άγρύπνοις ,
τριββέ, φύλαββε , κύον . ] κτλ . Auch Hipponax erscheint als βφή%
und Hund zugleich bei Leonidas (ep . 40 S . 24, dazu S . 76 f. G. : A . P.
VII 408) : Άτρέμα τον τύμβον παραμείβετε , μή τον εν υπνω | πικρόν
εγείρητε βφήκ ”

αναπαυόμενοι ' . | άρτι γάρ 'Ιππώνακτος δ και τοκέων
καταβανξας , | άρτι κεκοίμηται δυμός εν ήβυχίχη κτλ ., als Wespe ferner
mit ausdrücklicher Hindeutung auf die hinkenden Iamben bei Mi-
mnermos oder Philippos (A . P . YII 405 ) : ξεΐνε , φεύγε τον χαλαξ-
επή τάφον , | τον φρικτόν Ιππώνακτος , ούτε χα τέφρα | ίαμβιάξει
Βουπάλειον ές βτύγος , | μή πως έγείρης βφήκα τον κοιμώμενον , | ο^
ουδ ’ εν ’

Άιδη νϋν κεκοίμικεν χόλον , | βκάζουβι μέτροις όρδά τοζεύβας επη.
Jenes angebliche Theokrit-Epigramm, wonach er nur den Schlechten,
nicht den Guten feind ist (A . P . XIII 3), wurde schon oben S. 151
besprochen.

Als Ergänzung zu diesem Kapitel von strengem Kynismos hätte
ich gar zu gern noch von der andern Seite her das Bild des hedo -
nisehen Diogenes (und Krates) zu zeichnen versucht, wie es uns
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besonders die apophthegmatiscbe Überlieferung an die Hand gibt.
Mancherlei ist dem Problem im Verlauf dieses Büchleins Torgearbeitet.
Daß es hier nicht gleich mit dem zur Verfügung stehenden herrlichen
Materiale zusammenfassend behandelt wird , liegt lediglich an äußeren
Gründen . 1 Den Weg zur Ausscheidung hedonischer Anekdoten hat
zuerst 0 . Hense gewiesen, nur vielleicht mit zu starker Betonung
der Person des Bion . Ihm gebührt auch das Verdienst der Demon¬
strierung einiger guter Proben wie der 'Kuchenchrien’

(Rh . M . 47
[1892] S . 238 ff. ;

'
61 [1906] S . 13 A . 1) . Man muß den Gesichtspunkt

für sämtliche Seiten des kynischen Lebens durchführen und vor allem
die Schmarotzer - und Hetärensprüche (bei Ath . u . a.) vergleichend
heranziehen . So löst sich auch das eben wieder von F . Leo (Herrn . 41
[ 1906] S . 441 ff.) hingestellte Rätsel des parasitus cynicus.

1 [Inzwischen sprach ich über die ' Legende vom Kyniker Diogenes’ in der
öffentlichen Probevorlesung vom 27 . Juli 1907 . Sie soll in erweiterter Gestalt
im 'Archiv für Religionswissenschaft ’ erscheinen ] .



Drittes Kapitel

Ergebnisse

Wenn wir nach Entzifferung und Erklärung der Texte zum
Schluß daran kommen , in zusammenfassender Kürze den Gewinn zu
überschlagen, so empfiehlt sich als Ausgangspunkt die einzige literar¬
historisch annähernd fixierbare Person des

§ 1 Phoinix von Kolophon.

Wir haben von dem Manne außer den fünf bei Athenaios er¬
haltenen und nachher zu besprechenden Choliambenfragmenten 1 ledig¬
lich die Pausaniasnotiz2

, daß er den Fall seiner Vaterstadt Kolophon
beklagte, als diese ebenso wie Lebedos von Lysimachos aufgehoben
und mit dem ans Meer verlegten Ephesos zur Neugründung 'Arsinoe 5

vereint ward .
3 Das Ereignis fällt vermutlich zwischen 287 und 281 .4

Nimmt man dabei als Mindestalter für Phoinix 20 Jahre, so wäre er
spätestens ca . 807—301 geboren . Wohl möglich , daß man höher

1 Am bequemsten beisammen in der zweiten Auflage (1868) von Tb . Bergk ’s
Anthologia Lyrica 8 . 217 — 219 . — F . G . Schneidewin , Delect . poes. Gr. eleg . etc .
1839 S . 226—229 batte fr . III (Ath . X p . 421 d) vergessen, ebenso noch A . Mei ~
neke (Choliamb. : hinter C . Lacbmann ’s Babrios 1845 S . 140—145) , der es dann
am Schlüsse (S . 179) nachtrug .

2 Paus . I 9 , 7 Λιέβη äh (Lysimachos) καϊ vuvelv έπϊ την Άοίαν καί την
άρχην την Αντιγόνου ΰυγκα &εΐλε . ΰυνφκιβε äh καϊ Έφεοίων αχρι &αλάβΰης την
νυν πάλιν , έπαγαγόμενος hg αυτήν Asßsäiovg τε οίκήτορας καϊ Κολοφωνίους, Tag
äh ίκείνων άνελών πόλεις, ώς Φοίνικα Ιάμβων ποιητην Κολοφώνιου9ρηνήΰαι την
αλωβιν .

3 Vgl. J . G . Droysen, Gesch. des Hellenismus II 2 2 1878 S . 294 ; B . Niese,
Gesch. der griech . und maked . Staaten etc . I 1893 S . 397 f.

4 E . Rohde , Gr. Rom . 2 1900 S . 80 ff. A . 1 ; F . Susemihl, Al . L . I 1891 S . 186 f.
A . 65 . — Unrichtig also für Phoinix die Zeitangabe von W . Christ (G . L .4 1905
S . 142) : 'um 01 . 118 ’

(308—305) [so schon Schneidewin S . 226 ; G . Bernhardy ,
Grundr . d . gr . L . II l 2 1856 S . 475 vorsichtiger : ' nach 01 . 118 ’ ] .

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 12
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hinaufgehen muß .
1 Aber vor einem Zuviel warnt uns vielleicht seine

kynische Dichtung. Nach deren Choliamben zu schließen , hat er
ähnlich wie seine Landsleute 2

3

Dionysios und Zopyros 8 mit der in
Athen seit dem ersten Viertel des dritten Jahrhunderts florierenden
kynisch (-stoisch )en Moralpoesie (s . § 3) Fühlung gewonnen (vgl . oben
S . 103 f.) , wahrscheinlich doch noch als jüngerer Mann . Nahe läge
die Vermutung, daß ihn erst das Unglück seiner Heimat jenen Kreisen
in die Arme trieb . Doch sie läßt sich nicht beweisen und findet
keinesfalls einen Anhalt in dem von Pausanias angeführten, anschei¬
nend elegischen 4 Klagegedicht .

5 Es wäre denkbar, daß Phoinix schon
hier als kynischer Epigone des großen Kolophoniers Xenophanes 6

*

1 Wenn man bisher den Phoinix meist für älter erklärte als Kallimachos
[A . F . Naeke , Choerili Sam. qu . supers . etc . 1817 S . 227 ; Th . Bergk 1845 : Kl .
Sehr. II S . 560 : ' lange vor K . ’] und Theokrit [Susemihl I S . 229 ; F . Buecheler ,
Rh . Mus . XXX 1875 S . 54] , so hatte man wohl vor allem seine offenbare Unab¬
hängigkeit von den Alexandrinern im Auge.

2 Über die aus Kolophon stammenden Dichter schrieb später der Kolo-
phonier Nikandros ein besondres Buch : Susemihl I S . 303 m. A . 105 .

3 Die angeblichen Kompagnons des Kynikers Menippos : D . L . VI 100 ’Ένιοι
äh τα βιβλί’ αυτόν ουκ αντοϋ είναι , άλλα Λιονυβίου καί Ζωπύρου των Κολοφω¬
νίων, οϊ του παίζειν ενεκα ΰυγγράφοντες häiäoßav αυτω ώς εν ävvaμένω ύια&εΰϋ'αι ;
Zopyros zugleich wohl identisch mit dem homonymen Rhetor (s . auch Crusius,
Anal . S . 56 f.) , dem Freunde des Phliasiers Timon (D . L . IX 114) : vgl . Wachs -
muth , Sillogr . 2 S . 83 ; Zeller II l 4 S . 286 f. A . 3 ; Susemihl I S . 44 . 112 (A . 526) ,
II S . 467 f . — Daß sich die Ionier früh für den Kynismos interessierten , mag
man aus Dions Erzählung von Diogenes ersehen (IX § 5 Arn.) : των äh άλλων
(Nicht-Korinther ) οί μακρό &εν μάλιΰτα προβήεβαν προς αυτόν , από τής Ιωνίας
τε καί Σικελίας καί Ιταλίας οΰοι παρήΰαν καί των ίκ Λιβύης τινες καί των έκ
Μαβααλίας καί από Βορυβϋ 'ενους κτλ .

4 Β . ten Brink , Hipponactea c . XIV (Philol . VI 1851 S . 218 f.) hatte es für
choliambisch gehalten und ihm jenen früher (S . 95) erwähnten choliambischen
Sprichwortvers vom 'archipirata ' Mandron vindizieren wollen !

5 Man könnte ja sagen : wer dem Vaterlande nachweint , weiß noch nichts
vom 'vaterlandslosen ’ Kynismos (wie denn z . B . J . Geffcken [S . 12 . 132 , 2] dem
kynisierenden Tarentiner Leonidas die Klage darüber absprach , daß er fern von
der Heimat sterbe ) . Aber das heißt den Begriff des Kynikers überspannen .

6 Daß die Kyniker in Xenophanes naturgemäß einen ihrer beliebten alten
Gewährsmänner fanden , erkannte richtig bereits Joel (s . bes. II S . 771 . 873 f.).
Er geht nur wieder zu weit , wenn er nun gleich den Antisthenes in die engste
Beziehung zu ihm setzt und gar all die Xenophanesfragmente bei Athenaios
durch des Antisthenes Hände gegangen sein läßt . — Kynisch erschien an Xeno¬
phanes vor allem sein die Volksreligion anfeindender Monotheismus , kynisch
die ' Sillographie ’ gegen Dichter und Philosophen [weshalb ihn denn auch der
Phliasier Timon zum Hadesführer erwählte : vgl . Wachsmuth , Sillogr . 2 S . 47 ;
Susemihl I S . 114 ; G. Voghera , Senofane e i cinici autori di Silloi? : Studi
ital . di filol . cl . XI 1903 S . 1 —16 ; dazu J . Sitzler , Burs. Jahresb . 133 ( 1907)
S . 130 f.j , kynisch die auf eigener Bedürfnislosigkeit (s . Timon fr . 44 S . 155 f.
W. ; 3 S . 186 D .) basierende Polemik gegen Luxus (fr . 3 : II4 S . 113 f. Bgk . ;
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Anlaß nahm , seiner seit alters ihres Goldes wegen berühmten

*

1 wie
ihrer üppigen νβρις wegen berüchtigten 2 Vaterstadt 3 Buße zu
predigen .

Wir wollen nun die altbekannten Oholiambenreste des Phoinix
durchmustern und sehen , wieweit sie mit dem kynischen Bilde des
neugefundenen Heidelberger "Ιαμβος Φοίνικος übereinstimmen . Eine
Überraschung bringt uns da gleich das erste Stück, das man auch
bei 0 . Crusius im Anhang (S . 92 f.) seiner Herondas- Ausgabe (ed .
min .

4, 1905) lesen kann (vgl . Unters . S . 65) 4 :

I
Ath . VIII 59 p . 359 e — 360 a nlSa äl Φοίνικα τον Κολοφώνιον Ιαμβοποιον

μνημονενοντά τινιον άνδρων ώς άγειρόντων τή κορώνη καί λέγοντα 5 ταντα ■

1 Έϋ&λοί, κορώνϊ] χεΐρα πρόΰδοτε κρίσεων ,
2 τι] παιδί τοϋ Απόλλωνος , η λέκος πυρών ,
3 r) άρτον η ημαι&ον η ότι τις χρτβξει.
4 δότ ’

, ώγα&οί, ( τι) των εκαΰτος έν χερΰίν
5 εχει κορών »]

' χαλα λήψεται χόνδρον
6 φιλεϊ γάρ αντη πάγχν ταντα δαίνυβ&αι '

S . 37 D .) , kynisch endlich der Athletenhaß (fr . 2 S . 112 f. Bgk . ; S . 36 f. D .) .
[Th . Bergk ( 1845 : Kl. Sehr. II S . 549) hatte ja sogar jene späte anti -athletisch -
kynische 'Tierfabel ’ hei Galen (Protr . 13 S . 20 f. Kb .) auf Xenophanes bezogen:
s . jetzt P . Brandt im Corpusc. poes. ep . Gr. ludib . I 1888 S . 108 ff.] . Kynisierung
verraten einige dem Xenophanes zugeschriebene Chreiai, mit denen er z . T. ge¬
radezu kynisch - populären Figuren wie dem Aisopos [vgl . D . L. IX 19 mit Diod.
IX 28 , Plut . Sol . 28 ; Diels, Poet , philos . S . 20 ; Joel II S . 874] oder dem Spar¬
taner Lykurgos [vgl. Ar. rhet . II 23 p . 1400h 5— 8 etc . (Diels S . 22 Nr . 13) mit
Plut . Apophth . Lac. p . 228 B Nr . 26 , auch die ähnlich gearteten Sprüche von
Anacharsis (Gnom. Vat . 20 ) und Bion (D . L . IV 48 )] Konkurrenz macht.

1 Zenob. Ath . III 155 : Χρνβος ό Κολοφώνιος' μέμνηται ταντηρ ’Λριβτοφάνηζ
έν Κωκάλω (fr . 352 : I S . 485 Κ .) . εί'ρηται άέ, τιαρύαον οί Κολοφώνιοι τον κάλλιβτον
χρνβον έργάξεΰ&αι νομίζονται. καί Ηρόδοτος δε (Herond . 4 fr . dub . 64 S . 87 Cr . ;
vgl . Unters . S . 163) Κολοφώνιον καλεΐ τον αριοτον χρνβόν .

2 Theogn . 1103 f.
"Τβρις καί Μάγνητας άπώλεΰε καί Κολοφωνα \ καί Σμύρ¬

νην πάντως , Κνρνε, καί ϋμμ’ άπολεϊ; Ps .-Diog. V 79 Κολοφώνια νβρις· έπί των
τιλονΰίων καί νβριβτων. τοιοντοι yäp οί Κολοφώνιοι. — Vgl . ζ . Β . Theopomp fr.
129 (FHG I S . 299 f.) ; Phylarch fr . 62 (FHG I S . 353 B) .

3 Über des Xenophanes Κτίβις Κολοφωνος neuere Literatur bei ,J . Sitzler,
Burs . Jahresb . 75 (1893) S . 127.

4 Zur Kritik des Gedichtes nach Crusius und Peppmüller (s . u . S . 181 A . 3)
noch J . Sitzler , Burs . Jahresb . 92 ( 1897) S . 108 f.

5 Die bereits von J . Schweighäuser (Animadv . in Ath . IV 1803 S . 652) ab¬
gelehnte Lesung λεγόντων vertrat von neuem F . Ritschl im Artikel ' Ode ’ bei
Ersch u . Gruber III 1 [1830] S . 322 A . 47 (== Opusc. I S . 253) : gegen ihn mit
Recht H . Flach , Gr. Lyr . I 1883 S . 24 A . 3 .

12
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7 δ νϋν άλας δούς αυ%Ί χηρίον δώβει .
8 ώ παϊ, &ύρην άγκλινε — Πλούτος ηκουβε,
9 καί τη κορώνη παρθένος φέρει 6ύχα .

10 &εοί, γένοιτο πάντ άμεμπτος η κούρη
11 χ&φνειόν άνδρα κώνομαβτόν έί,ενροι
12 και τώ γέροντι πατρϊ κούρον εις χεϊρας
13 και μητρι κούρην είς τα γούνα κατδείη,
14 Halos τρέφειν γυναίκα τοϊς καβιγνήτοις.
15 εγώ δ’

, οκού πόδες φέρονβιν, όφ&αλμούς
16 αμείβομαι , Μονΰαιβι προς ϋ'ύραις αδων
17 και δόντι και μη δόντι πλέονα τωνγεω.

καί έπϊ τέλει äh τον Ιαμβον φηβίν
18 αλλ\ ώγα%·οί, επορέζαϋ·' ών μυχός πλουτεΐ·
19 δός, ώ <(όζ>ηκξ , dog και βύ πολλά μοι νύμφη·
20 νόμος κορώνη χεϊρα δούν ’ έπαιτούβη .
21 τοβαύτ άείδω ’ δός τι και καταχρηβει .

Also ein κορώνιβμα , eins jener lieblichen Frühlingslieder, wie sie
griechische und germanische Kinder bei ihrem jährlich althergebrachten
Umzug vor den Haustüren sangen und noch singen , Segen wünschend
und Gaben heischend . A . Dieterich hat in seinem ' Sommertag’ 1 diese
Bräuche kürzlichwieder zusammenfassend behandelt und dabei (S . 106 f.)
auch unsern Choliambos erwähnt. Wie , so wird man sich fragen,
kam ein Kyniker dazu , jene Volkssitte poetisch zu feiern ? Sprach
er am Ende gar insofern pro domo , als er, selbst auf die 'milte’ der
Reichen spekulierend, eine ehrwürdig populäre Gewohnheit zur
Empfehlung solcher Tugend benutzte , und hätten wir somit, folklo -
ristisch verkleidet, ein kynisches Bettellied ? Der Kyon als Bettler
ist allzu bekannt, um Belege zu brauchen. Ich würde höchstens an
den kynisch poetischen Krates erinnern, zu dem unser Phoinix viel¬
leicht in die Schule ging. Krates trug wohl den Ehrentitel des 'Tür¬
öffners ’ 2 nicht umsonst. In einem hübschen παίγνιον (fr. 13 S . 221
Diels) , das unter dem Namen des ' Haustagebuches’ (έφημερίς )
herumging, führte er scherzhafte Klage darüber, daß im Budget die
Philosophen immer zu kurz kommen . Einen Bettlertypus hatte der
kynische Choliambograph schon in seinem metrischen Vorbild (s . § 2)

1 Archiv für Religionswissenschaft VIII 1905 Beiheft, gewidmet Hermann
Usener S . 82— 117 .

2 D . L . VI 86 εχαλεϊτο äh xal ϋ'νρεπανοίχτης äta το είς %&6av είβιέναι oi-
xiav xal νον& ετεϊν ; Plut. Qu . conv . II 1 , 6 , 4 p . 632 E ; Suid . s . v. Κράτης .
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Hipponax vor Augen , den er übrigens auch an einer Stelle der
' Koronisten’ offensichtlich nachahmt.

1 Unsre Auffassung des Ge¬
dichtes wird weiterhin dadurch bestätigt, daß Athenaios, gewiß nach
einer guten Quelle , als Veranstalter des bettelnden Umzugs mit der
Krähe nicht Kinder anführt , sondern Männer . Schon Th . Bergk2
hatte den Ausdruck άνδρών beanstandet, G . Kaibel· und R . Pepp-
müller3 wollten ihn geradezu tilgen . Sein rechtes Verständnis lag
angedeutet bereits in der Bergkschen Bemerkung: quamquam, postea
fortasse etiam mendici hoc praetextu abusi sunt . Athenaios gibt uns
für solch tendenziösen Mißbrauch des Volksfestes noch ein andres
Zeugnis : der rhodische Umzug mit der Schwalbe sollte von dem
alten Weisen Kleobul von Lindos eingerichtet worden sein , als sich
das Bedürfnis nach einer Geldkollekte regte.

4

II
Ath . XII 40 p . 530 e — 531a Φοϊνι'ξ S ’ 6 Κολοφών log ποιητης περί Nlvov λί¬

γων έν τφ πρώτω των Ιάμβων ψηαίν

1 Άνηρ Νίνος τις έγενετ’
, ώς εγώ κλνω ,

2 Άοαύριος, όβτις είχε χρνΟΐον πόντον
3 και τάλλα πολλόν πλέονα Καιΐπίης ψάμμον .
4 dg ονκ Ϊ(Ϋ άοτέρ ’ ονδιξωνεδιζητο ,
5 ού παρά μάγοιΰι πϋρ ιερόν άνέότηΟεν,
6 ωβπερ νόμος, ράβδοιβι τον &εοϋ ψανων '
7 ον μνϋτητης, ού δικαΰπόλος κείνος '
8 ον λεωλογεΐν εμάνχΤαν , ονκ άμι&ρηΟαι .
9 άλλ’ ήν άριατος έα%Ίειν τε και πίνειν

10 κήραν, τα δ’ άλλα πάντα κατά πετρών ώϋ·ει .
11 ώς δ ’ άπέύαν ώνήρ, πά.αι κατέλιπε ρηβιν
12 [οκού ΝΙνος ννν εΟτι και το αήμ’ adit ] ·
13 ' άκονΟον, εϊτ Άοαύριος εϊτε και Μηδος

1 Vgl. Ζ . 2 η Ιίχος πυρών mit Hippon . fr . 58 (II 4 S . 481 ßgk .) : Ιίαλειφα
ρόόινον 7-f) i’ y.u) laxos πυροΰ : B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 48 .

2 Th . Bergk , Commentatio de Phoenicis Colophonii iambo 1858 : jetzt Kl .
Sehr . II S . 152 A . 10.

3 R . Peppmüller , Drei bei Umgängen in Griechenland gesungene Bittlieder :
Fleclr. Jahrb . 149 (1894) S . 22.

4 Ath . VIII 60 p . 360 d τον dt άγερμον τούτον (das χελιάονίξειν) χατέάειξε
πρώτος Κλεόβουλος ο ΑΜιος ίν Αίνόφ χρείας γενομίνης ΰυλλογής χρημάτων (aus
Theognis Περί των ίν ’Ρόάω 9υΰιών : PHG IV S . 514 B) . S . auch Bergk , Kl .
Sehr . II S . 149 ; H. Flach , Gr. Lyr . I 1883 S . 24.
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14 εις ή Κόραξος ή από των άνω λιμνών
15 ( Zyivdbs κομήτης ' ού γάρ άλλά '

κηρύββω '
16 εγώ Νίνος πάλαι ποτ εγενόμην πνεύμα,
17 ννν <Ρ ούκ ετ ούδέν, άλλα γή πεποίημαι
18 [εχω δ’ όκόιΐον εδαιβα χώκόβ' ήειβα
19 χακάββ ’ έράβδην - ] ·
20 τα δ’ ’όλβι ήμέων δήιοι βυνελδόντες
21 φέρουβιν ώβπερ ώμον εριφον αι Βάκχαι .
22 \έγώ δ’ ες

"Λιδην ούτε χρνβόν ονδ ’ ίππον
23 οντ αργυρήν άμαξαν φχόμην έλκων
24 ΰποδός δε πολλή χώ μιτρηφόρος κείμαι ] ’.

Dies zweite , auch metrisch singuläre1 Poem scheint in seiner
überlieferten Form dem Kynismos unsres Phoinix direkt zu wider¬
sprechen . Fand man doch bisher 2 in dem fraglichen Bericht vom
Assyrerkönig Ninos lediglich eine gesucht 3 paraphrasierende Variante4
jener vielberühmten 'Grabschrift’ seines Landsmanns Sardanapal ,
welche dem Altertum als typisch prägnantester Ausdruck für die
' epikureische ’ Losung skrupellosen Lebensgenusses galt . Zwei Haupt¬
fassungen waren ’s, in denen das Epitymbion zirkulierte : eine prosaische ,
welche nach B . Niese ’s 5 scharfsinniger Untersuchung zunächst auf den
Olynthier Kallisthenes (fr . 32 S . 21 Müller) , in letzter Linie auf einen
älteren Ionier wie Hellanikos zurückging6 und ursprünglich lautet :
( Σαρδανάπαλος,y

’Λνακυνδαράξου παϊς, Ταρβόν τε και Άγχιάλην εδει-
μεν ήμερη μιή ' εβ & ιε πίνε όχευε , ώς τά γε άλλα ουδέ τούτου έβτϊν

1 Durch die Menge seiner Auflösungen. Man erklärt sie aus der angeb¬
lichen Absicht des Verfassers , des Assyrerkönigs Weichlichkeit schon im Versmaß
zu charakterisieren: Meineke, Chol. 1845 S . 90 ; Crusius , De Babr . aet. 1879
S . 172 A . 2 ; M . Ficus, Über den Bau des gr . Choliambus etc. (Boßbach-Westphal,
Theorie der mus . Künste III 2 3 1889 ) S . 814 .

2 So zuletzt noch 0 . Crusius , Unters . S . 15 .
3 Bernhardy , Grundr . II l 2 1856 S . 476 ; Susemihl I 1891 S . 229 A . 87.
4 Naeke, Choeril . 1817 S . 226 ; B . ten Brink , Philol. VI 1851 S . 219 .
5 Benedicti Niese de Sardanapalli epitaphio disputatio: Marburger Lektions¬

katalog Sommer 1880 .
6 Vereinzelt steht die Version des Amyntas (Σταδμοι ’Αβίας III : fr . 2 S . 136 A

Müller ) hei Ath . XII 39 p . 529 f -— 530a : . . λέγεOifcci Si το χώμα τούτ ’
(in Ninos)

είναι Σαρδανακάλλον τοϋ βαβιλενβαντος Νίνον , έψ
’ ου xal έκιγεγράφδαι : ν Οτήλη

λιδινη Χαλδαιχοϊς γράμμαΰιν ο μετενεγχεϊν Χοιρίλον ί'μμετρον κοιήβαντα . είναι Si
τούτο ' ' έγω Si όβαΰίλενΰα xal άχρι έώρων τον ήλιον φως, ϊκιον , ί'φαγον , ήφρο -
διβιαΰα , είδως τόν τε χρόνον οντα βραχνν όν ξώΰιν οι άνδρωκοι χαι τούτον
κολλάς ϊχοντα μεταβολάς xal χαχοκα &είας , χαϊ ων άν χαταλίκω άγαδών άλλοι
είςονΰι τας ακολαΰβεις . Sio χάγώ ήμέραν ονδεμίαν καρέλικον τούτο κοιών . ’
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άξικ 1
, sodann eine poetische 2

, und zwar letztere wieder kürzer (A . P.
VII 325) :

Totfö* έ'%ω , οϋΰ* $φαγόν T£ και βζμ,^ Λίον καί μετ ερώτων
τερτίν

’ έδάην ' τά dh %οΧΧα %α \ οΧβια τίάντα ΧεΧεηιται

oder länger (Ath . VIII 14 ρ . 336 a, vgl . A . P . XVI 27, von Choirilos ?) :
Εν είδώς οτι &νητός έφνς δον &νμόν άεξε ,
τερπόμενος &αλίηβι ■ &ανόντι βοι ο ντις δνηβις .
καί γάρ έγώ βποδός είμι , Νίνον μεγάλης βαβιλενβας·
κείν ’ έχω οββ ’ έφαγον και έφνβριβα και βνν έρωτι
τέρπν

’ έπαϋ·ον · τά δέ πολλά και δλβια πάντα λέλννται .
[ηόε βοφή βιότοιο παραίνεδις , ουδέ ποτ αυτής
λήβομαι · έκτήβ&ω δ ’ δ ίλέλων τον άπείρονα χρυβόν ] .

Solche Lehre paßt gewiß für niemand schlechter als für den
Kyon. Der sieht ja , wie man längst bemerkt hat 3

, gerade in dem
um seiner weibischen 4 Üppigkeit willen sprichwörtlichen5 Sardanapal
den schlimmsten der Todfeinde , die er im Hades nach Kräften drang¬
saliert , um sich doppelt an ihren Qualen zu weiden . Wir dürfen
also wohl erwarten, daß er auch die gefährliche 'Grabschrift’ des
Assyrers nicht unwidersprochen ließ . Mehrfach sieht man dergleichen
Polemik 6 hervortreten, zunächst anonym . Kurz und bündig klingt
ein Hexameter im ' dialektischen’ Papyrus aus Paris (Ρ . II Kol . 2
S . 96 vgl . 86) : Ον μοι Σαρδανάιταλλος άρέβκει την διάνοιαν. Beim

1 τοντέβτι, geht es weiter , τον των δακτύλων άποκροτήματος (vgl . Crusius,
Unters . S . 147) · τδ γάρ έφεβτος τφ μνήματι άγαλμα υπέρ τής κεφαλής έχον τάς
χείρας πεποίηται ώς αν άποληκονν τοΐς δακτνλοις κτλ.

2 Mit umständlicher Gelehrsamkeit behandelt von A . F . Naeke , Choeril . etc .
1817 S . 196—256 .

3 Ygl . E . Weber S . 94 . 96 f . (A . 2) ; R . Helm , Luc . u . Men . S . 55 . 119,1 . 138.
197 . S . etwa noch Greg . Naz . c . X de virt . (37 Sp . 724 f . Migne ) 612 ff. ταντ ’

ονκ άμείνω των πάλαι ßλακενμάτων | Σαρδαναπάλου τον Νινον , δς ων ποτέ |
πλοντω τε λαμπρός και τρυφή διεφ &ορώς | έβονλεϋ·

’ αντω και γεράνον μηκίβτερον |
λαιμόν γενέβ&αι ηδονής μακρας χάριν ; Auson id . XV (vgl . ο . S . 104 A . 1 ) 26 ff.
at contra illecebris maculosam ducere vitam \ quem iuvat , aspiciat poenas et crimina
regum, | Tereos incesti vel mollis Sardanapali .

4 S . z . B . Luc . Iup . conf . 16 Ονκοϋν μηδέ έκεϊνο υμάς έρωμαι . τί δήποτε . .
Σαρδανάπαλλος μέν έβαβίλενε & ήλνς ων , Περβών δέ τοβοντοι κτλ . ·, dial . mort .
XX 2 ΜΕΝ . Ούκοϋν αλλά προβπτύβομαί γε πάντως (sc . τω Σαρδαναπάλλω ) αν¬
δρόγυνα ) γε δντι .

5 Σαρδαναπάλλον τρυφηλότερος : Iulian ep . 59 ρ . 446 Α ; vgl . auch die Her¬

ausgeber zu App . prov . IV 68 ; Apostol . XV 33 und oben S . 153.
6 Von christlichen Gegnern (s . Bernhardy zum Suid . s . v . Σαρδανάπαλος)

erwähne ich bloß Theodoret (Gr. aff. cur . XII 94) : . . αλλά γάρ και τούτο (Das
Τόββ ’

έχω οββ ’ έφαγον κτλ .) ψ ευάώς οί γεγραφότες έπέγραψαν . ον γάρ έχει ό

τελεντήβας , άπερ ίφαγε : και έπιεν , άλλ’ εις την δυβώδη φ &οράν εκείνα κεχάρηκεν
έχει δέ μόνον τον παρανόμου βίου την δυβοβμίαν , ή διηνεκως την ψυχήν άλγννει
καί άνιά , ζννειδνίαν εαντή τά κάκιβτα καί μεμνημένην ών παρανομως ε ’ιργάβατο .
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'Choirilos ’ - Epigramm macht sich die Oppositiou durch negierende
Veränderung der Schlußverse geltend (schol . Ar. Av . 1022 ; A . P . app .
II 130 : III S . 110 Cougny ) :

ηδε ΰοφη βιότοιο παραίνεβις, ονδεποτ ’ έ 6 & λ η '

κεκτήβ &ω δ’ δ 9έλων 6οφίης τον άπείρονα πλούτον.

Doch wir hören auch bestimmte Namen. Der unsrem Phoinix so
nahe stehende Kyniker Krates hat das zweizeilige Sardanapal-Epi-

gramm folgendermaßen korrigiert (fr. 8 S . 219 f. Diels) 1 :
Ταϋτ ’ ίχω , See’ ΐμα&ον καϊ έφρόντιΰα καϊ μετά Μονβων
ϋέμν ’ έδάην τά δε πολλά καϊ ολβια τύφος ίμαριρεν,

und dem erweiterten Texte ward eine entsprechende Berichtigung von
der Hand des Stoikers Chrysippos zuteil (XXVIII fr . 11 : III S . 200
y. Arnim ) :

Εν είδώς οτι &νητδς εφνς ebv 9νμδν αεξε ,
τερπόμενος μν&οιβι · φαγάντι 6οι οντις ονημις.
και γάρ ίγω ράκος είμί, φαγών ώς πλεΐδτα και ήδ&είς .
ταντ’ ίχω οββ ’ @μα&ον καϊ έφρόντιοα καϊ μετά τούτων
ΐΰ&λ’ επα& ον· τά öh λοιπά καϊ 7}δέα πάντα λέλειπται.

Das also war dem 'assyrischen ’ Wahlspruch gegenüber der wirkliche
Standpunkt des kynischen Philosophen. Und da soll Phoinix für
seinen Ninos eintreten, für den Ninos, den er im nächsten Fragmente
(III) klärlich verspottet? Ehe wir das glauben, müssen wir die Mög¬
lichkeit erwägen , daß unser Iambos von Hause aus der kynischen
Richtung entsprach und erst durch eine in dieser populären Dichtung
gar nicht überraschende (vgl. den Londoner Papyrus !) , sei es ab¬
sichtliche oder gedankenlose Interpolation in sein Gegenteil verdreht
ward . Mir ist diese Vermutung längst zur Gewißheit geworden . Der
folgende Kommentar zum Gedichte wird vielleicht auch für den Leser
ihre Berechtigung erweisen .

Z . 1—4] 'Es war einmal ein Mann namens Ninos, so erzählt
man , | ein Assyrer: der hatte Geld in Masse | und auch sonst alles
viel reichlicher als der Sand am Kaspiermeer’ . — Naiv und schlicht
beginnt die Erzählung, jeden Schein von Gelehrsamkeit meidend .
Solchem Zwecke dient vor allem die Wendung rag εγω κλύω (vgl. fr.

1 Vgl. E . Weber S . 90 . E . Zeller II l 4 S . 290 A. 6 bezeichnet mit irrtüm¬
licher Umkehrung die Sardanapal -Grabschrift als eine Parodie der Krates -Verse.
— F . Buecheler ’s (De Bucolicorum Graecorum aliquot carminibus V : Rh . Μ . XXX
1875 S . 54 f .) Versuch , die letzteren dem Krates ab- und vielmehr dem Chry¬
sippos zuzusprechen , widerlegt von Th . Bergk , PLG II 4 S . 369 ; vgl . Wachsmuth ,
Sillogr . 2

*

1885 S . 70 f.
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IV Z . 2 tag λέγουβι ) , die ich in dieser Form (ΰ) behalten, nicht mit
Meineke und Kaibel in tag έγώ ’ κούω umwandeln möchte . Der Iambos
spricht fürs erste bloß von einem 'Mann ’ im allgemeinen , ohne auch
nur den königlichen Charakter des Ninos zu betonen . Bei der Wahl
des Namens mag dem Dichter ein Irrtum passiert sein . Zwar galten
ja die asiatischen Fürsten durchweg als Schlemmer , am wenigsten
aber gerade Ninives heldenhafter Gründer, dessen Verwechslung mit
seinem anders gearteten Sohne Ninyas nicht fern lag.

1 Man vgl .
Ktesias (εν τρίτη ΙΊερβικών : fr. 20 S . 36 Müller) : και πάντας μέν φηιίι
τούς βαβιλεύβαντας τής Άβίας περί τρυφήν βπουδάΰαι , μάλιβτα δε
Νινύαν τον Νίνον καί Σεμιράμιδος υιόν , και οντος ονν ένδον με¬
νών και τρυφών υπ ονδενος έωρατο εΐ μή νπ 'ο των ευνούχων και
των Ιδίων γυναικών , τοιοϋτος δ ’ ήν και Σαρδανάπαλλος κτλ . Deut¬
lich scheint mir , warum unser Phoinix nicht den Sardanapal nahm .
Dessen Bild war mit der Empfehlung der Genüsse zu typisch ver¬
knüpft , um noch zu gegenteiliger Umprägung zu taugen. — Z . 3
schreiben Haupt (1847 : Opusc . I S . 233 f.) und Kaibel mit der Epi¬
tome und Eustathios τάλαντα πολλώ πλέονα κτλ .

2 Mir dünkt solcher
Pleonasmus nach dem Gelde (Z . 2) wenig glücklich und weit besser
das in ähnlichen Fällen geläufige et cetera : vgl . z . B . Philon (omn.
lib . prob, esse II S . 446 , 24 Μ .) : πώς δε ου παράλογα . . (28) πλουΟίους
μεν όνομάζειν τούς άπορωτάτους . . , (33) πένητας δε τούς άργνρω και
χρυΰω και πλή&ει κτημάτων κα 'ι προβόδων και άλλων αμύθητων
άγα&ών αφθονία περιρρεομένους κτλ . — Der Vergleich mit dem
'Sand am Meere ’ findet sich wieder im ψαμμακόβιοι der Komiker ,
aber auch in Varros Menippeischer Satire (fr. inc . 585 B .).

Z . 4—8] 'Der schaute nicht nach den Sternen . .
3
, | der schürte

nicht bei den Magiern das heilige Feuer, | wie es doch Pflicht ist,
mit Stäben die Gottheit berührend, | er trieb nicht Politik4

, er sprach

1 Schon bei J . Schweighäuser (Animadv . in Ath . IX 1807 S . 499 ) finde ich
nachträglich die Bemerkung : Ninus Assyrius iunior , cum Ninya , ut videtur, con¬
fusus a Phoenice iambographo etc .

2 Modifiziert von J . Sitzler , Burs . Jahresb . 104 ( 1900) S . 104 : τάλαντ
άριϋ·μώ πλέονα κτλ . ; L . Radermacher (De Phoenicis loco : Rh . M . 51 [ 1896]
S . 314 f.) hatte statt dessen eine Beteuerung eingeführt , die ich an unserer Stelle
für unpassend halte : τάλαντ , Άπολλον , πλέονα K . ψ .

3 Ζ . 4 os οΰχ ΐδ’ άβτέρ ’ οϋύ ’ ίδιον ( Ι'βως Scaliger) έδίζητο Naeke (S . 229 : hoc
dicit poeta : Ninum neque vidisse astrum nec, si quando videret, ut fieri non potuit ,
quin aliquoties coelum adspexerit , explorasse) — os oli χεν άβτέρ ’ οΰδ’ Ιδεϊν έδί-
ξητο Lachmann .

4 Ζ . 7 μν&ιήτης ' i . e . orator sive populi ductor’ : Lobeck, Paralipom . Gr .
Gr . 1837 S. 434 A . 56 — ον μην θνητής (Casaubonus) Naeke S . 229 : 'Divinarum
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nicht Recht, | er verstand sich nicht auf Aushebung oder Heerschau’ .
— Bei aller Ungewißheit der Lesung halte ich mit Naeke und
Schneidewin

*

1 so viel für sicher , daß das durch wiederholte Voranstel¬
lung der Negation besonders wuchtig wirkende Sündenregister nach¬
einander die drei von Ninos versäumten Herrscherpflichten des Prie¬
sters , des Richters und des Feldherrn erwähnte. Ich kann darum
weder die Kaibelsche Herstellung der Z . 4 (

’qui neque clupeum neque
hastam [vel 'neque bellum .neque belli gloriam’] quaerebat ’) 2 noch auch
Z . 8 sein γεωλογεΐν statt λεωλογεΐν akzeptieren . In jener Aufzählung
muß der erste extra breit und liebevoll behandelte Faktor unser
höchstes Interesse erregen . Daß das sakrale Moment im Berufe des
Königs voranstehe , hat man schon anderweitig als kynisch notiert
(Joel II S . 378) . Wenn der Dichter fürs Opfer die Gegenwart (und
Teilnahme ) der Magier voraussetzt (Z . 5 παρά μάγοιιή)

3
, so stimmt

das zu entsprechenden , von K . Joel (II S . 165) auf Antisthenes4

5

zu¬
rückgeführten Angaben der Xenophontischen Κνρον παιδεία.

6 Zur
Sprache kommt endlich (trotz des assyrischen Milieus) der persische
Feuerkult , mit welchem nach Joel (II S . 197 . 952) nicht erst der
Stoiker, sondern bereits der 'heraklitisierende’ Kyniker sympathisierte.
Für Phoinix wäre dabei die Tatsache wohl zu erwägen , daß er noch
den stark kynisierenden Anfang der Stoa erlebte und in die Zeit fiel,
wo 'noch in Athen eine διάδοχη Krates Zenon Ariston als die echte
gezählt werden mochte ’ (v . Wilamowitz , Antig. S . 299 ) . — Nach der

rerum incuriam uberius persequitur : tum, omnia uno verbo comprehendens: ov μ.
— ov &νμιητης Bergk .

1 Naeke S . 229 ; Schneidewin S . 228 : . . tria antiquorum regum munera
recenset , sacerdotis, iudicis, imperatoris .

2 Entsprechend vermutet J . Sitzler , Burs . Jahresb . 133 ( 1907) S . 152 : os
ovx B ’ aercLS’ ovS ’ Ιδεϊν εδίζητοι die Sorge um 'Heer und Krieg ’ gehöre an
die erste Stelle . Von den zwei Vorschlägen des Engländers W . Gl. Headlam ,
Journ . of Philol . XXVI 1898 S . 97 f . : os ovx ί'δε ξών άβτέρ ’ ονδ ’ έδίξητο und
os ovx i'S ’ αβτε ’ ονδε vibv έβίξητ o (vgl . Hom . a 3 !) hat den zweiten schon
Sitzler (a . a . 0 .) gebührend widerlegt .

3 Abzuweisen also Kaibels auf das παρ ’ μάγοιβι des Marcianus gegründete
Vermutung παμμάγοιβι (sc . ράβδοιβι) .

4 Unter Hinweis auf dessen angebliche Schrift Μαγιχός (Suid . v .
’Avne&i -

νης) , die man ihm gewöhnlich abspricht (P . Natorp bei Pauly -Wissowa I 2
[1894] Sp . 2543 ) . S . Joel I S . 499 ; II S . 165 f. 212 . 382 . 950 ; Arch . f. Gesch. d.
Ph . 20 ( 13 ) 1906 S . 6 .

5 S . z . B . Xen . Cyr. VIII 1 , 23 οντω δη γιγνάοχωv πρώτον μεν τα περί τούς
&εονς μάλλον έχπονονντα ίπεδείχννεν εαυτόν ίν τούτω τω χρόνω , έπεϊ ενδαιμο-
νέβτερος ην . xal τότε πρώτον χατεβτά&ηβαν οΐ μάγοι , υμνεί τε αεί άμα τη ημέρα
τούς ύύεούς χαϊ i'fhuv αν’ ίχάβτην ημέραν οϊς οι μάγοι ϋ'εοις εϊποιεν . Weitere
Stellen bei Joel I S . 95 .
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negativen Seite von des Ninos Leben kommt ganz kurz die positive,
das bekannte SardanapaLProgramm εβ%·ιε πίνε όχευε befolgend :

Z . 9 f.] 'Aber er war ein Held im Essen und im Trinken | und
im Lieben ; das andre warf er alles weit von sich .

’ — Nochmals also
wird auf die Unterlassungen hingedeutet mit einem kräftigen Aus¬
druck , den man sonst intransitiv brauchte vom letzten Schritte der
Verzweiflung: Theogn. 175 f. ήν (die Armut) δη χρή φενγοντα και
ες βα&νκήτεα πόντον | ριπτεΐν καί πετρεων , Κνρνε , κατ ’ ήλιβάτων.

1

— Es folgt das Ende mit Schrecken . Ninos stirbt . Trostlos ist jetzt
sein Zustand . Es treibt ihn, an die Menschheit eine ernstliche War¬
nung zu richten :

Z . 11] 'Als der Mann nun starb , da hinterließ er für alle den
Spruch .

’ Hiernach müßte gleich diese ρήόις selber beginnen, genau
wie das ρήμα der Geldmenschen im Papyrus aus London (Z . 16 f.,
vgl . o . S . 161) . Statt dessen schiebt sich davor noch ein Vers (12),
der den Stempel sekundärer Erfindung an der Stirn trägt :

'da , wo
jetzt (die Stadt) Ninos liegt und das Grabmal singt’ (αδει Naeke ).
Also der Platz der vermeintlichen Grabschrift soll uns bestimmt
werden , in der Weise der Historiker , welche mit ihrem Sardanapal
zwischen Ninos und Anchialos schwankten, dem Ton eines Phoinix
( s . zu Z . 1 f.) gänzlich zuwider . Lästig berührt uns der Doppelsinn
des Namens Ninos 2

, und die Angabe selber ist überdies falsch : denn
bereits zur Zeit Alexanders hat Ninive längst nicht mehr bestanden .

3

4

Auch der plump konkrete, töricht pathetische Hinweis auf den Grabstein
lag nicht im Plane des Dichters : viel zarter klingt dessen Ausdruck
καταλιπεΐν ρηβιν , der sonst meist bloß die mündliche Nachrede be¬
zeichnet : s . z . B . Luc . dial . mort. 24 , 3 λόγον δε τοϊς άρίότοις περί
αύτοϋ καταλέλοιπεν (Diogenes) άνδρ '

ος βίον βεβιωκως νψηλότερον . .
τοϋ 6ον (Mausolos) μνήματος κτλ .

4. Die Rede hebt an mit einem
feierlich breiten Proömium :

1 Vgl. Luc. Tim . 26 oiSa γονν τινας ■. οντω eov (Plutos ) δνΰέρωτας όντας,
ωΰτε «at is βαϋ 'νκήτεα πόντον φέροντες βρρνψαν αΰτονς και πετρών κατ ’ ήλιβά -
των κτλ . ; Plut . de comm . not . 22 , 8 p . 1069 E αλλ’ αυτοί γε (die Stoiker ) . . It -

γουβιν οτι χρη νόβον φενγοντα μεγάλην . . εις Φάλατταν άφείναι «ai κατά πετρών
ρίπτειν εαυτόν .

2 Frühere Gelehrte hatten wirklich auch hier den König Ninos ver¬
standen : s . Naeke S . 226 vgl . 242 .

3 Niese S . VINf ., vgl. XI f. ; s . auch Luc. Char. s . Contempl. 23 EPM . Ή
Νίνος μεν , ω πορ &μεΰ , άπόλωλεν ήόη «αΐ ουδό ίχνος ΐτι λοιπόν αυτής , ονδ ’ αν
είποις οπού ποτ ’

ην .
4 Vgl . auch Luc. Demon. 4 εκών άπήλίλε τον βίου πολνν νπ '

ερ αυτόν λόγον
τοΐς άρίΰτοις των Ελλήνων καταλιπάν , wo Oaspari (S . 5 A . 8) die Annahme
schriftlichen Nachlasses treffend ablehnt .



188 Ergebnisse

Z . 13— 15] 'Merk ’ auf, ob du ein Assyrer oder ein Meder | bist
oder ein Koraxer oder von den oberen Seen, | ein langhaariger Sinder:
denn ich künde laut .

’ Für den Grundstock des Satzes, die Wendung
άκονβον (13j 1 * ον γάρ άλλα κηρνββω ( 15) hat schon B . ten Brink,
Hipponactea c . XI (Philol. VI 1851 S . 74) Benutzung des bei Kalli -
machos (fr. 92 : II S . 256 Schn .) erhaltenen mutmaßlichen Hipponax -
verses (fr . 13 : II4 S . 465 Bergk)

’Λκονβατ ’ Ίππώνακτος ' ον γάρ αλλ '

ήκω konstatiert . Das αλλά (zu ον γάρ αλλά vgl. noch Herond. VI
101 ; VII 36) durfte Kaibel , wie er nachträglich (Ath. III 1890 praef.
S . XI) selber bemerkte, nicht mit Wilamowitz in άλια verändern.
Warnendes κηρνββω auch im 18 . Kallimachos -Epigramm (A . P . VII
272) 3ff. : χώ μεν εν νγρή \ νεκρός , έγά> δ ’ άλλως οννομα τύμβος
εχων \ κηρνβ6ω πανάληΦες έπος τάδε ’φεύγε &αλά<36η | βνμμίβγειν

’’

κτλ . — Wir haben zwei Paare von Völkemamen: 1 . Assyrer und
Meder ; 2 . Koraxer und Sinder . Denn für die Schweighäusersche
Besserung Σινδός statt Ινδός spricht nicht bloß der Zusatz από των
άνω λιμνών (der auf die Μαιώτις gehen wird ) , sondern auch die
typische Verbindung dieses Stammes mit den nachbarlichen Koraxern:
beisammen standen beide bereits bei Hipponax2, dem also Phoinix
abermals gefolgt ist (vgl . B . ten Brink , Philol. VI 1851 S . 62 f.) .
Das Adjektiv κομήτης (Z . 15) beim Sinder will wohl seine Warnung
erheischende Weichlichkeit akzentuieren (vgl. zu fr . IH Z . 2) . ■— Die
eigentliche ρή6ις teilte sich deutlich in zwei symmetrische Glieder zu
je zwei Versen : im ersten (Z . 16f .) beklagte der König sein eignes
Geschick , im andern (Z . 20 f.) das der Güter, die er auf Erden zu¬
rückließ .

Z . 16 f .]
' Ich, Kinos , war einst Geist , | jetzt aber bin ich nichts3

mehr, sondern zu Erde 4 geworden .
’ — Anscheinend herrscht hier die

Meinung , vom schlechten Menschen bleibe im Tod überhaupt nichts
bestehen. Vgl. etwa Eur . Temenid . fr . 734 S . 590 N .

2 αρετή δε καν

1 Mit diesem Imperativ vgl. etwa noch Kallim. fr . 93 (II S . 258 Schn .)
"Ax o v ε δή τον αίνον έν κοτε Τμώλω | κτλ . ; Hermeias (S . 147 Mein . ; S . 220 Bergk)
hei Ath . XIII 15 p . 563d Άχοναατ ’

, ω βτοίαχες , ΐμποροι λήρον | κτλ.; Susarion
(I S . 3 Κ .) Ακούετε λεφ· Σουΰαρίων λέγει τάδε | κτλ.

2 Κόραξοι : Hippon. fr. 3 S . 461 Bgk. 4 Κοραξιχδν μεν ήμψιεομένη λωπος ;
Σινδοί : fr . 68 A S . 484 (vgl . auch zu fr . 61 S . 482 ) Προς το Σινδιχον διάδψαγμα ,
das nach Meineke (S . 94) ursprünglich lautete : Κοραξιχδν χαϊ Σινδιχδν διάαφαγμα .

3 S . etwa Trag . fr . ad . 95 S . 858 N . 2 (= Com. fr . ad . dub . 1207 : III S . 606 K .)
näaiv 6h Φνητοϊς βούλομαι χαραινέααι \ τονφήμερον ζην ήδέωρ ' δ γάρ &ανών | το
μηδέν έΰτι χαϊ οχιά χατά χ&ονός . κτλ.

4 Vgl . Theogn . 877 f. (1070ab)
"Ηβα μοι , φίλε &νμέ ’ τά% αν τινέρ άλλοι

έαονται | άνδρες , έγώ δέ Φανών γαϊα μέλαιν ’ έβομαι.
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ftuvrj τις ovx άπόλλυτ ca, \ ξη δ ' ούκετ ’όντος δώματος ' χακοϊβι δε |
Άπαντα φρούδα βυνΟ-ανόνΟ·’ νπο χ&ονύς . Lieber1 sähe ich mit andern
bjnischen Zeugnissen (s . z . B . Joel II S . 196 f.) πνεύμα und βωμα
geschieden und den Schmerz der ungern die Erdengenüsse verlassenden
Seele geschildert. Ygl. Diog . ep . 39 S . 254 , 10 ff. He . γίγνεται γούν,
όταν μη μελετηβωμεν άπο&νήβχειν, χαλεπήν τελευτήν άναμενειν η
γάρ ψυχή mg τινων παιδικών απολειπόμενη βνμφοράζει και μετά
άχ&ηδόνος πολλής απολύεται κτλ .

Ζ . 20 f.] 'Meine Güter aber zerreißen Feinde in Scharen | wie die
Bakchantinnen ein lebendes Zicklein .

’ — Das kynische Gleichnis wurde
schon früher (S . 20f .) beleuchtet, und der τόπος vom lachenden Erben 2

3

des Reichen hat auch bereits (S . 94 ) Erwähnung gefunden .
Mitten unter diese traurigen Seufzer des Ninos geriet nun , ge¬

fährlich fürs Verständnis des Ganzen , ein fremder, jener Stimmung
direkt widersprechenderEinschub (Z . 18 f.), ein stümpernder Abklatsch
(vgl. Naeke , Choeril . S . 226) der zunächst vielleicht von einem Leser
an den Rand geschriebenen Worte 'Sardanapals’

: Tode?
’

εχω , cidd ’

εφαγόν τε και ε(μ ') πιον και μετ
’ ερώτων \ τερπν’ εδάην . Wieviel

Mühe haben die Gelehrten geopfert, um dem Interpolator seine Fehler
zu verbessern8 und das formlose Flickwerk entweder auf einen Vers
zu reduzieren 4 oder zu zwei Versen zu ergänzen 5

*

!

1 An eine Korruptel dachte Meineke (Anal . er. ad Ath . 1867 S . 244) : Non
intelligitur quomodo is, qui totam vitam edendo bibendo amando transegit , se nil
nisi πνεύμα fuisse dicere possit ; latet haud dubie vitium, quod tollere forsan aliis
continget.

2 Vgl. etwa noch die Synkrisis (Stob . 93 , 31 : III S . 188 , 31—189 , 2 Μ .) τεΧευ -
τήααντι äh ον γίγνεται πλουαίω πέν& ος ούτε παρά των διαδεξαμένων, έπεϊ χαί -
ροναιν είληφότες, ο ντε μην παρά των μη λαβόντων χτλ . — Auch der gegnerische
Standpunkt , der έπαινος τρυφής, macht sich jenes Motiv bekanntlich zunutze :
s . Theogn . 915 ff. εΐδον μεν γάρ ΐγωγ ’

, ός έφείδετο χονποτε γαατρί | αϊτόν έΧευ-
ύίέριον πΧούαιος ων έδίδον | αΧΧά πρϊν έχτεΧέοαι χατε’βη δόμον "Αϊδος εΐοω , | χρή¬
ματα δ’ άνΦρώπων ονπιτνχών Άαβεν | χτΧ . \ Hör. c . IV 7 , 19 f. (dazu Kießling-
Heinze) cuncta manus avidas fugient heredis, amico \ quae dederis animo·, die
Sardanapal -Grabschrift nach Amyntas (s . o . S . 182 A . 6) : είδώς, . χαΐ ων αν χατα-
Χιπω άγα&ων αΧΧοι εξονοι τάς άποΧανοεις . διό χάγώ ημέραν ονδεμίαν παρέλιπον
τοντο ποιων.

3 Ζ . 18 Ζδαιαα (= έδαιαάμην\)] ύόα-ipa Meineke ; ΐπαιβα Kaibel . — ηειαα]
ήΧενψα Bergk . — Ζ . 19 χώχόββ ’ έράα,ϊην] . . χώχόα ’

ήράα&ην Naeke.
4 So Bergk : ύχω δ’ όχόβον ϊδαιοα χώχόα ’

ήράα&ην (akzeptiert von Meineke)
oder εχα> δ ’ όχόαβ ’ έδαιαάμην τε χήράα &ην . — Β . ten Brink (Philol . VI 1851
S . 219 f.) verband mit diesem Ausweg die unglückliche Idee : weil das ' Trinken ’
fehle, sei hier noch das dreizeilige Phoinix- Fragment III zwischen die Zeilen 18f.
und 20 zu schieben.

5 Naeke (S . 228 . 230 f.) : ίχω δ’ όχόαον ϊδαιβα χώχόα ’
ηειαα | .

χώχόα ’ ήράα&ην : Haec habeo quae edi et quae cecini inter pocula et quae indulsi
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Auch das Ende des Iambos mit seinem packenden Schlußbild
mußte sich später noch eine abstumpfende Zutat gefallen lassen
(Z . 22—24) . Ihr Autor brachte die Rede nochmals auf die doch be¬
reits erledigte Person des Ninos (s . zu Z . 16 f.) . Zwei triviale, unter
sich heterogene Gedanken sind es, die er vor uns auskramt. Erstens
(Z . 22 f.) :

' ich konnte in den Hades weder Gold schleppen noch ein
Roß | noch einen silbernen Wagen ’

; womit man etwa Ps . - Phokyl.
109 f.

*

1 vergleichen mag . Mit der Wahl von Gegenständen , die dem
Ninos notorisch gerade fern lagen (s . zu Z. 8 und fr . III Z . 3) hat
er sich da bedenklich vergriffen . Zweitens (Z . 24) : 'auch ich , der
Mitra -Träger (d . h . ein gekröntes Haupt) 2 liege da als ein Haufen
Asche ’ (statt πολλή Meineke : πελλή) . Benutzt hat er vielleicht Y. 3
des größeren 'Sardanapal’-Epigramms (o . S . 183) : καί γάρ έγω Οπο¬
ύ ύς είμι, Νίνον μεγάλης βαΰιλενβας .

3

III

Ath . X 18 ρ . 421 d καϊ ο Κολοφώνιος δί Φοίνιξ φηβίν

1 Νίνον κάδοι μάχαιρα καί κυλάς αιχμή,
2 κόμη δε τόξα, δήιοι δε κρητήρες,
3 ίπποι δ’ άκρητος κάλαλή 'μνρον χεΐτε ’ .

amori ; Kaibel : ΐχοι δ ’ όκόβον ίήπ
~
} αι6α χώκόβ ’ ήειβα | ήχώκόβ ’ ίφαγον ίπιόν χε)

(vel χώκόβα φάγον πίον χε) χώκόβ ’ ήράβ &ην ; W . Ο. Headlam , Journ . of Philol .
XXVI 1898 S . 98 f . : ίχω δ ’ όκάβον ίήπ

'
γαιβα χώκόβ

’
ήειβα \ ζχώκόββ

’ ί'δωκα

γαβχρϊ
'
} χώκόβ

’ ήράβ&ην .
1 Ps .- Phokyl . 109 f . πλούτον μή φείδον μεμνηβ

’ οχι 9νηχος υπάρχεις ' | ονκ
ϊνι δ ’ εις "Αιόην όλβον καϊ χρήμαχ

’ αγεβ9αι ; auch schon Solon fr . 24 , 7 f . (II 4

S . 50 B .) = Theogn . 725 f. χανχ’ αφενός 9νηχοΐ0ΐ ' χά γάρ περιώβια πάνχα | χρήμαχ
Ι'χων ονδείς ίρχεχαι εις Άίδεω .

2 Vgl . Luc . Nav . s . vot . 40 . . ό πνρεχός ού διαγιγνώβκει 6ε βααιλία όντα
ονδ ’ ό θάνατος δέδιε χούς δορυφόρους , άλλ’ ίπιβχάς , όπόχαν ανχω δοκή , άγει οί-

μώζονχα ονκ αίδονμενος χό διάδημα ; auch Men . fr . inc . 538 (III S . 161 K .) οχαν
είδεναι & ελης βεαυχόν οβχις εΐ , \ ί'μβλεψον εις χά μνήμαϋ· ’ ώς οδοιπορείς . | ίνχαΰϋ· ’

ίνεβχ ’ όβχα χε και κουφή κόνις \ ανδρων βαβιλέων καί χνράννων καί βοφών |
καί μεγα φρονοννχων ίπϊ γίνει καϊ χρήμαβιν | ανχων χε δόξη κ&πϊ κάλλει βωμά-
χων . I καχ ’ ούδϊν ανχοϊς χώνδ ’ ίπήρκεβεν χρόνος (ich vermute : χράνω ) . \ κοινον
χον αδην ίβχον οι πάνχες βροχοί . | προς χαϋϋ· ’ όρων γίνωβκε βαυχόν οβχις εΐ .

3 S . noch Alexis ’Αβωχοδιδάβκαλος fr . 25 (Π S . 306 f . K .) 10 ff. ψύξει βε δαί¬

μων χφ πεπρωμίνω χρόνοι ' | ε'ξεις δ ’ οβ’ άν φάγης χε και πίης μόνα , | βποδός δί
χαλλα , Περικλεής , Κόδρος , Κίμων ; Leonid . ν . Tar . 17 (A . Ρ . VII 740) Ανχά ίπϊ
Κρι '

ι&ωνος εγώ λί& ος οννομα κείνον | δηλονβα , Κρή &ων δ ’
ίγχ &όνιος βποδιά ' \ ό

πριν καϊ Γνγη παριβενμενος όλβον , ό χό πρϊν \ βονπάμων , ό πριν πλονβιος αίπο -
λίοις , I ό πριν — τι πλείω μν &εϋμ

’ ίτι ; παβι μακαρχός , | φευ , γαίης οββης όββον ’ίχει
μόριον .
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'Dem Ninos (Νίνω statt Ntvov Bergk) galt das Faß als Schwert
und der Becher als Lanze , | das Haar als Bogen , als Feind der Misch¬
krug, | als Roß der Wein und als Kriegsruf:

'Salbe her ! ” {χεϊτε Lach¬
mann : κείται Ä) .

Zum guten Glück bewahrt uns hier des Athenaios Flüchtigkeit 1
ein mit seinen drei Zeilen offenbar vollständiges 'Epigramm’ des
Phoinix , ein echtes kynisches παίγνιον . Wieder handelt sich ’s um
den assyrischen Ninos . Diesmal wird ein einzelner , vorhin (fr. II
Z . 8) bloß gestreifter typischer2 Zug seines weibischen Wesens , das
gespannte Verhältnis zu den Waffen gegeißelt , so zwar , daß der
Dichter mit scherzend kühnen Vergleichen Toiletten- und Tafelrequi¬
siten3 ironisch4 als Dinge des Krieges betrachtet. Unter den ver¬
schiedenartigen Themen seiner beliebten Metapher lag dem Kyniker
gerade das militärische Gebiet besonders nahe . Nennt er sich doch
selber mit Stolz einen Kämpfer im Feldzug gegen 'Leidenschaften
und Laster’

: vgl . E . Weber S . 136 ff. 178 . 198 ; E . Norden, Obs.
S . 300ff . ; P . Wendland, Beitr. S . 44 ; Kultur S . 46 ; Joel I S . 375f .,
II S . 574.

5 Da wird ihm in abstrakter Übertragung die Tugend zur

1 Von 'eiaenfressendem ’ Prahlen erzählend nahm er in der Eile unser
Stückchen verkehrt : 'Dem Ninos galt als Paß das Schwert und als Becher die
Lanze ’ etc .

2 Vgl. etwa Dion or. I § 3 . . Σαρδανάπαλλον oix αν ποτέ ήγειρεν ix τον
θαλάμου χαί παρά των γυναιχων ονχ όπως Τιμόθεος ή άλλος τις των νεωτέρων ,
άλλ’ ουδέ Μαρβύ 'ας αυτός ή

"Ολυμπος" δοχεΐ δ ’ ίμοιγε μηδί τής ’Λϋ'ηνάς, εί δυνα¬
τόν , διεζιοΰβης τον αυτής νόμον aipae&cei ποτ ’ <(αν)> Βπλων έχεϊνος, πολύ δ’ αν
πρότερον όρχήβαβ & αι άναβτάς ή φνγείν ' όντως ά&λίως εϊχεν υπό Οζον βίας χαϊ
τρυφής ; IV § 113 τούτον (den δαίμων φιλήδονος) άγαλματοποιδς ή γραφεύς
άναγχαξόμενος ε ’ιχάζειν ονχ αν δμοιότερον αλλω έργάβαιτο ή τω Σνρων βαβιλεΐ
μετ

’ ευνούχων xal παλλαχων Ινδόν διαβιονντι , βτρατοπέδου δε χαϊ πολέμου χαϊ
άγοράς ά&εάτω το παράπαν , dazu Joel II S . 343 . — Im allgemeinen : Kratinos
d . J ., Όμφάλη fr . 4 (Π S . 290 K .) πίνειν μενοντα τον χαλως εΰδαίμονα \ χρείττον
μάχαι δ’ αλλοιβι xal πόνοι μελοι .

3 Umgekehrt erscheint ζ . Β . der loyos als χρατήρ bei Plut . sept . sap . conv.
13 p . 156 D όταν δε τοιοντοι βννελϋ 'ωβιν ανδρες . . , ονδεν ΐργον . . χνλιχος οΰδί
οίνοχοης , άλλ’ αί Μοϋβαι, χαίύάπερ χρατήρα νηφάλιου, ίν μεβω προ9εμεναι τον
λόγον . . ίγείρονβι . . την φιλοφροβννην χτλ . ; der βωφρονιβτής loyos als Dessert in
Lykophrons Satyrapiel 'Menedemos’

(vgl . o . S . 36) .
4 Eine ähnliche Sorte kynischen Vergleiches liegt etwa vor , wenn nach

Ar. rhet . III 10 p . 1411a 24 f. ό Κύων, . τά χαπηλεια (εχαλει ) τά Άττιχά φιδίτια .
5 Vgl . noch Apul . flor . IV 22 vom Kyniker Krates (testim . 3 S . 212 Diels)

. . quod [quomodo Kohde] Herculem olim poetae memorant monstra illa immania
hominum ac ferarum virtute subegisse orbemque terrae purgasse , similiter adversum
iracundiam et invidiam atque avaritiam atque libidinem ceteraque animi humani
monstra et flagitia philosophus iste Hercules fuit , eas omnes pestes mentibus exegit,
familias purgavit , malitiam perdomuit , seminudus et ipse et clava insignis , etiam
Thebis oriundus , unde Herculem fuisse memoria extat eqs .
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' Waffe ’ 1 und die Einsicht zur 'Mauer ’
. 2 Konkreter figurieren auch

die Stücke der kynischen Kleidung und Ausrüstung als 'Götter¬
waffen’ 3, im besonderen der Tribon als Herakleisch .es Löwenfell 4

, der
Stab als Keule 5

, der Ranzen als Schild.
6 — Der Text des Gedicht-

chens ist völlig intakt . Wenn man in Z . 2 die κόμη anfocht und
durch einen weiteren Trinkgeschirr-Namen verdrängte ( κοτύλη Em-
perius, χνμβη Haupt) , befand man sich sicher im Unrecht. Das lange
und gutgepflegte Haupthaar , in unsrem Palle überdies der 'Salbe’
(Z . 3) aufs beste entsprechend7

, bildet ein wichtiges und ständiges
Merkmal des (Weichlings und) Kinäden , welcher deswegen auch gerne
κομήτης genannt wird : καλός κομήτης 8 heißt Ganymed (Luc. deor .

1 Antisthenes D . L . VI 12 αναφαίρετου υπλον ή αρετή. Vgl . Hör . s . II 3 ,
296 f. haec mihi Stertinius , sapientum octavus, amico \ arma dedit , posthac ne
compellarer inultus . S . auch Ps .-Phokyl . 124 f. : οπλον τοι λόγος άνδρί τομώτε-
ρόν έβτι βιδήρον ( οπλον ί.κάβτω νείμε &εός . . 128 λόγον (5 ’ έ'ρνμ

’ άν &ρώποιβιν .
2 Antisthenes D . L . VI 13 τείχος άβφαλέβτατον φρόνηβιν (dazu Ε . Weber

S . 186 A . 1 ) ; Hör. ep . I 1 , 60 f. hic murus aeneus esto , | nil conscire sibi , nulla
pallescere culpa . S . auch Arr . Epict . d. III 22 , 15 (von der αιδώς des Kynikers ) :
τοντο οικία έβτίν αντφ , τοντο &νρα , το ντο οι έπί τον κοιτώνας, το ντο ακότος . —
In schlimmem Sinne Luc. Fugit . 15 . . εν&ύς (ίοώβι κοΰ επί την άκρόπολιν την
εαυτών άναφενγονβι την λοιδορίαν κτλ.

3 Krat . ep . 16 S . 211 He . ωβτε μή . . φεύγετε τον τρίβωνα καί την πήραν,τά &εών όπλα· , 23 S . 213 (Ganymedi : vgl . ο . S . 142 A . 1 ) ένδνβαι δέ τά Αιογέ-
νεια όπλα , οίς κ&κεϊνος άπήλαβε τους έπιβονλέυοντας ; Diog . ep . 34 S . 248 (Olym¬
piadi ) Μή άνιώ . . ον γάρ έβτι ταϋτα (der τριβών und das μεταιτειν) αίβχρά . .,
καλά Si καί οϊα όπλα είναι κατά δόξων των πολεμουβών τω βίω (so Westermann
statt des in P überlieferten κατά δοξουν τών πολεμονντων τ . β . ; Η . Schafstaedt
1892 S . 37 vermutet : κατά δοξών [των] πολεμονντων τ . β .) . Vgl. Krat . ep . 33
S . 215 (Hipparchiae ) κοαμήααβα αυτό (unser Kind) μή ξίφει , ωβπερ ή Αί'ΰ-ρα τον
Θηβέα , αλλά βακτηρία καί τρίβωνι καί πήρα , τοΐς μάλλον δνναμένοις φυλάττειν
άν&ρώπους ξιφών , πέμπε ’Α&ήναξε .

4 Luc. Vit . auct . 8 ΑΓΟ . Ζηλοΐς δέ τίνα ; ΑΙΟΓ . Τον Ήρακλέα. ΑΓΟ . Τί
ούν ούχϊ καί λεοντήν άμπέχη ; το μεν γάρ ξύλου έοικας αυτω. ΑΙΟΓ . Τοντί μοι
λεοντή , τδ τριβώνιον . βτρατενομαι δέ ωβπερ έκεϊνος έπί τάς ήδονάς κτλ . Vgl.
W . Capelle 1896 S 21.

5 Diog . ep. 26 S . 241 He. (Hipponi ) βύ δέ τον τρίβωνα λεοντήν νόει , το δέ
βάκτρου ρόπαλου , τήν δέ πήραν γήν καί 9άλατταν , αφ ’ ής τρέφη.

6 Diog. ep . 19 S . 240 He . (Diog. als Agamemnon) : οκήπτρόν τε γάρ έβτί
μου το βάκτρου καί χλαμνς δ διπλούς τριβών, ή δέ πήρα παρά δέρματος αλλαγήν
[αναλογίαν : Schafstaedt 1892 S. 35] άβπίς . Anderwärts gilt die πήρα als Haus
(Diog. ep. 30 S . 245 , 22 ff. He.) oder gar als 'Land und Meer’ (s . d. vorige Anm.) .

7 Haar und Salbe beisammen schon bei Xenophanes (fr . 3 , 5 f. S . 37 Diels) :
αύχαλέοι, χαίτηβιν άγαλλόμεν ’ ενπρεπέεββιν | αβκητοίβ

’ όδμήν (κόμην : Th . Gomperz,ßeitr . zur Kr . u . Erkl . gr . Schriftst . III : Wien . Sitzb . 83 [1876 ] S . 570 f.) χρίμαβι
δενάμενοι.

8 Vgl. Luc. Saturn . 24 (Böse Wünsche ) παίδας δέ αυτών (der Reichen) τούς
ωραίους καί κομήτας , ονς 'Τακίν&ονς ή ’

Αχιλλέας ή Ναρκίββονς όνομάξουβι ,
. . φαλακρούς γίγνεβϋαι ύπορρεούβης τής κόμης καί πώγωνα φνειν όξνν κτέ .
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dial . Y 5) wie Apollon (XVI 1 ) : dieser hat freilich vor einem Angriff
des Priapos keine Angst (XXIII 2) :

' εχω γάρ μετά της κόμης καί
τόξα ’ (vgl . unser Phoinixfragment) . Ich erinnere an die Verse
ουδεϊς κομήτης όβτις ον ψηνίζεται etc . ( Com. fr. ad . 12 ff. : III
S . 400 K .), an den Samischen Faustkämpfer (Plut . II 8) επί μαλαχία
βχωπτόμενος , επειδή κόμας εΐχεν , an den Buhlknaben Lukians (dial .
mort . X 3), der im Hades mit andern Reizen auch die βα&εΐα κόμη 1

ablegen muß . Besonders ärgert solche κόμη natürlich den Kyon : s.
Arr . Epict . d . III 22, 10 καν ϊδω τινά δρωπακιζόμενον , έπιτιμήβω
αντω , καν το κόμιον πεπλακότα ή εν κοχκίνοις περιπατοϋντα. Er
selber ließ sich darum , wie der Stoiker2

, den Kopf scheren , wenig¬
stens in früheren Zeiten3 : später trug er, vielleicht nach Pythagoristi-
schem Vorbild 4

, nicht mehr bloß den Bart 5
, sondern auch das Haupt-

1 S . auch Straton A . P . XII 192 Ον τίρποναι χόμαι με περιααότεροί τε χί-
χιννοι , I τέχνης, ον φύδεως έργα διδαβκόαίνοι I 7.τ'λ . : Dion or. 33 § 18 μή ο ν ν αυ¬
τόν (Archilochos) οίέΰ&ε ατρατηγόν μεν μή αγαπάν οΐον εί'ρηχε , μηδ’ έν δώματος
μεγέθει χαΐ χόμη τίθεβθαι το τοΰ δτρατηγοΰ όφελος , πάλιν ό ’ άν έπαινέβαι χτλ. \
Ps .-Phokyl . 210 ff. μή μ 'ίν έπ’

αρβενι παιδϊ τρέφειν πλοχαμηίδα χαίτην ] μή κορυ¬
φήν πλέξης μήθ ’ αμματα λοξά κορυμβων \ αροεδιν οΰχ έπέοιχε χομαν , χλιδα(ναίς)
δέ γνναιξίν .

2 S . ζ . Β . Luc . Bis acc. 20 (Stoa) . . υμών τους πολλούς δρω . . έμοϋ . . χατα-
φρονονντας , ότι έν χρω χέχαρμαι χαΐ αρρενωπόν βλέπω χτλ . ; Hermotim . 18
έώρων γάρ αυτούς (die Stoiker ) χοδμίως βαδίζοντας . . αρρενωπούς, έν χρω χουρίας
τούς πλείδτους χτλ .

3 Vgl. das unwiderlegliche Zeugnis des Eubulos über Diogenes als Er¬
zieher (D . L . VI 31) : έν οίχω τ ’ έδίδααχε (die Buben des Xeniades) διαχονεΐβθαι
λιτή τροφή χρωμένους χαϊ ύδωρ πίνοντας , έν χρω χουρίας τε καί άχαλλωπίΰτους
είργάζετο χαϊ άχίτωνας καί ανυπόδητους χαϊ διωπηλούς χαϊ καθ’’ αυτούς βλέπον¬
τας έν τοΐς όδοΐς. Kynisch deuten Kießling-Heinze auch Hör. ep . I 18 , 6 ff. (vgl.
o . S . 35) asperitas agrestis et inconcinna gravisque, | quae se commendat tonsa
cute , dentibus atris , | dum volt libertas dici etc . — Kynisch (nicht stoisch , wie
R . Helm, Luc . und Men. S . 315 f . 318,1 fordert ) muß man jedenfalls Luc. Fug . 27
verstehen : Πρ ’

. . είδετε . . γυναιχα έν χρω κεχαρμένην εις το Λαχωνιχόν, Αρρε¬
νωπήν χαϊ χομιδή άνδριχήν , nachher : άνδράποδον . . νπωχρον, έν χρω χουρ ίαν ,
έν γενείω βαΐίει , πήραν έξημμένον χαϊ τριβώνιον άμπεχόμενον χτλ .

4 Ich schließe aus dem , was Hermipp (Ath . IV 56 p . 163e) vom kynisie-
renden Pythagoriker Diodor von Aspendos (vgl . Zeller Π l 4 S . 286 , 1 ; Susemihl
II S . 330 A . 449 ; Hirzel , Dial . I S . 441 , 1 ; Wellmann b . Pauly -Wiss . V 1 [ 1903]
Sp . 705 Nr . 40) berichtet : Πυθαγοριχός δέ δόξας είναι υμών των χυνιχων τρόπον
έζη , χομών χαϊ ρύπων χαϊ ανυπόδητων . οθεν χαϊ Πυθαγοριχόν το τής κόμης
έδοξαν είναι τινες άπο τον ζΐιοδώρου προαχθέν , ως φηδιν "Ερμιππος .

5 Von ihm allein sprechen z . B . die 'Briefe ’ Aristipps an Antisthenes
(Socr. ep. 9 , 3 S . 617 He. . . πεινήν και ριγούν καί άδοξεΐν ούχ ήθέληδα ουδέ
πώγωνα τρέφειν μέγαν) und Simon (ep . 13 , 2 S . 619 He. ούτω γάρ αν έμε μεν
έθανμαζες, τώς δε έχοντας βαθείς τώς πώγωνας καί τώς ακίπωνας έγέλαδας τας
αλαζονείας, ρυπωντάς τε χαϊ φ& ειριώντας χτλ ) . Auch im Kostüm des Menedemos
(o . S . 170 A . 1 ) fanden wir nur den πώγων υπερμεγέθης.

Gerhard , Phoinix von Kolophon 13
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haar 1 lang und wild , natürlich ungepflegt, so daß dann κόμη in
diesem Sinne neben τριβών πήρα βακτηρία 2 als ein Kennzeichen

kynischen Lebens erschien .
IV

Atb . XI 91 p . 495 d Φοΐνιξ, δ’ δ Κολοφάνιος ίν τοΐς Ίάμβοις ίπϊ φιάλης
τί&ηβι την λίξ,ιν (sc . πελλίς) λίγων όντως -

1 Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων όνήιβτος
2 καί των τότ \ ως λέγονβι, πολλ 'ον άν&ρώπων
3 ίων ’άριβτος έλαβε πελλίδα χρνβήν.

'

Das Stück, von Athenaios bloß des Wortes πελλίς wegen zitiert
und mitten aus größerem Zusammenhänge gerissen, bietet gleich im
ersten Vers einen ernstlichen Anstoß. Zu seiner Hebung hat man
verschiedene Wege beschritten . Die einen (Meineke , Bergk3

, Kaibel)
statuierten eine Lücke , Meineke genauer eine solche von einem Vers,
den er nach Kallimacheischem Muster (s . u .) in folgender Weise er¬
gänzte : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων όνήιβτον | [ναντηβιν ενρεν εμπό-

ροιβι Φοινίκων, ] \ καί των κτλ .
4
, scharfsinnig, aber mit der ungelehrten

Schlichtheit des Phoinix schwerlich vereinbar. Andre dachten an
Verderbnis eines Worts . Sie durften dann nur nicht gerade das für
Thaies bezeichnende 5 αβτέρων berühren (άβτέων civium Casaubonus ;
ίβτόρων Haupt) . Lieber änderte ich etwa mit Benutzung des Haupt-

1 Πάγων und κόμη z . B . Luc . Cyn. 1 (vgl . 14) Ti ποτέ . . πάγωνα μεν ίχεις
καϊ κόμην κτλ . (vgl . Wendland , Qu . Mus . 1886 S . 18) ; Them . or. 17 p . 214d—
215 a (vgl. Com . fr . ad . 239 : III S . 453 K .) ό τοιοντον βαβιλεα μή φιλοβοφείν νπο-
λαμβάνων . . περιάγει την ϋ-ειοτάτην των έπιβτημων είς κόμην ϊβως και πάγωνα
καϊ τριβάνιον . Von Sparta : Plut . Apophth . Lac . p . 230 B (Nikandr . 2) Πν&ομενον
δε τίνος , διά τί κομωβι καϊ πωγωνοτροφονβιν κτλ .

2 Krates ep . 23 S . 213 He . (Ganymedi )
"Εως αν φοβή τον τρίβωνα καί την

πήραν και την βακτηρίαν καϊ την κόμην . . , ον πανβει κτλ . ; Iulian . or. VI p . 200D
—201 Α οβτις ovv κννίζειν ίϋ -ίλει , μήτε τον τρίβωνα μήτε την πήραν μήτε την
βακτηρίαν καί την κόμην αγαπάτω μόνον . . , άλλα κτλ . — Τριβών βακτηρία κόμη :
Iulian or. VII p . 225 Β (vgl . Com . fr . ad . 173 : III S . 442 K .) . — Τριβών κόμη·.
Iulian or. VI p . 190 D ; Arr . Epict . d . IV 8 , 34 . — Βακτηρία κόμη : Iulian or . VII
p . 225A (vgl . 223 C) . — S. Gomperz, Gr. D . IP 1903 S . 123 . — Philosophen als
κομήται : Luc . de parag . 50 .

3 Th . Bergk ( 1845 : Kl . Sehr . II S . 561 A . 12 ) spricht vom Ausfall eines 'Worts’.
4 Beifall spendet diesem Vorschlag 'Lachmanns ’ aic Harro Wulf , De fabellis

cum collegii septem sapientium memoria coniunctis qu. er. (Dies . Hai . XIII 1897)
S . 167 A . In zweiter Linie hatte Meineke geraten : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων
όνήιβτος ] [ναντηβιν (vel Φοίνιξιν ) έμπόροιβίν έβτιν, ε | εηρώι*,] j καϊ των κτλ . Später
(Anal. er. 1867 S . 228 ) verwarf er jenen Modus selbst .

5 Vgl. z . B . die kurze Charakteristik Timons (fr . 6 S . 100 f. W . ; 23 S . 189 f. D .)
oiov ft επτά Θάλητιχ βοφων βοφον άβτρονόμημα.
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sehen Gedankens das Pronomen δ eng 1
, wobei man dann auch kein

verbum finitum vermißte 2 : Θαλής γάρ , ΐϋτωρ αστέρων όνψβτος \ κτλ .
3

Der Sinn des Fragmentes wäre jetzt ungefähr der :
'Denn Thaies ,

welcher der tüchtigste Kenner der Sterne war | und unter seinen
Zeitgenossen , wie man erzählt , bei weitem (πολλον statt πολλών
Toup ) | der beste , bekam eine goldene Schale .

’

In mannigfacher Hinsicht können uns die wenigen Zeilen be¬
lehren und anregen . Phoinix erwähnte den Thaies offenbar irgendwie
als Vorbild . Damit gewinnen wir ein neues und wertvolles Zeugnis
für den von K . Joel 4 zweifellos übertriebenen , andrerseits aber z . B .
von R . Hirzel (Dial . II S . 134 f .) und J . Mikolajczak , De sept . sap .
fabulis qu . sei . (Bresl . Abh . IX 1 [1902] S. 25 f .) im Verhältnis zur
allgemeinen Sophistik entschieden wieder zu wenig gewürdigten An¬
teil , den der Kynismos an der Ausbildung der ' Siebenweisenlegende ’

gehabt hat . Thaies selber verdient noch besondre Beachtung . Be¬
kanntlich nimmt man an , daß gerade ihn der wissenschaftsfeindliche
Kyon Antisthenes tadelte und ihm den Namen des φρόνιμος ab¬
sprach .

5 Der mildere Kyniker Phoinix erscheint von solchem Vor¬
urteile frei . Ihm ist Thaies nicht bloß im übrigen genehm . Wie
er im Ninosgedichte (fr . II Z . 4, o . S . 181) die Sternbetrachtung freund¬
lich erwähnte , trägt er auch hier kein Bedenken , des Mannes astro¬
nomische Bedeutung zu preisen . Freilich nur kurz . Denn die Haupt¬
sache bleibt für ihn doch das moralische Muster .

' Bei weitem den
besten der damaligen Menschen ’ nennt er seinen Thaies , wie etwa

1 Yon ihm ging auch B . ten Brink aus , welcher Philol . VI 1851 S . 221
schrieb : vs . primo praestat , semoto molesto illo οβτις , reponere: Θαλής γάρ ενρών
αβτέρων οντ\ ίβτους .

2 Diesem Mangel zu helfen , setzte Th . Bergk (mit Meineke) Z . 3 ΐην statt
ιών ein.

3 Ungern würde ich mich unter Preisgabe des erlesenen und durch die
(Kallimacheische ? Vgl . B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 220 ; Schneider II S . 246)
Parallele bei D . L . I 28 (BafrvxXea . . ίαιβχή-ipai äovvai τφ βοφών όντ}ί'6τω : zur
Lesart vgl . J . Mikolajczak S . 51 A . 1 ) gedeckten δνήιβτος zu dem andern Aus¬
weg entschließen : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων ίην ΐβτωρ .

4 Band II S . 759 — 809 : 'Das kynische Altweisengastmahl . ’
5 Die Hauptstellen : Plat . Theaet . p . 174 A (Anekdote von der thrakischen

Magd) ; vgl . P . Diimmler, Antisth . S . 13 ; Zeller II l 4 S . 289 A . 2 ; Joel II S . 171A . ;
auch Sternbach zu Gnom . Vat . 319 — und Ar . eth . Nie . VI 7 p . 1141b 3 ff. (s . o .
S . 125) ; vgl . Dümmler, a . a . 0 . u . Akad . 1889 S . 247 . — K . Joel kommt übrigens
am Ende zu einem gänzlich veränderten Ergebnis (s . bes . II S . 863 f.) : der Tadel
des Astronomen Thaies stamme gar nicht von dem für ihn eingenommenen
Antisthenes , sondern bloß von einer dem Thaies gegenübergestellten Antistheni -
schen ' Symposionsfigur’

(Bias : II S . 797) .
13
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anderwärts der kynische Herakles gelobt wird ώς αριβτος άνήρ γεγο¬
νός (Tel . S . 20, 8 f. H .) 1 oder Theseus als αριβτος των χα&’ αυτόν
(Luc . Cyn. 13) .

2 Wir fragen jetzt genauer nach der eigentlichen
Pointe. Leider hat man vom weiteren Berichte des Phoinix bloß
noch die Worte (Z . 3) : ελαβε χελλίδα χρνβην. Die enthalten einen
deutlichen Hinweis auf jene so viel und verschieden erzählte Legende
von dem kostbaren Weisheitspreis, welcher bei den Sieben die Runde
macht und schließlich dem Apollon geweiht wird — nach den meisten
Versionen von Thaies als der Gabe erstem und letztem Empfänger.
Auch Kallimachos hatte , dem milesischen Historiker Maiandrios 3

folgend , die Sage gleichfalls choliambisch behandelt, und es lohnt sich
vielleicht, daß wir nach 0 . Schneider ’s (II S . 246 f.) probabler Ver¬
teilung die Reste des Iambos durchmustern. Vom Arkader Bathykles
gestiftet, kommt die Schale zunächst an Thaies (fr. 94 : II S . 259 Schn .) :

’Έπλενβεν ές Μίλητον ήν γάρ ή νίκη
Θάλητος , ος τ ’ ήν ταλλα - δεξιός γνώμη
καί τής άμάξης έλέγετο βτα&μήΰαβ &αι
τους άοτερίβκους , η πλΐουβι Φοίνικες .

Nach den astronomischen Verdiensten des Weisen (sowie einem Exkurs
über seine HeimatV) brachte der Dichter die geometrischen, mit einem
Seitenblick auf Pythagoras (fr. 83 a S . 244) :

Προήγαγεν δ ’ έπϊ πλείβτον
ά ’ξεϋρε Φρνξ Ενφορβος , οΰτις άν &ρώπονς
τρίγωνά τε ακαληνά καί κύκλων έπτα
μήκη ’ δίδαξε «ήδίδαξε νηοτενειν
των εμπνεόντων · οι δ ’

αρ
’

ονχ ΰπήκουβαν
πάντες —.

Aus der Fortsetzung des certamen vernehmen wir noch die Namen
Solon und Chilon (fr. 89 S . 254) 4 :

Σόλων έκεϊνος δ ’ ώς Χίλων ’ άπεβτειλεν .

1 Vgl . Luc. Cyn . 13 . . τον Ήρακλεα τον πάντων ανθρώπων αριΰτον, 9·είον
δί ίίνδρα καί ίλεόν όρϋ'ως νομιβϋ 'εντα κτλ .

2 Ανδρών αριβτος heißt auch Hermodor im 9 . Heraklitbrief (S . 286 , 43 He .)
vgl . ep . 3 (S . 280 ) . .

'Ερμόδωρον ον μόνον αυτών βελτιβτον , άλλα καί Ίώνων
πάντων έξεβάλετε κτέ . — Lukian von Demonax (§ 2) : κ>£ . . ϊχοιεν . . ξηλοϋν έκεϊνον
αριΰτον ών οιδα έγώ φιλοΰόψων γενόμενον .

3 So korrigiert man den Namen [PHG II S . 335 f . fr . 3] bei D . L . I 28
(statt 'Leandros ’

) : vgl . Schneider II S . 246 ; Mikolajczak S . 58 . 61 ff.
4 Auf die beiden konnte Myson folgen wie in den Passungen des Knidiers

Eudoxos und des Milesiers Euanthes (D . L . I 29f .) , und es läge dann nahe , die
ihm geltenden , von Laertios (I 107) fälschlich dem Hipponax (fr . 45 : H 4 S . 477
Bgk .) vindizierten Choliamben : Καί Μύθων , ον ώπόλλων [ άνεΐπεν άνδρών
αωφρονέβτατον πάντων als Kallimacheisch hierher zu beziehen . Gegen diese (wie
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Den Schluß macht wieder Thaies (fr. 96 S . 261) :

Πάλιν το δώρον ig Θάλητ’ άνώλιο&εν ,

der nun die Gabe dem Gott schickt mit der Inschrift (fr. 95 S . 260) :
' Θάλης με τψ μεδενντι Νείλεω δήμον
δίδωβι, τούτο δίς λαβών άριβτεΐον .’

Der Vergleich mit Kallimachos hat unsern Blick für die Verse des
Phoinix

*

1 geschärft. Können wir auch das Verhältnis der beiden Ge¬
dichte zeitlich nicht sicher bestimmen 2

, klar wird jedenfalls ihr ge¬
waltiger Unterschied in Stimmung und Tendenz . Dort ein gelehrter,
literarhistorisch interessierter Poet, welcher eingehend und künstlich3

den Kampf der Weisen darstellt4
, hier ein Lebensphilosoph, der aus

der Fabel ein Faktum als sittliches Beispiel herausgreift : den edlen
Thaies , wie er sich, frei von Habgier, der goldenen Schale zugunsten
der Götter entäußert .

5
V

Ath . XI 91 p . 495 e (vgl . 0 . S . 194) και iv αλλω δε μέρει φηοίν '

1 εκ πελλίδος f δε ) τάργανον κατηγνίης
2 χωλοίβι δακτνλοιβι τήτε’

ρΐ] βπενδει ,
3 τρεμων οΙόν περ έν βαρηίω νωδός .

ich erst nachträglich bemerkte , schon von B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 223

geäußerte , von Th . Bergk , a . a . 0 . ; R . Hirzel , Dial. II S . 133,1 ; H. Wulf S . 189 , 2

[vgl . Mikolajczak S . 10 . 13 ] ohne Beweise bekämpfte ) Vermutung könnte m . B.
höchstens D . L . I 41 sprechen , wonach bei Leandros (= Maiandrios ?) Myson ge¬
fehlt hat .

1 B . ten Brink (Philol . VI 1851 S . 220) geriet auf den Einfall , sie dem
Phoinix überhaupt nicht zu lassen (

'nam utrumque poetam eandem hanc fabulam
choliambis explicuisse non verisimile est ’ !) und auf Kallimachos überzuschreiben
(als vorletztes Fragment des Sieben-Weisen -Iambos) .

2 Die von Th . Bergk (Kl . Sehr . II S . 560 f . : 1845) vorausgesetzte Priorität
des Phoinix ist mindestens wahrscheinlich .

3 Gesucht , fast dunkel z B . des Pythagoras Bezeichnung als Φρνξ Ε ’ύφορ -

βος , die einen Meineke tatsächlich täuschte. Von einem andern Stück der
Kallimacheischen Choliamben (fr . 86 : II S . 249 Schn.) urteilt Plutarch ( de plac .
phil . I 7 p . 880 E) : rhv δ’ Ενήμερον και Καλλίμαχο s δ Κνρηναΐος αίνίττεται ίν

τοϊς Ίάμβοις γράφιον κτλ.
4 Ich verstehe nicht , wie R . Hirzel (Dial . H S . 137 A . 2) mit B . ten Brink

(Philol . VI 1851 S . 220 : ' ludicrum carmen’
) in unsrem Iambos eine ' Verhöhnung ’

der sieben Weisen annehmen kann .
5 Darauf lief die Anekdote beim Phoinix vermutlich hinaus . Vgl. etwa

den frommen, die Götter mit Weihungen reichlich bedenkenden Xenophon (D . L .
II 51 f.) oder die Mahnung des Horaz (c . III 24, 45 ff.) : vel nos in Capitolium , |
quo clamor vocat et turba faventium, \ vel nos in mare proximum \ gemmas et la¬

pides, aurum et inutile , | summi materiem mali, ] mittamus, scelerum si bene paenitet .
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Also ein weiterer Beleg für den Ausdruck πελλίς , welchen
Phoinix dem Hipponax entlehnte (vgl . B . ten Brink, Philol. VI 1851
S . 49) ! Wieder ein vorn und hinten abruptes Fragment, vom Thaies¬
gedichte natürlich zu trennen 1

, beschädigt wohl nur in V . 3, den wir
nachher besprechen . Bisher verkehrt 2 oder gar nicht gedeutet, er¬
weist sich ’s als ein wertvolles Stück von der kynischen Charakteristik
eines Geizhalses :

’
<T rnd) 3 aus zerbrochner4 Schale spendet er sauren

Wein | mit lahmen Fingern mit der einen Hand , | zitternd wie ein . .
im Nordsturm.

’

In Frage steht sein Verhältnis zu den Göttern : ein auch ander¬
weitig geläufiger τόπος (s . schon o . S . 165) . So weiht der ανελεύ¬
θερος als Spielsieger dem Dionysos eine Binde von Holz (Theophr .
ch . 22, 2), und zur μικρολογία gehört es (ch . 10, 3), άπάρχεο&αι έλά-
χιΟτον τη Άρτέμιδι των βννδειπνονντων . Bei Lukian (Iup . tr . 15)
entrüstet sich Zeus ob dem Knicker Mnesitheos , og έκκαίδεκα ίϊεονς
έϋτιών άλεκτρνόνα μόνον κατέ&νβε , γέροντα κάκεϊνον ηδη καί κορν-
ζώντα , και λιβανωτού χόνδρους τέτταρας εν μάλα ενρωτιώντας , cbg
αντίκα έπιββε6&ηναι τω αν&ρακι, μηδε όδον άκρα τη ρινί όΰφρέδ&αι
τού καπνόν παραοχόντας , και ταντα έκατόμβας δλας νπιβχνονμενος ,
οπότε η νανς ηδη προβεφέρετο τω βκοπέλω καί εντός ην των ερμά¬
των , und umgekehrt heißt ’s bei Horaz (s . II 3 , 164 f .) : non est periurus
neque sordidus : immolet aequis | hic porcum Laribus ; verum ambi
tiosus et audax . Solch knauserndes Opfer 5 geht selbst einem Kyon
zu weit . Mit Sokrates (Xen . Mem . 1 3, 3) übt er den Grundsatz :
Καδδνναμιν δ ’ έρδειν ιέρ α&ανάτοιβι ίύεοίβι (Joel I S . 554 ; II S . 209.
728,1 . 775 f.) ; vgl. Epiktets Ench. 31, 5 βπένδειν δε και ϋ~νειν καί
άπάρχεβ%αι κατά τά πάτρια εκάβτοτε προδήκει κα&αρώg καί μη
έπιβεβνρμένως μηδε άμελως μηδέ γε γλίβχρως μηδε νπερ δνναμιν .
— Betrachten wir nunmehr die einzelnen Züge:

1 Schneidewins und Meinekes Irrtum berichtigten Bergk ( 1845 : Kl . Sehr. II
S . 561 A . 12 ) , Haupt (1847 : Opusc. I S . 235 ) , B . ten Brink (Philol . VI 1851 S . 49) .

2 B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 49 dachte an einen Trunkenen : de ebrioso
homine agitur , non de Thalete.

3 Se (Schweighäuser , Schneidewin , Kaibel) ergänze ich lieber als γάρ
(Meineke, Bergk).

4 Z . 1 και τηγνίης A : corr. Porson.
5 Dem Egoismus der menschlichen Opfer gilt auch Men. Ανοχολος fr . 129

(III S . B8 f. K .) og &VOV61 & oi τοιχώρνχοι9 J χίΰτας ψεροντες? οταμ,νι , ονχϊ των
Ό'εώΐ' j ενεχ τ αΧΧ εαντων ο λιβανωτός ενΰεβές , [ χαϊ το itoitavov τοντ* ίίλαβεν 6
O’eog έτίϊ το 7tvQ j ατΰαν έτιιτε &εν ’ οι dh ttjv όΰφνν αχραν j χαϊ την %ολΐ]ν όΰτα τ
αβρωτα τοΐς & εοΐς \ iiitfriv τες αντοϊ ταλλα χαταπίνονύ ’ άεί.
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Z . 1 εκ πελλίδος κατψγνίης ] Der Geizige nimmt keine Schale

von Gold oder Silber, die doch seinem Reichtum entspräche . Wie
HoraZens Opimius (s . II 3, 142 ff.) zum Trinken die trulla Campana ,
benutzt er zur Spende das der Armut eigene 1

, sonst gegenüber dem
Luxus vom Kyniker selber empfohlene 2

3

Tongeschirr: und sogar das
ist nicht ganz : ein typisches Merkmal äußerster Dürftigkeit . Vgl.
die Worte Theopomps über seinen Landsmann, den Chier Theokrit

(fr. 276 : KBG I S . 325 A) : εξ αργνρωμάτων δε καί χρνβών πίνει καί

τοΐς βκενεΟιν χρψαι τοίς έπϊ τής τραπέζης ετέροις τοιοντοις , 6 πρό-

τερον ονχ όπως εξ αργνρωμάτων [ουκ] εχων πίνειν , άλλ ’ ονδε χαλ¬
κών , άλλ’ εκ κεραμεών και τούτων Ενίοτε κολοβών . — τάργανον ]
Ein lydisches Wort (Hes . s . v) , welches Phoinix vielleicht von

Hipponax entnahm (s . B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 49) wie
Kallimachos (fr . 88 : II S . 253 f. Schn . ; vgl . Hippon. fr. 102 : II4

S . 493 Bgk.) das synonyme άλίβας . Den 'Säuerling’ finden wir
wieder bei den avari des Horaz : s . II 3, 142 ff. pauper Opimius argenti
positi intus et auri \ qui Veientanum festis potare diebus \ Campana
solitus trulla vappamque profestis , | eqs . ; 2, 55 ff. Avidienus , | cui

canis ex vero ductum cognomen adhaeret , | quinquennis oleas est et sil¬

vestria corna , | ac nisi mutatum parcit defundere vinum etc . (vgl.

Heinze , Diss . 1889 S . 25) . Hinzu kommt s . II 3, 115 ff. si (quis)
positis intus Chii veterisque Falerni | mille cadis , nihil est , ter centum

milibus, acre | potet acetum . . 120 nimirum insanus paucis videatur etc .,
eine Stelle, die man für Aristonisch oder Bionisch hält (Heinze 1889
S . 26) und mit Plut . de tranqu . an . 8 p . 469 BC vergleicht : ( Ti . . τα
κάκιβτα τών Ιδίων Οννάγεις . . ;) ονδεν τι τον Χίον βελτίων γενόμενος ,
ög πολνν και χρηΟτ

'ον οίνον πιπράβκων^ εαντω προς τ 'ο αριβτον
όξίνην έξήτει διαγενόμενος .

Ζ . 2 χωλοϊβι δακτνλοιβι τήτέρη \ Die 'lahmen Finger’ zugleich
mit, dem 'Zittern’ des folgenden Verses erhalten eine treffliche Er-

1 Vgl. das vom Nachbar entwendete κεραμεονν τρνβλίον des darbenden

Mikkylos (Luc . Somn. s . Gail. 14) .
2 S . etwa im Lukianisehen Gastmahl ( 14 ) den Kyniker Alkidamas Sg τον

χρνΰον καϊ τον άργυρον άαοβκώχτων ' ήρώτα γοϋν τον Άριβταίνετον , τί βούλονται

αντω ai τοβανται καί τηλικαϋται κύλικες τών κεραμεών ίβον δυναμένων , Paral¬

lelen bei Helm S . 262 A . 1 . Dazu : Plut . de vit . aer . al . 2 p . 828 A ίκχώματα

έχεις , χαροψίδας άργνράς , λεκανίδας ' νχόϋνν ταντα τή χρεία ■ την δέ τράπεζαν ή

καλή Ανλϊς η Τένεδος άντικοβμήΰει τοΐς κεραμεοίς κα&αρωτέροις οϋβι τών άρ-

γύρων , 3 p . 828D όντως ήμΐν ό &εος δίδωβι ξυλίνην τράπεζαν και κεραμεαν

λεκάνην καϊ τραχύ Ιμάτιον , έαν έλεύ& εροι ζην έϋ-έλωμεν .
3 Anders der αίΰχροκερδης Theophraste (ch . 30 , 5 : ο tos) οίνοχωλών κεκρα-

μένον (
' geschmiert

’) τον οίνον τω φίλω &χοδοβ & αι .
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läuterung durch das Versprechen , welches der Kyniker Krates einem
Kandidaten erteilte (Tel . π . Λεν . κ. πλ . S. 28, 6—10 ; vgl . Prol . S . XX) :
' δννήΰη’

Ψ γίβι '
T° φαΰκώλιον ραδίως λϋβαι και τη χειρι έζελων ενλντως

δούναι, και ούχ ωΰπερ νυν βτρέφων κα \ μέλλων και τρεμων , ωβπερ
οί Λαραλελνμένοι τάς χεΐρας· αλλά και πλήρες ον αντο όντως 1
όψει και κενονμενον Ιδιον ονκ όδννήϋη κτέ . Anschaulich wird uns
gezeigt , wie zögernd und hart sich des Geizigen Hand zum Hergeben
auftut . So dürfen wir jetzt wohl das Eupolisbruchstück verstehen
(Προΰπάλτιοι fr. 247 : I S . 325 K.) : ότι χωλός την χεΐρα βν βφόδρα ,
möglicherweise auch ein zweites (fr . inc . 343 S . 348 ) : οτι χωλός έβτι
την ίτεραν 2 χειρ’ ον λέγεις, und am Ende hatte sogar schon χειρόχω -
λος bei Hipponax (fr . 139 : II4 S . 499 B .) 3 diesen Sinn . Wie von
der 'lahmen ’ oder 'gelähmten ’

, ist anderwärts die Rede von der
'krummen ’ oder 'gekrümmten ’

, auch von der 'eingezogenen ’ 4 Hand.
Aufs Heischen bezieht sich Zenob . Ath . II 37 : Κνλλον πήραν αντη
παραπληγία έβτι τή 'εμβάλλεται εις κνλλήν ’

, επει καί οί αΐτοΰντες
την χεΐρα οντω Οχηματίξονΰι . Der Kyon Diogenes (D . L . VI 29)
έλεγε . . δεΐν τάς χεΐρας επί τονς φίλονς έκτείνειν μή βνγκεκαμμέ -
νοις τοΐς δακτνλοις, und Sirach (IV 31) mahnt : μή έβτω ή χειρ βον
Ικτεταμένη εις τό λαβεΐν καί έν τώ άποδιδόναι βννεβταλμένη . Dem
Physiognomiker (Adam . II 5 : I S . 354 , 4 f. F .) gelten δάκτνλοι βνν -
εβτραμμένοι als Symptom für πάνονργοι κακοήθεις φιλοχρήματοι. 5

Z . 3 τρεμων ] 'Zitternd ’ erscheint sonst gewöhnlicher der super¬
stitiosus 6 ·. Plut . de superst . 9 p . 169 E (vgl . Hense , Tel . Prol . S . XLIX A.)

1 όντως erklärt 0 . Hense (brieflich ) deiktisch : ' nur so ’ . Unnötig die
Gomperz’sche (Wien . Sitzb . 139 [1898 ] I S. 11 ) Vermutung : άτνφως.

2 Vgl. bei Phoinix τήτέρη , welches A . Meineke (Anal . er. 1867 S . 228 ) durch
τήιιίρτ} ersetzen wollte : ut diei libatum esse dicatur .

3 Anders B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 46 ; H . Flach , Gr. L . II S . 561 .4 So erklärt sich vielleicht auch die (von Sittl , Gebärden S. 97 zweifelnderörterte ) Geste, welche die Aristophanes - Scholien 'zur Klage des Demos , daßihm der Paphlagonier 'nur so ein bischen ’ vom Kuchen abgeschnitten ’
(Equ . 1220

ίμοι δ’ ΐδωκεν άποτεμών τυννουτονί) notieren : συλλαβών τούς δακτύλους, φηβΐΦαεινός, &ντϊ τοΰ μικρόν.
5 Erwähnt sei auch die dem Geldmenschen eigene Handstellung des Rech¬nens , z . B . Luc. Tim . 13 (Zeus zum Plutos ) : ωχρός ήμϊν έφαίνον και φροντίδοςα.να.1ιλεως , βυνεαπακώς τονς δακτύλους προς τό ϋΦος των λογισμών κτλ . : Dionor. IV § 92 (Der δαίμων φιλοχρήματος) άρπακτικόν βλεπων, άεΐ κινών τονς δακτύ¬λους, ήτοι την ααντον λογιξόμενος ουσίαν ή των άλλων τίνος κτλ . ; Sen. ep. 88, 10numerare docet me (sc . geometres ) et avaritiae commodat digitos potius quamdoceat nihil ad rem pertinere istas computationes etc . (Vgl . C. Sittl , Gebärden1890 S. 253 A . 1) .

t
6 Vgl. D . L . VI 48 (Diogenes) λέγοντος δ ’ αύτώ τίνος ίσχνρώς δειΰιδαίμονος'

W πληγή την κεφαλήν βον διαρρήξω’ Ίγώ δέ γε’ είπε 'πταρων ύξ άριστερώντρεμειν βε ποιήσω
’’.
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έότεφανιομένος ώχριΰ , &ύει και φοβείται, εύχεται φωνΐ) παλλομενΐ]
και χερβιν επι &νμια τρεμονόαις. — οϊόν περ έν βορηίω νοι0ύς\ Das
wohl als Zeichen häßlichen Alters 1 begegnende Beiwort νωδός 2 (zahn¬
los) hat man längst als Verderbnis empfunden . Das kynische Bild
verlangt ein konkretes Substantiv. Meineke Γλωπος = αλωπος , άλώ-
mjl) 3 undKaibel (πώλος ) dachten an Tiere . Mir dünkt wahrscheinlich
der Name eines Baums . Das häufige Gleichnis vom sturmgepeitsch¬
ten Baume braucht keine Belege . Ein besonders geeignetes Beispiel
(mit 'Nordwind ’ und 'zitternden’ Eichen) bietet Hör. epod . X 7 f.
insurgat Aquilo , quantus altis montibus [ frangit trementis ilices. So
möchte ich statt νωδός vermuten: λωτός . Der Lotosbaum z . B . bei
Varro , Men. S . Farmeno fr . 390 B. caeditur lotos alta, alta fros deci¬
dit J Palladis platanu’ ramis.

Wir haben die Fragmente des Phoinix durchgegangen, und über¬
all hat sich uns der Eindruck eines populären, gemäßigt kynischen
Moralisten bestätigt . Als Dichter nimmt unser Held in der Literatur¬
geschichte ein ziemlich bescheidenes Plätzchen ein . In dem kleinen
für uns kontrollierbaren Teil seiner Werke konnten wir neben der
Anlehnung an den Volksbrauch (fr. I) mehrfach den Einfluß des
alten Hipponax bemerken . Auch tragische und komische Sprache
und Verskunst wirkt bei ihm nach. Die Themata wie ihre Dar¬
stellung halten sich durchweg in den ausgetretenen Bahnen des zeit¬

genössischen kynischen Schrifttums, und am stärksten spürt man
diese Abhängigkeit, formell wie inhaltlich, da, wo er den eigentlichen
Ton der ' Diatribe ’ anschlägt (P . Heid .) . Ein Zufall mag schuld
sein , daß alle uns erhaltenen Stücke im Grunde ein und dieselbe

Frage behandeln: Περί πλούτον. Der Mißbrauch des Reichtums zu

1 Plut . Stoic . abs . poet . dicere 3 p . 1058 A Kai τον Όδνααέως ή Άδηνα την
ρνβότητα και φαΧακρότητα xai άμορφίαν άφήρηχεν , οττως φανείη καλός ' ο Sk τον -

των Οοφός , ονχ απολείποντας το 6ώμα τον γήρως , άλλα χαϊ προβεπιδεντος χαι

προοεπιχωΰαντος , μενών κνρτός , αν οντω τνχη , νωδός , έτεροφδαλμος , οντ αίβχρος
οντε δνϋμορφος οντε κακοπρόοωπός έ<ΐτι 1’ : vgl . Luc . dial . mort . VI 2 μηδέ ζην

μέν (sc . έχρήν ) τον νπέργηρων όδόντας τρεις ΐτι λοιπονς έχοντα , μογις ορώντα . .,

άτιοϊΐνήύ '/.ει i ' Sk . . νεανι6χονς \ IX 2 έγέλαΰα ' έραΰτάς Οτι (sc . είχες ) τηλικοντος ων,
όδόντας τετταρας έχων ;

2 Auch mit νωδής (träge ) wäre nicht geholfen : s . Luc . de luctu 16 Τί μοι

λοιδορή . . ; ή διότι μή τοιοντοβϊ γέρων έγενόμην οίος εί αν , φαλακρός μεν την κε¬

φαλήν , την Sk όιΙ ' ΐν έρρντιδωμένος , χνφός καί τα γόνατα νωδής χαι ολως νπο τον

χρόνον ααδρος χτΧ . ;
3 Später (Anal . cf . 1867 S . 229) machte Meineke noch den weiteren Vor¬

schlag : τρέμων olov γέρων βορηίω νωδός .
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Luxus und Üppigkeit (P . Heid . ,
· fr . II . III ) wie auch sein Nichtgebrauch

(fr . V) werden getadelt und demgegenüber empfohlen sein rechter
Gebrauch (fr . I. IV ) . Über den Umfang und die Anlage der 'Iamben ’
des Phoinix fehlt es an sichrem Bericht. Daß sie mehr als ein
Buch umfaßten , entnehme ich der Notiz des Athenaios zum Ninos -
gedicbt (o . S . 181 ) : έν τφ πρώτω (sc . βιβλίω ) των Ιάμβων . Wenn
fr . II im ersten Buche stand , so darf man wohl ein gleiches vom
Iambos des Papyrus vermuten . Vielleicht hat er dort geradezu den
Anfang gebildet. Er allein gibt ja die möglicherweise als Widmung
zu denkende Anrede an Poseidippos .

§ 2 Die Choliambendichtung

Unser Fund bringt neue Choliamben . So vielfach diese eigenartige
Gattung nach verlässigem Zeugnis 1 im Altertum gepflegt ward , so
dürftig waren früher die erhaltenen Reste .

2 Erst Ägypten hat auch
hier die Bestände vermehrt und unsre Kenntnis vom Entwicklungs¬
gang der Choliambik 3 gefördert.

Zwei Haupttatsachen konnten schon bisher als gesichert gelten4

5

:
daß sie um die Mitte des sechsten vorchristlichen Jahrhunderts im
ionischen Kleinasien entstand6 und daß sie dann erst nach etwa zwei -

1 Marius Victorinus , art . gr . III S . 136 , 30 Keil (Gramm . Lat VI) : choli¬
ambos multi veterum scripserunt·, vgl . M . Ficus (ο . S . 182 , 1) S . 812 .

2 M . Ficus (S . 813) rechnete noch 1889 im ganzen mit ca. 300 vorbabrianisch
griechischen Choliamben.

3 Die alten Choliamben zitiere ich nach A . Meineke ( 1845 : s . o . S . 177 A . 1 ) ,
daneben die voralexandrinischen Stücke nach Th . Bergk ’s Poetae Lyrici (II 4 1882)
und die späteren nach des gleichen Autors Anthologia Lyrica ( *1868 ) . — Die
Fragmentsammlungen von I . H. Knoche (Herford 1842 . 1845 ) und Kossignol
(Paris 1849 ) sind mir nur dem Namen nach bekannt . — Erster Versuch einer
Vereinigung der Choliambiker in Th . Gaisford’s Hephaistion 1810 S . 252—257 .

4 Der einzige Verfechter der Kontinuität choliambischer Dichtung , B . ten
Brink (Hipponactea c . XIII : Philol . VI 1851 S . 216 ) bedarf keiner Widerlegung .
— Mit der ins fünfte Jahrhundert gehörigen Ananios-Reminiszenz des Komikers
Eupolis (Eupolis Βάτιται fr . 13 , II 1 S . 451 Mein. ; fr . 74 , I S . 275 K . άνόβια
παβχω ταντα val μα rag Ννμφας . | B . πολίοϋ μεν ονν δiv.aiu ναϊ μα τας κράμβας.

Ananios fr . 2 S . 133 Μ. ; 4 S . 502 B . Kal öh ποΧΧον άν& ρώπων \ t-γώ φιΧειο μά-
Χιβτα , ναϊ μα την κράμβην; s . Meineke S . 135 f. ; Bernhardy II l 2 S . 1856 S . 469 ;
Crusius, De Babr . aet . 1879 S . 165 A . 1 ; Ficus S . 811 A . **

) vergleiche das ana¬
loge Zitat bei Epicharm (Γα καί θάΧαΰϋα fr . 25 S . 95 Kb . val μά τάν κράμβαν),der an einer zweiten Stelle (Ήβας Γάμος fr . 58 S . 101 Kb .) den Ananios mit
Namen nennt (vgl. Crusius, P . -W . I 1894 Sp . 2057 , 9 ff. — Über Diphilos
s . u . S . 213—215 .

5 An die vermeintlichen Choliamben bei Semonides von Amorgos (fr . 18 ,II 1 S . 455 Bgk . καί ΰανΧα βαίνων, ϊηπος ώς κορο)νί\τ\ης ; vgl . Meineke, Choliamb.
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hundertjähriger Unterbrechung wieder aufblühte .

*

1 Die 'Erfindung’

des Hinkverses knüpft sich für uns ausschließlich an die Person
des bissigen Proletariers Hipponax , neben dem ( der schwerlich
ältere ) 2 Ananios völlig im Schatten bleibt. Uneins war man über
die zweite Periode. Während ihr die einen einheitlich ' alexan-
drinischen ’ Charakter vindizierten und als ihren bahnbrechenden
Führer mehr oder weniger entschieden Kallimachos nannten 3

, haben
andre zwei Etappen unterschieden und der Alexandriner gelehrte
Richtung in zweite Linie gestellt.

4 Wie recht sie daran taten , das

zeigt uns nun der neuentdeckte 'Phoinix’ mit aller wünschenswerten
Klarheit. In der Tat : so lückenhaft unser Material noch immer sein

mag , so viel können wir schon heute behaupten: der kräftig frische

Impuls , der im vierten Jahrhundert die alte ionische Choliambik aufs

neue erstehen ließ , war fürs erste wesentlich popularphilosophischer,
genauer kynischer Natur .

Berührungspunkte des Kyon und des berüchtigten ephesischen
Dichters hatten wir schon oben (S . 175) gelegentlich zu verzeichnen .
Sie teilten miteinander jene freimütig schroffe , rücksichtslose Kritik

mißliebiger Verhältnisse des Lebens , jene schmähsüchtige Polemik 5

gegen Tyrannen und andre gehaßte Menschen und Menschentypen .
6

S . 135 gegenüber M. Picus S . 809 . — fr . 8 S . 453 B . äexsg ϊγχελνς καταγίοιον ,
vgl. Mein , und Ficus ebd .) und bei Anakreon (fr . 77 S . 228 Cr . ; S . 135 Mein .)
braucht man heute wohl nicht mehr zu glauben .

1 Vgl . Th . Bergk’s Anakreon 1834 S . 229 f. ; F . G . Schneidewin, Exere . er.
in poet. Gr . c . XII : Zeitschr . f. d . Alterthumsw . IV 1837 Sp . 205 .

2 So auch Crusius bei Pauly -Wiss . I 1894 Sp . 2057 , 37 ff. ; anders Ficus
S . 808 . Für jünger halte ich den Ananios wegen seines idealistisch morali¬
sierenden Zuges (fr . 1 S . 133 Mein. ; 3 S . 502 Bgk . 4 ; vgl. o . S . 112) ; dem gegen¬
über war doch der genußdurstige Realismus der Hipponaktischen Choliambik
sicher primär . Übertragung späterer Ware auf die alten Archegeten (Hipponax ;
auch Ananios ?) scheint freilich nicht ausgeschlossen (s . den Text) . — In dem
' Grenzstreit ’ zwischen Hipponax und Ananios dünkt mir maßgebend die Er¬

wägung , daß der berühmtere Hipponax kaum etwas von seinem Gut an den
schemenhaften Rivalen verlieren konnte , eher umgekehrt .

3 Den Anfang macht hier wohl Bernhardy (Grundr . II l s 1856 S . 468f. 470) ,
der sich noch einigermaßen vorsichtig ausdrückt . Bei Nicolai (Gr. L . G . II l s

1876 S . 290) gilt die 'Autorität ’ des Kallimachos als ziemlich gesichert .
4 Der Anregung Naekes (Choeril. 1817 S . 195) folgte 1845 A . Meineke

(Choliamb . S . 91 ) , und übereinstimmend äußerte sich im gleichen Jahre Th . Bergk
(Opusc. II S . 551 , vgl . seine Griech. L . G . II 1883 S . 511) .

5 Den Archilochos als Ιοιδορων und ψεγων stellt der kynisierende Dion

(or. 33 § 11 —13) noch über Homer , der βχεδου πάντα ένεχωμίαβε .
6 Wegen seiner Angriffe auf Weiber war schon der dem Hipponax ver¬

wandte (o . S . 175) Archilochos bekannt (Oinomaos bei Euseb . P . E . V 32, 2 :

ανδρα παντοίαις xara γυναικών αίϋ%ρορρτ\μο<ινναΐξ χαϊ άρρητολογίαις ■ ■ ίν
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Daß man jetzt vielfach den Hipponax als philosophischen Moralisten
faßte ( s . o . S . 175) , war eine unhistorische, aber wohl begreifliche
Folge dieses Faktums : das gleiche Schicksal hat den Poeten übrigens
noch in neuerer Zeit verschiedentlich getroffen .

*

1 Dem unfreiwilligen
Bettler Hipponax, der zähneknirschend nach den Häusern der Reichen
schielte , konnte sich hei aller Verschiedenheit wiederum der freiwillig
proletarisierende und auch den Bettel nicht verschmähende Kyniker
vergleichen (s . o . S . 180 f.) . Wenn nun dieser populäre Philosoph auf
den Gedanken kam , der Predigt für seine Gemeinde, daB niedre Volk,
das wirksame Mittel der Dichtung dienstbar zu machen (s . § 3),
welcher Vers mochte ihm da geeigneter erscheinen als der des
Hipponax mit seinem plebejischen und gleichzeitig drastisch pikanten
Ton ? Also Hipponax ein Vorbild kynischer Poeten ! Daß , unter
diesem Gesichtspunkt betrachtet , der berühmte, von Furtwängler für'Hipponax’ erklärte sogenannte Kopf des Seneca 2

*

neues Interesse
gewinnt, darauf hat mich einmal der verewigte Albrecht Dieterich
aufmerksam gemacht . Unsern Phoinix fanden wir mit seinen Choli-
amben mehrfach wirklich in den Spuren des Hipponax (S . 181 . 188.
201) . Einen andern bezeichnenden Beleg für der Kyniker Verhältnis
zum Ephesier meine ich aus Plutarch erbringen zu können: im
Munde des (dem Kyniker aufs engsten verwandten) fechtenden

τοϊς ο ’ιχείοις ποιήμαβι χεχρημενον), desgleichen als Verfolger der Kinäden (Oinom.ebd . 33, 5 f. η δηλαδη (πράττειν κελεύεις ήμ &ς) τα Αρχίλοχον . . , λοιδορήβαι μενπικοως τας ονκ έ&ελούοας ήμίν γαμείβ&αι, aipae&ai Sh xal των κίναιδων , έπειδητων άλλων πονηρών πολύ πονηρότεροι είβιν) . Für Hipponax vgl . in letzterer Be¬
ziehung fr . 114 (II4 S . 495 Bergk) : Ίππώναξ Sh ήμίανδρον τον olov ήμιγύναιχα .

1 S . z . B . A . Pierron , Hist , de la Litt . Gr. s 1863 S . 154 : 11 attaqua , avecune indomptable energie, tous les vices , tous les ridicules, tous les goüts depravesoa frivoles. On devine . . qu ’il avait quelquefois traite la Satire en moraliste
curieux des choses et des principes , Men plus qu ’en detracteur acharne des per -
sonnes. Richtig etwa G. Bernhardy , Grundr . II l 2 1856 S . 473 ; B . ten Brink,Hipponactea c . IX : Philol . VI 1851 S . 65 .

2 Diskussion über die vielverhandelte Frage bei J . J . Bernoulli , Griech.
Ikonographie H 1901 S . 160— 177 (zu Tafeln 22 . 23) [ s . jetzt auch A . Ruesch,Ouida illustrata del Museo Nazionale di Napoli 1908 Nr . 879 S . 217 f .] . Daßder bei einem der zahlreichen Exemplare erhaltene Efeukranz einen Angehörigendes 'griechischen Parnasses ’ verrate , wird wenig bestritten (Bernoulli S . 171,aber auch 176) . Gegen Furtwänglers (Sammlung Somzee 1897 Nr . 49 S . 37 ; dafür
z . B . G. Körte , Berl. ph . Wochenschr . 18 [1898] Nr . 14 [2 . Apr .] Sp . 433 f.) Deutungauf Hipponax erhob man in erster Linie den Einwand , der alte Poet sei in
alexandrinischer Zeit nicht genügend populär und berühmt (Bernoulli S. 172 .173 f.) , sondern nur eine 'halb verschollene Größe’ gewesen (H . Vysoky, Archäol .Miscellen, 2 . Zum sog . Senecakopfe : Österr . Jahresb . I 1898 Beibl . Sp . 144 ) ge¬wesen. Unsre Ausführungen haben dies Bedenken wohl ziemlich beseitigt .
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Stoikers erwähnt er dreimal1 einen offenbar als geflügeltes Wort
fungierenden, dem Original gegenüber veränderten2 Bettelvers des
Hipponax:

Λος χλαΐναν 'ΙτΐπώνακτΓ κάρτα γάρ ριγώ
(καί βαμβακνζω) .

Wo sind nun die kyniscben Cboliambograpben des vierten Jahr¬
hunderts, mit denen wir rechnen? Sicher scheint uns zunächst einer,
den man freilich lange schwer verkannt hat und der noch neuerdings
seine Existenz verteidigen muß 3, Kerkidas von Megalopolis .

4 Daß
als Autor der vorhandenen kynischen5 Poeme von den beiden (unter
sich wohl verwandten) Trägern jenes Namens nicht der jüngere, der
als Arats Verbündeter und Freund im Jahre 221 bei Sellasia mit-

1 Einmal ohne Tadel : de cup. div. 2 p . 523 E άλλα ποτά μίν ίαβεΰαν την
[τού] ποτού δρεξιν . . κάκεϊνος δ λίγων ’Λδς — ριγώ ’ πλειάνων ίπιφερομενων
δυοαναοχετεΐ καί όιω &εΐται ' φιλαργνρίαν δ’ ον ΰβένννβιν άργνριον κτλ ., zweimal
ironisch : Stoie. qu . poet . absurd , die . c . 6 p . 1058 D Kal δ μίν Ίϋ·ακηβίων βαβι -
λεύς προααιτεΐ λαν&άνειν . . βουλόμενος ■ . δ δί ίκ τής Στοάς βοών μέγα καί
κεκρα ^ώρ 'Έγω μόνος είμΐ . . πλοναιος ’ δράται πολλάκις έπ ’ άλλοτρίαις &ύραις
λίγων ' Λος — βαμβακύξω ’ und De comm. not . adv. Stoic . c . 20, 4 p . 1068 B :
διψώντες ουν ϋδατος ονκ εχοναι χρείαν . . . ουτος ονκ είχε χρείαν υποδοχής; ονδε
χλαίνης ίκεΐνος δ λίγων 'Λος — ριγώ ’

; Treffend verglich Ε . Norden , Obs . 1892
S . 318 mit diesen Stellen Yarro Men. S . Virgula divina 7 fr . 571 B . non quae¬
renda est homini, qui habet virtutem, paenula in imbri ? Der des weiteren zitierte
Passus Arr . Epict . d . IY 8 , 34 καδεΐκε την κόμην . . μάχεται τοΐς άπαντώοιν
καν έν φαινόλη τινά ί'δη , μάχεται (μεμφεται Schenkl) αΰτω dagegen gehört nicht
hierher und ist anders zu erklären : s . o . S . 144 .

2 Der Vers ist kontaminiert aus den Fragmenten 18 (II 4 S . 469 Bgk . Λος
χλαίναν Ίππώνακτι καί κνπααβίοκον \ καί βαμβαλίβκα κ&βκερίβκα καί χρναοϋ \ βτα-
τήρας εξήκοντα τοντίρον τοίχου) und 16 (S . 468 f. Ερμή , φίλ’ Ερμή , Μαιαδεν,
Κνλληναϊε, | ίπενχομαί τοι , κάρτα γάρ κακώς ριγώ ) . Das bisherige Fragment 17
muß man also streichen , wie schon Bergk (S . 468 , ähnlich Meineke , Choliamb.
S . 105) zweifelnd bemerkt hatte .

3 Gegen F . Leo , Diogenes bei Plautus , Herrn. 41 ( 1906) S . 444 m . A . 1 ,
der den Dichter Kerkidas von den zwei Politikern völlig trennen oder höchstens
in dem jüngeren von ihnen erkennen wollte.

4 Die (in der griechischen Literaturgeschichte keineswegs vereinzelte) dop¬
pelte Heimatsangabe bei D . L . VI 76 ol δί (λίγονβι Λιογίνη τελεντήοαι) το πνεύμα
βνγκρατήΰαντα, ων έβτι καί Κερκίδάς δ Μεγαλοπολίτης ή Κρής λίγων ίν τοΐς
μελιάμβοις οοτωρ κτλ . braucht man wohl nicht so schwer zu nehmen wie Leo
( S . 444 A . 1 ) . Geholfen hat man sich entweder durch Athetese (Cobet) oder
durch Änderung der störenden Worte (so jüngst wieder W . Crönert, Rh. Mus . 62
[1907 ] S . 312 : K. Αρκάς Μεγαλοπολίτης oder K. Μεγαλοπολίτης τής Αρκαδίας) .

5 Als kynisch erkannte den Dichter Kerkidas nach der von niemand be¬
achteten Bemerkung A . Meineke’s , Miscellanea Nr . 68 Ein Fragm . des Kerk . aus
Megalopolis (Fleck . Jahrb . 87 [1863] S . 387 ; vgl . auch schon Pauly -Teuffel u.
Cercidas II 1842 S . 272 ) zuerst wieder G . Kaibel , Athen . III 1890 S . 501 (Index I
s . v . Cynulcus) . Wenn man die Tatsache so lange iibersab und noch im Jahre 1891
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focht\ sondern nur der ältere um 344 v. Chr . politisch hervortretende
'Gesetzgeber ’ seiner Vaterstadt 2 in Betracht kommt, gilt mir , selbst
abgesehen von dem klaren und unangreifbaren Zeugnis des Stephanos
von Byzanz 3

, als ausgemacht auf Grund der folgenden Erwägungen:
I . Den megalopolitanischenνομο&έτης Kerkidas stempeln mehrere von
ihm berichtete Züge , seine Homerverehrung4

, seine Sympathie für
Pythagoras, seine echt Sokratische evd'Kvaeia ^ deutlich genug zum
Kyniker; 2 . das charakeristischste der bekannten Kerkidasgedichte,
die Verherrlichung des Diogenes 6

, führt uns deswegen in die Zeit um

G . Süpfle die Frage ' Ist Cercidas aus Megalopolis ein Cynikei·? ’ verneinen zu
müssen glaubte (Archiv f. Gesch. d . Philos . IV S . 423 ; widerlegt von E . Norden
u . JL Praeckter , s . u.) , so lag die Schuld vor allem an der falschen Auffassung
des Diogenesgedichts (fr . 2 . 3) ; s . u . A . 6 .

1 Vgl. J . G . Droysen, Gesch. des Hellenism . III 2 2 1878 S. 99 .
2 Über ihn der grundlegende Aufsatz von A . Meineke, Kerkidas , der Dichter

und Gesetzgeber von Megalopolis : Abh . Berl. Ak . 1832 I Hist .-philol . Kl . S . 91 —97 ;
wieder gedruckt in den Anal . Alex. 1843 S . 385—394 (Epimetr . XII : Oe Cercida
Megalopolitano poeta et legislatore ) .

3 Steph . Byz . s . v . Μεγάλη πόλις (I 1849 S . 438 , 3 f . Mein.) .· άψ ’ ής Κερκίδάς
αριΰτος νομο & Ετης καί μελιάμβων ποιητής .

4 Nach Porphyrios ließ er in der Schule den Schiffskatalog memorieren :
Eustath . zur II . B 494 p . 263 (I S . 212 , 41— 44 ed. Lips . 1827 ) παραδημειοϋται
äh καί ο Τίορφνριος τον 'Ομηρικόν κατάλογον πάβαν περιεχειν άλή&ειαν . ., Ιΰτο-
ρών καί οτι νόμονς τινΕς Εξε & εντο άποβτοματίζειν roiig παιδευομένους τον Όμηρον
κατάλογον , όις καί ο Κερήκιδψάς (vgl . Mein . [s . ο .] S . 93 bezw . 387 f .) νομο -
&ετών τη πατρίδι . Nach Ptolemaios Chennos (!) wünschte er die zwei ersten
Gesänge der Ilias mit sich ins Grab : Phot . Bibi . S . 151a 14 f. Bekker ό μέντοι
νομο&Ετης Αρκάδων Κερκίδας αννταψήναι αντφ το σ. και ß τής

’ίλιάδος κελενδειεν .
Das Verhältnis der Kyniker zu Homer ist bekannt genug (vgl . z . B . Joel I S . 527f . ,II S . 731 ) . Aus des Diogenes Umgebung sei erwähnt Μεναιχίρορ Αιογενονς μα¬
θητής , ο Επικαλούμενος Αρυμός , &αυμαδτής Όμηρου (D . L . VI 84) .

5 Aelian v . h . XIII 20 Άνήρ Μεγαλοπολίτης Εξ
'Αρκαδίας , Κερκίδάς δνομα,

απο & νήβκων Ελεγε προς τους οικείους ά&υμουμενονς , ήδέως άπολύεδ & αι τον ζην
δι Ελπίδος ^ άρ Εχειν βυγγενεβ & αι των μΕν ΰοφών Πυ & αγ όρα , τών δΕ ίΰτορικών
Έκαταιω , τών δΕ μουδικών Ολύμπω , τών δΕ ποιητών Όμήρω . Kal Επί τούτοις ,
ώς λόγος , την ψυχήν απέλιπεν .

6 fr . 2 , II 4 S . 513 f. Bgk . Ον μάν ό πάρος γα Σινωπενς [ τήνος ό βακτρο-
φόρας , διπλοείματος , αί& εριβόδκας , | άλλ’

ανέβα χηλός ποτ όδόντας Ερείδας , | καί
το πνεύμα βννδακών | ής γάρ άλα&έως \ Αιογένης Ζανδς γόνος ουράνιός τε κνων .
Dieses Lob des 'himmlischenHundes ’ hat man erst neuerdings richtig verstanden :
J . Bernays , Luc. etc . 1879 S . 25 . 92 f. ; E . Norden , Beitr . 1892 S . 380 A . 1 ;W . Capelle 1896 S . 22 m . A . 2 ; K . Praechter , Burs . Jahresb . 96 ( 1898) S . 19 ;Th . Gomperz , Gr. D . II 2 1903 S . 128 f. Vorher waren die Verse als Spott be¬
trachtet worden : A . Meineke, Kerkid . 1832 bezw. 1843 S . 93 bezw. 388 (richtig
dagegen später der gleiche : Mise . 1863 S . 387 ; s . o . S . 205 A . 5) ; H. Flach ,Gr . L . II 1884 S . 574 ; G . Süpfle 1891 (vgl . o .) S . 423 , und man sprach immer
nur von ' satirischen ’ Gedichten des Kerkidas , s . z . B . R . Nicolai , G . L . G . I l 2
1873 S . 134 ; H . Flach II 1884 S . 574 ; W . Christ , G . L . 4 1905 S . 142 — Auf
Diogenes bezog schon Th . Bergk P . L . G . II4 S . 514 mit Recht auch das nächste



§ 2 Die Choliambendichtung 207

323 *
, weil der dort besungene freiwillige Tod des Kyon durch Anbalten

des Atems von Diogenes Laertios ausdrücklich auf die Meinung der
γνώριμου zurückgeführt wird , die an des Meisters Bahre trauerten .

2
Der Mann , dessen etwa 344 erfolgter Anschluß an den Makedonier¬
könig Philipp von Demosthenes (or . 18 § 295) schärfsten Tadel , von
Polybios ( 17 , 14) dagegen Rechtfertigung erfährt 3

, hat also wohl ,
ähnlich wie Phokion und andre Staatsmänner

*

1
, zu den Schülern des

Diogenes gehört und in seinem späteren Alter 5 in kynischem Geiste
gedichtet. — Als Metrum stehen für die erhaltenenPartien (

'Meliamben ’)
im Yordergrund lyrische Maße, Daktylotrochäen und Daktyloepitriten.
Die zwei dem Diogenes geltenden Nummern ( fr . 2 . 3 ) wurden
schon oben erwähnt. Hierher gehören auch von weiteren sechs
Stücken ( fr . 4—9) , welche größtenteils gegen Völlerei 6 und Un-

in gleichem Tone gehaltene fr . 3 , noch genauer 0 . Crusius (S . 151 : ( ovähy το
τας ρικνας χελώνας \ άμναμόνεν ’ ' οίκος γάρ αριβτος άλαίδέως καί φίλος ) auf des
Diogenes Faß (adn . p . XL ; vgl . o . S . 26 A . 3 ) .

1 F . Leo (a . 0 .) scheinen die Worte ό πάρος γα (Z . 1) auf Abfassung ' lange
nach Diogenes’ Tode ’ zu deuten . Eichtiger interpretiert W . Crönert (a . 0 .) : qui
olim fuit Sinopensis .

2 D . L . VI 76 περί äh τον &ανάτον διάφοροι λέγονται λόγοι ' οί μόν γάρ
πολύποδα φαγόντα ώμον χολερική ληφ&ήναι καί ώδε τελευτήβαι· οί δε το πνεύμα
αυγκρατήβαντα , ων όβτι καί Κερκίδας κ.τλ . (vgl . ο . S . 205 Α . 4) . . (77 ) οί μεντοι
γνώριμοι αΰτον , καΤδά φτ\βιν ίίντιβ &όνης όν διαδοχαϊς , εΐκαζον την τον πνεύματος
βυγκράτηαιν . Vgl . auch Κ . Praechter a . ο . (S . 206 A . 6) .

3 Um des Kynikers Spartanerfeindlichkeit zu begreifen , mag man an eine
Diogenes- Chreia denken : Aelian v . h . IX 28 Έπήνει Σπαρτιάτης το έπος Ήαιόδου
το λόγον ' Οΰδ ’ αν βοϋς άπόλοιτ ’

, ει μη γείτων κακός εί'η ’
, ακούοντας ζΗογόνονς .

Ο äh είπε ' ’καί μην Μεΰβήνιοι καί οί βόες αντ &ν άπολώλαβι , καί ύμείς αυτών
όΰτε οί γείτονες ’ . Vgl . Joel II S . 566 A . 2 .

4 D . L . VI 76 ηκονβε ä ’ αντον καί Φωκίων δ όπίκλην χρηΰτδς καί Στίλπων
δ Μεγαρενς καί άλλοι πλείονς ανδρες πολιτικοί . Die Nachricht über Phokion
(Gomperz , Gr . D . IP 1903 S . 129 ; Joel , Archiv f. Gesch . d . Philos . 20 [ 1907]
S . 165) ohne Not beanstandet von Zeller II l 4 1889 S . 284 A . 2 und Natorp bei
Pauly -Wiss ., Artikel ' Diogenes’ Nr . 44 : V 1 ( 1903) Sp . 768 , 63 ff. — Ein dem
Phokion mit Antisthenes (D . L . VI 5 [Gnom. Vat . 9] έπαΐνούμενός ποτέ νπδ πο¬
νηρών όφη ' ' αγωνιώ μή τι κακόν εί'ργααμαι ’

) gemeinsames Diktum bei Plut . Phoc .
8 p . 745 c Έπεί äh λόγων ποτό γνώμην προς τον δήμον ευδοκιμεί . . , όπιβτραφείς
προς τούς φίλους είπεν ' ού δή πού τι κακόν λόγων έμαντδν λόλη Ο1« ’

; ·— Οί τά
κοινά πράττοντες ζ . Β . auch unter den Hörern des Schusters Simon (

' Aristipp ’ :
Socr. ep . 13 S . 618 He.) .

5 Im Jahre 323 , wo sich die Arkader mit gegen Makedonien erhoben,
lebte er vermutlich nicht mehr in der Heimat , sondern vielleicht in Athen ; vgl .
Droysen, Gesch. des Hellenism . IP 1878 S . 55 A . 2 .

6 fr . 7 , II4 S . 515 Bgk . 1 Ζίπαντα δ’ έ'ρπειν εις ßv&ov τά τίμια \ 2 των
γαβτριμάργων ΰΐτα , μήτε βίτ ότι \ 3 των εύτελεβτάτων λέβητας όξ όνος | 4 όρϋ’ως
λέγει πον Κερκίδας δ φίλτατος , | 5 τέλος τρνφώντων αυτός έο& ίων αλας , \ 6 αυτής
τρυφής όϋ·’ αλμυρόν καταπτύων , wo J . Sitzler , Fleck . J . 125 ( 1882) S . 159 (

' Zu
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bildung

*

1 polemisieren , mindestens drei ( fr . 4— 6 ) ; hierher ferner
der aus einem ägyptischen Papyrus angekündigte2 u . a . eine Partie
von über 70 Zeilen umfassende Kerkidasfund, von welchem wir
große Bereicherung unsrer Kenntnis erwarten dürfen ; hierher ge¬
hörte endlich jenes ' Kerkidasfragmentdas W . Crönert (Cercidae
fragmentum : Rhein. Mus . 62 [ 1907 ] S . 311 f.) ; m . E . freilich nicht
überzeugend , bei Athenaios (IV p . 163 f) zu entdecken gemeint hat.

3
— Als eigentlichen Iambographen zeigt uns die Überlieferung den
Kerkidas nur noch mit einem einzigen Vers, dem von Athenaios 4
bewahrten Choliambos über die Syrakusanischen καλλίπυγοι (fr . 1
S . 513 B . ; S . 136 M .) :

rItv καλλίπυγων ζεύγος εν Σνρακούβαις .

den gr . Iambogr .
’
) in V . 2 statt μήτε αϊτ’ άτι vorschlägt : μήτι βϊτά γε . Die von

A . Meineke (Fleck . J . 87 [1863] S . 387 ) als Parallele beigebrachte weitere Stelle
des Gregor von Nazianz (άρτος ή καρυκεία | έμοί τα πΰματ ’ ίξ αλών απαν γλυκύ , \
οις τών τρυψωντων αλμυρόν καταπτύων) hatte Th . Bergk nicht aufzufinden ver¬
mocht . M . Haupt (Varia 83 , Herrn . V 1871 S . 183 f. = Opusc. III 1876 S . 627 f.)
wies sie unter gleichzeitiger Emendierung nach als V. 96 — 98 der Σύγκριβις βίων
(Bd . 37 Sp . 656 Migne) . — fr . 6 S . 515 B . (Ath . VIII p . 347 de : λεβητοχάρων) . —
fr . 4 S . 514 B . Νους όρη καί νους ακούει ' | πώς κ ’ΐδοιεν τάν βοψίαν πάλας άΰτα-
κυΐαν \ άνάρες , ων το κεαρ παλω ΰάβακται | και όυοεκνίπτω τρυγί (vgl . ο . S . 152) ;
wo der aus Epicharm (fr . 249 S . 137 Kb .) stammende V . 1 neuerdings wieder
von W . Headlam ( Various conjectures II : Journ . of Philol . 21 [1893 ] S . 78 f.) als
Glosse zu ’ίδοιεv (V . 2 ) athetiert wird . —· fr . 8 S . 515 B . μαγίς (= τράπεζα) .

1 fr . 5 S . 514 B .
’Ev κριομύξοις άνδράβιν ευδοκιμήσει: s . o . S . 26 ; vgl . noch

A . Meineke, Fleck . J . 87 ( 1863) S . 387 .
2 Grenfell und Hunt , A large find, of Greek literarg papyri· . The Times,

Monday, May 14, 1906 S . 4 Sp . 2f . : ungenau wiedergegeben Berl . ph . Wochen-
schr . 26 ( 1906 ) Nr . 22 (2 . Juni ) Sp . 703 .

3 Es handelt sich um. die Verse , die der witzige Kitharist Stratonikos in
einem Briefe an den kynisierenden Pythagoriker Diodor von Aspendos (s . o . S . 193
A . 4) verwandte : τω περί Φηροπάπλου μανίας ύβρεως τε περιΟτάΰιμον | ατοάν
ΐχοντι Πν&αγόρον πελάτα. Gegen Kerkidas als ihren Verfasser scheinen mir
folgende Gründe zu sprechen : 1 . Wie wir sahen (o . S . 207 m . A . 5) , fällt des Ker¬
kidas poetische Tätigkeit vermutlich in die letzte Zeit des großen Alexander.
Entschieden höher hinauf führen uns Stratonikos und Diodor. Letzteren , den
Archestratos von Gela in seiner um 330 verfaßten 'ΙΙδυπά &εια (fr . 23 , 19 f. S . 151
Brandt ) erwähnt (vgl . M . Wellmann , Archestratos Nr . 16 : Pauly -Wiss . II 1895
Sp . 459 f.) , setzt man heute allgemein früher an als ehemals , E . Rohde z . B .
(Qu . des Iambi . , Rh . M . 27 [1872 ] S . 59 = Kl. Sehr. II 1901 S . 170) ca. 350 . —
2 . Auch abgesehen von chronologischen Bedenken , hatte der Pythagorasfreund¬
liche (o . S . 206) Kerkidas zum Angriff gegen den ihm geistesverwandten Diodor
gewiß keinen Grund . — 3 . wäre es eines Stratonikos unwürdig , den dich¬
terischen Zeitgenossen einfach , ohne eigene , wenn auch nur parodische Leistung ,
zu zitieren .

4 Ath . XII p . 554d (III S . 223 , ; 9 — 22 Kb .) αυται ovv υπό τών πολιτών
καλλίπυγοι άκαλοΰντο , ως κα 'ι ό Μεγαλοπολίτης Κερκίδας άν τοις ~’Ιάμβοις ιστορεί
λίγων ’ήν . . Συρακούΰαις’ .
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Er stammt ans jener populären Novellette1 τοη den beiden schönen ,
aber armen Bauersmädchen , welche , dank der Gunst Aphrodites,
zwei reiche Brüder , Patriziersöhne aus der Stadt , zu Männern be¬
kamen 2

, aus jener Erzählung, die ich mit der Phaedrusfabel vom
'reichen und vom armen Freier’ (app . 14) vergleichen möchte . Nach
der gewöhnlichen griechischen Moral , auch der der sieben Weisen 3,
galt bei der Heirat bekanntlich der Grundsatz : τ-ην κατά βαντ 'ον ελα,
und entsprechend für die Frau . Wenn demgegenüber Kerkidas die
Mißachtung äußerer Rücksichten und das Recht der Liebe vertritt,
so ist das ganz gut kynisch und mag etwa an den Roman des Krates
und der Hipparchia erinnern.

4

5

Ob unser Poet auch schon zum Schluß
von der Tempelgründung der dankbaren καλλίπυγοι , erzählte, steht
dahin. Nach dem Wortlaut des Athenaios 6 wie aus innern Gründen 6

1 Nach der verfehlten Ansicht von H . Flach , Gr. Lyr . II 1884 S . 574 hatte
Kerkidas ' in Choliamben jene beiden Schwestern von Syrakus verhöhnt ’ .

2 Ath . XII p . 554 c d (III S . 223 , 6—19 Kb .) ά vönl άγροίχω έγένοντο δύο
καλαί θυγατέρες ' ανται φιλονικήβαβαί ποτέ προς ίαυτάς προελ&οϋααι έπί την
λεωφόρον διεκρίνοντο , ποτέρα εΐη καλλιπνγοτέρα καί ποτέ παριόντος νεανίσκον
πατέρα πρεσβύτην έχοντας έπεδίΐ '

ξαν εαυτός καί τοήτω 1 ν.αϊ os ϋ'εααάμενος έκρινε
την πρεσβυτέραν ής καϊ είς έρωτα έμπεαών έλ &ών είς άστυ κλινήρης γίνεται καί
διηγείται τα γεγενημένα τφ αδελφφ εαυτόν οντι νεωτέρω . ο dt καί αυτός έλ&ών
είς τους άγρονς καί &εασάμενος τάς παΐδας έρα καί αυτός τής έτέρας . ό δ ’ ούν
πατήρ έπεί παρακαλων αυτούς ενδοξότερους λαβεΐν γάμονς ονκ έπειϋ·εν , άγεται έκ
τοΰ αγρού τάς παΐδας αντοΐς, πείσας εκείνων τον πατέρα, καί ξεύγνυαι τοίς υίοίς
(Forts , in der vorvorigen Anna .) . W . Riezler hat in seinen Erläuterungen zur
Neapler Statue der Aphrodite Kallipygos (Brunn - Bruckmanns Denkmäler gr . u .
röm. Skulptur , Text zu Tafel 578 [1904] S . 23 ; vgl . noch A . Ruesch , Guida
illustr . del Mus . Naz . di Napoli 1908 Nr . 314 S . 105) den Passus mehrfach miß¬
verstanden : kein 'Priester ’ ist der Vater der Jünglinge , sondern . ein alter Herr
(πρεσβύτης) . Er selber wirbt , wenn auch ungern , um die Mädchen — weit ent¬
fernt , daß sie ihm der Bauer aufschwätzt .

3 Vgl . Pittakos im ersten Kallimachos -Epigramm . — Reiche Literatur über
den Spruch geben v . Leutsch und Schneidewin zu Diogen. VIII 46 (I S . 314) und
Apostol . XVI 55 (H S . 674 f.) .

4 D . L . VI 96 (Hipparchia ) . . ήρα τοΰ Κράτητος καί των λόγων καί τον
βίου , ονδενός των μνηβτευομένων έπιστρεφομένη, οΰ πλούτου, ονκ ενγενείας , ού
κάλλους · αλλά πάντ ’ ήν Κράτης αυτή, καί δή καί ήπείλει τοίς γονεΰβιν άναιρήβειν.
αυτήν , εί μή τούτοι δο& είη . Κράτης μέν ούν παραχαλούμενος υπό των γονέων
αυτής άποτρέψαι την παΐδα , πάντ ’ έποίει . . (97 ) είλετο ή παΐς χτλ.

5 Ath . XII ρ . 554 de (ΠΙ S . 223 , 23—25 Kb .) αΰται ούν έπιλαβόμεναι ούΰίας
λαμπρός iδρύβαντο Αφροδίτης ιερόν χαλέσασαι Καλλίπυγον την ϋ’εόν , ώς ιστορεί '
καί ’

Λρχέλαος έν τοίς ’Ιάμβοις. Vgl. W . Riezler S . 2 A . 4 .
6 Ich erinnere ans Verhältnis zwischen Phoinix und Kallimachos in der

Thaiesgeschichte (o . S . 19 . ) . Ähnlich könnten des Kolophoniers Krähenlied (o .
S . 179 f.) und die Κορωνισταί eines sonst unbekannten Hagnokles von Rhodos ..
(Ath . VIII p . 360b) zueinander gestanden haben , hinter dem schon Th . Bergk
(Kl. SGhr. II S . 152 A . 11 ; vgl . o . S . 181 A . 2) einen neuen iamborum poetawitterte .

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 14
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mag man gern mit Riezler (a. 0 .) vermuten, daß jene ätiologische
Pointe erst von einem (eine oder zwei Generationen) späteren Chol-

iambographen 1 gelehrt alexandrinischer Richtung , dem 'Ägypter’

Archelaos 2

3

, hinzugetan ward .
Weitere kynische Choliambiker vermögen wir im vierten Jahr¬

hundert nicht mehr zu fassen . Den Aischrion glaube ich zu den

Alexandrinern rechnen zu sollen (s . u.) ^
, und was über Theokrit von

Chios als skoptischen Hipponakteer gelegentlich (o . S . 151) konjiziert
ward , bleibt außer Betracht als bloße Hypothese.

4 — Sichrer geht
man seit der Wende des Jahrhunderts . Daß von dem da als Pfleger
und Anreger kynischer Dichtung (vgl. o . S . 41 u . u . § 3) so ein¬

flußreichen Krates von Theben neben anderen Metren nicht auch
Choliamben existieren , könnte Zufall sein . In Konnex mit ihm

bringen wir unsern Phoinix , dessen moralische Choliambik einer¬
seits zu viel Übung und andrerseits zu wenig Selbständigkeit auf¬
weist , um nicht den Schluß auf vorausgegangene Muster nötig zu
machen . Wenn zur gleichen Zeit ein notorisches Mitglied der Sekte ,
der Metrokiesschüler Menippos von Gadara , Prosa mit allerlei

1 Auf Choliamben schloß für Archelaos bereits A . Meineke , Choliamb. S . 136 .
2 Über ihn (s . noch Reitzenstein ,

' Epigramm ’ : Pauly -Wiss . VI 1 [1907]
Sp . 93, 60) als Autor auch der ”Ιαμβοι vgl . Susemihl I S . 466 A . 12 ; Reitzenstein ,
'Archelaos’ Nr . 34 : Pauly -Wiss . II 1895 Sp. 454 .

3 Die geringfügigen Momente, welche mir früher wohl für kynischen An¬
hauch des Mannes zu sprechen schienen , waren folgende : 1 . sein mutmaßlicher
Sohn Lysanias befaßt sich mit dem Kyniker Diogenes (s . u . S . 217) ; 2 . der an¬
gebliche Alexanderbegleiter und -verherrlicher Aischrion (vgl . aber u. S . 217)
fände im analogen Beruf des kynischen Onesikritos (s . § 3) eine Stütze.

4 Das oben (S . 151) erwähnte elegische Epigramm des Chiers (vgl . Reitzen-
stein ,

'Epigr . ’
, Pauly -Wiss . VI 1 [ 1907 ] Sp . 81 , 29 ) hat man jetzt auch im Ber¬

liner Didymos (Kol . VI Z . 46—49) . — Zu 'Theokrits ’ choliambischer Grabschrift
auf Hipponax (o . S . 151) s . noch die metrische Bemerkung von Crusius, De Babr.
aet . 1879 S . 172 A . 2 . — Was den angeblichen Choliambos auf Hermeias be¬
trifft (Ευνούχος 3>ν και δονίος ήρχεν Έρμίας , ο . S . 150 f .) , so ist mir die reiche
über ihn bestehende Literatur erst nachträglich bekannt geworden . Während
er nach den Angaben der Alten dem Hipponax (Suid . v . Έρμίας ) oder dem
Aristoteles (E . Μ . v . Ερμής , p . 376 , 26f . ; s . noch Bergk , Anth . *1868 fr . 6 S . 125)
gehörte , gab man ihn in unsrer Zeit entweder (als Zitat ) dem Peripatetiker
Aristokles (Meineke , Chol. S . 175 f .) oder dem Aischrion (v . Wilamowitz, Anal .
Eur . 1875 S . 133 A . 1) oder dem Chier Theokrit (Hartung , wo ? wie ich o . S . 151)
oder auch einem Aristotelesfeindlichen Anonymus (Bergk P . L. G. II 4 S . 362) ,
Gemäß einer , unabhängig voneinander , von Th Bergk (P . L . G . , a , 0 .) und
R . Förster (Ein Vers des Helladios : Herrn . 14 [ 1879] S . 469 —472) geäußerten,
gut begründeten Vermutung wäre der Vers weder claudus noch alt , sondern
einfach ein gewöhnlicher Trimeter aus der Chrestomathie des (von Phot . Bibi,
cod . 279 [s . bes . p . 530a 34 f. B .] exzerpierten ) zu Anfang des vierten nachchr.
Jahrhunderts lebenden Grammatikers Helladios Besantinoos .
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Versen satirisch vermischte, so war auch vermutlich bei ihm der
hinkende Iambos vertreten , wie noch bei seinem römischen Nach¬
ahmer Varro (vgl . o . S . 147) .

Weiterhin reihen sich nun der skizzierten Entwicklung passend
noch mehrere länger bekannte, doch wenig lebendige Dichtergestalten
ein . Ich denke zunächst an zwei schon bisher gewöhnlich zusammen
genannte, von Naeke (Choeril . S . 195) zu früh noch ins vierte Jahr¬
hundert gesetzte Choliambiker , Parmenon von Byzantion und Her-
meias von Kurion auf Kypros . Der erstere ist uns , an Phoinix er¬
innernd, schon mehrmals begegnet. In seinem Schiffahrtsstückchen
von der billigen Fracht (fr . 2 S . 146 M . ; S . 220 A . L.

2

3

) sahen wir
(o . S . 102) ein volkstümliches 'Epigramm’

. Andre seiner sieben teil¬
weise allzu dürftigen Fragmente zeigen augenscheinlich kynische
Motive . Die Erwähnung der βέμβί

'
ξ, eines ζωον βφηχοειδέρ , μιλάν vrj

χροιά , χεντρω χρώμενον ώς ol (ΐφηκες (fr. 4 S . 146 Μ .) , könnte einem
den Kyon als 'Wespe ’ (o . S . 175) ins Gedächtnis rufen . Die im 'ersten
Buche der Iamben ’ begegnenden skythischen Bovölvoi 1 mochten mit
ihrem 'Leben auf dem Karren’ als kynisches Muster figurieren ähn¬
lich wie der Anacharsis des Plutarchischen Siebenweisenmahls .

2
Hätte M . Haupt mit einer Emendation in den Theokritscholien das
Rechte getroffen , so wäre irgendwo bei Parmenon ein (schöner )
Knabe geschildert gewesen . 8 Indessen bei weitem die beste und
signifikanteste Probe des Dichters gibt uns fr. 1 (S . 145 M . ; S . 220 B .)
mit seiner packend realistischen Zeichnung eines Trinkers, eine Satire ,
zu welcher der Bürger der wegen Trunksucht verschrieenen 4

**

Stadt
besondre Veranlassung fühlte:

1 fr . 5 S . 146 Mein. : Steph . Byz . s . v . Bovdivoi (S . 180 Mein .) · üd-vos Σχυ -
fhxov , παρά το δινενειν έπάνω αμαξών ΰπδ βοών ελχομένων ' άμαξόβιοι γάρ οί
Σχύ &αι . Παρμένων 6 Βυζάντιος έν Ιάμβων πρώτω .

2 Plut . sept . sap . conv . 12 (Aisopos) : τοντω γάρ (Anacharsis) οίκος ovx
ΐοτιν άλλα xal αεμνννεται τω αοιχος είναι , χρήβ& αι δ ’

άμάζη , χα &άπερ τον
ήλιον έν αρματι λέγουβι περιπολειν , άλλοτε άλλην έπινεμόμενον τον ουρανού χώραν
χτλ . Vgl . Κ . Praechter , Zur Frage nach Lukians philosophischen Quellen : Archiv
f. Gesch. d . Philos . 11 ( 1898) S . 505 — 516 (bes . S . 513 f. Nr . 3) .

3 Schol. Ambros, in Theocr . id . VI 3 S . 47 Ziegler : Πνρρός· δ άρτίχνονς,
δ ηδη χωγωνίτης . Ευριπίδης - πυραοϊς γεννεββιν . Ό δ ’

ήμιγένειος - Παρμενίβχος -
παϊδ οϋτε γένειον πυρρδν oiSO·’ υπηνητην . Während Ahrens an ein Dramatiker¬
fragment gedacht , restituierte M. Haupt , Coniectanea 23 (Herrn. V 1871 S . 322 =
Opusc. III 1876 S . 545) den Skazon παϊδ ’ ον γένειον πυρρόν, ουδ ’ υπηνητην und
riet , statt Παρμενίβχος zu schreiben Παρμένων.

4 Vgl . Aelian v . h . III 14 Βυζαντίους δέ δεινώς οίνόφλυγας όντας ένοιχεϊν
τοΐς χαπηλείους λόγος έχει χτλ . ; Theopomp fr . 65 (FHG I S . 287) : ηβαν δέ oi
Βυζάντιοι . . άχάλαβτοι xal ΰυνουΰιάζειν χαϊ πίνειν είϋΊΰμένοι έπΐ των χαπη -
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’Λνήρ γάρ Ελκων οίνον ώς νδωρ ίππος
Σκυ &ιβτϊ φωνεΐ, ουδέ κόππα γινώΰκων
κεϊται δ ’ άναυδος έν πί&ω κολνμβήβας,
κώϋ'υπνος ώς μήκωνα φάρμακου πίνων .

Wir haben da einen in Kunst und Literatur beliebten

*

1

23

Typus, gemalt
mit kynischer Tendenz (vgl . o . S . 108 A . 1 ) , in den kräftigsten,
kynischen Farben :

'Ein Mann , der Wein säuft wie ein Gaul Wasser ]
schreit nach Skytbenart ohne einen Funken Verstand | und liegt
lautlos da, nachdem er ins Faß getaucht ist, | schlafend, so fest , als
hätte er Mohngift getrunken’

. Zum einleitenden Tiervergleich ver¬
weise ich auf S . 25 , zu dem für wüsten Lärm beim βνμπόαιον
sprichwörtlichen Beispiel der (sonst ja gerade 'kynischen’ : s. o .)
Skythen auf Anakreon fr. 45 a S . 225 Cr .

’άγε δηντε μηκέτ οντω
πατάγω τε κάλαλητω | Σκι/δικην πόθιν παρ

’ οίνφ μελετώμεν , αλλά
καλοϊξ I νποπίνοντες έν νμνοΐξ%, zur Redensart vom Koppa auf
O . Crusius , Unters. S . 58 f. , dessen Vorschlag φαίνετ(αΐ) statt des
charakteristischen φωνεΐ ich freilich nicht billigen kann trotz des
schwierigen Hiatus 8

. Der schnelle Übergang vom wüsten Schreien
des Trinkers zum tiefen Schlummer 4 (Z . 2 . 3) ist wohl begründet,
unnötig also Meinekes Annahme einer Lücke . Der π(&ος spielt auch
in den TrinkergrahSchriften seine Rolle5

6*

: η πί$ων άποδος nennt Leo¬
nidas von Tarent (A . P . VII 455 ) die φίλοινος Maronis , und von
Peisistratos (A . P . VII 422 , 5f .) sagt er (ähnlich wie Parmenon) : %έν
άκρήτω δε κατέϋβης \ Χίω ;

Β Zum Bilde vom Mohngift sei an die
(kynisch-)stoisehe Bezeichnung des Weines als (β -ανάβιμον) φάρμακου

λείων, dazu Becker-Göll, Charikl . II 1877 S . 5 . 187 f. ; s . ferner Ath . VIII p . 351c
καί το Βυζάντιον (έκάλει Σρατόνιχος ) μαΰχάλην τής Ελλάδος .

1 Vgl. .Τ. Geffcken, Leonidas von Tarent S . 72 f . Es handelt sich hier
künstlerisch wie literarisch (Komödie, Epigramm ) besonders um die Trinkerin .

2 S . dazu F . Winter , Archaische Reiterbilder v . d . Akropolis : Archäol .
Jahrb . VIII 1893 S . 153 m . A . 18 ; Hirzel , Dial . I 1895 S . 152 .

3 Ihn zu meiden , schrieben Scaliger , Porson und Gaisford statt ουδέ : μηδέ ,
Meineke κονδέ.

4 Vom einschlafenden Zecher wird an vielen Stellen gesprochen . Vgl . z . B .
Theognis 469 ff. μηδ ’ εύδοντ έπέγειρs, Σιμωνίδη , οντιν ’ αν ήμέων | &ωρηχϋ·έντ ’
οϊνω μαλϋ-ακος ύπνος ίλη , \ μηδέ κτλ . \ Luc. Conv . s . Lap . 47 (der Kyniker Alki-
damas) ; Ath . XV 34 p . 686 c (Kynulkos ) .

5 S . etwa A . P . VII 384 , 7 f. (M . Argentar .) τούτο δ’ 'ψευδές, ΐν ’ αύ -
γάζη κήν φϋ·ιμένοιΰι πί &ον ; 829 , 3 f. (ad .) οϋ χεύίΗι φ&ιμένην βαιή κόνις ' αλλά
πίϋ·ος μοι , I βύμβολον ευφροΰννης, τερπνός ΐπεβτι τάφος.

6 Dem κολνμβ &ν unsres Parmenon noch näher kommt Aristons (s . § 3)
Epigramm auf Ampelis, die φιλάκρητος : A . P . VII 457 , 5 f. γραϋς δε παλαιή | ναϋς
&&’ υποβρύχιος ζωρον έδν πέλαγος.
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μανίας oder άφροβννης, andrerseits des Wassers als ψάρμακον βωφρο -
βννης erinnert.

1
Von Hermeias von Kurion haben wir noch (bei Ath . XIII

p . 563de : S . 147 Mein . ; S . 220 Bergk) fünf Yerse einer choliambischen
Direktive gegen heuchlerische und unwürdige Stoiker. Sein Lehen
fällt also frühestens ins dritte Jahrhundert : ob erst gleichzeitig mit
Chrysippos (Bernhardy, Grrundr . II l 2 1856 S . 476 ) , bleibt ungewiß .
Analoge Verhöhnung stoischer Philosophen gibt es bereits beim
Phliasier Timon .

2 Für einen Kyniker als Autor spricht wohl außer
sachlichen Parallelen (vgl . o . S . 39 f. 145 f. , bes . 145 , 2) der derb
massive Ton.

Neben Hermeias hat zuerst A . Meineke 3 einem Poeten seinen
Platz gegeben , über den die Debatte noch heute nicht verstummt ist ,
dem seiner Herkunft nach Unbekannten Diphilos . Auf ihn als
einen und den gleichen Choliambographen wird man mit Recht die
zwei in Betracht kommenden Stellen beziehen , schol . Pind. Ol . X 83
S . 331 f. Drachm . und schol . Ar. Nub . 96 . Jene4 zitiert nach dem
Aristarcheer Aristodemos von Elis als Belege für den ersten Olym¬
pischen Wagensieger Semos von Mantineia von Diphilos ,

' dem Ver¬
fasser der Theseis ’ 5, die zwei Choliamben (fr. 1 S . 504 Bgk.

4
; S . 147f.

Mein .) :
Τρί -ipas de πώλους οις 6 Μαντινεύς Σήμος ,
os πρώτος άρματ

’ ήλααεν παρ
’ ’Αλφειω . 6

1 Belege aus Philon bei Wendland , Beitr . 1895 S . 21 m . A . 1 . K . Praechter ,
Zur Pr . nach Lukians philos . Quellen, Archiv f. Gesch . d . Philos . 11 ( 1898) 8 . 515
A . 18 zieht auch den Anacharsisspruch vom ίλαιον μανίας φάρμακον (D . L . 1
104) heran .

2 Ich meine die Klage des Schülers (fr . 23 S . 124 ff. W . ; 66 S . 202 D .) , er¬
halten bei Sext. Empir . adv. math . XI 171f. : ai dr] τοιανται ύποβχίβεις (Stoicorum)
θηρενονβι μίν τοί·ς νίονς έλπίβι U' νχραις . ούκίτι di είβιν άληθεϊς . παρο καί 6
Τιμών δτί μϊν τούς επαγγελλομίνβνς την πaράdoβιv αυτών έπιβκώπτει , λίγων . .
(fr . 57 W . ; 65 D .) , ovi di τους προΰεχοντας αντοΐς μεταμελούμενους έφ

’ οις μάτην
εμόχθηοαν παρειβάγει dia τούτων ’ φή ό'ί τις αίάξων κτλ . ’ .

3 Choliamb. S . 147 f. , entgegen seiner früheren Ansicht (Hist . er. 1839
S . 448 f.) , und deswegen getadelt von B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 216 .

4 schol. Pind . Ol . X 83a . . παρατίθεται di καί τον γράφοντα την Θηοηίόα , \
μαρτνρονντα τω ’Ήρωι την τον άρματος ήνιοχευτιχήν αρετήν ' ’ βτρωφφς di πώ¬
λους ώς 6 Μαντινεύς ’Ήρως ’ . — 83b (S . 332 , 7—13 ) Άριβτόΰημος di φηΰι μη
ΰύναβθαι βυγχρονεΐν

'Αλιρρόθιον τον κατά Κίκροπα Ήρακλεϊ . αλλά μηόε ’Αρκάάα
είναι , άλλ’ Άθηναϊον Σημον di τινα νυν νενικηκίναι άρματι , ως φηβι Αίφιλος δ
την Θηβηίda ποιήβας ίν τινι ίάμβω οντω " ' τρίψας — ’ΑλφειίίΑ .

δ Auf die für uns sekundäre Präge , ob und wie sich der Choliambograph
und der Epiker miteinander vertragen (vgl . Crusius , Art . 'Diphilos ’ Nr . 11 :
Pauly -Wiss . V 1 [1903 ] Sp . 1152 f.) , gehe ich hier nicht ein.

6 An einen seelischen Wagenvergleich habe ich schon oben (8 . 70 A . 4)
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Nach dieser

*

1 gab es von einem Diphilos ein besondres Gedicht gegen
einen als Sklaven verhöhnten Philosophen Boidas . Im letzteren

Scholion hat noch jüngst 0 . Crusius (Artikel 'Diphilos’ Nr . 11 : Pauly -

Wiss . V 1 [1903] Sp . 1152 f.) nach älteren Vorgängern2 mit aller
Entschiedenheit eine Zeitangabe gefunden , wonach unser Choliamben-

dichter Diphilos ins fünfte vorchristliche Jahrhundert , vor den
Komiker Eupolis gehöre . Mich führt wiederholte gewissenhafte Be¬

trachtung des Wortlauts zu andrem Ergebnis . Für den Satz , daß
der Aristophanischen Verspottung des Sokrates keine persönliche
Feindschaft zugrunde liege , gibt uns der zweite Abschnitt folgende
beiden Beweise : erstens ( πρώτον, nicht πρώτος 'als erster’

, wie Cru¬
sius interpretiert) verspottete auch Diphilos den Philosophen Boidas
in einem eignen Gedichte als Sklaven — ohne Feindschaft, und
zweitens hatte Aristophanes mit seiner Sokrates - Persiflage bereits
einen Vorgänger in dem gewiß nicht feindseligen (s . den ersten Teil
des Scholion ) Eupolis. Von einer chronologischen Andeutung über

Diphilos sehe ich keine Spur und glaube darum den Mann in jene
Epoche setzen zu dürfen , für welche unser Zeugnis einzig paßt , wo
man den im fünften Jahrhundert schwer denkbaren Philosophen
Boidas 3 unterbringen kann und wo persönliche Invektiven unter den

vermutungsweise gedacht . Als weitere Parallele ließe sich aus dem Wiener
Diogenespapyrus (vgl . o . S . 44 A . 3) der Passus von der Flucht vor der χαχία
verwerten (Kol . VI 18—25 S . 52 Crönert) : . . ω [βπ] ερ δ Πελο [ψ] ] [ξ]ητηβας ίππους
Toi>[ s] χρατίβ τους misto δειν ψεύγειν [τον άν] \δροφόνον Οίνόμαον , οντω xcά | cfh
ξητήοας όχημά τι ώς τάχιβ \τα πτέρυγας λαβών φευξεΐ j την χαχίαν , ΐνα μη 0dot>[ g |
χ[ά \χιβτ’

] απόληι. — Unerweislich ist die von B . ten Brink (Philol . VI 1851 S . 215)
und H . Flach (II 1884 S . 572 f.) künstlich verfolgte Annahme , die Verse eeien
dem im Aristophanes - Scholion ( s . die nächste Anm .) genannten Diphilosgedicht
auf den Philosophen Boidas entnommen .

1 schol. Ar. Nub . 96 . . o'i δ’
, οτι όλόχληρον εις αυτόν (Sokrates ) βυνέταξε

(Aristophanes ) δράμα, [ ο fälschlich eingesetzt von Dindorf , xal ebenfalls unrichtig
von Bergk] δι έχ & ραν νομίξουΰιν αυτόν πεποιηχέναι , ονχ όρ&ώς οϊονται. πρώ¬
τον μέν γάρ Λίφιλος εις Βοίδαν τον φιλόβοφον όλόχληρον βννέταξε ποίημα , δι’

ού xal είς δουλείαν έρυπαίνετο δ φιλόβοφος. ον διά τούτο δέ έχ&ρδς ην . έπειτα
Εύπολις , εί xal δι ολίγων έμνήβ9η Σωχράτους , μάλλον η Άριβτοφάνης έν ολαις
ταΐς Νεφέλαις αυτού χα&ήψατο χτλ.

2 Α . Meineke , Hist . er . 1839 S . 449 ; G . Bernhardy , Grundr . II l 2 1866
S . 474 f. ; E . Nicolai , G . L . G . I 1 ( 1873 ) S . 101 ; H . Flach , Gr. Lyr . II 1884 S . 572 .

3 Ich würde den literarisch sonst nur bei einem Lysippschüler (Erzgießer:
vgl. C. Robert b . Pauly -Wiss . III 1897 Sp. 594 ; 0 . Crusius , ebd . V 1 [1903 ]
Sp . 1163 , 2 4) begegnenden Namen (über ihn Th . Bergk , Comm . de rel . com.
Att . ant . 1838 S . 165 A . *

; zweifelnd dachte ich wohl schon an Βόη&ος) am
liebsten auf einen Stoiker beziehen . Von einem ' sizilischen oder italischen
Philosophen sprach einst A . Meineke , a . 0 . S . 449 A . 2 und nach ihm B . ten
Brink , Philol . VI 1851 S . 215 .
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Anhängern verschiedener Schulen an der Tagesordnung waren 1
, d . h.

etwa ins dritte Jahrhundert . Mit aller Vorsicht wage ich noch ge¬
nauer die Vermutung, daß es sich um jenen Diphilos handle, der bei
Diogenes Laertios2 als ein Schüler des von der Stoa abgesprungenen ,
kynisierenden Ariston von Ohios figuriert.

3 Choliambendichtung ,
moralische wie polemische , könnte uns in dieser Gesellschaft mit¬
nichten überraschen (s . § 3) . Der dem Boidas gemachte Vorwurf
der douletc: fände seine schlagende Parallele in dem Witzwort , das
sich Bion der Borysthenit gegen den Stoiker Persaios als früheren
olxhtjg erlaubte.

4

*6

Zu Ende ist nun die Leihe bekannter Dichternamen, nicht aber
der Vorrat choliambisch - kynischer Dichtungsreste. Bedeutendere

1 Hirzel, Dial . I 1895 S . 351 : 'Man . . bediente sieb (der Briefe) aueb zur
Polemik : denn viel mehr als früher war der wissenschaftliche Streit ein persön¬
licher geworden und wurde mit Nennung des Namens der Gegner geführt ’

(Bei¬
spiel : Philochoros an Asklepiades ) . Um von Menipps έχιβτοΧαϊ . . χρ 'ος τους φνβι-
aots κτΧ , (D . L . YI 101 ; Hirzel I S . 358 A . 2) und des Persaiosschülers Herma¬

goras Μιβοκνων (Hirzel I S . 402) abzusehen , erwähne ich noch Aristons von Chios
Briefe χρος ΚΧεάν&ην (D . L . YII 163 ; vgl . Hirzel I S . 357 A . 4) .

2 D . L . YII (Ariston von Chios ) 161 οίίτω äh φιΧοΰοφών καί ίν Κννοβάργει
διαΧεγόμενος ΐβχνβεν αίρετιβτής άκονβαι. ΜιΧτιάδης ο <υν καί ΑίφιΧος ’Αριβτώνειοι
χροβηγορενοντο. Vgl . Η . ν . Arnim,

'Diphilos ’ Nr . 14 : Pauly -Wiss . Y 1 (1903)
Sp. 1155 . — Ob etwa dieser Aristoneer Diphilos als Menippeisches Vorbild des
Homonymus in Lukians Symposion in Betracht komme , fragt sich R . Helm, Luc.
u . Men . S . 273 Anm. 1 und hält es für 'kaum denkbar ’ .

2 Wir kennen aus der Zeit noch einen Diphilos vom Bosporos, der zuerst
beim Megariker Euphantos studierte und ihm nachher von Stilpon ausgespannt
ward (D . L . II 113 ; vgl . P . Natorp ,

' Diphilos ’ Nr . 13 : Pauly -Wiss . V 1 [1903]
Sp . 1155 ;

'Euphantos ’ : P .-W . VI 1 [1907 ] Sp . 1166 ) . Wenn man bedenkt , daß
Zenon selber durch die megarische Schule, darunter diejenige Stilpons , hindurch¬
ging (Susem. I S . 51 ), so wird man auch für diesen Diphilos ein späteres Weiter¬
schreiten zur Stoa und zum Stoiker Ariston und demnach seine Identität mit
dem Aristoneer nicht für unmöglich halten .

4 Ath . IV 54 p . 162de χαριέντως γαρ ίφη Βίων 6 Βορνβϋ 'ενίτης 9εαβάμενος
κντον χαΧκήν εικόνα, έψ

’ ής έχεγέγραχτο ' Περβαΐον Ζήνωνος Κιτιά ’
, χεχΧανήβ &αι

είχε τον έχιγράτραντα' δεΐν γαρ όντως ΐχειν 'Περβαΐον Ζήνωνος οίκετιά ’ . ήν
γάρ όντως οικέτης γεγονώς τον Ζήνωνος κτΧ . Vgl. Susemihl I S . 69 A . 263 . —
Wie ich bei der Korrektur aus den Nachträgen zu Meinekes Comici (V 1 [ 1857]
S . 11 : H . Iacobi) ersehe, wollte eine (mir unzugängliche ) Utrechter Doktordisser¬
tation von I . A . Grothe (De Socrate Aristophanis 1843) statt des Boidas im
Aristophanesscholion den Βίων selber substituieren . Der verfehlte Vorschlag geht
von der richtigen Beobachtung aus , daß Angriffe wie der des Bion gegen Per¬
saios in der Regel auf Gegenseitigkeit beruhten . Den Bion hatten die Stoiker
Persaios und Philonides ihrerseits vorher gereizt , indem sie den König Antigonos
Gonatas zur Frage nach seiner Herkunft veranlaßten (D . L . IV 47 : vgl. Susemihl
I S . 34) . Ariston der Chier ward vom Sillographen Timon (fr . 64 S . 186 W . ;
6 S . 186 D .) als κόΧαξ des Persaios gebrandmarkt (vgl . Ribbeck , Kolax 1884
S . 90) .
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Stücke aus einem , nach allem zu schließen , recht umfangreichen
Schrifttum retteten uns Heidelberger und englische Papyri : dort
besitzen wir in einem Florilegium neben der Phoinix - Diatribe vom
πλούτος Choliamben über Knabenliebe und vor allem eine der Hab¬

sucht geltende Predigt von kyniscb gemäßigter Richtung ; hier ver¬
nimmt man das nämliche Thema in bittrem und leidenschaftlichem
Ton . Der Entstehung nach gehören die Poeme vermutlich noch alle
ins dritte, höchstens ins zweite Jahrhundert v . Chr . Yiel , viel weiter
reichte ihre Wirkung. Nach dem Beispiel, das uns der Londoner
Papyrus , kombiniert mit dem Oxforder Urbild , vor Augen stellte
(vgl . o . S . 7 f.) , sind jene Moralgedichte als wirkliche Volksbücher
breitester Schichten jahrhundertelang von der alexandrinischen Epoche
bis weit in die Kaiserzeit lebendig geblieben, lebendig in Ägypten
und anderwärts , erst recht wohl in eigentlich griechischen Landen.
Von ihrer großen Beliebtheit zeugt auch der Umstand , daß manche
ihrer Verse als geflügelte Worte und proverbiale Dikta zirkulierten 1,
wie denn choliambische Sprichwörter überhaupt keine Seltenheit
waren . 2 Die Produktion auf einem so reich kultivierten Gebiete hat
sich gewiß nicht auf frühhellenistische Ara beschränkt, sondern lange
gedauert. Nachdichtende Einschübe im Londoner Text und bei
Phoinix (o . S . 184 . 187 . 189 f.) verschafften uns einzelne Proben.
Sonst sind nur wenige Sprengstücke auf uns gekommen3 : je ent-

1 Ich erinnere an die Habsuchtslosung im Londinensis (vgl . o . S . 161) und
an den Heidelberger Spruch von der Salzfracht (o . S . 94 ff.) .

2 Die vonMeineke aufgenommenen Beispiele haben wir oben (S . 95) erwähnt .
Nach weiteren natürlich keineswegs sicheren fahndet H . Sauppe , Euripides im
Würfelspiel , Philol . XI 1856 S . 39 f . Er nennt folgende vier : 1 . Χίος χαραβτας
Κωον οΐικ ία αώ (ζειν ) [vgl . Strattis Λήμνο μίδα fr . 23 (I S . 717 K .)] . — 2 . 'Άρκτον
χαρούβης _ u ίχνη μη ζητεί (Zenob. Ath . III 132) . — 3 .

’Λεί με τοί[οητ] οι χολέ-
μζι ) οί διώκοιεν (

'Zenob. ’ II 52 ; genau so wiederum , von Sauppe unabhängig ,
W . Headlam , Choliambic fragments : Class. ßev . XIII 1899 S . 156 B) . — 4 .

’Τχερ-
δεδίβχευχας χονηρίφ. χάντας (B . A . I 1814 S . 67 , 27) . B . ten . Brink ( Variae lec¬
tiones : Philol . XIII 1858 S . 607 ) wies den letzteren (zäsurlosen !) Vers dem
Hipponax zu . — Ich will auch den populären Hinkiambos nicht unberührt
lassen , durch den nach Aristot . de part . anim . IH 10 p . 673 a 21 der abgehauene
Kopf eines karischen Zeuspriesters den unbekannten Mörder verriet :

’Έχανδρον
(so B . ten Brink , Hipponactea c . 13 : Philol . VI 1851 S . 216 statt : ix ’ &νδρος)
Άνδρα Κερκίδας &xέχτείνεν.

3 Sie sind bereits alle gelegentlich zitiert und kommen im nächsten Para¬
graphen nochmals zur Sprache . — Der Vorsicht bedarf es , wenn man unter Tri¬
metern der das Quantitätsgefühl verlierenden Byzantinerzeit Choliamben ent¬
deckt (vgl . schon o . S . 162 das Beispiel aus Gregor von Nazianz ) . Mehrere
Fälle derart notierte ich aus der Comparatio Menandri et Philistionis (W . Meyer,
Abh. bayr . Ak . , philos .-philol . CI . XIX 1891 ) z . B . Vers 165 (S . 283 ) evog γάρ
αντών εν&έως έχ&ρος γίνΐβ ; 203 . 265 . 291 , 295 . 305 .
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schiedener sich die Dichtart in populärer Niederung bewegte , um so
weniger davon draiig hinauf in die höhere Literatur .

Inzwischen hatte aber die Choliambik längst auch in höherer
Literatur eine Stelle gefunden , dank dem gelehrten Bemühen der
Alexandriner. Den Anfang mache da ein Choliambograph , den eine
Überlieferung mit dem Eponymos der Epoche selber verbindet, der,
ein Freund und Geliebter des Aristoteles, mit dem großen Alexandros
gezogen sein 1 und in einem hexametrischen 'Tagebuch ’ (εφημερίδες )
seine Taten gefeiert haben soll 2

, ich meine den Aischrion von
Samos (oder Mytilene ) .

3 Jene ganze Erzählung erweist sich nun
freilich als trügerisch ; denn sie stammt aus der schwindelhaften
'Neuen Geschichte ’ des Ptolemaios Chennos .

4 Wir verlieren also
fürs erste unsern chronologischen Anhalt 5

6

und schauen uns nach
einer anderweitigen Hilfe um . Diogenes Laertios (VI 23) zitiert unter
seinen Gewährsmännern für die Tracht des Kyon Diogenes einen
AvGaviag b Λίβχρίωνοξ . Wäre der Sohn mit dem durch eine Schrift
über 'Iambendicliter’ und Homerstudien bekannten Kyrenaischen
Grammatiker Lysanias , dem Lehrer des Eratosthenes®, identisch 7

, so
käme man fürs vermutliche Geburtsjahr des Vaters zwar sicher noch

1 Suid. v . Aίΐΐχοίίύ v (vgl . Eudocia Nr . 170 S . 119 Fl . ; Zonar. Sp . 73 Tittm .) ·

ΜιτυΧηναΐος , έχοχοιός , δς αυνεξεδήμει ΑΧεξάνδρω τω ΦιΧίχχον . ήν Sh Αριβτοτέ -
Χουg γνώριμος καί έρώμενος , ως Νίκανδρος ό ΑΧεξανδρευς έν τω χερί των Άρι -

βτοτέΧονς μα&ητών .
2 Tzetz. chil . ΥΙΙΙ 401 δνχερ (den Megabyzos des Parrhasios ) Ιδών ΑΧέξαν-

δρος 6 μέγας δ ΦιΧίχχου \ . . 404 βνρ ρ έχύ & η ψυχήν , χουΧυς δέ μιν έβχ
ορυμαγδός , | 405 Αίβχρίων ωβχερ ί'γραψεν έν ταϊς ’Έ,φημερίβιν . | 406 ο Sh
Αίβχρίων ουτος ήν γίνει ΜιτυΧηναΙο g | 407 καί ίχη και ιάμβους Sh βνν αΧΧοις
χόβοις γρώψας .

3 Zuletzt behandelt von G. Knaack bei Pauly -Wissowa I 1893 Sp . 1063 f.
(Nr . 7) . — Völlig ungenügend der Artikel von H . Flach , Gr . L . II 1884 S . 574 f.

4 Wie R . Hereber , Über die Glaubwürdigkeit der Neuen Geschichte des
Ptolemaeus Cbennus : Fleck . Jahrb . N . F . d . Suppi . I 1855 S . 269— 293 (bes.
S . 285 f. vgl . 273 . 280) bewies. Neben Suidas und Tzetzes ist das Ptolemaios-
exzerpt des Photios zu stellen S . 146b 26— 29 Bekker : εφεξής Sh χέρι ΑΧεξάνδρου
τον βαβιΧέωg φ -ηΰίν , ώς έν ’Εφέβω Φεαβάμενος ΠαΧαμήδην δοΧοφονουμενον έν
χίνακι έ&ορυβή&η , διότι έφκει τω δοΧοφονουμένω Άριατόνεικός δ βφαιριατής

’ΑΧε-

ξάνδρου κτΧ .
5 Knaack (Sp. 1063 , 56) noch immer , wenn auch vorsichtig : 'wahrschein¬

lich ein Zeitgenosse des Aristoteles ’.
6 Letzterer geboren 276 : vgl . Susemihl I S . 410 m . A . 4 .
7 Diese naheliegende Kombination machten bereits I . Ionsius De scriptoribus

historiae philosophicae 1716 , II S . 147 ; A . F . Naeke , Cboeril . 1817 S . 193 ;
F . G . Scbneidewin , Delect . 1839 S . 224 . Skeptischer : A . Westermann , Pauly -
Teuflel IV 1846 S . 1298 Nr . 2 (

'vielleicht ’
) ; G . Bernhardy II l 2 (1856) S . 475

(
' ferne Möglichkeit ’

) ; Susemihl I 1891 S . 345 A . 103 (' schwerlich ’
) . .
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ins vierte Jahrhundert , aber schwerlich so hoch, wie Ptolemaios
Hephaistionos voraussetzt, sondern eher ein Menschenalter tiefer.
Wie stellt sich zu dieser natürlich problematischen Berechnung das

Zeugnis von Aischrions Schriften? Nach dem Lügenberichte erschien

er gleichzeitig als Ιαμβοποι,ός und als εποποιός , eine Verbindung, wie

wir sie oben (S . 213 A . 5) bei dem ins dritte Jahrhundert gewiesenen

Diphilos fanden . Wird wohl der ' epische Dichter ’ die Geltung be¬

halten? Es scheint so , mindestens dem Stoff nach. In einem ver¬

lässigen 1

2

Scholion zum Lykophron * nennt Tzetzes als Autor für die
'Affeninseln ’ (IhÄhjxovücti) ΑΙβ%ρίεον εν ζ Εφεαίδεαν . Damit kom¬

biniert man wohl richtig die freilich verbesserungsbedürftige Harpo -

kration - Glosse von den an die Affeninseln geknüpften Kerkopen .
3

Das emendierte Zitat an der letzteren Stelle lautet : Αίβχρίων b Σά-

fuog εν rots ’ίάμβοις. Also jene seltsamen (wenigstens sieben Bücher

zählenden ) Έφεβίδες mit ihrem episch - mythologischen Inhalt hätten

(iambisches oder vielmehr ) choliamhisches Metrum gehabt. Sowenig

man das früher begriff4 und sowenig sich ’s zur Zeit Alexanders des

Großen faktisch begreifen ließe , so verständlich wird es dann , wenn

man den Mann als wahren Alexandriner betrachtet und seine Dich¬

tung um 300 oder ins beginnende dritte Jahrhundert verlegt. Hinzu

kommt ein zweites analoges Beispiel . Nach Athenaios5 hat Aischrion
' in einem seiner Iamben’ die Sage vom Meergotte Glaukos behandelt ,
dem der Genuß eines Zauberkrautes Unsterblichkeit gab , und der

1 Vgl . R, Förster , Alkamenes u . die Giebelcompositionen des Zeustempels
in Olympia etc . : Rh . Mus . 38 [1883] S . 438 A . 1 .

2 Tzetz. schol . Lycophr . 688 S . 227 Scheer : έ'τεροι Sh γιγάντων νήβους rite
Πι&ηχονβας ήχονβαν , αι είβι νήβοι χερϊ την Ιταλίαν , μέμνηται Si αυτών χαϊ

Αίβχρίων έν ζ ' Έφεβίό'ων .
3 Harpokr . ν . Κίρχωιμ (S . 110 , 4 f. Bekker ) Αίβχίνης (Αίβχρίων Maussacus)

Si ο Σαρόιανος (Σάμιος Maussacus) έν τοίς Ίάμβοις χαϊ τα ονόματα αυτών Ανα¬

γράφει,
’AvSovlov χαι Άτλαντον.

4 Dafür nach Chr. Α . Lobeck , Aglaoph . II 1829 S . 1301 f. erst wieder
R . Förster a . 0 . — Durch die falschen Έφημερίθες ließ man sich meistens ver¬
locken , die ’Εφεβί$ες ihnen gleichzusetzen (M . Chr . G . Müller , Tzetz . schol .

Lycophr . II 1811 S. 740 A . 15 ; Schneidewin , Die Epheseis des Aeschrion : Rh.
Mus . IV 1846 S . 475 — 477 ; dagegen R . Förster a . O .) oder gar darnach zu

korrigieren (Müller a . 0 . ; Meineke , Chol. S . 139 ; B . ten Brink , De Aesehrionis
Samii Ephemeride·. Philol . VI 1851 S . 357 ; dagegen R . Hercher S . 286 und
R . Förster a . 0 .) .

5 Ath . VII 48 p . 296 e f Αίβχρίων S’ 6 Σάμιος ΐν τινι των ιάμβων "TSτης
φηβι τής Σχνλλον τοϋ Σχιωναίου χαταχολνμβητον &νγατρος τον δαλάββιον Γλανχον
έραβ&ήναχ . IStmg Ss χαϊ χερϊ τής βοτάνης λέγει , ην φαγών ά&άνατος έγένετο ’ ' χαι
ίλεών . . χατέβχειρε ' .



§ 2 Die Choliambendichtung 219

sich in Hydne, die Tochter des Skyllos , yerliehte . Mag die eine da
erhaltene Zeile (fr. 6 S . 517 Bgk.

4
; S . 138 Mein .) :

xal θεών αγρωατιν εύρες, ην Κρόνος κατέαπειρε

ein hinkender Tetrameter 1 oder Trimeter2 sein , auf jeden Fall weist
uns das iambi sehe Epyllion abermals in die genannte Epoche , in der
auch elegisches Yersmaß ähnlichem Zwecke zu dienen begann, in der
z . B . nach dem Vorgang seiner Mutter Hedyle der Samier (?) Hedylos ,
der Freund des Asklepiades , jene nämliche Sage vom Glaukos elegisch
bearbeitet hat . 3

45

Die epischen Hinkverse Aischrions lassen uns immer¬
hin ahnen , wie man dazu kam , ihn zum Herold des großen Make-
donen zu machen . Wer weiß , ob sich seine Skazonten nicht gar
auch bereits an der glorreichen nächsten Vergangenheit versuchten?
Es wären das verschollene Ansätze zu einer choliambischen Alexander¬

dichtung, wie sie uns heute erst viel später im Pseudo -Kallisthenes
und bei Iulius Valerius begegnet (s . u .) . — Noch haben wir Aischrions
andere sichre 4 Fragmente zu mustern. Den Anfang der Bergkschen
Sam mlung (fr . 1— 5 S . 516 ; 2— 5 S . 137 f . Mein ) bilden fünf in

einer anonymen Rhetorik bewahrte Nummern, welche dort als Bei¬

spiele tadelnswerter λέξεις τροπικαί figurieren , von denen aber eigent¬
lich nur die erste als Aischrioneisch bezeugt ist . 5 Sachlich bieten

1 So Th . Bergk S . 517 ( zu fr . 6) unter Hinweis auf Ciceros entsprechendes
Jugendgedicht: Plut . Cic. 2 p . 861 e : καί τι xal ποιημάτων ϊτι παιδός αντον
διαβάζεται , Πόντιος Γλαϋχος , έν τετραμέτρω πεποιημένον .

2 xal θεών ζαϊτον : Naeke S . 194 ; βρώμα : Mein . ; βρώΰιν : Haupt, s . Kaibel
z . St . ) | αγρωατιν εύρες ήν Κρόνος χατέαπειρε . — Bin den Glaukos betreffender
Choliambos des Aischrion : ανθρωποειδές νδατι θηρίον ανζών auf Grund eines
angeblichen Aischylosfragments (fr. 26 S . 11 N .2 : Anecd. Bekk. S . 5 , 21 : 'ανθρω¬
ποειδές θηρίον ϋδατι ανζών’ έπ 'ι τον Γλαύκον άναφανέντος ix τής θαλάαβης.

ΑΙαχύλος) statuiert von R . Eliis , On some fragments of Aeschylus etc . : Journ . of

Philol. XXI 1893 S . 25 (zustimmend : J . Sitzler, Burs . Jahresb . 92 [1897] S . 108) .
— Andre Skazontenreste ' vielleicht des Aischrion ’ spürt W. Headlam , Class .
Rev. XIII 1899 S . 156 B auf: Ζώον iv πνρϊ ακαϊρον (Salamander ; aus Cramers
Anecd . Gr . II 1835 S . 371 , 19 ; 480 , 6 ; 483 , 3) und : (τέρψιν ) , ην χαρίζονται νύχτες
(oder νύχτες ην χαρίζονται : ebendaher S . 480 , 13) .

3 Vgl . Susemihl II S . 533 m . A . 75 ; Crusius 'Elegie’ : Pauly-Wiss . V 2
( 1905 ) Sp . 2280 , 42 ff.

4 Von unsichem Zuweisungen sehe ich ab . Über den von U . v. Wilamo -
witz hierhergezogenen Choliambos auf Hermeias s . o . S . 210 A . 4 , über die
Bergksche (S . 519 ) Hetärenchreia den nächsten Paragraphen .

5 Anon . epit . rhet. (Rhet. Gr. III S. 650 Walz) 18 Al μέντοι λέξεις τροπι -
xal αεμνότητα ποιοναι . . 21 άν πόρρω δέ λαμβάνωνται . . 23 άς την αελήνην
ονρανον πάλιν ΑΙαχρίων αίγμα . 651 , 1 Οντω γάρ λέξεβιν ανταϊς αυτό Αίβχρίων
λέγει (fr . 1) · ' Μήνη το καλόν ονρανον νέον βίγμα ’ ’ τον λόγον έκτραχύνοναι ,
βχληρννοναι δε πλέον , ή μάλλον εις ιρνχρότητα αύρονβι γελαατέον . Dazu noch die
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all die gekünstelten Bilder von den 'Schiffern , des Meeres Ameisen ’,
die sich im schmalen Hellespont, dem Land der Kaufleute, tummeln
(fr . 2 Bgk.l, vom 'Mond, des Himmels schönem neuem Sigma’ (fr . 1 ),
von der 'Iris , des Him mels schönem Schießbogen ’ (fr . 4), vom 'Rie¬
men, dem Gürtel der Traglast’ (fr. 3), vom 'gekochten Pech , mit dem
man Türen salbt’

(fr 5) so ziemlich das gleiche Kaliber, dessen Alter
schon Naeke (S . 192) ganz richtig taxiert hat : sacco spargere meta¬
phoras, quod fecisse Aeschrionem arguit Tzetzes, pautto recentiorum est.
Daß die Verse erzählender Dichtung entstammen , scheint klar ; mehr
zu vermuten , empfiehlt sich wohl nicht.

*

1 — ln wesentlich andere
Sphäre versetzt uns die letzte noch übrige Probe des Mannes , jene
scherzende Grabschrift (fr . 8 S . 517 f. Bgk.

1
; fr . 1 S . 137 Mein .) 2,

worin sich die alte berühmte Hetäre Philainis gegen Polykrates, den
Rhetor3

4

, als den bösen Verleumder ihrer Ehre , verteidigt.
1 Ihr Charakter

als echt hellenistisches Epigramm , bei dem schon die choliambische
Spielform eine frühe Datierung widerriete , wird besonders deutlich
durch das elegische Parallelstück des in die Mitte des dritten Jahr¬
hunderts fallenden Dioskorides (A . P . VII 450) .

5 — Unsrem Ergebnis
über Aischrions Art und Zeit bietet schließlich noch Verstärkung,
was wir über das metrum Aeschrionium , jene Hemiamben genannten,
aus den Anacreontea bekannten katalektischen iambischen Dimeter,
codices Leid . u . Dresd . (S . 651 A . 10) : ’ίΐς καί 6 γράψas τά ψυχρά ταυτί των
Ιαμβείων 'Στενόν κα &’ Έλληβποντον , έμπορων χάρην , | ναύται & α -
λάββης έβτρέφοντο μύρμηκ . ες ’

(fr . 2) — καί πολλαχον δνβτηνα τοιαυτϊ λέγει·'' ο δ ’ έξελών ιμάντα φορτίου ζώνην ’ (fr . 3) — 'Τρ is 4’ ίλαμ, -ψε , καλόν
ουρανού τόζον ’

(fr . 4) — ' Kal πίββαν έφ & ην , η & ν ραι μυρίζονται ’
(fr . 5) .

1 Moriz Schmidt , Krit . Nachlese zu den gr . Iambikern : Eh . Mus . VI 1848
S. 602— 604 hatte fr . 1 —3 unter kühnen Seitensprüngen auf den Γλαύκος Πόν¬
τιος bezogen , in dem er eine Episode aus dem Perserkriege von anno 480 er¬blickte . Greifbar ist sein Irrtum für fr . 2 , das von Kauffahrern (vgl . o. S . 27) ,nicht von der persischen Kriegsflotte spricht .

2 Z . 7 Πολυκράτης δέ , την γονήν ’Λ&ηναΙος vermutet R . Meister , Herondas
1893 S . 830 γενήν statt γονήν oder γίνην . — Mit Z . 9 ΐγραψεν aao’ έγραψ’ ■
έγω γάρ ονκ οίδα vergleiche man das 57 . (56 .) Kallimachos - Epigramm : Φηβϊνd με βτηβας Εναίνετος (ο ν γάρ ίγωγε | γιγνώβκω ) νίκης αντί με τής ίδίης \αγκεϊβ&αι κτλ .

3 Uber ihn , der placuit sibi in laudandis malis , in bonis vero accusandis,sua cum ironia , handelt B . ten Brink , De duobus in Philaenidem epigrammatis :Philol . VI 1851 S . 382 (bis 384) . Zu seiner berühmten nachträglichen Anklage¬rede gegen Sokrates s . Joel II S . 705 . 885 . 902 f . 1121 ff.
4 Vgl. Crusius, Unters . 1892 S . 43 f.
5 Vom gleichen Dioskorides stammt eins (A. P . VII 351 ; das andre , 352 ,von Meleagros) der beiden Epigramme auf die des Archilochos Angriff wider¬

legenden Lykambestöchter : ein Thema , dem Polyainismotive analog , vielleichtsein Vorbild.
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erfahren . 1

23

Der Samier stellt sich damit augenscheinlich in die Reihe
der 'auch künstlichere lyrische Versmaße ’ verwendenden ' älteren Epi¬
grammendichter der alexandrinischen Zeiten’

,
'nach denen in der

Folge gewisse derartige Verse benannt’ worden sind , in die Reihe
von Leuten wie Phalaikos , Asklepiades , Archebulos, Boiskos ( Suse-
mihl II S . 622 ) .

Und eben diese Reihe gibt uns gleich auch wieder einen wei¬
teren Choliambiker, den um 300 v . Chr . blühenden 'Neubegründer
des Epigramms’

, Asklepiades von Samos . Der einzig erhaltene
Skazon (S . 152f . Mein .) :

o xal xvvog χαλονβι $νβμόρον βήμα 8

spricht vom Grab der unglückseligen Hündin, d . h . der Hekabe , und

mag einem Heroen-Epitaphien -Zyklus entstammen.
8 — Ob der Syra -

kusaner Theokrit Choliamben gedichtet, ist bei aller Wahrschein¬
lichkeit bestritten (vgl. o . S . 151) ; in Frage kommt ja die Grabschrift
für Hipponax (S . 152 Mein .) .

Von Theokrit begeben wir uns zu seinem Altersgenossen , dem
tonangebenden Stimmführer alexandrinischer Gelehrsamkeit und Dich¬
tung, Kallimachos von Kyrene. Wie stellt er sich zu der aparten
choliambischen Gattung, welche schon vor ihm nicht allein populär-

philosophisch verbreitet , sondern auch von epischer und lyrischer
Kunstpoesie rezipiert war ? Es müßte uns wundern , wenn wir sie
bei ihm nicht vertreten fänden . Was man vom choliambischen Teil
seiner "Ιαμβοι, weiß, läßt auf eine Art belletristischer satura schließen,
in der sich die volksmäßig moralische und die höhere Richtung ver¬
einten . Auf der einen Seite Plaudereien kritisch und wohl auch
satirisch literarischen Inhalts 4

**

, auf der andern Seite echte , wenn auch

1 Mar . Yietorin . art . gramm . III S . 105 , 11 —13 Keil (Gramm. Lat . VI 1874)
item si ex duobus iambicis dimetris catalecticis fiat permixtio , fit metrum quod
aeschrionion dicitur , ut est ' amore me subegit et igneo furore ' . Vgl. A . Mei-
neke , Kerkidas (o . S . 206 A . 2) S . 93 f. bezw. 389 f. ; O . Leichsenring , De metria
Gr. qu . onomatol . : Diss . Greifsw. 1888 S . 3 m . A . 2 ; F . Hanssen , Quaestiuncula
Pseudoanacr . : Comm . Bibbeck . 1888 S . 191 A . 1 ; Susemibl I S . 231 m . A . 93.

2 achol. Eur . Hec . 1273 S . 90 Schwartz xvvbg ταλαίνης] περί τοΰ xvvbg
βήματορ xal ίέβχληπιάάηρ φηοίν οτι ' xvvbg . . βήμα ' ·, Tzetz . schol. Lycophr . 315
(S . 127 Scbeer) βχύλαξ] βχνλαχα τήν ' Εχάβην λέγει , οτι, χνων έγένετο , tbg φι\βι
μνίΗχόόρ Ενριπίάηρ . . χαί Ιάβχληπιάάηρ περί τοΰ τόπον, ον άνήρέϋ-η , ο χαϊ . . βήμα .

3 Vgl . Th . Bergk , PLG II4 1882 S . 342 ; Susemihl II 1891 S . 525 m .
A . 36 . 38 ; Reitzenstein ,

'Epigramm ’ : Pauly Wiss. VI 1 ( 1907) Sp . 93, 36.
4 Vgl . fr . 83b S . 247 Schn. (Ion) ; 86 S . 249 (Eubemeros) . Kallimachos ais

Hipponax redivivus (vgl . o . S . 165) : fr . 92 ( S . 256) . 85 (S, 249) . 90 (S . 255):
Susemihl I S . 356 .
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natürlich gelehrter und schwerer behandelte Stoffe der Predigt oder
Diatribe wie Siehenweisenchreia (fr. 83a . 89 . 94—96 Schn .) und Tier-
fabel (fr . 87 . 93) : für jene hatten wir im Thaiesfragmente des Phoinix
ein kynisches Muster vor Augen (o . S. 194— 197) , für diese können
wir ’s kecklich vermuten (s . u . § 3) .

1 — In spezieller epische Richtung
weist uns wieder des Kyrenäers feindlicher Schüler Apollonios der
Rhoder, von dem wir neben hexametrischen Gründungsgeschichten
Reste einer choliambischen κτίβΐξ 'Kanopos ’ besitzen 2

3

, und ent¬
sprechend haben wir, gelegentlich einer Berührung mit Kerkidas, die
"
Ιαμβοι des Cherronesiten Archelaos , des Dichters der epigrammati¬
schen ’Ιδιοφυή, beurteilt.

8
Bis hierher erschien uns die hellenistischeCholiambik als vorwiegend

lehrhaft, moralisch oder wissenschaftlich . Sie hat nun aber auch
noch den weiteren Schritt zur reinen Unterhaltung getan und gleich¬
zeitig zum epischen und lyrischen Genus als drittes das dramatische
gewonnen , naturgemäß in der niedrigsten Spielart, dem Mimos . Der
Skazon war gerade zu solcher Verwendung bereits von Hipponax her
trefflich geeignet , und seine mimische Seite hatten schon die Moralphilo¬
sophen , wenngleich mit besondren Tendenzen , reich kultiviert (s . § 3) .
Nach den Βάπται des Eupolis (vgl. o . S . 202 Anm . 4) begegnet uns der
Hinkvers im Drama4

***

zuerst bei dem um 300 zu setzenden Tarentiner

1 Fürs Verhältnis der choliambischen Kallimachosfabel zu ihrem populär -
philosophischen Vorhild -wüßte ich keinen treffenderen Ausdruck als die (vonTh . Bergk 1845 : Opusc. II S . 558 f. bekanntlich seinerzeit für seine Hypothesebenutzten , von 0 . Crusius , De Babr . aet . 1879 S . 194 f. A. 3 , vgl . 134 ; Pauly -
Wiss . II 1896 Sp . 2658 , 23 ff. ; 2659 , 63 ff. ; 2660 , 51 ff. auf Hexameter zeitgenössi¬scher Anonymi bezogenen) Worte des Babrios über Konkurrenten und Nach¬
ahmer (pr . II 9 ff. S . 98 f. Cr .) : vit έμοϋ äh πρώτον τής ϋ'νρ -ης άνοιχ&ιίβηςelaήΧ9ον αΧΧοι, και βοφωτέρης μονβης | γρίψοις (vgl. αΐνίττεα&αι : ο . S . 197 Α . 3 !)όμοιας έχφέρονΰι ποιηθείς, ] μα&όντίς ούόίν πΧεϊον ή ’ μι γινώΰκειν. Steckt darin
am Ende doch wenigstens eine alexandrinische Beminiszenz ?

2 fr . 1 S . 169 Mein. (2 S . 219 Bgk . 2) Τερψει Sh νηων ό γΧνχνς βε χωρίτης |πΧόος κομίζων δ& ρα πΧουβίου ΝείΧου . — 2 S . 169 Μ . (1 S . 219 Bgk .) Κυριν -
&ιονργες ίβτι κιόνων βχήμα . — Vgl . Susemihl I S . 392 m . A . 83 .

3 Vgl. o . S . 210 m. A . 1 . 2 .
4 Als eine Komödie hatte man (Pauly -Teuffel II 1842 S . 761 : Critias Nr . 3)seinerzeit auch den mysteriösen Κατωτικός δονΧος eines vermeintlichen neueren

Choliambographen Kritias von Chios (F . Q-. Schneidewin , Zeitschr . f. d . Alter-thumsw . IV 1837 Sp . 205 ; Delect . 1839 S . 230 f. Nr . IX ) bei I . Tzetzes Περί μέ¬τρων (Anecd. Cramer III 1836 S . 308 , 29) betrachtet , wo sich’s , wie schonH . L . Ahrens (Allg . Literatur -Z . 1844 I Nr . 106 Sp . 842 f.) erkannte , in Wahrheit
lediglich um mißverstandene Hipponax -Verse (s . Meineke , Choliamb . 1845 S . 103 ;Bergk, PLG II 4 1882 S. 486 f . zu fr . 74) handelt .
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Hilarotragoden Rhinthon .
1 Aber hier wie dort hat man ’s nur mit

Augenblicksgebilden zu tun . Der Alexandriner, welcher den μιμίαμ¬
βος 2 als eigene Gattung begründet und heim Volk mit seinen kunst¬
reich realistischen Szenen gewaltigen Anklang gefunden hat 3

, ist erst
durch den berühmten ägyptischen Papyrus lebendig geworden :
Herondas (von Kos ?) . Sein Lehen darf man der Mitte des dritten
Jahrhunderts vor Chr-. zuweisen .

4 Was aus dem Ένύπνιον (c. VIII)
über seine genauere literargeschichtliche Stellung5

6

, was im besonderen
über einen Wettstreit mit dem älteren Kallimachos 0 vermutet worden
ist , hat auf Sicherheit noch nicht viel Anspruch .

Wir haben das hellenistisch-alexandrinische Wiedererwachen der
griechischen Choliambik beleuchtet. Es fragt sich , wie weit ihre
einzelnen Linien noch vorwärts verfolgt werden können.

Die primäre moralphilosophische Richtung ergab uns schon oben
(S . 215 f.) bei aller Beschränktheit der Mittel das Bild eines kraftvollen
Weiterhestehens in römischen Zeiten . Das römisch-lateinische Schrift¬
tum ergänzt unsre Kenntnis durch einige wertvolle Proben. Nach
Varros Menippeischer Satire, deren Bedeutung schon früher (S . 211)
berührt ward, sind bezeichnende Choliamben zu finden im Satiren¬
prologe des Persius :

Nec fonte labra prolui caballino,
Nec in bicipiti somniasse Parnasso
Memini, ut repente sic poeta prodirem eqs .,

1 Rhinthon Όρέβτας fr . 10 S . 186 Kaibel (fr . 1 S . 87 , vgl . 17 f . 28 f. 49
Voelker [Diss. Halle 1887 ] ; s . Mein. Chol . S . 177 f. ; B . ten Brink , Hipponactea
c . VIII : Philol . VI 1851 S . 62 ; Crusius , De Babr . aet . 1879 S . 165 A . 1 ; Picus
1889 S . 811 f . A . **

; Susemihl I S . 240 m . A . 27 ) ό βε Jiovveo $ αντος έξώλη &είη .
— Ίππάναχτος (εί S ’ Ίππόναχτος Wilamow . ;

’Ιππώναχός <( / « )> Kaibel) το μέτρον .
— ovSev μοι μέλει . — In einem von ihm auf Rhinthon bezogenen Bruchstück bei
Clem. Alex . Protr . p . 14 P . betrachtet Crusius , Ein vergessenes Fragment des
Rhinthon , Rh . Mus . 45 (1890) S . 270 A . 2 (265 — 272 ) [gegen die Zuweisung:
G . Kaibel S . 189] den Choliambos ταύρος πατήρ ΰράχοντος xcci πατήρ ταύρον als
verderbten trimeter rectus.

2 Vgl. A . Huemer , Gibt es einen Vers μιμίαμβος? : Wien . Stud . XXVI 1904
S . 33—42 : ' μιμίαμβος Dichtgattung , nicht Versart !’ .

3 Dafür zeugt uns außer dem ägyptischen Papyrus des Mannes literarisches
Fortwirken in Zitat (Sprichwörter !) und Nachahmung (vgl . die testimonia bei
Crusius ed . min . 4 1905 S . 3 — 6 , u . u . S . 225 f.) .

4 Vgl . etwa W . Christ , Gr. L . G . 4 1905 S . 562 .
5 S . A . Vogliano , Bicerche sopra 1,’ottavo mimiambo di Heroda , Milano 1906 ,

bespr . von J . Sitzler , Wochenschr . f. kl . Ph . 25 ( 1908) Nr. 7 ( 14 . Febr .) Sp . 171—174 .
— O . Crusius’ Münchner Akademie-Vortrag vom 4 . Juni 1904 ist noch nicht er¬
schienen (vgl . Vogliano S . 9 A . 5) .

6 Crusius, Unters . 1892 S . 191 ; Pauly -Wiss . V 2 (1905) Sp . 2286 , 1 tf.
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in des Rhetors Agamemnon protreptischen Versen bei Petron (c . 5) :

artis severae si quis ambit effectus
mentemque magnis applicat , prius mores
frugalitatis lege poliat exacta eqs.

und schließlich , viel später , in zwei von den dichterischen Einlagen
des Boethius Werkes de consolatione philosophiae , der Schilderung
Fortunas (II 1 ) :

Haec cum superba verterit vices dextra ,
Exaestuantis more fertur Euripi ,
JDudum tremendos saeva proterit reges
Humilemque victi sublevat fallax vultum ete .

und dem Preis des inneren Schauens (III 11 ) :

Quisquis profunda mente vestigat verum
Cupitque nullis ille deviis falli ,
In se revolvat intimi lucem visus
Longosque in orbem cogat inflectens motus etc.

Doch lange vorher, um 200 n . Chr ., frappiert uns ja noch eine große
griechische Erscheinung, der vielumstrittene 'hellenisierte Römer ’ aus
dem Orient 1

, Babrios , der eine alte Spezies der ethisch populären
Choliambik (vgl . o . S . 222 u . u . § 3) , die Fabel, als besondren
'Mythiambos ’ 2 zweckbewußt ausbaute . So klar auch das Ungriechisch-
Fremde seiner Metrik hervortritt , so wird man sich heute doch
scheuen , ihn darum mit Crusius 3

, von dem (ja früher zu wenig be¬
kannten) Verlaufe der griechischen Choliambik isoliert, nur an die
römisch -lateinische Reihe (Matius . . Martial) zu knüpfen.

Von 'gelehrt’ choliamhischer Dichtung in alexandrinischem Stile
vermag uns die Kaiserzeit wenig zu bieten. Metrisch-grammatische
Zwecke erfüllen die hinkenden Iamben bei dem ans Ende des zweiten
Jahrhunderts gehörenden Terentianus Maurus (V . 2398 —2418 ) . Ver-

1 Crusius, Pauly -Wiss . II 1896 Sp. 2658 , 1 f.
2 Vgl . A . Huemer , a . 0 . S . 36—38 , der , m. E . mit Recht , den μυ& Ιαμβος

analog dem μιμίαμβος deutet , :
3 Crusius , De Babr . aet . 1879 S . 173 f. : Apud Graecos igitur choliambus

post Alexandrinos poetas non amplius excultus videtur esse neque in novas formas
mutatus . Quod miri nihil habet , cum poesis Graeca senio plane effeta a primo
a . Chr. n . saeculo usque ad quintum p . Chr. n . fere nihil genuerit nisi carmina
epica quaedam et epigrammata hexametris vel distichis conscripta . Mota igitur
est sensim paulatimque a primario loco Romana poesi iuvenili et vigente , quae et
ipsum ülud metrum choliambicum inde ab initio summo studio fovit et excoluit , . ■
176 Ad hanc Latini choliambi formam qualis inde : ab exeunte primo p . Chr . n.
saeculo viguerit , Babrius choliambum suum finxisse videtur . Vgl . auch Lit . Cen-
tralbl . 1892 Sp . 89 f . und Pauly -Wiss . Π 1896 Sp . 2666 , 51 ff.
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einzelt stehen die schlecht überlieferten episch - mythologischen Chol-
iamben im Pseudokallisthenes (I 46 ), z . B . (S . 52 A Müller ) :

"Εν&εν o πηρος ΟΙδίπους άπηΧάαϋ’η
ταγαϊς Κρέοντος. οΰτω βάχτρον ’Ιβμήνην
οντος άπόρρους έχ μέαου Κι&αιρωνος
Ίαμηνός έΰτί ΒαχχεΙον ψερων νδωρ κτΧ .,

denen bei Iulius Valerius (I 46) ein lateinisches Bruchstück vom
Stammbaum des großen Alexander entspricht (S . 57 Kuebler ) :

Hinc primus extat Aeacus Iovis proles,
atque inde Peleus Phthiae regna possedit,
quo tu subortus inclyta, cluis proles eqs.

Jene griechischen , wie Crusius glaubt, von Babrianischer Metrik be¬
einflußten Verse erklärte C . Müller 1 als Werk des Soterichos Oasites,
eines Epikers unter Diokletian. Daß m . E . die seltsam choliambische
Alexandergeschichte der Spätzeit verlorene ältere Muster voraussetzt,
ist oben (S . 219 ) gesagt.

2
Reichere Beute erhofft man wohl richtig vom rein unterhaltenden

Zweige der Gattung, zuvörderst von dem in der römischen Zeit so
verbreiteten Mimos . Des Herondas Mimiamben erscheinen noch im
zweiten Jahrhundert nach Chr . bekannt und geläufig .

3 Sie werden
auch nachgeahmt: griechisch z . B . vom Freunde des jüngeren Plinius,
Arrius Antoninus 4

, desgleichen , wenn Crusius 5 recht hat, von jenem

1 C . Müller, Ps .-Kall . , Introd . 1846 S . XXIV B ; ihm folgte 0 . Crusius, De
Babr . aet . S . 244 A . 2 . — Über die Cboliamben bei Iulius Valerius s . Müller
S . XXIV A .

2 Schon C . Müller (S . XXV A ) : Hoc fere modo rem adornaverit Soterichus,
fortasse antiquioris poetae carmen lyricum vel dramaticum imitatus .

3 Plin . ep . IV 3 , 3 f. (an Arriua Antoninus ) : nam et loquenti tibi illa Home¬
rici senis mella profluere, et quae scribis complere apes floribus et innectere viden-
tu/r . ita certe sum adfectus ipse , cum graeca epigrammata tua , cum mimiambos
(so statt iambos nach dem micuambos des Palatinus [mimiambos Dresd.] emen-
diert von G-ruter , unabhängig von ihm neuerdings wieder von P . Skutseh , Der
jüngere Plinius über Herodas : Herrn. 27 [1892] S . 317 f.) proxime legerem , quan¬
tum ibi humanitatis venustatis , quam dulcia illa , quam amantia , quam arguta ,
quam recta ! Callimachum me vel Her oden vel siquid his melius tenere credebam ;
quorum tamen neuter utrumque aut absolvit aut attigit . Vgl. 0 . Crusius, Herond.
ed . min , 4 S . 3 . 98 ; Teuffel-Schwabe, R . L . G. 5 1890 § 150 , 2 S . 246 .

4 S . die vorige Anm. Vgl. P . v . Rohden , Arrius Antoninus : Pauly -Wiss . II
1895 Sp . 1254 .

5 Crusius, Unters . S . 192 ; Herond . ed . min. * S . 98 . Die zuerst richtig von
W . Dittenherger , Rh . Mus . 36 ( 1881) S . 463 publizierte Inschrift lautet : ΑΓΑΘΗΙ
T[ TXH7J I Ήρωόιανος Νει [χί]ου *α[τ] ρο £ [α^τήβεν \ χάΧχειον ανδριάντα πατρίδας
'ψηφω | γνώμης τε εχατι , μείλιχος γάρ ην πάαιν , \ τερπνών τε με [ί] μων ο 'ύς
ϋγραψεν άβτείως.

Gerhard , Phoinix von Kolophon 15
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'Mimendichter und Mimenkünstler ’ Nikias , dem sein Sohn Herodian
eine Grabschrift in Hinkiamben setzte ; lateinisch zunächst vom ältesten

Choliambographen der Römer (ca. 100 vor Chr .) , Cn. Matius 1, in

Trajans Zeit vom Komödiendichter Vergilius Romanus.
2 Her ge¬

hören sodann die Skazonten in den formenreichen Erotopaegnia des
Laevius 3 und weiter all die choliambischen mimisch - skoptischen
Poeme (und Fragmente) der Priapea, des Catull , des C . Helvius
Cinna 4

, des C . Licinius Calvus 5
, der Virgilischen Catalepton-Samm-

lung (Nr . 2 . 5 S . 76 . 78 Ribb .) , des Porphyrionischen Anonymus
(S . 94 Nr . X Müller) und schließlich im ersten Jahrhundert nach Chr .
des großen Epigrammatikers Martial . — Für den skoptischen Chol¬
iambos meine ich übrigens noch aus vorchristlich griechischer Ära
einen neuen Vertreter vermuten zu dürfen in dem um 200 blühenden
politischen Dichter Alkaios von Messene, der die βνγκριβις 'zu per¬
sönlicher Satire ’ verwandte und von Porphyrios bei Euseb. P . E.
X 3, 23 als των λοιδόρων ιάμβων και επιγραμμάτων ποιητής be¬
zeichnet wird .

6
Zum Beweis , daß der Skazon nebeneinander lateinisch und

griechisch tief in die Kaiserzeit volkstümlich lebte und wirkte, dient
noch als letzte halb mimische , halb auch moralphilosophische Spiel¬
art die Grabschrift . Ich meine jetzt nicht die gelehrt literarische
Grabschrift, die uns bereits bei den ältesten Alexandrinern neben
elegischem Maße den Hinkiambos zeigte (s . o . S . 220 f.) und die sich
durch spätere Beispiele wie das Epigramm des (dem Tiberius gleich¬
zeitigen Timonkommentators?) Apolloni des 7

, das von Ptolemaios

1 Ygl . Teuffel -Schwabe6 § 150 S . 246 . Die Fragmente jetzt bei Crusius ,
Herond . ed min . 1 S . 94—97 , vgl . 5 ; Unters. S . 190 A .

2 Teuffel -Schw . 6 § 332 m . A . 7 S . 824 ; Crusius , Herond . ed. min.1 S . 5 . 98 .
3 Erstes Jahrh . v . Chr., Anfang: vgl . Teuffel-Schw.5 § 150 m . A . 4 f. S . 247 f.

— Fragmente bei L . Müller , Catull etc . S . 78 (Nr. 9) .
4 Teuffel -Schw . 5 § 213 m . A . 3 S . 440 . Der einzige Hinkvers bei L . Müller

S . 87 (fr . 2) .
5 Teuffel -Schw.5 § 213 m . A . 7 S . 442 . Fragment bei L . Müller S . 84 Nr . 3 ..
6 Ygl. außer E . Keitzenstein bei Pauly-Wiss . I 1894 Sp . 1506 (Nr. 13}

Susemihl I S . 46 A . 146 , II S . 546 A . 140 , wo G . Knaack den Alkaios , m . E .
ohne genügende Gründe , vom Kyniker Kerkidas (o . S . 205 ff.) abhängen läßt
(angebliches Exempel : λεβητοχάρων bei Kerkidas [fr . 6 Bgk .4] — οίνοχάρων bei
Alkaios [A . P . XI 12 , 3]) . — Das Alkaios-Epigramm auf Hipponax (A . P . VII 536)
gibt die Überlieferung, vielleicht mit Unrecht, dem Mitylenäer.

7 A . P . VII 693 (Eis vavayov etc .) Γλήνιν παρηονΐτις άμψέχω χερμάξ j τιιν.ρη
HCCTCiemxe&ivut κύματος δίνη , | δτ ίχ&νάξετ ’ έ£ άκρης άτιορρωγος ' | χώΰαν δε μ

’

oeeog λαός ήν αυνεργήτης , \ Πόΰειδον , ονς ΰν Οωζε ν.αϊ γαληναίην | αίεν διδοίης
δρμιηβόλοις & ίνα. Bei Mein . Chol . S . 171 .
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Chennos (vgl . o . S . 217) fingierte angebliche 'Charinos ’- Stück1 oder
die Epitaphien des Laertios Diogenes 2 weiter belegen läßt, sondern
die echt populäre, wie sie auf Steinen zu lesen ist . Lateinische
Beispiele verzeichnet F. Buecheler 3 fünf, zwei aus Latium (212 . 215 ),
eine aus Kampanien (213 ) , eine aus Aquileja (214 ) und eine vom
Rhein (216) , der Zeit nach mehr oder minder wahrscheinlich auf
Hadrian (213), Antoninus Pius (214), Caracalla (215 ), Diokletian (212)
zu beziehen . Von den griechischen Entsprechungen wurde die
Nikias- Grabschrift schon oben (S . 226) erwähnt. Hinzu treten Be¬
lege aus aller Herren Ländern, der Soterichas -Spruch von der Insel
Amorgos (ep . 276 S. 107 Kb.) , der in Rom gefundene Nachruf für
den 115/6 nach Chr . gefallenen orientalischen Georgierprinzen Ama-
zaspos (ep. 549 S . 222 Kb . ; Mein., Chol. S . 173), endlich das 'große
stümperhafte Fragment aus Alexandreia’

.
4 Aus Ägypten stammen

auch jene merkwürdigen Inschriften der Memnonsäule 5
, darunter eine

vom J . 122 n . Chr . (CIG III 4721 ), die unter richtige Trimeter, doch
wohl aus Ungeschick, einzelne Hinkiamben mischen .

6 Daß die ver¬
wildernde Metrik der späteren Kaiserzeit gern den Senar zum Skazon
verwandelt, sahen wir früher (S . 216 A . 3), und hieraus erklärt sich
vielleicht auch der 'neue byzantinische, auf der vorletzten akzentuierte
Trimeter’ der Byzantiner. 7

1 Mein. S . 170 (aus Phot . Bibi . 190 S . 153b 10— 13 Bekker) ; Bgk . 8 S . 219’Έρροις , πΧανήτι xal κακή πέτρη Αευχάς, | ΧαρΙνον, alul , την Ιαμβικήν Μοϋΰαν, j
χατη&άΧωαας έΧτάδος χενοίς μύ&οίς. | τοιαϋτ 'Έρωτος Εύπάτωρ έραβ&είη . Ygl.
Susemihl I S . 235 A . 116 ; Crusius ''Charinos’

, Pauly -Wiss . III 1899 Sp . 2144
(Nr . 8) . Angeblich stammt der 'Iambograph ’ aus der Zeit des Mithradates Eupator .

2 Mein. S . 171 f. : I (D . L . VII 164) Peripatetiker Ariston ; Π 1 . 3 . 5 (D . L.
II 110) Alexinos ; III 2 . 4 (D . L . II 58) Xenophon . Die von Crusius , De Babr.
aet . S . 173 . 194 nach 'Nauck , Philol . VI S . 140 ’ noch weiter zitierte Nummer IV
kann ich dort nicht finden.

3 Anthol . Lat . II 1 (1895) Nr . 212 S. 99 f. (Lavinium) ; 213 S . 100 (Nola) ;215 S . 101 (Rom) ; 216 S . 101 f. (Mainz) ■— [diese vier vorher publiziert im Rh.
Mus . 27 (1872 ) S . 142 f. als Nr . 102 . 104 . 103 . 105] — Nr . 214 S . 101 (Aquileja :
vorher publiziert : Rh . Mus . 32 [ 1877] S . 478 f.) .

4 A . P . III (Cougny) S. 123 [II 217] [& iF επεχε παρ]ιών ίχνος, εΐ ϋ-εΧεις γν&ναι, |
[τίς ε'ο& ’ νχοταφεβς τήδε Χαΐνη στήΧη j χτΧ . Vgl. Crusius, Lit . Centralbl . 1892 Sp . 90. '

5 CIG III 4721 (ep . 995 S . 419 Kaibel ; III S . 14 Puchstein 1880) 4 (eov,
Μέμνον, ήχήβαντος, ή[νίχ’ ή] μήτηρ ) — 4740 (ep . 1002 S . 423 Kb . ; VIII B S. 34 P .)
4 . 6 (bezw. 1 . 3) — 4742 (ep . 1004 S . 424 Kb . ; IX S . 35 P .) 3 — 4744 (ep. 1006
5 . 424 Kb . ; XII S . 36 P .) .

6 Die analoge Erscheinung (neben sechs Choliamben ein regularer Senar !)bereits in der lateinischen Grabschrift aus Hadrianischer (?) Zeit Nr . 213 (dazu
Buecheler) . S . auch B . ten Brink , Hipponactea c. XIII : Philol . VI 1851 S . 217
zum früher (S . 150) besprochenen Spottepigramm auf Aristoteles .

7 Crusius ,
'Babrios ’

, Pauly -Wiss . II 1896 Sp . 2666 , 64 hält eine Nach¬
ahmung des Babrianischen Verses für ' sehr wohl möglich ’ .

15 *
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§ 3 Die gnomische Poesie der Hellenistenzeit

Die moralische Choliambik , mit der wir uns im letzten Para¬

graphen befaßten , gibt lediglich einen Ausschnitt aus der gnomischen
Poesie im allgemeinen . Wir meinen damit nicht die hellenische
Lehrdichtung der Frühzeit, die Weisheit eines Hesiod , eines Solon ,
eines Theognis und Phokylides. Zwar waren die selbst in hellenisti¬
scher Epoche mitnichten vergessen . Man schätzte ihren Wert 1

, man
stellte wohl Blütenlesen aus ihnen zusammen .

2 Jedoch eine richtige
Wirkung vermochten sie nicht mehr zu üben . 3 Seit dem Empor¬
kommen der sophistischen Rhetorik erlebte mit den übrigen Gattungen
auch die Paränese das Schicksal , daß die Poesie durch die Prosa
verdrängt ward .

4 Wie nun nach diesem Umschwung aus dem prak¬
tischen Bedürfnis popularer Philosophie, nicht ohne Anknüpfung an
die alten Muster , doch wieder eine neue moralische Dichtung er¬
blühte5

, das ist die Frage , welcher bisher m . W . noch niemand im

1 [Is .] ad Demon. 51 (δεί) μή μόνον το Tg νψ ’ ημών είρημένοις εμμένειν,
αλλά καί των ποιητών τα βέλτιβτ α μαν &άνειν , καί των άλλων βοφιβτών , εΐ' τι

χρήαιμον είρήκααεν , άναγιγνωδν .ειν ; vgl . ad Nie . 3 προς äh τούτοις (Erziehungs¬
mittel für ’ιδιωται) και των ποιητών τινες των προγεγενημενων ύιτοϋ·ήκας ως χρη
ζην καταλελοίπααιν ; 42.

2 Is . ad Nie. 44 ’έτι 0 ’ εί τις έκλέξειε των προεχόντων ποιητών τάς καλου -
μένας γνώμας , έφ

’ αις έκεινοι μάλιβτ έβπούδαΰαν [von Ε . ν . Geyso , Studia

Theognidea : Straßb . Diss . 1892 S . 22 grundlos auf Antisthenes bezogen ] , ομοίως
αν καί προς ταντας όιατε &εϊεν ήδιον γάρ αν κώμοιδίας τής φαυλότατης ή των
οντω τεχνικώς πεποιημενων άκούβαιεν . Vgl . ferner die von P . Wendland , Anaxi¬
menes von Lampsakos 1905 S . 100 f. überdies angeführten Stellen des Platon und
Xenophon.

3 Is . ad Nie . 42 . . τά βυμβουλενοντα καί των ποιημάτων καί των βνγ -
γραμμάτων χρηβιμώτατα με ν απαντες νομίζουβιν , ού μην ήάιβτά γ

’ αυτών άκούου -

ϋιν . . 43 βημεΐον ä ’ αν τις ποιήβαιτο την Ήΰιόδον καί Θεόγνιδος καί Φωκνλίδον

ποίηδιν ' καί γάρ τούτους φαβί μεν άρίβτους γεγενήβϋ ’αι ΰνμβούλους τω βίω τω των
άν &ρώπων , ταντα äh λέγοντες αίροΰνται ΰυνδιατρίβειν ταΐς άλλήλων άνοίαις μάλ¬
λον ή ταΐς έκείνων ύπο &ήκαις . 44 , s . die vorige Anm .

4 S . E . Norden , Kunstpr . I 1898 S . 78 ; Joel II S . 758 ; Wendland , Anaxim.
S . 81 f. — Von der Gefahr einer Auflösung seiner Verse in rhetorische Prosa
spricht [Epicharm ] fr . 254 , 3—5 S . 138 Kb . καί λαβών τις αυτά περιλύαας το
μέτρον ο νυν ΐχει , | είμα δονς καί πορφύραν , λόγοιβι ποικίλας καλοίς , \ δνΰπά -

λαιβτος αυτός άλλους εύπαλαίατονς άποφανεΐ .
5 Wendland a . Ο S . 101 erwähnt neben der prosaischen Paränese nur die

neuere Komödie (s . auch W . Meyer , Die Urbin . Samml . v . Spruchversen des
Men ., Eur . u . a . : Abh . bayr . Ak ., ph .-ph . CI. XV 1881 S . 399 f .) , Norden (S . 78f.)
einerseits die gelehrte Poesie und andrerseits die dichterisch niedre Darstellung
des täglichen Lebens.
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Zusammenhänge Beachtung geschenkt hat 1
, und deren Lösung im

folgenden versucht werden soll.
Die Lehrmethode der kynischen Moralisten besprachen wir bereits

(S . 32—45) und sahen , wie schlecht sie mit herber Strenge allein
ihre Absicht erreichten. Schon ein Diogenes erfuhr es , daß das Volk
seiner Predigt nicht so gern lauschte wie seinen Jodlern 2 und
Späßen .

3 Je bewußter sich nachher seit Krates die Praxis erweichte
und milderte (s . o . S . 41) , um so mehr kam neben dem Ernste der
Scherz zu seinem Recht. Wichtig wurde da das 'mythische’ Element4,
wichtig die Fabel 5

, in der sich Unterhaltung und Belehrung ideal
und typisch vereinten .

6 Die in der neuesten Zeit so vielfach be¬
handelte7

, abwechslungsreiche und packende Form der 'Bionischen ’
Diatribe erhält den bezeichnenden Namen des βπονόαιογέλοιον .

8
Unter den Reizmitteln der Mahnrede spielt eine bedeutsame Rolle

1 F . Thiersch , Oe gnomicis carminibus Graecorum·. Acta philol . Monac. HI 3
(1822 ) S . 389—414 (pars I) und 4 ( 1826) S . 567—648 (pars II) gehört nicht hier¬
her , sondern handelt nach Homer und Hesiod lediglich von Kallinos und
Tyrtaios .

2 D . L . VI 27 βπονδαιολογουμένω ποτέ ως ονδεϊς φροδήει, έπέβαλε τερετί¬
ζειν · άϋ’ροιβϋ 'έντων Sh ώνείδιβεν ως fihv τούς φληνάφους άψιχνονμένων δπον-
δαίως , έπϊ Sh τα βπουδαΐα βραδννόντων όλιγώρως .

3 Dion. or. IX 7 χαϊ εί μέν ϊδκωπτέν τε και επαιξεν , ώσπερ είώθει ενίοτε,
νπερφνώς ΐχαιρον , άνατειναμένου Sh xcci οπονδάβαντος ονχ νπέμενον την παρ¬
ρησίαν .

4 Is . ad Nie. 48 . . θεϊ τούς βουλομένονς η ποιεϊν η γράφειν τι κεχαριδμένον
τοϊς πολλοϊς μη τούς ωφελιμωτάτονς των λόγων ζητεϊν, άλλα τούς μνϋ’ωδεβτάτονς
(Beispiele : Homer und die Tragiker ) . S . auch o . S . 42 .

5 Eine Fabel (Demetra , Schwalbe und Aal : F . Aes . 117 S . 60 Halm) er¬
zählte z . B . auch der Redner Demades den unaufmerksamen Athenern : κεχόλω-
ται ύμίν (Demeter) , οΐτινες τα τής πόλεως πράγματα έάβαντες Αίδωπείων μν & ων
άντε'χεαϋ·ε. Ähnliches erlebte Demosthenes (G-eschichte von des 'Esels Schatten ’ :
Plut . dec. or. vit . VIII 64 f. p . 848 A . B : 339 S . 166 f. Halm) : είθ ’ υπέρ μhv όνου
exiäg ßoi /.εαϋε άκονειν, λέγοντος Sh νττ.ερ βπουδαίων πραγμάτων ον βονλεδϋ·ε ;

6 Aisopos im Gegensatz zum ' Zwang’ der sieben Weisen charakterisiert
von Agathias (A . P . XVI 332 , 3— 8) : χεΐνοι μεν ανάγκην | εμβαλον , ον πειθώ ,
φ &έγμαδι τοίς δφετέροις, | og δε δοφοΐς μύ&οις χαϊ πλάδμαδι καίρια λέξας , \ παί -
ζων έν δπονδή , πείθει έχεφρονέειν. \ Φευκτόν S ’ ή τρηχεία παραίνεδις ή Σαμίου
Sh I το γλυκύ τον μνϋνν καλόν έχει δέλεαρ . Phaedr . prol . 3f . : duplex libeUi dos
est : quod risum movet \ et quod prudenti vitam consilio monet .

7 Nach Welcker , Theogn . prol . 1826 S . LXXXVII ff. (bes . XCV A . 146)
und Wachsmuth , Sillogr . 2 1885 S . 66 —78 vgl . z . B . Hirzel , Dial . I 1895 S . 365
und Joel II 1901 S . 879 f. (Symposion) ; Norden I 1898 S . 129 f. ; U . v . Wilamo-
witz-Moellendorff, Kultur d . Gegenw. I 8 ( 1905) S . 98f . ; P . Wendland , hell .-röm.
Kultur etc . 1907 S . 41 (Diatribe ) .

8 Zu den vermeintlichen analogen βπουδαιοχαρίεντα des samnitischen
Stoikers Nysios s . außer Wachsmuth 1885 S . 66 A . 1 noch Rohde , Gr. R . 8 1900
S . 268 A .
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der poetische Rhythmus , dessen Schwung 1 den Hörer besticht und

der sich leicht dem Gedächtnisse einprägt .
2 Yon dem für den dich¬

terischen τρό }log xvvixog eminent charakteristischen Krates 3 besitzen

wir ein Urteil über die ' Dichtform ’ 4
, und nach ihm betonte den Wert

der Poesie z . B . der Stoiker Kleanthes 5. Wie haben denn nun die

Philosophen die Dichtung ihrem Lehrzwecke 6 nutzbar gemacht ?

1 Vergleich mit dem 'Wagen ’
(dazu Norden I S . 33 ff. A . 3) bei Pint , de

aud . poet . 2 p . 16 C Τά δ’ Έμχεδοκλέον ς ϊχη καί Παρμενίόον καί Ο'ηριακ.ά Νι¬
κάνόρον καϊ γνωμολογίαι Θεόγνιδος λόγοι siel κεχρημένοι χαρά χοιητικής ώβχερ
όχημα τον όγκον και το μίτρον , ΐνα το χεξόν διαφνγωβιν (s . auch Welcker
S. LXXVI; Geyso S . 39 ) .

2 Μνήμης χάριν (Piat . Phaedr . p . 267 A : vgl. Norden I S . 73) vergifizierte
bereits der Parier Euenos die Rhetorik . Von den iambischen Chronika Apollo-
dors sagt Ps .-Skymnos 33 ff. S . 81 Mein. (vgl. H . Diels , Chronol. Unters , üb.
Apollod. Chron. : Rh . M. 31 [ 1876] S . 5f .) : μετρώ Sh ταντην έκτι&έναι χροείλετο, |
τφ κωμικω δέ , τής βαφηνείας χάριν , | εύμνημόνεντον έΰομένην όντως όρων .
Über metrische Gnomen etc . im Unterricht Luc. Anachars . 21 χροϊονβι Sh ήδη
βοφών άνδρών γνώμας καί ί'ργα χαλαιά καί λόγονς ώφελίμονς ίν μέτροις κατα-
κοβμήΰαντες , ως μάλλον μνημον ενοιεν , ραψωδοϋμεν αντοΐς. Ähnlich Sen. ep.
33 , 6 f. nec dubito , quin multum conferant (die Sentenzen) rudibus adhuc et ex¬
trinsecus auscultantibus , facilius enim singula insidunt circumscripta et car¬
minis modo inclusa , ideo pueris et sententias ediscendas damus et has quas Graeci
chrias vocant , quia complecti illas puerilis animus potest , qui plus adhuc non
capit . Am wichtigsten für uns die Nachricht vom kynischen Erzieher Diogenes
(D . L . VI 31 ) : κατεΐχον δέ ol χαΐδες χολλά χοίητων καϊ βνγγραφέων καί των αντον
Λιογένονς, χάβάν τ ’ έφοδον βνντομον χρός τό ενμνημόνεντον έχήβκει. S . noch
Κ. Praechter , Zu Kleanthes fr. . . 527 v. A . : Philol . 67 (21 ) 1908 S . 155 .

3 Des Krates Poesie (χοιητική ) als Exempel des αχονδαιογέλοιον aufgeführt
von Demetr . de eloc . 170 (vgl. Wachsmuth 1885 S . 68 ; Rohde , Gr. Rom . 2 1900
S . 268 A .) Χρήβονται δέ χοτε καί ol φρόνιμοι γελοίοις χρός τε τους καιρούς, οΐον
εν εορταϊς καί εν βνμχοβίοις, καί ίν έχιχλήξεβιν Sh χρός τούς τρνφερωτέρονς, ως
δ fτηλαυγήςθύλακός, και ή Κράτητος χοιητική [Όψοχοιητική : Diels, Krates Testim .
31 S . 216 vgl . 223 : m. E . mit Unrecht ; vgl. etwa Clem. Strom . V 3 S . 655 , 18 f.
P . : καί ή Κλεάν & ονς Sh τον Στωϊκον φιλοβόφον χοιητική ώδέ χως τά όμοια γρά¬
φει ], καί φακής ίγκώμιον αν άναγνω τις ίν τοίς άαώτοις· τοιοντος Sh ώς τό χλεον
καί 6 Κννικός τρόχος ' τά γάρ τοιαντα γελοία χρείας λαμβάνει τάίιν καί γνώμης.

4 Gnom. Vat . 383 (Testim . 26 S . 215 Diels)
'Ο αντός τον χοιητικόν λόγον

μίγιβτον εΐχεν είναι ληβτήν ερμηνεία τε χεριΰβή καί ίν&νμήμαΰι χολλοίς κεκοβμη -
μένον.

5 fr . 486 I S . 109 ν . Arnim (Philodem , de mus . coi. XXVIII 2 — 14 S . 97 f.
Kemke) (Κλεάν & ης) φησίν [ώ]μείνο [νά] τε είναι τά χοιητικά καί μ[οι;0] ικά χαρα-
δείγματα , καί τον [λόγγον τοϋ τής φιλοβοφίας ΐκανά [ρ] μhv έξαγ[γ]έλλειν δνναμέ-
νον τά ■ö’sffjß: καί d [v]ff[ (i] i» [* i.i;a] , μή %χον[τ]ος δε -ψειίοΰ των &είων μεγε&ων
λέξεις οικείας, τά μέτρ \ α ] καί τά μέλη καί τούς ρν&μονς ώς μάλιΰτα χροαικνεΐΰϋ'αι
χρός την άλή&ειαν τής των &είων θ ^ ωρίαρ . Dazu Sen. ep . 108 , 10 (Kleanth .
fr . 487 S . 109 Arn .) . Vgl . E , Weber S . 170 ; Susemihl I S . 64 A . 229 .

6 Auch die vorhandenen Dichtgattungen der Literatur erhalten zuweilen
das Lob , daß sie dulce und utile (vgl . Hör . a . p . 343 f.) verbinden . Über die
Tragödie z . B . Timokl . Λιοννβιάζονβαι fr . 6 , 5—9 (II S . 453 K .) ό γάρ νονς
των ιδίων λή9ην λαβών | χρός άλλοτρίω τε χά &ει , | με&’ ήδο -
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Theoretisch könnte man vier successive Stufen unterscheiden

*

1
, und

es läßt sich in der Tat eine jede von ihnen paradigmatisch konsta¬
tieren . Die erste Stufe wäre die , daß der Prediger zur Belebung
seines Vortrags Verse bekannter Poeten als Belege zitiert. So wenig
solche Störung der Einheit für die Kunstrede als zulässig galt 2 und
so sehr sich auch Platon 3 oder später Galen 4 vom streng philo¬
sophischen Standpunkt dem Mißbrauch der Dichter widersetzte ,
die Sitte behielt seit den Tagen der Sophisten5 dauernd die größte
Beliebtheit. Am stärksten kultivierten sie die Kyniker und nachher
die Stoiker herunter bis auf Poseidonios 6 und weiter. Des Chrysippos

vfjs απήλθε παιδευθείς &μα. | τούς γάρ τραγωδούς πρώτον, εί βούλει , σκοπεί , | ώς
ωφελοϋσι πάντας κτλ . ; Μ . Aurel . 11 , 6 cd τραγωδίαι . . νπομνηστικαί των συμβαι-
νόντων . . . καί λέγεται δέ τινα . . χρησίμως -, [Diog.] ep . 34 S . 248 He . : Homer
und die Tragödiendichter την Ελλάδα έπεστροφότες έπΐ σοφίαν als kynische Vor¬
bilder . Über die Komödie s . o . S . 41 , M . Aurel . 11 , 6 (ή άρχαία κωμωδία . .
παιδαγωγικήν παρρησίαν ίχονοα και τής άτνφίας ονκ άχρήστως . . νπομιμνήοκουσα
. . . λέγεται καί υπό τούτων [mitti , u . neure Kom.] τινα χρήσιμα) und das weit
weniger günstige Urteil des Dion (or. Tars . I 10) : έκεΐνοι (die Komiker) μ'εν γάρ
ΰφορώμενοι καί δεδιότες τον δήμον ως δεσπότην έθώπευον , ήρέμα δάκνοντες καί
μετά γέλωτος , ώσπερ αί τίτθαι τοίς παιδίοις , όταν δέη τι των αηδέστερων πιεΐν
αύτά , προσψέρονσι μέλιτι χρίσασαι τήν κύλικα. -— Das niederste dramatische Genus,
der Mimos , macht gleichfalls Anspruch auf τερπνόν und χρήσιμον zusammen :
Luc . de salt . 34 . 71 vgl . 6 . 72 . 23 ορα μή άνόσιον ή κατηγορεϊν έπιτηδεύματος ■ .
τοΟαύτην τέρψιν άμα καί παιδείαν (so lese ich statt παιδίάνΐ ) ωφέλιμον παρεχο-
μένου. Den Philistion nennt die Comparatio I S . 19 Studem . V . 9 (von W . Meyer,
Die athen . Spruchrede des Men . u . Phil . : Abh. bayr . Ak ., ph .-ph . CI . 19 ( 1891)
S . 246 getilgt ) τον τερπνόν καί φιλητόν καί βιωφελή .

1 Vgl . die Andeutung von R. Hirzel, Dial . I S . 381 .
2 S . Norden , Kunstpr . I S . 89 f . m. A . 3 .
3 Belege bei Geyso 1892 S . 9 . 13 ; bes . Prot . p . 347 CB καί γάρ οντοι

(φαύλοι . . ανΦρωποι beim σνμπόσιον ) , διά τό μή δύναα9αι άλλήλοις δι ’ εαυτών
συνεΐναι έν τω πότω μηδέ διά τής εαυτών φωνής καί τών λόγων τών έαυτών ύπό
άπαιδευσίας , τίμιας ποιοϋσι τάς αυλητρίδας . . οΰτω δε καί αί τοιαίδε συνουσίαι ,
έάν μ

'εν λάβωνται άνδρών οϊοίπερ ημών οί πολλοί φασιν είναι , ουδόν δέονται άλ-
λοτρίας φωνής ουδέ ποιητών κτλ .

4 So ζ . Β . De plac . Hippocr . et Piat . III 295 S . 260 f. Iw . Müller : κάλλιαν
ουν ήν , οϊμαι , κα &άπερ ό Πλάτων άποδεΐξαι προνϋ'υμή &η τό εαυτού δόγμα, καί
τον Χρύσιππον οΰτω πειρασύύήναι τό τού Ζήνωνος άποδεΐξαι καί μή πλή &ος έπών
παραγράφειν έξ απάντων τών ποιητών έκλέγοντα δεικνύντων οργήν κτλ . Weitere
Stellen bei Geyso S . 38 A . 18 .

5 Über Dichterzitate bei den Sophisten : Geyso S . 8 . 19 . 50 . Hippias von
Elis erklärt ( Clem . Strom . VI 2,15 S . 434 f. Staehlin ) : τούτων ίσως είρηται τά μέν
Όρφεΐ , τά δό Μουσαίφ, κατά βραχύ αλλω άλλαχού , τά δέ ΊΙσιόδω , τά δέ Όμήρω,
τά δέ τοίς αλλοις τών ποιητών, τά δέ έν συγγραφαΐς, τά μέν "Ελληαι , τά δέ βαρβά-
ροις· έγώ δέ έκ πάντων τούτων τά μάλιστα [καί] ομόφυλα συν&εϊς τούτον καινόν
καί πολυειδή τον λόγον ποιήσομαι.

6 Galen, De plac . Hippocr . et Piat . IV 399 S . 372 Μ . έφεξής δέ τούτων ό
Ποσειδώνιος ρήσεις τε ποίητικάς παρατίθεται καί ιστορίας παλαιών πράξεων μαρ -
τυρούσας οις λέγει . Dazu Η . Diels , Sibyll . Bl . 1890 S . 21 f. Vgl . Geyso S . 38
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Zitierwut war geradezu verrufen .
1 Als zitierte Autoren kamen neben

dem ewigen Homer2 zumeist der Elegiker Theognis3, vom Drama
mehr als die Komiker4 die Tragödie in Frage, bei weitem am reich¬
sten Euripides5

, von welchem der Satz galt : singuli versus singula
testimonia .

6 Mit der Herübernahme des Wortlauts war nun aber dem
Weisen nicht immer gedient. Öfter mußte er die Zeugnisse erst
noch zurechtschneiden . Daß er vor etwaigen Änderungen so gut wie
vor zentoartiger Verschmelzung getrennter Partien 7 nie ein Be¬
denken empfand , versteht sich von selbst. Zur Umgestaltung von
Versen konnten ihn zweierlei Gründe bestimmen . Entweder ver¬
drehte er sie spaßhaft in witziger Parodie8

, oder aber er wollte sie

A . 18 . — Über zwei andre Philosophen dieser Zeit , den Stoiker Dionysios
(Snsem. II S . 244 ; H . v. Arnim ,

'Dionysios’ Nr . 123 : Pauly -Wiss . V 1 [1903]
Sp . 974 f .) und den Akademiker Philon (Susem. II S . 280) Cic . Tuse . II 11 , 26 :
M. Fuisti saepe, credo , quum Athenis esses , in scholis philosophorum . A . Vero,
ac libenter quidem. M . Animadvertebas igitur , etsi tum nemo erat admodum co¬
piosus , verumtamen versus ab his admisceri orationi . A . Ac multos quidem a

Dionysio Stoico . M . Probe dicis. Sed is quasi dictata , nullo delectu , nulla

elegantia : Philo noster et proprium numerum et lecta poemata et loco adiungebat .
1 D . L . YII 180 έτίλήΟ 'ανε δ’ αντά (τα βνγγράμματα) . . τιλείβτη τι των

μαρτυρίων ααρα&έδει χρώμενος' ωβτε και ίπειδή ττοτ ί-ν τινι των βνγγραμμάτων
παρ’ ολίγον την Ενριπίδον Μήδειαν ολην παρέΐΤετο καί τις μετά χεϊρας είχε το

βιβλίον, προς τον πν&όμενον τί αρα ίχοι , ίφη ' 'Χρυϋίταιον Μήδειαν’ . 181 (Apol¬
lodor ν . Athen d . Epikureer ) : ’ΈΙ γάρ τις άψέλοι των Χρνβίττχον βιβλίων οο’

αλλότρια παρατέ&ειται, κενός αντφ ό χάρτης καταλελείψεται. ’ Vgl . Meineke , Hist ,
er. Com . Gr . 1839 praef . p . XI ; Susemihl I S . 81 A . 338 b ; Geyso 1892 S . 38
A . 18 ; 50 . — Über klassisch -poetische Reminiszenzen (Homer , Empedokles ,
Sophokles, Euripides ) bei Kleanthes s . K . Praechter a . 0 . , Philol . 67 (21 ) 1908
S . 155 A . 6 .

2 Vgl. z . B . Wachsmuth 2 1885 S . 69 ; Hirzel , Dial . I 1895 S . 386 .
3 S . das lehrreiche erste Kapitel der öfter zitierten Dissertation von

E . v . Geyso (S . 7—45) : Quae fuerit auctoritas Theognidis apud antiquos , imprimis
apud philosophos.

4 Vgl. z . B . O . Hense , Tei . prol . 1889 S . LXXXf . (Bion : dazu Susemihl I
S . 39 f.) und oben S . 142 A . 3 . Dazu II . v . Wilamowitz - Moellendorff , Herrn. 34

(1899) S . 609 (Biottos) .
5 Dümmler , Akad . 1889 S . 258 A . ; Geyso S . 40 A . 21 ; Hirzel I S . 381 ;

Joel II S. 164 f. 254 . 825 . — Über der angeblichen Antisthenes - Deklamationen

(Αίας und Όδυββενς) tragische Vorlage nach U . v . Wilamowitz - Moellendorff, De

trag . Gr . fragm . comm . ·. Ind . Gott . 1893 S . 19 f . neuerdings Joel II S . 300 ff. A . 4 .
6 Cie . ep . ad fam . XVI 8 , 2 (Q . Cicero) : cui (Euripidi ) tu quantum credas,

nescio ; ego certe singulos eius versus singula testimonia puto . Vgl. Hirzel I
S . 381 A .

'
2 .

7 Ausgehend von dem aus zwei Euripidesvariationen und einer Euripides -
stelle zusammengestückelten Kleanthesfragmente 527 S . 118 v . A . weist K .Praechter ,
Philol . 67 (21 ) 1908 S . 166 Beispiele von Homer - und Euripides - Zentonierung
nach bei Chrysippos und bei Dion von Prusa .

8 Für die zumal von den Kynikern (Diogenes , Krates ) und Bion geübten
Homer-Persiflagen und -Verzerrungen die Beispiele bei Wachsmuth 2 1885 S . 69 f.
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im Ernst seinen eigenen besonderen Gedankengängen anpassen .

*

1
Schon rein formell ergaben sich dabei naturgemäß, vielfach gewiß
ohne Absicht infolge Gedächtniszitates, mancherlei leichte und
schwerere Varianten.

2 Manchmal jedoch nahm er Anlaß , den Passus
bewußt und ausdrücklich in seinem der Quelle entgegenstehenden
Sinn zu korrigieren (εΛανόρ &ωβις , TtaaaÖιόρ &οούις) .

3 Damit war
eigentlich bereits der nächste, der dritte Schritt vollzogen . Mehr
oder weniger eng an ein Vorbild sich klammernd4 dichtet der
Schriftsteller eigene Verse und fügt sie seinem Texte ein . Es ent¬
steht jenes merkwürdige Genus der Mischung von Prosa und Vers,
das uns zum erstenmal zu Platons Zeiten als Auswuchs attischer
Rhetorik begegnet5 und in römischen Werken wie dem Iulius Valerius,
dem Martianus Capella , dem Boethius und der Historia Apollonii
seine letzten antiken Ausläufer hat .

6 Wie vorhin bei der bloßen
Versumbiegung sind auch hier wieder zwei Tendenzen zu scheiden ,

Ein Exempel aus Hesiod : Ar. Rhet . III 9 S . 1409b 26—29 (vgl. Welcker , Theogn .
prol . 1826 S . LXXXI) ; ein solches aus Theognis (die Polypenverse 215 f.) : Philostr .
v. s . I 5 p . 486 (vgl. Welcker a. 0 . ; Geyso S . 25 A . 10) .

1 Lehrreich ein Zeugnis von Chrysippos (Kleanth . fr . 539 , I S . 123 ; Chry-
sipp fr . 1078 , II S . 316 v . Arn . : Philodem de piet . c . 13 : Diels , Doxogr. 1879
S . 547 b 16—26) : εν äs τω ίεντε [ρω] τά τ [Υ] εις ’Ορφέα [καί Μ] ουΰαϊον άναφε-
[ρόμ.]ε [ι(]α καί [τ]ά *αρ

’
[
'0 ]{ΐ7;ρφ και 'fföiodpa] καί Ενρι [ΐί] ίάτβ κ<ζι ) ·α1 χοιψαϊς

Οά,Ιοις , [ώ]ρ κα[ί] Κλεάν &ης, [* ]ειρδτα[ £ βν]νοι κε ιον [ν] ταϊς ίόξαιρ αύτώ [ν] ,
2 An Euripides - Yersen , die Kleanthes benutzte , zeigt das treffend

K . Praechter , Philol . 67 (21) 1908 S . 155 f . m . A . 7 . Die Anwendung auf die
Differenzen in den sogenannten Dittographien bei Theognis (im allg . vgl . Geyso
S . 39 f. m. A . 20 f.) drängt sich einem geradezu auf . S . später .

3 Solche Berichtigung und Umkehrung von Dichterworten , wie sie noch
später Plut . de aud . poet . c. 12 p . 33d— 34b spielend versuchte , ist reichlich zu
belegen . Den ältesten Pall bietet die wohlbekannte Kontroverse Mimnermos-
Solon . Sonst kommen in Frage Hesiod (Zenon : vgl . Welcker S . LXXXIV) , ein
hexametrischer Spruchvers (Chrysippos : Welcker S . LXXXIIIf .) , die (Choirilos-)
Grabschrift auf Sardanapal (Krates , Chrysippos : s . o . S . 184) , Solons Musengebet
(Krates : o . S . 33) , Theognis ( 175 χρη καχίην [statt χενίηυ] φεύγουνα κτλ . : Chry¬
sippos : vgl. Welcker S . LXXXV ; Geyso S . 38 . — Der Polypenvers 215 : Ps .-Pho-
kyl . 49 : Welcker S . LXXXIV) , der Pessimismus des Poseidippos - Epigramms
(Metrodor : o . S . 104) , Sophokles [Zenon : Welcker S . LXXXIV ) , Euripides (Anti¬
sthenes , Diogenes, Bion : Wachsmuth 1885 S . 70) .

4 Umbiegende Anlehnung an Euripides (zugleich mit Zentonierung vgl.
o . S . 232 A . 7 ) konstatierte z . B . K . Praechter (Archiv f . Gesch . d . Philos . 12 [5]
1899 S . 303 f. ; Philol . 67 [21] 1908 S . 165) in einem iambischen Poem des
Kleanthes (fr . 527 S . 118 v . Arn.) .

5 Ich denke an die Hexameter der Reden des Agathon im Symposion
(p . 197 C) und des Sokrates im Phaidros (p . 241 D , 252 B) . Vgl . Hirzel, Dial . I
S . 383 ; Norden , Kunstpr . I S . 74 f. 109 f., II S . 755 .

6 Vgl . Teuffel- Schwabe 6 1890 S . 44 § 28 A . 3 . — Über die Bedeutung
unsres 'primitiven ’ Genus in der Weltliteratur von altindischem und altarabischem
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die man öfter vermengte1 : einerseits der vorwiegend humoristische,
von Menippos begründete, später bei Yarro , Seneca (Apocolocyntosis ),
Petron wieder auflebende Stil der Satire 2 , andrerseits der ernste
philosophische Yortrag, als dessen Hauptvertreter uns die Stoiker
Kleanthes und Ariston von Chios erscheinen .

3 Es bleibt jetzt bloß
noch der vierte und letzte Absatz , der Fortgang zur Darstellung in
reiner Poesie . Wir kommen damit aufs engere Thema , die gnomisch
moralische Dichtung zurück. Gerecht wird ihr nur , wer ihr keine
zu engen Grenzen steckt. Das 6πονδαιογέλοιον umfaßt zwischen
seinen so weit auseinanderliegenden Polen, der sittlich strengen Be¬
lehrung und der sittlich indifferenten oder unsittlichen Unterhaltung
eine reiche Fülle von Übergängen und Nüancen , die sich ohne eine

Scheidung der gleichen poetischen Formen bedienen .
. Ehe wir das am ausgebreiteten Materiale einzeln erweisen , wollen

wir den Gesamtverlauf der vorchristlich hellenistischen Moraldichtung,
soweit er sich an bestimmte Persönlichkeiten knüpfen läßt , über¬
blicken . Den Anfang macht nach der Überlieferung kein Geringerer
als Diogenes selber , indem er mit sieben Tragödien4 als Konkurrent
der Dramatiker5 auftritt . Indes die notorische Literaturfeindlich-

Schrifttum bis herunter auf die Adrastea eines Herder gibt lichtvollen Auf¬
schluß K . Burdach , Die älteste Gestalt des west - östlichen Divans : Sitzb . Berl.
Ak . 1904 I S . 861 f. (Hinweis von A . Dieterich ) .

1 Die mit Yersen durchsetzte Prosa des Ariston von Chios als satira
Menippea bezeichnet von U . v . Wilamowitz - Moellendorff , De Trag . Gr . fragm .
convm. : Ind . Gott. 1893 S . 22. Ähnlich L . Radermacher , Philol . 59 ( 13 ) 1900
S . 162 (Analecta I) . Vorsichtiger : R . Reitzenstein , Hellenist . Wundererzählungen
1906 S . 29 A . 2 .

2 Vgl. Teuffel- Schwabe 6 1890 S . 43 f. § 28 . — Man vergesse nicht , daß
bei dem ja allerdings sonst (s . Susemihl I 1891 S . 45 A . 141) auch απονδογέλοιος
genannten Menippos das γελοίον doch stark überwog , nach D . L . YI 99 sogar
allein herrschte : Φέρει μεν oiv ΰχονδαΐον ovätv : τα δε βιβλία αυτόν Λολλον
καταγέλωτος γέμει κτλ . — Daß er 'nur parodierte Verse ’ geboten habe , vermag
ich E . Norden , Kunstpr . II S . 756 nicht zu glauben .

3 Uber diese Gattung die erste grundlegende Erörterung von A . Meineke,
Hist . er . Com . Gr . 1839 praef . S . X—XV. S . auch Hirzel , Dial . I S . 381 m. A . 3 ;
U . v . Wilamowitz -Moellendorff, Kultur d . Gegenw . I 8 ( 1905) S . 99 . Für Ariston
wurde die Frage weiter gefördert durch U . v . Wilamowitz - Moellendorff, Ind.
Gott . 1893 S . 22 und L . Radermacher , Philol . 59 (13) 1900 S . 161 f. , für Kleanthes
durch K . Praechter , Archiv f . Gesch. d . Philos . 12 (5) 1899 S . 303 f. und Philol .
67 ( 21 ) 1908 S . 154—158 .

4 D . L . VI 80 τραγφδίαι έπτά ' Ελένη , Θνέϋτης, Ηρακλής,
’Αχιλλεύς , Μήδεια,

Χρύΰιαπος , ΟΙδίπονς·, vgl . Suid . ν . Σιογένη g ' . . τραγικός . . δράματα αντοϋ·
Άχιλλεύς ,

'Ελένη, Ηρακλής , Θνέϋτης, Μήδεια , ΟΙδίπονς, Χρύϋιπτιος, Σεμέλη.
5 Von Philosophen , die ' den Dramatikern ins Handwerk pfuschten ’

, spricht
gelegentlich R . Hirzel , Dial . I S . 338 (vgl . 380 f .) , und zwar nennt er zunächst
für die Komödie die (von Kaibel zu Ath . X p . 437 d und Natorp , Pauly -Wiss.
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keit 1 des lialbbarbarisclien Sinopensers , dessen Bild nacli dem Tode
veränderte Dimensionen und Züge gewann , verdächtigt uns die Nach¬
richt und läßt uns im antiken und modernen Streit um die Echtheit
jener Stücke2 dem Peripatetiker Satyros folgen , der als ihren Autor

VI 1 (1907 ) Sp . 870 , 36 grundlos angezweifelten ) Κωμαβταί (II S . 431 K .) des
der Mitte des vierten Jahrhunderts angehörigen Megarikers Eubulides [vgi.
auch des Kyrenaikers Hegesias ’Αποκαρτερων in seinem Verhältnis zum gleich¬
namigen Stücke Philemons : Hirzel I S . 348] , für die Tragödie den Eubulides -
Sehüler Euphantos (D . L . II 110 , vgl . Susemihl I S . 621 f. ; Natorp , Pauly -Wiss .
VI 1 [ 1907] Sp . 1166 ) : hinzukommen der platonisch - peripatetische Polyhistor
Herakleides Pontikos mit seinen angeblichen Thespis - Stücken (D . L . V 92)
und der von U . von Wilamowitz - Moellendorff (Herrn. 29 [ 1894 ] S . 150—154)
behandelte akademische Philosoph und Tragiker Melanthios von Rhodos.
Man denke auch an den jüngeren Seneca . — Ein näheres Eingehen erfordern
für uns die Kyniker . Was fürs erste ihre Stellung zur Tragödie betrifft ,
so sahen wir bereits , wie sehr sie sie als nutzbringend anerkannten (o . S . 230
A . 6) und für ihre Zwecke verwandten (S . 232 A . 5 ) . Kein Wunder . Denn
der feierlich ernste Kyon war dem Tragiker wirklich verwandt . Ich erinnere
an den ' Sokrates ’

, der den Menschen predigt ωβπερ έπΐ μηχανής τραγικής
ffsog ([Piat .] Kleitoph . p . 407 A ; dazu Arr . Epict . d . HI 22, 26 ; Dion or. 13
§ 14 : vgl . o . S . 157 A . 5 und Joel I S . 481 f. ; II S . 254 . 415 . 862) , an den als
tragische Erinys einherschreitenden Menedemos (o . S . 170 A . 1 ; vgl. Hirzel I
S . 379 f. A . 4 ; Joel Π S . 308 A . 2) , auch an den Tragödie spielenden Pere¬
grinos (Lukian § 3 . 15 . 21 . 36 . 39) und den ' theatralischen ’ Bion ( D . L . IV 52 ;
vgl . Hirzel I S . 379 A . 2 ; Joel II S . 308 A . 2) . — Wie aber verhalten sich unsre
Philosophen der der Tragödie doch selber feindlichen Komödie gegenüber ?
Deren Angriffe , denen sie immer mit am meisten ausgesetzt waren [für die
mittlere Komödie vgl . z . B . Kock zu Eubul . fr . inc . 139 II S . 212 ; Joel II S . 218 .
834 f . 938 , 1 (?) ; Greffcken, Leonid . v . Tar . S . 72 ; Leo, Herrn. 41 (1906 ) S . 441 ff. ;
für die neuere : Susemihl I S . 249 ; K . Schenkl , Wien . Stud . XX 1898 S . 161 ff.
(Menandros ; der im Wiener Diogenespapyrus Kol . V 20—25 als νπανελενϋ-ερος
getadelte Menandros ist m . E . der Diogenesschüler : D . L . VI 84) ; auch Lyko-

phrons Satyrspiel Μενέδημος: Susem. I S . 272 . — S . jetzt noch R . Helm : Die
Philosophen in der Komödie : Luc. u . Men . S . 371 ff.] , nahmen sie niemals schwer :
vgl . außer D . L . II 36 (Sokrates : dazu Joel II S . 724 A . 2) und Plut . de educ.
puer . 14 p . 10 C besonders Luc. Pisc . 14, wo die Φιλοοοφία daran erinnert : ola

προς τής Κωμωδίας άκονοναα iv τοϊς Αιοννβίοις όμως . . οντε έδικαβάμην οϋτε
ήτιαβάμην προβελ&ονβα , έφίημι δ£ παίξειν τα εΐκότα . . οΐδα γαρ ώς οΰκ αν τι
υπο βκώμματος χείρον γένοιτο, alia τουναντίον κτλ . [Daß die rätselhafte βακτηρία
προς τονς ποιητάς Diog. ep . 30 S . 245 He . den Komödiendichtern gelte , ist wenig
probabel ; s . indessen Joel II S . 254 . 810 ] . Ihrem Prinzip gemäß hatten sie neben
dem tragischen βπονδαΐον doch auch fürs komische γείοΐον etwas übrig (vgl .
Joel II S . 810 . 884) , und zumal mit der alten Komödie teilten sie die ja aller¬
dings weniger süße und darum auch minder erfolgreiche (Dion or. 33 § 9) παρ-

ρηΰία oder ενδνρρημοαννη : M . Aurel 11 , 6 . Daß sie von den Kunstmitteln und
gnomischen Mustern der Komiker , namentlich der neueren , jederzeit gern profi¬
tierten , ist früher (S . 142 A . 3) bemerkt .

1 S . z . B . Varro Men . S . Ταφή Μενίππον fr . 517 B . (Diogenes : Menipp)
Diogenem litteras scisse , domusioni quod satis esset , hunc quod etiam acroasi bel¬
lorum hominum.

2 Hauptliteratur bei Natorp ,
'Diogenes’ : Pauly -Wiss . V 1 (1903) Sp . 769,27 ff.
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den Diogenesschüler Philiskos von Aigina nannte

*

1
, den einen der

kynischen Söhne des kynischen Alexanderbegleiters und -verherr¬
lichen Onesikritos .

2 Vom Charakter dieser vieldiskutierten, jeden¬
falls iambischen 3 τραγωόάρια * kann man nur so viel behaupten, daß
sie gewissen paradoxen kynischen Lehren (Susem . I S . 28) krassesten

Für die Authentizität entschied sich mit Philodem Gomperz, Zeitschr . f. d . österr .
Gymn. 29 [1878] S . 252 ff. (mir nicht zugänglich ), nach ihm u . a ., wie es scheint ,
auch U . v . Wilamowitz - Moellendorff, Kult . d . Gegenw. I 8 ( 1905 ) S . 97 . Da¬
gegen z . B . Rohde , Γέγονε etc . Nachtr . II : Rh . M. 34 [ 1879] S . 621 (= Kl . Sehr.
I S . 182) A . 1 ; Zeller II l 4 S . 319 A . 2 .

1 D . L . VI 80 τά τε τραγωδάριά φηβιν ο Σάτνρος Φιλίβκον είναι τον Αίγι-
νήτον , γνώριμον τον Αιογένους. Vgl. 73 (Diogenes) δηλον έν τω θνέοτη ποιεί ,
εΐ γ αντον ai τραγφδίαι και μη Φιλίβκον τον ΑΙγινητον έκείνον γνώριμον η
Παβιφώντος τον Λουκιανόν , ον ψηβι Φαβωρϊνος ίν παντοδαπη ιατορία μετά την
τελευτήν αντον βνγγράιραι. Mit Favorinus an den eretrischen Philosophen und
Dialogfälscher Pasiphon (Susem. I S . 20 f.) zu denken , widerrät schon Iulian
or. VII p . 210 C Tag άναφερομένας äh εις τον Αιογένη τραγωδίας , ονιίας μεν καϊ
όμολογονμένας Κννικον τίνος βνγγράμματα, άμψιαβητονμένας δε κατά τούτο μόνον,
είτε τον διδαβκάλου τον Αιογένονς ειβί , είτε τον μα&ητοϋ Φιλίβκον , τις έπελ -
&ών κτλ .

2 Die hübsche Geschichte , wie der zuerst allein zum Diogenes geschickte
Androsthenes nicht nur den älteren Bruder , nein auch den Vater nachzog , steht
bei D . L . Vl75f . Über des Onesikritos Verhältnis zum großen Alexander
ebenda § 84 : vgl. Zeller II 1 4

**

1889 S . 284 A . 2 : Rohde , Gr. Rom. 8 S . 260 A . ;
Joel II S . 1055 .

3 E . Rohde , Gr . Rom. 2 S . 378 A . (vgl. 267 A .) scheint prosaische Abfas¬
sung für möglich zu halten . Dagegen sprechen die von Clemens (b Αιογένης
k'v τινι τραγωδία) bewahrten echt Diogenischen (αίβχρ & ς μεν . . , έπαξ,ίως δε των
φιλήδονων) Trimeter gegen die Schlemmer : fr . 1 S . 808 N . 2 — Auszuscheiden
ist der bei Nauck als fr . 2 (S . 809 ) figurierende Apophthegma -Vers Θε'Χω τύχης
αταλαγμον η φρένων πί&ον : vgl. ο . S . 106 Α . 2 . — Wohl aber könnten aus einer
der kynischen Philiskos - bezw. Ps . - Diogenes - Tragödien die Verse vom πόνος
(Stob . 29 , 40 S . 635 Η .) : Ονκ ΐβτιν , ω μάταιε , βνν ρα&υμία | τά των πονονντων
μη πονήβαντας λαβεϊν (vgl. das von F . Dümmler , Akad . S . 257 A . 1 als kynisch
notierte Euripides - Bruchstück : Archel . fr . 233 S . 430 N . 2) stammen , die man
bisher entweder dem mittleren Komiker (fr . dub . 4 : II S . 443 f. K .) oder dem
alexandrinischen Tragiker Philiskos von Kerkyra (fr . 1 S . 819 N . 2) vindizierte . —
Hält man die chronologischen Bedenken gegen die Nachricht , daß den letz¬
teren der Maler Protogenes porträtiert habe (Plin . 35 , 106 : vgl . H . Brunn , Gesch.
d . gr . Künstler II 2 1889 S . 158 f. ; W . Klein, Gesch. d . gr . Kunst III 1907 S . 20)
für berechtigt , so käme dann m . E . immer noch eher unser kynischer Philiskos
in Frage als der rein rhetorische Isokrateer Philiskos von Milet (für ihn :
Th . Bergk , PLG II 4 1882 S . 328 ) .

4 Zur Aufführung waren sie, unter denen sich Hirzel , Dial . I S . 387 A . 2
kurze Szenen auf dem fHöhepunkt der Handlung ’ vorstellt , sowenig bestimmt
wie die ähnlichen , aber spiel späteren Stücke des Kynikers Oinomaos ; vgl .
Wachsmuth , Sillogr . 2 S . 25 m. A . 1 ; Saarmann , Oe Oenomao Gadareno : Lpz. 1887
S . 19 (mir nur bekannt durch Caspari , Be Cynicis etc . 1896 S . 5) . Nahe liegt
die Parallele der pseudotragoediae Varros : vgl . O . Ribbeck , Gesch. d . röm. Dich¬
tung I 1887 S . 265 ; O . Crusius, Lit . Centralbl . 1887 Sp . 279 .



§ 3 Die gnomisehe Poesie der Hellenistenzeit 237

Ausdruck verliehen. 1 Wie weit sich ihr βΛονδαϊον parodierend in
die Form des γελοΐον gekleidet, wissen wir nicht.

2 — Einen zweiten
Diogenesjünger, den Megalopolitaner Kerkidas , sahen wir (S . 207f .)
seine Gedanken teils in lyrischen Versmaßen und teils in Skazonten
entwickeln . Als dritter folgt der frühere Sklave Monimos , der
nach D . L . VI 83 außer zwei Büchern περί όρμων und einem Προ -
τρεχτικόξ — παίγνια βπονόϊ] λελη&νία μεμιγμένα verfaßte3 : also
ernster Inhalt in lustiger Fassung, sicher poetisch, ungewiß in
welchem Metrum4

, vermutlich nach Art des ihm nahestehenden5
vierten und größten Diogenikers Krates von Theben . Bei ihm er¬
scheint uns wie in einem Brennpunkt auf einmal , um dann wieder*
bald auseinanderzugehen , eine überraschend reiche Fülle von Formen.
Er lernt nicht bloß von Komikern (s . o . S . 142 A . 3) und Tragikern6 :
er dichtet selber Tragödien 'im höchsten philosophischen Stile ’

.
7 Zur

skoptisclien Abwehr feindlicher Personen und Standpunkte und zur
Empfehlung der eigenen Lehre dient ihm parodisches Epos und
gnomisehe Elegie . An letzterer wie an der hexametrischenSardanapal -
grabschrift übt er Diorthose (vgl. o . S . 233 A. 3) . Elegie sowohl als
Iambos werden ihm in hellenistisch pointierter Kurzform zum spielen¬
den Epigramm.

8

1 Iulian or. YII p . 210 D τις (die Ps .-Diogenischen Tragödien ) <(ovx avf>
έπελ &ών βδελυξαηro καϊ νομίΰειεν υπερβολήν άρρητουργ iag ονδε ταΐς όταίραις άπο-
λελεΐφ &αι ;

2 Daß die παιδιά darin eine Rolle spielte (Iulian or . VI p . 186 C) , durfte
Hirzel (I S . 387 A . 2) keinesfalls leugnen (s . Natorp , Pauly -Wiss . V 1 [ 1903]
Sp . 769 , 43) . Nach E . Weber (S . 149) standen Ernst (Thyestes , Oidipus, Medeia)
und Seherz (Herakles) nebeneinander . Ähnlich spricht O . Ribbeck (S . 265) von
' bald ernsthaft , bald boshaft gemeinten Umdichtungen ’ .

3 Vgl. Rohde , Gr. Rom. 2 S . 267 f. A . ; Zeller II l 4 S . 284 A . 2 ; Susemihl I
S . 31 ; Hirzel I S . 338 m . A . 3 .

4 Weshalb sie gerade der Komödie verwandter gewesen sein sollen 'als
dem wissenschaftlichen Dialog ’

(Hirzel a . 0 .) , verstehe ich nicht .
5 D . L . VI 82 παρηκολου &ηβε όε «αΐ Κράτητι τω κυνικω βνχνά καί των

όμοιων εΐχετο κτλ .
6 Diels zu fr . 15 S . 222 (ονχ sis πάτρα μοι πύργος κτλ .) : deflexit Crates

tragici nescio cuius Herculem, cuius exstant versus fr . trag . ad . 392 (S . 914 N . 8)
etc . — fr . 17 S . 223 ahmt den Sisyphos des Kritias (fr . 1 , 34 S . 771 N . 2) nach .

7 D . L . VI 98 γέγραφε και τραγωδίας υψηλότατου έχονΰας φιλοσοφίας χα¬
ρακτήρα, οϊόν ίβτι κ&κείνο (fr . 15 S . 222 Diels) . — Ansprechend stellt 0 . Crusius,
Anth . Lyr . adn . S . XLIV zu fr . iamb . ad . 33 (S . 162) hierher auch die populär
gewordene vox inhumana (s . Nauck zu fr . ad . 513 S . 940 2

) : έμοϋ δανόντος γαϊα
μειχ&ήτω πυρί ' \ ουδόν μέλει μοι ' τάμα γάρ καλώς έχει .

8 Wie denn auch einerseits der Hymnos auf Euteleia (fr . 12 S . 221 D . :
A . P . X 104) , andrerseits das Rezept gegen den Eros (fr . 14 S . 221 D . : A . P . IX
497) in der Anthologie stehen . Das letztere Stückchen sollte man m . E . eben-
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Des Krates Beispiel wirkt nachhaltig fort, hinein in die von ihm
auszweigende , anfangs gar nicht scharf absetzende (o . S . 186) Stoa .
Besonders reiches Leben zeigt gerade die Übergangszeit. In sie fällt
seinem Alter nach unser Kolophonier Phoinix , welcher mit dem
fortan in solchem Gebrauche festen (o . S . 210 ff.) Hinkvers moralisch
plaudert, schildert, erzählt : bald im längeren Iambos , bald wohl auch
im epigrammatischen Paignion. Als des Phoinix Genosse ergab sich
uns (S . 103f .) mit Wahrscheinlichkeit der Epigrammendichter Posei -
dippos von Alexandreia , der als jugendlicher Schüler des Zenon und
Kleanthes deren philosophischer Muse (anscheinend im elegischen
Versmaß ) gehuldigt, freilich auch bald wieder den Rücken gekehrt
hat . Verwandtes Gepräge bietet ein andrer Zenoneer , der von der
späteren großen Schwenkung seines Lebens geradezu den Namen des
'Überläufers’ (ΜεταΟ -εμενοg ) empfing , Dionysios aus dem pontischen
Herakleia . Über die Dichtungen des hochbegabten Mannes erfahren
wir Bestimmteres lediglich von einer Tragödie Παρϋ-ενοπαΐοξ , die
er mit Erfolg dem Sophokles unterlegte.

*

1 Auch als Nachahmer seines
stoisierenden Mitschülers Aratos von Soloi wird er bezeichnet (s . A . 2 ) .
Unter den sonst noch erwähnten ' Poemen mannigfacher Art ’ 2

3****

darf
man im Hinblick auf den durchgängig ethischen Inhalt seiner Prosa¬
schriften (Susem . I S . 73 m . A . 288 ) sicher auch moralisierende Stücke
vermuten.

8 Wir kommen nun zur eigentlichen Stoa , zum 'weisen

sowenig unter die Τραγωδίαι einreiben wie die gleichfalls iambische έφημερίς
(fr . 13 8 . 221 D . ; vgl. o . S . 180) . — Ganz ausscheiden würde ich den Apophthegma -
Yers von Krates , der sich selber die Freiheit gab : Κράτης Κράτψα χρημάτων
αηοβτερεΐ ο . ä . (fr . 16 S . 222 f. D . ; vgl . o . S . 101 A . 1 ) .

1 D . L . Y 92 ετι καί Λιονναιος 6 Μετα&έμενος η Σπίν &αρος, ως ϊνιοι , γρά-
Tpocg τον Παρ&ενοπαίον δπεγραψε Σοφοκλέους. 6 δί (Herakleidos Pontikos ) πι-
βτεύαας εις τι των Ιδίων βυγγραμάτων εχρήτο μαρτνρίοις ως Σοφοκλέονς· (93)
ale&oμένος δ ’ ο Λιοννβιος ίμηννβεν αντω το γεγονός ' τον δ’ άρνουμένου κuϊ
άπιβτονντος έχεβτειλεν ίδείν την τιαραβτιχίδα ' καί είχε Πάγκαλος , ουτος δ ’ ην δρώ¬
μενος Σιοννοίον ' άς δ’ ετι άτιιβτων ελεγε κατά τύχην ένδέχεαϋ·αι . όντως ίχειν ,
■ηάλιν άντεαεβτειλεν δ Σιονύβιος οτι καί ταντα ενρήβεις ' γέρων πί&ηκος ονχ άλί-
βκεται πάγη ' άλίΰκεται μίν , μετά χρόνον δ’ άλίβκεται’ . καί προς τοντοις ’Ήρα -
κλείδης γράμματα ονκ έπίαταται1. 8 δ’

[so emendiert A . Nauck , TGF 8 S . 840 A .]
ηβχνν &η .

2 D . L . Y1I 167 καί κατ’ άρχάς μεν φιλογράμματος ων παντοδαχοΐς εκεχεί-
ρηβε ποίημαβιν, ίπειτα δδ καί Άρατον άπεδέχετο, ζήλων αυτόν.

3 Ohne weiteres nahm das H . Diels an (Chronol . Untersuchungen über
Apollodors Chronika : Rh . Mus. 31 [1876] S . 6) , wenn er unsern Dionysios neben
Zenon, Krantor , Kleanthes zu den Philosophen zählte , die durch Wersprosa ihre
Ethik mundgerechter zu machen ’ versuchten . S . auch Susem. II S . 36 m. A . 27 .
— H . v . Arnim,

'Dionysios’ Nr . 119 : Pauly -Wiss . V 1 (1903 ) Sp , 973 f. berührt
die Frage nicht .
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Schwane ’ Zenon , um mit Poseidippos (A . P . V 134 : o . S . 104) zu
reden , und zu Kleanthes, denen wir übrigens als gleichzeitig ver¬
einzelte akademische Parallele den poetischen , für Homer und Euripides
begeisterten (D . L . IV 26) und dementsprechend durch Hexameter
und Iamben vertretenen Krantor von Soloi zur Seite zu stellen
haben.

1 Als übliches Metrum erscheint jetzt fast immer der Iambos .
Von des halbsemitischen Zenon dichterischer Ader 2 geben heute
zwei Trimeter gegen Schmeichelei 3 die einzige Probe . Reicher fließt
das Material für seinen Schüler Kleanthes von Assos. Außer dem
berühmten Hymnos auf Zeus (fr . 537 : I S . 121—123 v . Arnim ) und
einer kurzen gleichfalls hexametrischen Warnung vor dem 'Urteil der
Menge’

(fr. 559 S . 127 f. Arn .) besitzen wir unter seinem Namen
acht zum Teil dialogische 4 lehrhafte Iambengruppen5

, für deren eine
(fr . 527 S . 118 f.) man starke Euripides-Benutzung konstatiert hat (o.
S . 232 A . 7 ; 233 A . 4), und die wir uns alle als unselbständigeEinlagen
prosaischen Vortrages vorstellen müssen . 6 Von ähnlichem Schlag wie
Kleanthes war endlich noch der aus Zenons Schule zu kynisierender
eigener Stellung gelangende redegewandte Ariston von Chios .

7 Man
hat bei ihm bisher schon dreimal Mischung von Prosa und iambischen

1 Hexametrisch sind die sieben bei D . L . IY 26 f. erhaltenen Verse an Eros,
welche der selber akademisch gesinnte Epigrammatiker und Epiker Antagoras
von Rhodos dem Krantor in den Mund legte : vgl . Susem. I S . 380 m . A . 16f . —
Reste moralischer Iamben hat Stobaios : von der Armut (96 , 13 ) ; vom Kapital
(97 , 6) . Vgl. Susemihl I S . 119 A . 547 .

2 Die schon durch Poseidippos (A . P . V 134 , 3 : s . o .) außer Zweifel gesetzt
wird . Vgl . auch Diels , Rh . M . 31 [1876] S . 6 . Über weitere fragliche Spuren
von Zenon- Gedichten : Susemihl I S . 56 A . 190 .

3 Stob . XIV 4 S . 469 H . (fr . 237 : I S . 57 Arn.)
’Έλεγχε βαντόν, οβτιξ εΐ, μη

προς χάριν | ακοή ’
, άφαιρον äh κολάκων παρρηβίαν.

4 Am bekanntesten die Zwiesprache zwischen ' Zorn’ und ' Verstand ’ :
Galen , De plac . Hippocr . et Piat . V 476 S . 456 Iw. Müller (fr . 570 : I S . 129 f.
Arn .) : vgl . dazu E . Weber S. 170 [zur Personifikation überdies : Hirzel I S . 373 ;.
Reitzenstein , Pauly -Wiss . VI 1 (1907) Sp . 93] ; U . v. Wilamowitz - Moellendorff,
Ind . Gott . 1893 S . 21 ; R . Hirzel I S . 398 ; U . v . Wilamowitz , Kult . d . Gegenw.
I 8 (1905 ) S . 99.

5 fr . 527 (S . 118 v. Arn.) ; 557 (S . 126 f.) ; 560 (S . 128) ; 561 ( S . 128) ; 570
(S . 129 f.) ; 573 (S . 130) ; 583 (S . 132) ; 586 (S . 132) .

6 S . o . S . 234 . Selbst der Zeushymnos wäre nach Susemihls (I S . 64) Ver¬
mutung ' Zugabe zu einer Prosaschrift (etwa περί &εών) , um den Hauptinhalt
der letzteren den Gemütern noch eindringlicher zu machen ’ .

7 Im Gegensatz zu H . v . Arnim , Pauly -Wiss . II 1895 Sp . 958 glaube ich
mit 0 . Hense und R . Heinze (s . A . Körte , Wochenschr . f. kl . Ph . VIII 1891
Sp . 350) als den mit Bion verwandten einflußreichen Popularphilosophen nicht
den Peripatetiker Ariston von Keos , vielmehr unsern kynischen Stoiker Ariston
von Chios betrachten zu müssen.
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Versen gefunden .
1 Daß wir einen Schüler Aristons, Dipkilos, oben

(S . 215) vermutungsweise auch als Dichter von Hinkiamben in Be¬
tracht nahmen, daran sei hier mit aller Reserve erinnert . Wenn
ferner von einem Ariston drei dem kynisierenden Tarentiner Leonidas

(s . u .) nachgeahmte, inhaltlich vorwiegend kyuische2 Epigramme
existieren, so wird man nach dem ganzen Verlauf der Untersuchung
den Gedanken an den Chier mindestens nicht mehr von vornherein
ausschließen mögen .

3 Mit Ariston hörte der ernste Zweig der kynisch-
stoischen Dichtung natürlich keineswegs auf. Man kann z . B . auf
Horazens Zeiten verweisen , wo die Straßenprediger von der Art eines
Plotius Crispinus noch immer ' Dichter . . sein wollten und die breite

Weitschweifigkeit ihrer Traktätlein in die Poesie übertrugen.
’ 4

***

Wir kehren wieder um zu Krates. Er hat nicht bloß die eben

besprochene echt philosophische Poesie inauguriert . Auf ihn geht
auch jene andre , hauptsächlich dem γελοΐον dienende Gattung zurück,
welche ein einziger wohlbekannter Name jedem vors Auge bringt :

1 1 . Bei Theoph.il . ad Autolyc . III 7 ( S . 124 f . Galland) : trostreicher Preis
der gerechten πρόνοια : Meineke , Hist . er. Com . Gr . 1839 praef . S . IXf . ; 2 . bei
Clem. Strom . II 20 S . 486 P . : zwei Trimeter vom 'Tetrachord ’ der Affekte :
U . v. Wilamowitz - Moellendorff, Ind . Gott . 1893 S . 22 (H . v . Arnim : fr . 370 : I
S . 85 gibt nur die vorausgehende Prosa ) ; 3 . bei Suid . v . Ευφημία (Aelian fr .
anonym . 345 S . 469 f. Hercher ) : Einzelvers : ευφημία γάρ ενχολάτατος πόνων, von
L . Radermacher , Analecta I (Philol . 59 [1900] S . 161 f.) dem Ariston vindiziert ,
früher auf Euripides (fr . inc . 1087 S . 704 N . 2) bezogen . — U . v . Wilamowitz -
Moellendorff, Kult . d . Gegenw. I 8 [1905] S. 99 spricht nur von einem nach¬

gewiesenen Beispiel.
2 A . P . VI303 (vgl . Leonidas : 302 ) : Mäuse als Parasiten des selber dürftigen

Dichters (vgl . Diogenes !) ; VII 457 : der Trinkerin Tod : oben S . 212 A. 6 zu Par-
menons 1 . Choliambenfragmente zitiert . — Im dritten Stückchen (A . P . VI 306)
weiht ein Koch sein Handwerkszeug dem Hermes .

3 S . G . Knaack bei Susemihl II S . 550 A. 169 ; R . Reitzenstein ,
' Ariston’

Nr . 51 , Pauly -Wiss . II 1895 S . 953 .
4 Kießling -Heinze , Einl . zu den Satiren 8 1906 S . XVI ; vgl . den Kom¬

mentar zu s . I 1 , 120 (S . 17 f.) und 4,13 (S . 57 f .) . — Wenn es von jenem Crispinus
bei Porphyrio zu I 1 , 120 f. (S . 230 Holder) heißt : Idem et carmina scripsit , sed
tam garrul [ a] e , ut aretalogus diceretur , so möchte ich in dem ' Spitznamen’

aretalogus doch nichts weiter als eine typische Bezeichnung der Geschwätzigkeit
sehen (vgl. O . Crusius ,

'Aretalogoi ’ : Pauly -Wiss . II 1895 S . 672 , 45 ; 671,26 ).
R . Reitzenstein , Hellenist . Wundererz . 1906 S . 12 (vgl. 22 . 25 . 29) nimmt die
' Aretalogie ’ ernst und betrachtet den Crispinus als Vertreter einer von ihm noch
aus Lucilius (S . 26) , Horaz (s . I 8 : S . 26 f .) und Juvenal (s . XV : S . 27 —29 ) er¬
schlossenen Spezies stoischer Dichtung , einer stoischen Satire (S . 29) , die er
charakterisiert als ' religiös - moralisch ’

, aber 'von humoristischen Elementen
durchsetzt ’

(S 22) , als ' skoptisch , von phantastischer Erfindung ’
, mit 'Himmel¬

fahrten und Hadeswanderungen , Totenbeschwörungen oder sonstigen Wundern’

operierend (S . 26) . Mir schiene eine solche Poesie doch gar zu menippeisch und
der nüchternen stoischen Art von Leuten wie Crispinus wenig entsprechend .
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Menippos yon Gadara , in der Überlieferung (D . L . VI 95) als Schüler
von des Krates Schwager Metrokies bezeichnet . Die Formenfülle ist
bei ihm , nach der zweihundert Jahre jüngeren römischen Nachahmung
des M . Terentius Varro aus Reate zu schließen 1

, zur größtmöglichen
Ausdehnung gediehen . Neben Hexameter und Elegeion, neben geraden
und hinkenden Iamben und Trochäen wechselten mit der Prosa viele
spezifisch lyrische Maße, darunter auch der ionische Sotadeus .

2 Von
Inhalt und Anlage der vorwiegend skoptischen3

, vielfach dialogisch
dramatisch gehaltenen Satiren vermittelt uns außer den wenigen
Titeln die Wirkung auf Horaz und Lukian4 einen schwachen Begriff .
Stark kam natürlich der Einfluß der alten phantasievollen Komödie
zur Geltung 5

, wenn sich auch freilich der Glaube an eigene komische
Dramen des Mannes als irrig erweist .

6 Daß auch die Tragödie, meist
wohl parodisch, benutzt war 7

, versteht sich von selber , und Gleiches
gilt von Homer.

8 Auf Homerparodie nach dem Vorgang des Krates
beruht ja z . B . die Νεκνία (Susem . I S. 45 f.) .

9 Von Nachfolgern
Menipps 10 bleibt wenig zu sagen . Ob ein Blaisos von Capreae
mit seinen βπονόογέλοια 11 hierher gehört , ist sachlich 12 und zeit-

1 Vgl . die Übersicht bei Bücheier 4 1904 S . 249 f.
2 Vgl . Ribbeck , Gesch. d . röm . Dichtung I 1887 S . 245 ; Teuffel-Schwabe 5

1890 S . 289 (§ 165 , 3) .
3 P . Dümmler , Antisthenica 1882 S . 75 (Kl. Sehr . I S . 77 ) : Perfecit hoc genus

(sc . cynicum) Menippus , in quo nil fere restitit philosophiae cynicae quam ut
omnes irrideret contemneret omnia.

4 Vgl . jetzt R . Helm, Lueian und Menipp 1906 .
5 Vgl . z . B . Hirzel , Dial . I S . 380 f. 386 f.
6 Suid . v . Μένιππος ' κωμικός. των δραμάτων αντον έβτι Κερκωπες, «αΐ

άλλα . Man hat entweder an einen andern unbekannten Komiker Menippos zu
denken (Wachsm . Sillogr . 2 S . 83 A . 1 : Com . III S . 383 K .) oder mit Meineke
(Com . I S . 494 ; gegen andre Meinungen des gleichen Gelehrten : Wachsmuth a . 0 .
und Rohde , Gr . Rom. 8 S . 268 A . , wonach S . 378 A . zu korrigieren )

'Hermippos ’
zu schreiben .

7 Vgl . Wachsmuth , Sillogr . 2 S . 80 (Euripides ) .
8 Wachsmuth S . 80 fl ; Hirzel I S . 386 .
9 Über die alte Komödie als Zwischenglied : R . Reitzenstein , Hellenist .

Wundererz . 1906 S . 18.
10 Problematisch bleibt die These von Reitzenstein (Wundererz . 1906 S . 20f .) ,' daß neben dem Philosophen von Gadara eine ganze Fülle ähnlicher (z . T.

orientalisierender , moralpredigender ) Schriftsteller steht , die auf Lukian mit wir¬
ken konnten ’ . — Dürfte man bei dem pythagorisierenden (Kyniker ?) Timarchos
des 10 . Kallimachos -Epigramms wirklich von einer Κατάβαβις- Dichtung reden
(Reitzenstein S . 18) , so wäre deren Ton gewiß nicht menippeisch gewesen : s . o .
S . 171 .

11 Steph . Byz . v . Καπρίη (S . 357 Mein.) · vfjßos Ιταλίας ■ . εντεν&εν f]v
Βλαΐβος βπονδογελοίων τιοιητης Καπριάτης.

12 Jene βαονδογέλοια auf Menippeische Satiren statt auf Dramen bezogen
Gerhard , Phoinix von Kolophon . 16



242 Ergebnisse

lieh

*

1 ungewiß . Beim wirklichen Menippeer Meleagros , der , gleich¬
falls aus Gadara stammend , zu Anfang des ersten Jahrhunderts
vor Chr . geblüht hat, wird man in seiner durch Σνμπόβιον , Χάριτες
und Λεχίδον καί Φακής βνγκριόις (Susem . I S . 46 A . 146) repräsen¬
tierten Moralpoesie schon darum wenig Strenge vermuten , weil er
sich hauptsächlich aufs Sammeln und Dichten von (meistens erotischen)
Epigrammen verlegte .

2 Immerhin erscheint er als 'einflußreicher Er¬
neuerer der menippeischen Satire ’ und Anreger Varros.

3

Unser Umblick ist noch nicht zu Ende. In eben jener überaus
fruchtbaren Zeit um die Wende des vierten, sowie zu Beginn des
dritten Jahrhunderts , wo neben dem stoischen Anhang des Krates

Menippos erstand , verlangen Beachtung eine Anzahl Poeten, die sich,
obwohl keine ausgesprochenen Kyniker und in mancher Beziehung
das Gegenteil , dennoch partiell nach Themen und Stil mit der

kynischen Dichtung berühren und decken . Am klarsten liegt die
Sache bei dem in unfreiwilliger4 Armut lebenden Leonidas von
Tarent, in dessen elegischen und iambischen 5 Epigrammen J . Geffcken6

einen tüchtigen kynischenEinschlag erkannt hat : Pessimismus (Nr . 97:
A . P . VII 472 ), Verachtung des Todes (93 : A . P . VII 731· 96 : Stob.
120, 9) , Lob des einfachen Lebens (76 : A . P . VII 726 ; 91 : A . P.
VII 736 ; 94 : A . P. VII 67 ; 95 : A . P . VI 302) 7

; hinzu kommt noch
Kampf gegen Päderastie (o . S . 144 . 146 ) . Einen eigentlichen Philo-

von Yoelker (Rhinthon , fr . 1887 S . 30 ff.) , dem Susemihl I S . 242 m . A . 38 (be¬
dingt ) und Kaibel (Pauly - Wiss . III 1897 Sp . 556 und Com . Gr. fr . I 1 [1899 ]
S . 191) beistimmen .

1 Nach Kaibel (1899 S . 191) war Blaisos 'Diodoro Aristophaneo antiquior ,
Menippo non multo posterior ’ ·, andre setzen ihn später , G . Roeper , Yarronische
Yindicien (Philol . XVIII 1862 ) S . 428 z . B . erst in die Zeit des Kaisers Tiberius .

2 Daß sich sein Kynismos auf die Jugendperiode beschränkt habe , ist
nicht zu erweisen : Hirzel I S . 439 A . 2 .

3 Hirzel I S . 440 f.
4 Vgl . sein Bekenntnis vor Aphrodite A . P . YI 300 (Nr . 90 Geffcken) 7 f.

jjv äi μ £& ’
, ras vovoov άνηρύΰω , rade καί έχ&ρής | ^ itsvtrjs qvßfj , ά'ίξο χι-

μαιρο&ύτην.
5 Nr . 28 (A . P . XVI 307) ; 29 (A. P . XYI 182) ; 34 (A . P . VII 455 ) ; 41 (A . P.

VI 211) ; 96 (Stob. 120, 9) . — Am bezeichnendsten Nr . 34 (Die Trinkerin Maronisi
vgl . Parmenon o . S . 212) und 96 (Weg zum Hades : vgl . Bion : Geffcken S . 127) .

6 J . Geffcken, Leonidas von Tarent : Fleck . Suppl . 23 (1897 ) S . 1— 164 ; vgl .
K . Praechter , Burs. Jahresb . 108 (1901) S . 207 Nr . 296 und R . Reitzenstein , Pauly -
Wiss . VI 1 (1907 ) Sp . 87 A .

7 Nr . 95 : Mäuse als Parasiten (s . o . S . 240 A . 2) , erinnernd an eine Chreia
von Diogenes (Geffcken S . 126 f.) — 94 : Diogenes im Hades : an Entlehnung aus
Menipps Nsxvia denkt Geffcken S . 125 f. ; doch jener hat ja schon hinter sich
den Krates .
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sophen , einen Skeptiker treffen wir in Timon von Phlius . Wenn
er in den epischen Σίλλοι die Homerische 1 Nekyia (vgl . Krates ,
Menipp) parodierend, dem Xenophanes (o . S . 178 A . 6) folgend , die
Zunftgenossen verhöhnte, wenn die elegischen Ίνδαλμοί ein Gespräch
mit Pyrrhon, seinem Lehrer, erzählten2

, wenn er in enger Berührung
mit den Tragikern Homer von Byzanz und Alexandros von Pleuron3

Tragödien und Satyrspiele (vielleicht auch Komödien) dichtete 4
, wenn

er endlich nach einer wohl nicht zu bezweifelnden Nachricht 'Iamben’

verfaßte5
, so haben wir da, vom notorischen βπονδογέλοιον des Vor¬

trags 6 zu schweigen , all die bezeichnenden Arten unsrer Gattung
beisammen. Ans kynische Leben kann uns des Mannes ' Gemütsruhe’

(άταραβία : Wachsmuth, Sillogr .2 S . 15) und Mäßigkeit (S . 14) mahnen .
7

Um so seltsamer, daß der gleiche das schlüpfrig päderastische Genre
der Kinäden gepflegt hat .

8 Diese κίναιδοι leiten uns über zu einer
letzten besonders überraschenden Erscheinung, Sotades von Maroneia .

1 Über Pyrrhons und Timons Homerverebrung : Wachsmuth , Sillogr . 8 S . 16 .
— Timons Homerkritik : Wachsmuth S . 18 ; Susemihl I S . 110 f. m . A . 515 .

2 Wachsmuth 8 S . 21 —24 ; Susemihl I S . 113 m. A . 533 ; Hirzel, Dial . I S . 399 .
3 Wachsmuth S . 18 f. ; Susemihl I S . 110 m. A . 513 ; 111 m . A . 516 ; 112

m. A . 527 . 530 . — Jener Homeros schrieb auch Epen , Alexandros überdies Elegien
und Epigramme .

4 In der durch Kontamination verwirrten Laertios -Stelle (IX 110) : καί γάρ
ποιήματα αντέγραφε xal έπη καί τραγωδίας καί ΰατνρονς καί δράματα κωμικά
τριάκοντα , τραγικά δ’ εξήκοντα, βίλλους τε καί κίναιδους κτλ . pflegt man einer¬
seits die sechzig tragischen Dramen mit den Tragödien und andrerseits
die dreißig komischen Dramen mit den Satyroi zu identifizieren (Susemihl
I S . 112 f. m . A . 630 ) . Warum die letzteren keine richtigen Satyrspiele gewesen
sein sollen , sondern 'bloße komische Mimen oder Dialoge’

(vgl . Wachsmuth
S . 25) , begreife ich nicht : man denke an Lykophrons Satyroi Μενέδημος (vgl . o .
S . 234 A . 5) . Daß die Tragödien wie bei Diogenes und Oinomaos zur Auffüh¬
rung nicht getaugt hätten (vgl. Wachsmuth S . 24 f.) , dünkt mir unwahrscheinlich
wegen der Nachricht , daß Timon damit wohl dem Homer und dem Alexandros
unter die Arme griff (D . L . IX 113 : vgl . die vorige Anm .) .

5 D . L . IX 110 έγνώβ &η δε καί Άντιγόνω τώ βαβιλεί καί Πτολεμαίο ) τω Φιλ-
αδέλφω , ως αυτός έν τοις ίάμβοις αυτώ μαρτυρεί. Ich kann mich nicht ent¬
schließen , mit U . v . Wilamowitz -Moellendorff ίνδαλμοίς statt ίάμβοις zu schreiben.
Ganz unrätlich scheint mir Wachsmuths (S . 26) Gleichsetzung von ίαμβοι und
αάτυροι (bezw. δράματα κωμικά) .

6 Vgl. Wachsmuth S . 66 . 78 : Hac ergo versicolore veste a cynicis απουδογε -
Χαίοις induti silli pervenerunt ad Timonem Phliasium etc.

7 S . auch E . Rohde , Gr. Rom. 8 S . 224 : ' Jene älteste Skepsis war . . eine
auf die . . unerschüttert gleichgültige Gemüthsstimmung (Ataraxie ) begründete
praktische Weise des Lebens , die mit dem cynischen Leben mancherlei Be¬
rührungen zeigt . ’

8 Wie auch sein Freund , der Ätoler Alexandros : Susemihl I S . 189 m .
A . 82 . — Timons Kinäden mit Wachsmuth (S . 27 ) für polemische Satiren gegen
seine Feinde zu halten , fehlt uns der Grund.

16
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In ihm sah man bisher ausschließlich den schamlosen χυναιδολόγοξ
und trennte von ihm einen gleichnamigen 'kynischen Philosophen’ 1,
der, in einer Chreia als Doppelgänger des Kyon Diogenes figurierend2,'unter einen der Ptolemäer’ gesetzt wird .

3 Daß es sich in Wahrheit
um eine und dieselbe Persönlichkeit handelt, mögen die folgenden
Erwägungen lehren. Als kynischer Zug des Maroneers erweist sich
gleich seine rücksichtslose παρρηβία selbst gegen Fürsten , die ihm
angeblich den Tod brachte (Susem . I S . 245) . Im Zusammenhang
kynischer Dichtung versteht man die 'Höllenfahrt’ (Elg Ziiöov ν.ατά-
ßaöis) als Titel eines Sotadeischen Poems (Susem . I S . 245 A . 11 ),
das an die Nekyiai eines Krates, Menippos und Timon erinnert . Die
carmina Sotadea müssen so gut wie die Mimen überhaupt (s . sp .)
mindestens vereinzelt philosophische Lehren dargeboten haben. So
nur erklärt sich’s , daß der Sotadeus zu einem gebräuchlichen Maß
für Moralpoesie avancierte , und daß wir als 'unechte’ Sotadeen 4 nicht
bloß ein gnomisch monostichisches [Spruchalphabet5

, sondern auch
längere Ergüsse gemäßigt kynischen Inhalts (Empfehlung besonnener
Genügsamkeit 6

, daneben resignierter Pessimismus 7) besitzen.

1 So z . B . Susemibl im Index II S . 7 (55 .
2 Vgl. o . S . 106 A . 2 . Die Sotades-Anekdote lautet bei Nonnos zu Gregors

von Nazianz erster Bede gegen Iulian (Band 36 Sp . 1000 B C Migne) : εστι δέ
αντη (sc . ή ιστορία ή γινόμενη έπΐ τον Πτολεμαίον) · Σωτάδης (Kosmas a . Ο .
schreibt irrtümlich Σωστάτης) tu liÄtAiT^ otiu' φιλόβοφοι ; ΐστατο έν τό%ω τινϊ έν
ήλίω φ&ειρ ( ιξ) όμενος ■ τούτον ανω&εν ί'κ τίνος άπόπτον ϋ·εασάμενος έ Πτολεμαίος
κατήλ & εν ΐνα αντδν λάβοι εις τα βασίλεια· δ δέ Σωτάδης ίδων αντδν είσήλΟ'εν εις
χλασμα πι & όν κειμένου καί νπεχρνβη τον Πτολεμαίον, ύστερον δε ώς άτυχή τινες
τούτον διέβαλλον. άλλοι δε λέγουσιν , ΰτι αυτός δ Πτολεμαίος καί τδ ίαμβεϊον τούτο
άπεφ&έγξατο · ' &έλω τύχης σταλαγμόν η φρένων πί&ον ’

, αΐνιττόμενος, οτι δ πί&ος
έκεϊνος μεστός έστι φρένων, διά ( το } τον Σωτάδην έντδς αυτού είναι , και όμως ,διά το είναι αύτδν άτυχή, ονδεν αντδν ωφέλησεν ή των φρένων τΐλεβίνς .

3 Zeller II I 4 1889 S . 286 A . 1 .
4 Bei Stobaios erhalten und gesammelt von Gottfried Hermann , Elem.

doctr . metr . 1816 S . 445—448 . Für unecht erklärte sie A . Meineke , Anal . Alex.
1843 S . 246 f. Dazu Susemihl I S . 246 A . 19 : ' Gewiß fehlte es auch bei Sotades
an moralischen Sprüchen nicht , vermutlich wurden solche in Blutenlesen aus¬
gezogen und mit denen anderer Urheber vermischt , und Stobaeos hat eine solche
Sammlung benutzt . ’

5 Erkannt von Elter und Bücheier : s . Hense zu Stob . I 67 (III S . 27) . Die
vorhandene Partie umfaßt die Buchstaben Λ bis T : 1 Λνιιη σε μακράν τιροφεν -
ίεται αγα&α φρονούντα. 2 Μιμοϋ τδ καλόν, καί μενείς έν βροτοΐς αριστος \ κτλ.

6 Stob . 103 , 13 : μέσος βίος — αντάρκεια ; 1 , 66 (III S . 27 Η .) : Der reiche
πλεονέκτης ist so arm wie der πένης -, 22 , 26 (III S . 590 Η.) : σωφροσύνη das einzigwahre Gut.

7 Stob . 98, 10 : Kein wahres Glück für den Erdenwurm ; 98 , 9 : Das Los
des Großen auf der Erde ; 120 , 11 : Πάντων δ λιμήν των μερόπων δ &άνατός έστιν .
Vgl . auch 118 , 7 : Πως άναλύεται τδ σώμα πνεύματος φυγόντος.
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An bestimmten Namen der Hellenistenzeit haben wir Haupt¬
zweige philosophischer Dichtung aufgewiesen . Um nun aber die
Gesamtmasse des hierhergehörigen Materials zu bezwingen , wird man
speziellerer Richtlinien bedürfen. Man ~ wird sich klar machen zu¬
nächst , was für verschiedene Stoffe , sodann , was für verschiedene
metrische Formen' in Betracht kommen .

Das eigentliche Thema unsrer Poesie war naturgemäß immer die
Predigt oder Mahnrede , sei es in Form der alten , später verschmähten,
Gnomen zusammenreihenden Paränese1 oder des sophistischen Pro-
treptikos 2 oder endlich der den Schein des Dialogs bewahrenden
Diatribe 3

4

, die wir bei vorherrschend skoptischem Ton als Satire
bezeichnen . Unter ihren Mitteln spielt zunächst eine wichtige Rolle
die anschauliche Beschreibung oder Schilderung eigener Ideale und
noch mehr bekämpfter Laster und Personen (χαρακτηρισμός , descriptio) .

i
Hierdurch berührt sie sich mit dem Mimos 5

, dessen unmoralisches
Wesen ihr widerstrebt 6

*

, der ihr aber auch mit seiner Spruchweisheit

1 Vgl . Wendland , Anaxim . 1905 S . 81 — 83 .
2 Wendland , Anaxim. 1905 S . 96 f. vgl . 81 ff. (Verhältnis zur Paränese ) ;

Hellenist . -röm . Kultur 1907 S . 47 .
3 Von einem echten Dialog war beim paränetisch autoritativen Kyniker

nicht mehr die Hede : s . über Antisthenes Joel II S . 622 , über Xenophon Joel 1
S . 469 . 471 f . ; Hirzel , Dial . I S . 145 . — Daß man in der Diatribenfrage die Be¬
deutung Bions neuerdings doch stark überschätzt hat , zeigt Hirzel I S . 368 A . 1 ;
374 f . A . 5 .

4 Von der hellenistischen Literatur der ' Sittenbilder ’
(Χαρακτήρες des

Theophrast u . a .) , insonderheit von der 'humoristisch , gelegentlich auch sar¬
kastisch die Welt und ihr sonderbares Wesen abschildernden Schriftstellerei ’
der kynischen Sekte sprach E . Rohde , Gr. R . 8 1900 S . 267 A . 1 .

5 Treffend betont das z . B . Reitzenstein , Hell . Wundererz . 1906 S . 24.
Öfters beobachtet ist die Verwandtschaft zwischen römischem Mimos (Laberius :
Necyomantia u . ä .) und Menippeischer Satire : vgl . Hirzel I S . 436 f. A . 1 ; Helm,
Luc . 1906 S . 30 . 344 . A . 3 . Über die entsprechende Seite der (teilweise auch
skoptisch -polemischen : Susemihl I S . 245) κίναιδοι s . o . S . 244 (Sotades) .

6 Strenge Moralisten verbieten das Theater überhaupt , wie etwa Diogenes
(D . L . VI 24) die διονυσιακοί αγώνες für μεγάλα θαύματα μωροϊς erklärte oder
der Pythagoreer (Spruch 65 b . H . Schenkl : Wien . Stud . VIII 1886 S . 273) vor
αϋ·εα καί είκή θεάματα καί ακούσματα warnte , wie der alte Weise Solon (D . L .
I 59) Θέσπιν ίκωλνβε τραγωδίας διδάβκειν, ως ανωφελή την ψευδολογίαν und die
braven Lakonen , ohne zwischen Tragödie und Mimos einen Unterschied zu
machen (Apophth . Lac. p . 212 F : Agesil . 57) κωμωδίας καί τραγωδίας ονκ ήκρο-
ώντο , όπως μήτε εν σπονδή μήτε εν παιδιά άκονωβι των άντιλεγόντιοντοΐς νόμοις
(Inst . Lac . 33 p . 239 Β) . Am schlimmsten ergeht ’s da natürlich dem Mimos .
Dem kynischen Kraton Lukians (de salt . 1 ) gilt die δρχησις mit ihren ακόλαστα
άσματα und τερετίσματα (§ 2) als ein φαΰλον und γυναικεΐον πράγμα , und 'ganz
im Sinne der Popularphilosophie verwirft Philon die Leidenschaft seiner Zeit
für Schauspiele , den Geschmack an einer entnervten und weichlichen Musik, das
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gelegentlich Konkurrenz macht.

*

1 Neben dem Schildern steht das
Erzählen. Eine uralte Weise belehrend amüsanter Erzählung er¬
wähnten wir schon (o . S . 229 ) , die äsopische Fabel . Daß sie dem
Kyniker nicht fremd war , ließ uns sein Verhältnis zur Tierwelt ver¬
eint mit seiner Personifikationslust früher (S . 49 ) vermuten. Reizen
mußte ihn ferner der weise Aisopos selber , er, der Barbar und Sklave
zugleich , der ja nunmehr so gut wie sein skythischer Kamerad Ana -
charsis 2 mit den griechischen Sieben (s . u .) in Wettbewerb trat . 3
Die Erwartung erfüllt sich . Schon Sokrates hat den μν&οι ΑΙΰώ -
πειοι Interesse geschenkt 4

, und ihm folgten als Socratici κατ ’ εξοχήν 5
die Kyniker. Bei Antisthenes trifft man Benutzung der Fabel von

Interesse für Tänzer und Mimen und ihre entsittlichenden Darstellungen ’
(Wend¬

land , Beitr . 1895 S . 44) .
1 Man denke an die typische Stellung , die zwei Mimographen , der Römer

Publilius (vgl . auch z . B. Sen. ep . 8 , 8 quantum disertissimorum versuum inter
mimos iacet ! quam multa Publilii non excalceatis, sed coturnatis dicenda sunt ! ·,
de tranqu . an . 11 , 8 Publilius , tragicis comicisque vehementior ingeniis , . . inter
multa alia coturno , non tantum sipario , fortiora eqs .) und der mit Menandros
verglichene Grieche Philistion (s . Rohde , Philo v . Byblus etc . : Rh . M. 34 [1879 ]
S . 568 A . 1 = Kl . Sehr . I 1901 S . 372 ; W . Meyer , D . ath . Spruchr . etc . : Abh.
hayr . Ak ., ph .-ph . Cl . 19 [1891] S . 240 f.) als gnomische Dichter erlangten ; s . sp.
Über den Mimos als ΰπονδαιογέλοιον sprachen wir bereits (S . 230 A . 6) .

2 Nach W . Schmid’s Artikel b . Pauly -Wiss . I 1894 Sp . 2017 f. weitere gute
Einzelbeobachtungen im zweiten Bande (bes . S . 761 ff. ; s . auch das Register S . 1140 )
des Werkes von Joel , der den kynischen Anacharsis nicht anders als den ky-
nischen Aisopos seinem höchst problematischen Altweisengastmahl des Antisthenes
zuschiebt . Die Verwandtschaft zwischen Anacharsis und Aisopos betont auch
G . Thiele , Phaedrus - Studien : Herrn. 41 ( 1906 ) S . 582 . 586 f. — An einer zu¬
sammenfassenden Behandlung der Anacharsis - Legende arbeitet ein hiesiger
Schüler A . Dieterich ’s .

3 Darüber zuletzt A . Hausrath , Artikel ' Fabel ’ b . Pauly -Wiss . Sp . 1709,51 ff.,
bei dem man aber den schon vielfach richtig von Joel und behutsamer von
G . Thiele (a . 0 . S . 581—592 ; Aisopos : Diogenes u . umgekehrt ) nachgewiesenen
kynischen Aisopos vermißt .

4 So viel (Hirzel 1 S . 262 ) und nicht bloß ' die vorwiegend dem Ethischen
zugewandte Richtung seiner Interessen ’

(Hausrath ,
' Fabel ’ Sp . 1732 , 17 f.) bleibt

von dem vielumstrittenen Platon - Bericht (Phaidon p . 61 B) über Sokrates als
Fabeldichter (s . sp .) jedenfalls doch wohl bestehen . Als Sokratisch wäre dann
auch bei Xenophon (Mem . II 7 , 13 f. = F . Aes . 317 S . 156 Halm ) die Fabel vom
Hund und vom Schaf (Babr . 128 S . 115 f. Cr . ; rhetor . Musterfabel : Crusius,'Babrios ’ : Pauly -Wiss . II 1896 Sp . 2662 , 60 f.) denkbar und keineswegs not¬
wendig Antisthenisch (Joel II S . 1027 f ., der auch an der Phaidonstelle nur eine
Antisthenische Fiktion belächelt werden läßt , S . 224 f . ; vgl . jetzt noch Thiele
a . O . S . 587 f.) .

5 E . Rohde , Γέγονε etc . Nachtr . : Rh . M . 34 S 622 (— Kl. Sehr . I S . 184)
verweist auf Philodem π . τ&ν φιλοβ . (Vol . Hercul . VIII 1844 ) coi . XI 1 —4 S . 15 ,'wonach die Cyniker, Antisthenes und Diogenes , den Namen der Σωκρατικοί im
besondern sich vindiziert hätten ’ .
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den Löwen und Hasen1
, bei Diogenes zwei wahrscheinlich analog zu

verstehende Schriftentitel 'Panther ’ und 'Krähe’ 2
, bei Kerkidas mit

Bezug auf seinen Lehrer das Sprüchlein der Schildkröte.
3 Auch in

der Folgezeit hat sich die Fabel als echt popularphilosophischer
τόπος gehalten. Wie an der Schwelle der alexandrinischen Ära der
peripatetische Phalereer Demetrios mit einer Asopeensammlung her¬
vortritt 4

, so bemerkten wir (S . 222 m . A . 1 ) den Einfluß der Glättung
beim Führer Kallimachos . Ihre Bedeutung für die hellenistische Diatribe
lassen uns einmal Vertreter der römischen satura in allen ihren Spiel¬
arten , ein Ennius5

, ein Lucilius 6
, ein Horaz 7

, weiter dann spätere
Griechen wie Dion von Prusa 8, Plutarch 9

, Lukian10 oder gar noch
Themistios11 einigermaßen ermessen .

12 Mit der Fabel hängt aufs

engste ein andrer allgemeinerer Erzählungstypus zusammen 13
, der,

1 Aristot . Polit . III 13 S . 1284 a 14 —17 καί γάρ γελοϊog αν εί'η νομοδετείν
τις πείράςιενος κατ’ αυτών (die Übermenschen) ■ λέγοιεν γάρ αν ί'ΰως απερ ’Αν-
τιβ&ένης (fr . inc . 13 S . 52 Winckelm .) ίφη τούς λέοντας όημηγορονντων των
δαΰυπόδων καί το ί'βον άξιονντων πάντας ίχειν (F . Aes . 241 S. 116 Halm ; vgl.
Crusius ,

'Bahr .’ : Pauly -Wiss . II 1896 Sp . 2662, 3 f. 17 f.) . S . Zeller II l 4 1889
S . 324 A . 2 ; Joel II S . 801 , auch 296 .

2 D . L . VI 80 Φέρεται δ’ αυτόν βιβλία τάδε ' διάλογοι . . Κολοιός , Πάρδα-
λος κτλ . . . Σωτίων δ ’ έν τω έβδόμω ταντα μόνα φηοί Αιογίνονς είναι . ■ Πάρ -
δαλον κτλ . , dazu Hirzel I S . 338 f . ; Helm S . 334 . Mit dem Πάρδαλις vgl . Crusius’

Babr . 180 S . 164 , mit dem Κολοιός 72 S . 63.
3 Kerkid . fr . 3 , II 4 S . 514 Bgk . : Anspielung auf F .- Aes . 154 S . 74 Halm

( Zsiig καί χελώνη ) . Vgl. 0 . S . 26 A . 3 ; 206 A . 6 .
4 D . L . V 80 ων (sc . των βιβλίων) έατι τα μί,ν ιστορικά, τά δε πολιτικά . .,

άλλα μην καί λόγων Αίοωπείων βυναγωγαΐ καί άλλα πλείω . Ιατι δί· . . (81) . . ΑΙ-
βωπείων α , Χρειών α '

. Vgl. Susemihl I S . 141 ; Hausrath ,
'Fabel ’ Sp . 1732 , 31 ff.

5 Enn . sat . fr . inc . 4 S . 159—161 Vahlen (1854) : Fabel von der Hauben¬
lerche . Vgl . Teuffel- Schw. 5 1890 § 103 , 1 S . 171 ; 27, 1 S . 43 ; Kießling-Heinze,
Hör . s . 8 1906 S . IX .

6 Lucil . fr . XXX 980 ff. S . 67 Marx. Vgl . Hausrath ,
' Fabel ’ Sp . 1726 , 8 ff.

(Hirsch in der Löwenhöhle) .
7 Hör . s . II 6 , 79— 117 (Stadt - und Feldmaus : vgl . Hirzel , Dial . II S . 4f .)

u . a . : s . Teuffel-Schwabe 5 § 27, 1 S . 43 .
8 Über die ' äsopischen ’ Mythen des Dion s . Hirzel, Dial . II S . 108 A . 1 .
9 Von dem es ja auch ein Buch über Fabeldichtung gab : Crusius,

' Babr . ’,
Pauly -Wiss . II 1896 Sp . 2658 , 14ff . Außer den zahlreichen Stücken , die ihm
die Prosa-Sammlung äsopischer Fabeln verdankt , erwähne ich , als besonders gut
kynisch , den λόγος των γνπών : vgl . o . S . 109 A . 6 .

10 Auch hier nur ein Beispiel , wenngleich aus dem Cynicus (§ 18) : der
Beiter auf rasendem Roß ; s . o . S . 70.

11 Ich denke an den βάτραχος als Arzt : o . S . 40 Α . 1 , vgl . 94.
12 Die Münchner Dissertation (1906) von Dora Bieber : ' Studien zur Gesch.

der Fabel in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit ’ habe ich noch nicht
gesehen .

13 Daß bereits bei den echten Aesopea neben den andern ' Spielarten der
leichten Erzählungsliteratur ’

(Crusius,
'Apologos’ : Pauly -Wiss . II1895 Sp . 170,12f.;
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von der einfachen γνώμη durch das Spezielle der Einkleidung ge¬
schieden , entweder schlechterdings 'Ausspruch ’ (άπόφ &εγμα)

*

1 oder
nach der Überlieferungsart sei es άπομνημόνενμα 2

3

, sei es υπόμνημα ’1
oder endlich nach seinem Nützlichkeitswerte4 χρεία 5 genannt, bei den
Griechen wohl seit der Sophistenzeit6, namentlich aber in hellenisti¬
scher Epoche als eigene Kunstform7 immense Beliebtheit gewonnen
und hernach auch bei den Römern im Anschluß an Cato gar eifrige
Pflege gefunden hat .

8 Bei der Chreia denkt jeder zuvörderst von
selbst an Philosophen. Mit Recht. Von allen Sokratischen Schulen
sind uns solche lehrhaften kurzen Anekdoten bekannt .

9 Vertreten

vgl . 'Babr . ’ 1896 Sp . 2663 , 59 f.) auch die Anekdote und der Witz (Αίαώπον γε-
λοΐον ) seinen Platz hat , ist öfter betont worden : s . außer Crusius Hausrath , Das
Problem der äsop . Fabel : N . Jahrb . f. d . kl . A . I 1898 S . 309 und Artikel 'Fabel ’

Sp . 1718 , 65 ff. ; 1719 , 51 f . (Libys-Apophthegmen ) . In der Aisopos-Chreia laufen
Mythos und Apophthegma gewissermaßen zusammen . So findet man Chreiai
unter Fabeln (vgl . vor allem Phaedrus , aber auch z . B . den Αιογένης όδοιπορών :
F . Aes . 119 S . 61 Halm) , seltener Fabeln unter Chreiai (Gnom. Yat . 421 Ποιμήν
άρνίον άπολέβας ; 422 Ταώς) .

1 Ygl. D . L . IV 47 (Bion) Πλείοτά τε χαταλέλοιπεν υπομνήματα , άλλα xal
αποφθέγματα χρειώδη πραγματείαν περιέχοντα. Dazu Hirzel I S . 369 A . 1 .

2 E . Schwartz , Artikel 'Apomnemoneumata ’ : Pauly -Wiss . II 1895 Sp . 170 f.
— E . Köpke, Über die Gattung der απομνημονεύματα in der gr . Lit . : Progr . der
Kitter -Akad . zu Brandenburg 1857 ist mir nicht zugänglich .

3 Vgl. Hirzel I S . 144 A . 3 (Verhältnis zum άπομνημόνενμα) . Die von
Susemihl (I S . 489 A . 17 ) zitierte Arbeit E . Köpke ’s : De hypomnematis Graecis I
Berl . 1842 kann ich nicht benutzen .

4 Über seine Bedeutung für den Jugendunterricht (s . auch Joel II S . 758)
vergleiche man die oben S . 230 A . 2 angeführte Seneca-Stelle . Die da genannten
sententiae (Monosticha) und chriae (Diogenes) finden sich beide wirklich aufs
schönste nebeneinander vertreten im ägyptischen Schulheft des Bouriant -Papyrus
(vgl . u . S . 275 ) .

5 G. von Wartensleben , Begr . der gr . Chreia u . Beiträge zur Gesch. ihrer
Form , Heidelberg 1901 , wo besonders das Verhältnis der Chreia zur Fabel be¬
stimmt wird .

6 Hirzel I S . 145 A . 3 , der unter Hinweis auf Aristipp (D . L . II 84 Χρεία
προς Αιονΰβιον, άλλη έπϊ τής είχόνος , άλλη έπι τής Αιονναίον θνγατρος χτλ. . .
85 χατά δί Σωτίωνα . . ϊβτιν αντίο βνγγράμματα τάδε . . Χρειών τρία χτέ .) mit
Hecht die Hypothese von Metrokies als erstem Verfasser von χρεΐαι (s . auch
G. v . Wartensleben S . 29) zurückweist .

7 U . v. Wilamowitz -Moellendorff, Kultur d . Gegenw . I 8 ( 1905 ) S . 98 ; Joel
H S . 755 f.

8 Als Produzenten von Apophthegmen (facete dicta , ioci) sind außer dem
alten Cato selber (Teuffel- Schwabe ® 1890 § 121 S . 197) Cicero, dessen Witzworte
Tiro (§ 191 m . A . 2 S . 368) , Trebonius (§ 186 , 6 S . 356 ; 210 , 9 S . 431 ) , Furius
Bibaculus (§ 192 , 4 S . 372) sammelten , und der Redner Domitius Afer (§ 276 , 5
S . 662) zu nennen , als Sammler wiederum Cato , ferner noch Cäsar (§ 195 , 5
S . 376) und namentlich C . Melissus (§ 244 , 2 S . 545 ) . Auch des Domitius Marsus
fabellae (§ 243 , 3 S . 544 ) zieht man hierher .

9 Beispielsammlung bei G . v . Wartensleben S . 31—124 .
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erscheint neben Sokrates die megarische (Eukleides , Stilpon ) und die

elisch -eretrische Richtung (Menedemos ) , vertreten Akademie (Platon )
und Peripatos (Aristoteles , Theophrast ) , vertreten , von Leuten wie

Bion zu schweigen , die feindlichen Sekten der Hedoniker und Kyniker ,
welch letztere zumal mit der einzig populären Person des Diogenes
weitaus den breitesten Raum einnehmen , vertreten endlich als

kynische Tochter die Stoa . An mehrere Namen , an den Kyrenaiker

Aristippos (D . L . II 84 f .), an die Kyniker Diogenes ( D . L . VI 80 ) und

Metrokies (D . L . VI 33 ) , an die Stoiker 1 Zenon 2
, Persaios 3

, Ariston

von Chios 4
, Hekaton 5

, schließlich an die Peripatetiker Aristoteles 6

1 (·*»»« μ l
Da |

* *♦·
"
FiW 1;

->4 .cftt 1
^ ‘ nr»j*i
>
*•' 1 Um,t

und Demetrios von Phaleron 7 knüpft sich auch die nur leider ge¬
wöhnlich unklare 8 Nachricht von Chreien -Sammlungen . Diesen philo¬

sophischen χρεϊαι zur Seite stehen aber nun genau unter nämlichem

1 Kleanthes schrieb nach D . L . YII 175 περί χρειών . Ygl . Susemihl I
S . 63 A . 220 . Zweifel dagegen b . F . Dümmler , Antisthenica 1882 S . 70 (bezw . 73) .

2 D . L . YI 91 Ζήνων δ’ αύ9 ’ δ Κιτιενρ iv ταϊς Χρείαιρ καί κώδιον αυτόν

:üi id
ii .

i >j> liOf,
Prop. der

(Krates ) φηβί ποτέ προβράιβαι τω τρίβωνι ανεπιβτρεπτοϋντα . Ygl . Η . Diels , Poet ,
philos . fr . 1901 S . 215 . Außerdem hört man von Apomnemoneumata : D . L . YII 4
Γέγραφε δε . . καί τάδε . ■ Απομνημονεύματα Κράτητορ , ηθικά (η Χρεϊαι Well -

1 mann ) ; vgl . Ε . Schwai 'tz , Pauly -W . II 1895 Sp . 171 , 26 f . Susemihl (I S . 56
A . 190) hält mit Wellmann (S . 55 A . 189) beide Titel für identisch . S . aber die

b* m
■aOntcill

beiden folgenden Anm . u . Hirzel I S . 369 A . 2 .
3 D . L . VII 36 . . βιβλία öh αυτού φέρεται τάδε . . Χρειών δ '

, Απομνημο¬
νεύματα κτλ . (vgl . Susemihl I S . 70 A . 266) : also wiederum χρεϊαι und Απομνη¬
μονεύματα nebeneinander ! Uber der letzteren Identität mit den Σνμποτιν .οϊ

ί >. : * ·.»)
, f-autet
, «ώ
i. cus· : »?™

διάλογοι : E . Schwartz Sp . 171 , 31 f.
4 D . L . VII 163 Βιβλία δ’ αυτού φέρεται τάδε . .

'Υπομνημάτων κε\ ( ’Λ) πο -

μνημονενμάτων γ
'
, Χρειών ια (vgl . Susemihl I S . 67 A . 248) . Die απομνημονεύ¬

ματα waren nach E . Schwartz (Sp . 171 , 34 ff.) ' nicht von Ariston verfaßte Er¬
innerungen , sondern Erinnerungen an ihn , so wie die bei Stob . flor . VI 58 — 60.

jC ·*>:- Ü®

- * * U>
'
· *

XXIX 84 zitierten ά . Επίκτητου ’ .
5 Susemihl II S . 242 m . A . 25 ; vgl . I S . 48 A . 151 . G . v . Wartensleben

S . 30 A . 1 . — Über die ' aus der alten Akademie stammenden απομνημονεύματα

. :. sip

„ HX»I*
^ A

. K?.
■If *

des Diodoros ’
(D . L . IY 2) : Schwartz Sp . 171 , 38 ff.

6 ’Ex των ’ίριβτοτέλους Χρειών gibt Stobaios an zehn Stellen (gesammelt
: von V . Rose , Ar . pseudepigr . 1863 S . 613 f .) Exzerpte . Den von Rose durch die

Änderung Άρίοτωνορ (vgl . Susemihl I S . 67 A . 248) korrigierten offensichtlichen
Irrtum erklärt sich O . Hense (Stob . III 1894 S . 269 zu Y 42) daraus , daß die da

, « · * · '■''
exzerpierte alphabetische Chreiensammlung mit dem Namen Aristoteles anfing .

7 D . L . V 81 , s . o . S . 247 A . 4 . Gegen die Annahme von F . Susemihl (I

* ·* W - Λ

** ..
, · ·*·;n ’ · ;

„ .«· , α
„ * -J

*> *

S . 141 A . 710) und E . Martini ,
' Demetrios ’ Nr . 85 : Pauly -Wiss . IY 2 (1901)

Sp . 2835 f . , daß in diesen Χρεϊαι die im Schriftenverzeichnis fehlenden Sieben¬
weisensprüche (s . u .) inbegriffen waren , spricht , wie mir scheint , die Bedeutung
von χρεία (s . den Text ) . — F . Dümmler , Antisth . 1882 S . 72 ( 74 ) erklärt ohne

Begründung : Demetrio Phalereo falso chriae tribuuntur .
8 Wenn wir von Χρεϊαι του δείνορ erfahren , müssen wir immer erst fragen :

handelt sich ’s um eigene Dikta des N . N . , welche ein andrer gesammelt , oder
hat der N . N . selber bloß fremde Anekdoten zusammengestellt ?

*
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Titel andersgeartete Produkte wie die dicteria des (mit dem Kitha-

risten Stratonikos vergleichbaren ) geistreich sophistischen Rhetors

Theokrit von Chios 1 oder die an Obszönität ihresgleichen suchenden

Parasiten- und Hetärenwitze des Komikers Machon .
2 Die Erscheinung

kehrt wieder beim Apomnemoneuma . Hier die ernsten απομνημονεύ¬

ματα eines Xenophon , der Stoiker, der Christen3, dort die rein

Machonischen απομνημονεύματα des Komödien dichtenden Theophrast-

sehtilers Lynkeus von Samos 4

5

und die γελοία απομνημονεύματα des

Aristarcheers Aristodemos von Alexandreia.
6 An 'parodische Absicht’

bei der Titelwahl (E . Schwartz ) darf man schon darum nicht denken ,
weil in manchen Kollektionen wie den υπομνήματα des Hegesandros
von Delphi6 und vermutlich auch den απομνημονεύματα eines Dios-

korides 7 neben Schmarotzern und Kurtisanen Philosophen zu Wort

kamen . Die richtige Lösung des Rätsels liegt im Charakter der χρεία
als βπονδαιογέλοιον , das Belehrung und zugleich Unterhaltung erstrebt

(vgl . o . S. 229 . 234) . Nach dem Maß , wie das eine oder das andre

der beiden Momente dominiert, ergeben sich vielerlei Stufen vom

markigen Kernspruch herab bis zur niedrigen Zote . Wie etwa die

Herren und Damen der Halbwelt mit dem Weisen konkurrieren 8, so

wird umgekehrt ein hedonisierter Diogenes zum vollendeten Parasiten

1 Suid . s . v . Θεόκριτος , Χίος, ρήτωρ , μα &ητής Μητροάώρον τον Τοοκρατικον.

ί'γραψε Χρείας κτλ . , wozu C . Müller (FHG II 1878 S . 87 A) treffend bemerkte :

Χρεΐαι sive !acute dicta ’ haud dubie non sunt , quae literis consignaverit Theo¬

critus , sed quae iecerit , alius vero collecta sub titulo Χρεΐαι Θεόκριτόν in vulgus

ediderit .
2 Ygl . über ihn Susemihl I S . 265 f. — Die Reste der Χρεΐαι sämtlich

bei Athenaios erhalten und größtenteils gesammelt von G-. v . Wartensleben

S . 128—138 .
3 Belege bei E . Schwartz im Artikel ' Apomnemoneumata ’ : Pauly -Wiss . II

1895 Sp. 171 ; s . auch R . Reitzenstein , Hell . Wundererz . 1906 S . 40 .
4 Vgl . Susemihl I S . 488 m . A . 9 . Die Titel απομνημονεύματα und απο¬

φθέγματα unrichtig geschieden von C . Müller , FHG· II S . 466 A . Nr . IV . V .

5 Aus Alexandreia (E . Schwartz ,
'Aristodemos ’ Nr . 28 . 29 : Pauly -Wiss . II

1895 Sp. 925 ) , nicht aus Elis (Susemihl II S . 158 f .) stammte der mutmaßlich

hierhergehörige Mann . Die Bruchstücke der Γελοία απομνημονεύματα : FHG III

1883 S . 310 f.
6 Susemihl I S. 489 —491 ; Fragmente : FHG IV 1885 S . 412 —422 . Das

von ihm nach Ath . IV p . 162 a (fr . 2 S . 413) zitierte (' παρεθενο ’
) Epigramm gegen

die Kyniker versteht Caspari , De Cynicis etc . 1896 S . 17 irrtümlich als Werk

des Hegesandros : versus . . ab Hegesandro conditi .
7 Vgl . Susemihl II S . 350 m . A . 530 ; E . Schwartz ,

'Dioskurides ’ Nr . 7 :

Pauly -Wiss . V 1 (1903 ) Sp . 1128 , 59 . Reste bei C. Müller , FHG II S . 196 .
8 Die Hetäre Gnathaina verfaßte ihren νόμος ΰνββιτικός nach Ath . XHI 48

p . 585b κατά ζήλον των τά τοιαντα ΰννταξαμενων φιλοβόφων. Instruktiv ist auch

das von Satyros (Βίοι fr . 19 : FHG III S . 164) erzählte Renkontre zwischen Gly -
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und Possenreißer (s . o . S . 43 f. 175 f.) . Von den in der Chreia
repräsentierten Personengruppen nannten wir bisher nur zwei und
müssen noch weitere hinzufügen. Die popularphilosophische Gnomik
begnügte sich nicht mit den Meistern der Gegenwart . Sie projizierte
sich nach rückwärts und ließ in modernem Geschmack auch alte
Autoritäten die Stimme erheben . Von eigentlichen Philosophen wie
Xenophanes (s . o . S . 178 f. A . 6) , Pythagoras und seinen Schülern,
Heraklit und Demokrit als dem Paar der Gegensätze ( s . o . S . 173 f.)
abgesehen , standen da natürlich besonders in Frage die sieben
Weisen , die ja nun wieder durch Anacharsis und Aisopos Zuwachs
erhielten (o . S . 246 ) . Leicht war gerade hier die Anknüpfung. Gab
es doch seit Jahrhunderten geläufige Weisensprüche, denen jetzt ein
neues , verstärktes Interesse zuteil ward . Aus dem reichhaltigen, viel¬
leicht schon erweiterten Gnomenschatz , wie er etwa im vierten Jahr¬
hundert kursiert und z . B . in der Paränese der Pseudo -Isokrateischen
Demonicea einen Niederschlag findet

*

1

23

, stellte Demetrios von Phaleron,
der Pfleger der Aesopea (o . S . 247) , seine für immer bedeutsamen
Weisen -Apophthegmen zusammen -

, und um die gleiche Zeit (ca . 300
v . Chr .) trifft man auf einer Marmortafel in Kyzikos bereits auch die
andre berühmte und ebenfalls auf uns gekommene , kurze νποθήκαι
bietende Sammlung des Sosiades . 8 Bei den επτά ϋοφοί konnte man
eigentlich nur von γνωμαι, höchstens von αποφθέγματα reden. Be¬
greiflicherweise erlag man aber gern der Versuchung, diese zu vollen
und wirklichen χρεϊαι auszugestalten4

*

und dadurch die Männer der

kera und Stilpon . Auf den Vorwurf , daß sie die jungen Leute verderbe , ver¬
setzt sie : την αυτήν, ίψη , έχομεν αΙτίαν, ώ Στίλπων . αέ τε γαρ λέγουβιν διαφίλεί-

ρπν τους έντνγχάνοντάς βοι ανωφελή και έριαιικά αοφίαματα διδάβκοντα , έμέ τε
ώααντως . μη&εν οίν διαφε'ρειν έπιτριβομένοις καί κακάjg πάογοναιν ή μετά φιλο -

αόφου ζήν ή έταίρας.
1 So erklärt Ρ . Wendland , Anaxim . 1905 S . 84 . 90 f. richtig die vielen von

ihm aufgeführten teilweise wörtlichen Berührungen zwischen Demetriossammlung
und Demonicea.

2 Σημητρίου Φαληρέως των επτά ΰοφών Αποφθέγματα: Stob . I 172 S . 111—126
Hense . Vgl . SusemihI I S . 141 m . A . 710 ; E . Martini ,

' Demetrios ’ Nr . 85 :
Pauly -Wiss . IV 2 (1901) Sp . 2835 f.

3 Σωαιάδον των επτά ΰοφων ύποθήκαι : Stob . I 173 S . 125—128 Hense.
Die sich damit größtenteils deckende Inschrift publiziert von P . W . Hasluck,
Inscriptions from the Cyzicus districti Journ . of Hell . Stud . XXVII 1 (1907)
S . 62 f . Nr . 3 ; besprochen z . B . von H . Diels , Ober ein antikes Exemplar der
Sprüche der sieben Weisen von Sosiades : Sitzb . Berl . Ak. 1907 I S . 457 und
O . Hense , Die Kyzikener Spruchsammlung .· Berl. ph . Wochenschr . 27 ( 1907)
Nr . 24 (15 . Juni ) Sp . 765—768 .

4 Ein Beispiel . Aus der gnomischen Bias- fmolbpirj (D . L . I 88 ; in der noch
öfter zu zitierenden Arbeit von W . Brunco, Oe dictis VII sapientium a Demetrio
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Vorzeit zu Doppelgängern der hellenistischen Philosophen, besonders
der Kyniker, zu machen .

*

1 Gewisse Verwandtschaft2 mit den Weisen¬
sprüchen bietet eine zweite sozusagen ethnologische Abart unsrer
Gattung, die Chreia der Lakonen , zu denen der Kyniker immer ein
nahes Verhältnis gehabt hat .

3 Wir sind in der glücklichen Lage ,
unter dem Namen Plutarchs in den Αποφθέγματα Λακωνικά und den
Αποφθέγματα Λακαινών zwei hierher gehörige, bisher zu wenig ver¬
wertete Sammlungen zu besitzen . Die Reihe ist noch nicht am Ende.
Wie wir aus der größten und vielseitigsten Chreiensammlung des

Phalereo collectis [Acta sem . phil . Erl . III 1884 S . 299—397 ] Nr . 16b S . 375 ) :
ίφόδιον από νεότητος είς γήρας αναλάμβανε βοψίαν ν.τλ . ist bei Basileios (De leg .
libr . gentil . : II S . 184 B ed. Paris . 1722) eine Chreia geworden : 6 μεν ovv Blag
τω νΐεΐ προς Αιγυπτίους άπαίροντι v.ul πννθανομίνω , τί αν ποιων αντφ μάλιβτα
κεχαριβμενα πράττοι ,

' έψόδιον’ έφη ' προς γήρας κτηβάμενος’ , ττ,ν αρετήν δή το
ίψόδιον λίγων ν.τλ.

1 Viel derartiges richtig beobachtet von Joel (s . z . B . II S . 757) . Über
'Parallelen zwischen Apophthegmen der Kyniker und der sieben Weisen ’ spricht
der gleiche auch im Arch. f. Gesch. d . Philos . XX 1 ( 1906 ) S . 4 f.

2 Vgl . Plat . Prot . 28 p . 343 A οντοι πάντες (die Sieben) ξηλωταί και εραβταϊ
καί μα&ηταί ήβαν τής Λακεδαιμονίων παιδείας , και καταμάθοι αν τις αϊτών την
βοψίαν τοιαύτην ουβαν , ρήματα βραχέα αξιομνημόνευτα εκάατω είρημενα. Dazu
Joel II S . 757 .

3 Wie der Lakone selbst im Gefühl seines Wertes andere griechische
Städte (Argos : Apophth . Lac. p . 220 P , Eudamid . 8 ; Elis : p . 221 E , Theopomp 3 ;
andersartig ebenda Nr . 2) , vor allem Athen , seine große Rivalin (Apophth . Lac.
p . 220 F : Eudamid . 7 ; p . 232 E : inc . 6 ; p . 232 F : inc . 7 , womit die Fabel [63
S . 31 H. ; Crusius zu Babr . 194 S . 176 f. u . De Babr . aet . S . 186 f.] Άνθρωπος και
λέων βννοδενοντες zu vergleichen) geringschätzt , so kommt dem Antisthenes Athen,
mit Spartas Männersaal verglicben , wie eine ' Weiberstube ’ vor (γυναικωνίτις :
Theon , progymn . Π S . 105 , 4—6 Sp . ; vgl . Diogenes D . L . VI 59 und den Lakonen
Panthoidas : Apophth . p . 230 C Nr . 1) , und die Kneipen seiner Vaterstadt nennt
er ironisch die ' Attischen Pheiditien ’

(s . o . S . 191 A . 4) , so lobt auch Diogenes
die Spartaner als die keines Arztes bedürfenden Gesunden (Stob . XIII 43 S . 462 H .;
analog : Apophth . Lac. p . 230 F : Pausan . Pliston . f. 2) oder mindestens doch
die Spartanischen Knaben (D . L . VI 27) . Freilich fehlt es zwischen Kyon und
Lakonen auch nicht an Reibereien . Ein Exempel zitierten wir bereits (o . S . 207
A . 3) . Einmal (s . o . S . 90 A . 2) wird des Lakonen übertriebene Askese vom
hedonischen Diogenes getadelt , wie man derartiges sonst wohl vom Kitharisten
Stratonikos zu hören bekommt (Ath . VIII 42 p . 350 b c) . Öfter ist es umgekehrt :
Apophth . Lac . inc . p . 233 A Nr . 14, vgl . B Nr . 16 . Bei Lukian (dial . mort . I 4)
läßt Diogenes den Spartanern (die auch de salt . 10 als tanzfreundlich gelten)
wegen ihrer Verweichlichung (ίκλελύβθαι) seinen Tadel vermelden und im 27 . Brief
( S . 241 He.) , wo er angeblich aus Sparta verbannt ist (vgl . o . S . 67) , schaut er
in mitleidigem Hochmut auf sie herunter : άξιελεητοί γε μην οί μή νοονντες , ά
δοκονβιν άβκεΐν, νπ ’ ίμοϋ μόνον κατορθονβθαι . — Der Zusammenhang lakonischer
und kynischer Apophthegmatik wurde schon oben (S . 117 A . 5) im Vorüber¬
gehen belegt . Man denke auch an die χρείαι , in denen sich der kynisierende
Xenophon mit Spartanerinnen berührt (vgl. D . L . H 54 f . mit Lacaen . Apophth . 20
p . 242 A und Gnom . Vat . 415 mit Nr . 18 ebd .) , und an die Art , wie die Teles-
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Altertums, dem Sternbachschen Gnomologium Vaticanum

*

1 so deutlich
ersehen , gesellten sich zu den Philosophen außer den besprochenen
Kategorien noch zahlreiche andere Leute gelehrter und praktischer
Berufe , Dichter wie Simonides 2 und Euripides, Redner wie Demosthenes
und Demades , Staatsmänner, Feldherrn und Könige . Die beiden letz¬
teren Sorten illustriert uns wieder eine eigene Kompilation , die
'Αποφθέγματα βαβιλέων χαϊ 6τρατηγών des Pseudo - Plutarch . Die
Chreienliteratur erscheint in ihrem Gesamtumfange weitverzweigt und
vielverschlungen. Bei genauerer Untersuchung reduziert sie sich je¬
doch auf verhältnismäßig wenige formelle Typen und, wie ich am
Beispiel der Phaedrusfabeln gelegentlich nachweisen möchte , auch in¬
haltliche τόποι . Es sind im Grunde immer wieder dieselben teils
ernsten, teils lustigen Motive , die sich , herrenlos umherschwirrend,
bald diesem bald jenem Namen , öfter auch mehreren und verschiedenen
gleichzeitig anheften und in hervorragend volkstümlichen Figuren wie
dem Kyniker Diogenes oder dem Fabelerzähler Aisopos eine Art von
Sammelpunkt finden .

Welche Versarten standen denn nun dem Popularphilosophen
für seine Mahnrede oder auch für einzelne ihrer Spezialartikel zur
Verfügung, wenn er zur Poesie griff? Zunächst einmal der durchs
gnomische Epos Hesiods und noch mehr des Phokylides3, weiter
durchs spekulativ philosophischeLehrgedicht wohl dafür prädisponierte
Hexameter . Freilich wirkte dies Maß für den hellenistischen
Griechen , anders als nachher für den Römer, leicht etwas altfränkisch,
abgeleiert, langweilig, und sein Hauptreiz lag im Gebrauch zur
Parodie. Damit beschränkte sich sein Anwendungsgebiet, und in die
Lücke trat vielfach die Elegie , die, für die Gnomik vor allem durch
Theognis lebhaft empfohlen , bei den Alexandrinern auch den erzäh¬
lenden Typus hinzunahm und sich dem Zeitgeschmack entsprechend

Diatribe περί tίπα & είας (S . 44 f. Hense) die Sprüche der Λακωνικού γνναίχες
verwertet. Vgl . noch 0 . Hense , Rh . Mus . 47 ( 1892) S . 237 ff. (Bion ) und Joel II
S . 757 .

1 Wiener Studien IX 1887 S . 175 — 206 (Nr . 1 — 70) ; X 1888 [S . 1 —49
(Nr . 71 —202 ) , 211—260 (Nr . 203—336 ) ; XI 1889 S . 43—64 (Nr . 337—410) , 192—242
(Nr . 411—577 ).

2 Das durch die Sprüche des Hibeh-Papyrus (I 1906 Nr . 17 S . 64 — 66)
aktuelle Problem des Simonides Ceus philosophus findet hoffentlich bald die ver¬
diente Bearbeitung.

3 Crusius ,
'Elegie ’ : Pauly-Wiss. V 2 (1903) S . 2271 , 62 ff. : ' die altertüm¬

liche Gnomik des Phokylides von Milet . . griff in der Hauptsache auf die Form
des Hexameters im Stil und zum Teil nach dem Vorbild der Hesiodischen Erga
zurück .’
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gerne aufs kurze Epigramm reduzierte . Der Elegie steht seit alters
zur Seite der Iambos . Das Drama , das ihn der früheren Gnomik
für lange entzogen , gab ihn jetzt als feines , vollkommenes Muster
für volkstümlich moralische Dichtung zurück . Je mehr sich Tragödie
und Komödie , teilweise abgelöst vom Mimos , allmählich in Zitaten
und Exzerpten (Florilegien) zersetzten , desto freier ward wieder der
Iambos . Ich nenne u . a . Kastorions Hymnos auf Pan , Lykophrons
Alexandra , das wissenschaftliche Lehrgedicht Apollodors und nicht
zuletzt das bereits beim Tarentiner Leonidas neben dem elegischen
hervortretende iambische Epigramm.

1 Als eine dem regulären Tri¬
meter parallele gewähltere Spielart haben wir den Choliambos
kennen gelernt. Außer dem Iambos lieferte das Drama noch ein
weiteres Metrum , den tetrameter trochaicus. Wie für den gnomischen
Hexameter Phokylides, fürs gnomische Elegeion Theognis, für den

gnomischen Iambos Menander eponym ward (daneben später der
Mimosdichter Philistion wie bei den Römern Publilius Syrus) , so

knüpft sich der Tetrameter an einen bestimmten Namen, nämlich an
den von Platon 2 als 'Führer ’ der Komödie bezeichneten, angeblich
pythagoreischen3 Epicharm, von dessen mit seinem Grundstock be¬
reits im fünften Jahrhundert vorhandenem 4

, nachmals durch Axiopistos
redigiertem5

, später wohl noch immer erweitertem6 Lehrgedicht (Γνω-

1 Darüber s . Geffcken, Leonid . v . Tarent S . 69 .
2 Plat . Theaet . p . 152 E καί περί τούτον ( ' tön μεν . . οΰόεν, αεί δε γίγνε-

ται ’) πάντες ίξής οι βοψοί . . ^νμφέρεβ&ον . . καί των ποιητών οί ίίκροι της ποίή-

οεως έκατέρας' κωμωδίας μεν Επίχαρμος , τραγωδίας dt "Ομηρος ν.τλ . Vgl . auch
Joel Π S . 844 f . A .

'

3 Über ein mutmaßliches Verhältnis der Kyniker zu Epicharm : Joel II
S . 196 ; weitere Stellen im Index.

4 Vgl . Wendland , Anaxim· 1905 S . 31 A . 2 ; 100 .
5 Ath . XIV 59 p . 648 d ΦιΙύχορος δ ’ έν τοΐς περί Μαντικής (FHG I S . 416

fr . 193) Αξιόπιΰτον τον είτε Αοκρον γένος η Σιχνώνιον τον Κανόνα χαϊ τας
Γνώμας πεποιηχέναι ψηβίν . ομοίως δέ ίατορεϊ καί Απολλόδωρος . Vgl . Kaibel ,
Com . Gr. fr . I 1 ( 1899) S . 133 . — Ins (ausgehende ?) vierte Jahrhundert gehört
vermutlich der ' Iambendichter ’ Skythinos von Teos , welcher die Lehre Hera-
klits in trochäische Tetrameter brachte : s . H . Diels, Poet . ph . fr . 1901 S . 169 ;
daselbst auch die erhaltenen Bruchstücke .

6 G . Kaibel , a . 0 . S . 134 : supersunt haud ita paucae . . sententiae . . et
dicendi et cogitandi genere ab vere Epickarmeis plane diversae , satis vilia sunt et

vulgaria Pythagoreae disciplinae vel sapientiae popularis praecepta , saeculis post-
christianis pervulgata , dignum et utile ut videtur stoicae scholae instrumentum , ad
Theognideae fortasse syllogae similitudinem institutum . . hoc Axiopisti opusculum
utrum integrum manserit an tempore posteriore novis additis sententiis auctum sit,
quae est solita gnomologiorum sors , dubitari potest, sunt enim non omnes sen¬
tentiae eiusdem bonitatis , quaedam tam viles tamque male expressae ut indignae
videantur sive Axiopisto sive alio quovis homine Philochoro antiquiore .
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μαι ) jüngst ein Ptolemäerpapyrus (P . Hibeh I 1906 Nr . 1 . 2 S . 13 ff.)
wertvolle Reste gebracht bat . Von eigentlich lyrischen Maßen in
gnomischer Verwendung wurde schon oben (S . 244 ) eine Gattung
besprochen, der ionische Sotadeus . Äolische Formen gebraucht zur
Paränese bekanntlich Horaz, nach Reitzenstein1 ohne nähere Vor¬
gänger, in direktem Anschluß an die alte griechische Lyrik , genauer
Simonides und Pindar . Μ . E . liegen , um von dem die dorische Ge¬
dankenlyrik weiter vertretenden Chore des attischen Dramas 2 zu
schweigen , hellenistische Zwischenglieder deutlich zutage in den
äolischen Versen (Meliamben : s . o . S . 207 f.) des Kerkidas und der
Satire Menipps (o . S . 241) , endlich in den (nicht vor dem vierten
Jahrhundert verfaßten) 3 Skolien mit dem Namen der sieben Weisen .

4
Wir wollen jetzt sehen , wie sich die popularphilosophischen

Themen der vorhandenen Versformen in der Praxis bedienten , und
beginnen mit der Mahnrede als Ganzem. Der Hexameter hat für
sie im allgemeinen wenig mehr bedeutet, wenn wir ihm auch nach
dem sophistischen Tragiker und Elegiker Kritias 5 beim Kyniker
Krates6 und vielleicht bei Menippos , nachher beim Stoiker Kleanthes
(o . S . 239 ) und beim Akademiker Krantor (ebenda ) in ähnlicher
Verwendung begegnen und viel später noch in den Moralgedichten
des Gregor von Nazianz (Band 37 Migne) . Meist charakterisiert sich
seine feierliche Altertümlichkeit schon durch den Anschluß an ver¬
ehrungswerte Namen der Vorzeit . Von 'Pythagoras’ besaß man be¬
reits im zweiten Jahrhundert vor Chr . einen Vorläufer der jüngeren,
auf uns gekommenen Xqvök επη, jenen paränetischen [ερος λόγοξ mit
dem Anfang:

veol· , αλλά αέβεβ&ε με& ’ ήβυχίης τάδε πάντα . 7

1 R . Reitzenstein , Horaz und die hellenistische Lyrik : N . Jahrb . f. d . kl . A .
XI 1908 S . 102 .

2 Über ' die Stelle , die in den verschiedenen Dichtungsgattungen (Epos,
Lehrgedicht , Elegie , Epigramm , Lyrik , Tragödie ) der Reflexion angewiesen ist ’

(W . Nestle , Berl . ph . Wochenschr . 23 [1903] Nr. 51 [19 . Dez .] Sp . 1602 ) , ver¬
breitet sich das Buch von T . Stickney , Les sentences dans la poesie Grecque d ’
Homere ä Euripide , Paris 1903 .

3 So U . v . Wilamowitz -Moellendorff, Lesefr. 30 : Herrn. 34 (1899) S . 221
A . 4 . Vgl. K . O . Müller, Gesch. d . G . L . I 3 1875 S . 318 f. (

' Zeit der Tragiker ’
) .

4 Äolische Formen finden sich auch unter den sieben verschiedenen Maßen
der Ps .-Ausonischen (S . 147— 150 ed . Bipont . ; vgl . Teuffel-Schw. 5 S . 1066 § 421 i)
Septem sapientium sententiae septenis versibus explicatae.

5 Kritias fr . 7 S . 283 Bgk . 4 (S . 136 Cr .) ; vgl . Crusius,
'Elegie ’ : Pauly-Wiss.

V 2 (1905 ) Sp. 2276 , 2 .
6 Krates fr . 6 . 7 S . 219 Diels : Mahnung zur ευτέλεια .
7 D . L . VH1 7 ψηΰί δ’ 'Ηραχλείόης δ τον Σαραπίωνος έν rfj ΣιατΙωνος έπι-
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Nach Phokylides als dem typischen Vertreter heroischer Gnomik griff
der alexandrinische Jude, welcher etwa im ersten Jahrhundert v . Ohr.
sein von der Überlieferung teils ’Λργνρα επη teils ποίημα νον&ετιν.όν

u . a . teils γνωμαι , genanntes Spruchgedicht verfaßte.

*

1 Von weiteren

versprengten 'sententiae versibus heroicis explicatae' bemerkte ihr
Sammler Th . Bergk (PLG II4 1882 S . 72) : nonnullae Phocylide haud

indignae videntur, sed possunt etiam ex aliis didacticis vel epicis car¬
minibus delibatae esse. Ais Probe diene die bei Themistios (or . 21)
bewahrte, schon oben (S . 32) erwähnte kynische Klage über die
Falschheit der Menschen :

’Όψιν μεν έν οϋρεβιν ήδέ λέοντα
&ηρητήρ &ΐ(θν τε χαΐ εΐβορόων κ άλέοιτο '

γνωΰτή μεν γάρ των βονλή , γνωβτον äh νόημα '

άνήρ δ ’ άλλα χέκεν &εν ένϊ ψρεοίν , άλλα δε βάζει '

μϋ9οι μίν λείοι καί μείλιχοι , έχ9ρά δε έργα .

Eine ganz neue und große Bedeutung erblühte dem moralphilosophi¬
schen Hexameter bei den Römern . Schon des Lucilius satura hatte
sich nach anfänglicher Buntheit der Metren schließlich auf ihn kon¬
zentriert.

2 Klassisch wurde er dann in der Satire des Horaz, der, in

enger Berührung mit der griechischen Diatribe 3
,

'den fremden . . Stoff
mit echt künstlerischem Gefühle ’ formte,

' sehr viel hellenischer als
seine hellenistischen Vorbilder’ .4 Dem Horazischen Beispiele folgten
mit wachsender Rhetorisierung die Satiriker Persius und Juvenal .

5 —
Fürs Elegeion als hellenistisches Ausdrucksmittel ethisch gnomischer
Darlegung erstrecken sich Belege von des Sokrates Zeitgenossen
Euenos bis herab zu Gregor von Nazianz . Von anonymen Resten
wie dem Preise des goldenen Zeitalters in einem Oxyrhynchos-Papyrus 6

nicht zu reden , erinnern wir nur an Timons ’Ινδαλμοί 'mit ihrer

τομή γεγραφέναι αντον και περί τον ολον έν έπεΰι ' δεύτερον τον ιερόν λόγον , ον
■η αρχή ' ' & νέοι . . •πάντα'1. Ygl . Susemihl I S . 485 A . 141 ; II S . 331 A . 453 .

1 Ygl . Susemihl II S. 644 A. 64.
2 S . z . B . Kießling-Heinze: Hor . s . 3 1906 S . X.
3 Vgl . Wendland, Hell . - röm . Kultur etc. 1907 S . 42 , welcher der irrigen

Meinung zu huldigen scheint , daß Horaz die Gattung als erster 'durch dich¬
terische Verklärung in eine höhere Sphäre ’ gehoben habe. Die poetische Dia¬
tribe als solche war alt (s . den Text !) , neu allein die spezielle römisch hexa¬
metrische Form .

4 U . v . Wilamowitz-Moellendorff, Kultur d . Gegenw. I 8 ( 1906) S . 99.
5 S . Wendland, Kultur S . 42 ; ßeitzenstein , Hell . Wundererz. 1906 S . 28 . —

Aus dem ersten Jahrhundert sei noch von Lucilius Iunior (Sen . ep . 24 , 19 . 21 ;
vgl. Teuffel - Schw . 6 S . 752 § 307 f. A . 2) die 'Ausführung philosophischer Ge¬
danken im epischen Maße ’ notiert.

6 P . Oxy . I (1898 ) 14 S . 37 f. ; vgl . Crusius , Pauly-Wiss . V 1905 Sp . 2279 , 45 ff.
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beschaulichen Haltung’ 1

2

und an Krates als Dichter des Solon korri¬
gierenden Musengebets (s . o . S . 83 u . 233 A . 3) oder des Hymnos
auf die 'Einfachheit ’ (vgl. o . S . 237 A . 8) . Der letztere führt uns
zur Kurzelegie3

, zum Epigramm. Ihm mögen als Exempel zwei
Äußerungen des Pessimismus dienen , die eine von Poseidippos 3 :

Ποίην τις βιότοιο τάμη τρίβον ; είν άγορή μεν
νείκεα καί χαλεπαϊ πρήί,ιες ' έν δε δόμοις

φροντίδες ' έν δ ’ αγροίς καμάτων αλις ' εν δέ θαλάββη
τάρβος ' έπί ζείνης δ ’

, ήν μεν έχης τι , δέος '

5 ην δ’ άπορης , ανιηρόν .
"Εχεις γάμον , ονκ αμέριμνος

έβΰεαι ' ον γαμέεις ; ζής ϊτ έρημότερος .
Τέκνα πόνοι , πήρωβις απαις βίος ' αί νεότητες

άφρονες , αί πολιαι δ ’ ΐμπαλιν άδρανέες .
rIIv αρα τοϊν διΰβοϊν ενός αΐρεβις , η το γενέβθαι

10 μηδέποτ
’
, η τό θανεϊν αντίκα τικτόμενον ,

die andre vom Tarentiner Leonidas , wo schon J . Geffcken (S . 131) von
einer 'kynischen Predigt in Distichen’ sprach (ep . 97 : A . P . VII 472) :

Μνρίος ήν , άνθρωπε , χρόνος προτού άχρι προς ήω
ήλθες χώ λοιπός μνρίος είν λίίδη .

τίς μοίρα ζωής υπολείπεται ή οβον οββον
βτιγμή καί βτιγμής ΐί τι χαμηλότερον ;

5 μικρή βεν ζωή τεθλιμμένη ' ουδέ γάρ αντή
ήδεί ’

, άλλ’ έχθρον ΰτνγνοτέρη θανάτου .

ήοϋν ές ήοϋς οββον βθένος , ωνερ , έρεννών
εΐης έν λιτή κεκλιμένος βιοτή '

15 αίέν τούτο νόω μεμνημένος , αχρις όμιλής
ζωοίς , έξ οϊης ήρμόνιβαί καλάμης .

Beim Hexameter zeigte sich die Produktion der Epigonen im Schlepp
tau eines alten Archegeten, des Phokvlides. Wenn nun dieser neben
sich als Vertreter elegischer Gnomik den Theognis hat4

, darf man
da erwarten, daß auch der seinen Namen für späte philosophische
Gedichte hergeben mußte, und daß sich in dem wilden Durcheinander
des Theognideischen Corpus außer dem echten Bestände neben dem
Raub aus Tyrtaios, Mimnermos und Solon junge Poeme des vierten
und folgender Jahrhunderte verbergen? Unmöglich erscheint das der
herrschenden Ansicht von Reitzenstein , welche die Theognidea

1 Crusius , Pauly -Wiss . V 2 (1905) Sp . 2280 , 49 ff. ; s . o . S . 243 A . 2 .
2 Crusius , a . 0 . Sp . 2277 , 34.
3 A . P . IX 359 , s . o . S . 104 . Vgl . auch A . Couat , La poesie Älexandr .

1882 S . 186 f.
4 Beide beisammen z . B in der oben (S . 228 A . 3) angeführten Isokrates

Stelle .
Gerhard , Phoinix von Kolophon . 17
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ca . 400 v . Chr . zum Abschluß gekommen sein läßt.
1 Wahrscheinlich findet

ja das Problem der Dittographien seinen Grund in mündlicher Über¬

lieferung2, aber fraglich bleibt es, ob man dabei ans frühe attische

Symposion denken soll und nicht vielmehr an die Folgezeit mit ihrer

philosophischenPropaganda. Daß unser Autor, vielfach ins Moralische

gezogen 3
, bei den Sokratikern in Erörterungen über Weingenuß 4

, über
Reichtum5 und Zuchtwahl6

, über Gerechtigkeit7 und Freundschaft 8,
über Lehrbarkeit der Tugend 9 als beliebter und vielzitierter Gewährs¬

mann (s . schon o . S . 232 m . A . 3) fungierte10
, dafür hat man die

Zeugnisse , voran des Antisthenes11 und des Xenophon 12 Schriften 'über

Theognis ’ schon lange notiert. Wie frei sie dabei mit dem Texte

umspringen mochten , könnten wir uns bereits nach der Parallele des

Euripides (o . S . 233 A . 2) vorstellen . Eine Probe meine ich zu haben,
wenn die Bionische Teles - Diatribe über 'Armut und Reichtum’

(S . 34, 8 Hense ) das Distichon:
605 ΠοΧΧφ τοι πΧέονας λιμόν κόρος ωΧεβεν ήδη

cίνδρας, o (Tot μοίρης πΧεΐον ’έχειν έ&εΧον

zu dem einen Verse zusammenzieht :
ΠοΧΧφ τοι πΧείους Χιμον κόρος ωΧεβεν ανδρας.

1 S . jetzt Reitzensteins Besprechung von E . Harrison , Studies in Theognis
(1902 ) : GGA 1907 S . 753 (Datierung der Sylloge) : ' Die hellenistische Dichtung
endlich wirkt noch gar nicht ein ’ . — Ygl . auch Wendland , Anaxim . 1905 S . 100

(
'wenig später ’ als im fünften Jahrhundert ) .

2 Reitzenstein , a . O . S . 744 ff. Auf das von ihm im Anschluß an John Meier
mit Nutzen herangezogene deutsche Volkslied hatte kurz bereits Welcker

(S . XCVIUf. CVIIf .) verwiesen.
3 S . z . B . Geyso 1892 S . 8 . 48 (Y . 153f .) ; Welcker S . LVIII m . A . 89 Musonius) .
4 Ygl. Geyso S . 17 A . 7 (Antisthenes ).
5 Geyso S . 37 (Teles) .
6 Geyso S . 28—37 (Theogn . 183—192 : Xenophon !) ; 26 f . (Aristotel . π . ευ¬

γένειας) ·, 43 (Th . 536 f. : Philon ) .
7 Geyso S . 20 (Antisthenes ) ; 25 (Theogn . 147 : Aristoteles ) .
8 Geyso S . 26 (Theogn . 125 f . : Aristoteles ) .
9 Geyso S . 68— 72 (Sophisten) ; 10— 19 (Antisthenes ; Xenophon ; Platon ) ;

21 (Isokrates ) ; 23 f. (Aristoteles ) ; 41 (Musonius).
10 Schon Welcker (S . LXX1I ) betont ,

' quantum in hoc sit momenti, quod
Socraticos philosophos, de virtutibus disputantes , Nostri libello quasi enchiridio
quodam, in quod commentaria conscriberent, usos videmus’ .

11 D . L . VI 16 Φέρονται δ’ αΰτοϋ ανγγράμματα τόμοι δέκα . . τόμος δεύ¬
τερος έν ω περί ζώων ψνοεως . . ( 16) περί δικαιοβύνης καί ανδρείας προτρεπτικός
πρώτος, δεύτερος, τρίτος , περί Θεόγνιδος δ' ε' .

12 Stob. 88 , 14 ΟΖενοφωντος έκ τον περί θεόγνιδος (über Υ . 183 ff. : Zucht¬
wahl und Geldheirat ) . Geysos Versuch , statt Xenophon Antisthenes zu substi¬
tuieren , scheint mir aus dem Grund verfehlt , weil gerade die in der Stelle be¬
kämpfte gegnerische Deutung (III S . 167 , 31 Mein. : ol δε ποΧΧοΙ . . οίονται κτΧ.)
am besten zum Kyniker paßt .
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Nicht immer konnten unsre Philosophen mit dem Megarer überein¬
stimmen .

1 Wie der 'Theognideische ’ Pessimismus einen Epikur zum
Widerspruch reizte 2

3

, so fanden auch andrerseits Kyniker und Stoiker
Anstöße genug. Ich denke an den Grundsatz , Böses mit Bösem zu
vergelten8

, an die Mahnung zur 'Polypen’- Art 4
, an den ' delischen ’

Preis von des Wunsches Erfüllung 5
, vor allem aber an den 'Tadel

der Armut’
. 6 Unter den Opponenten gegen den letztgenannten

Standpunkt gibt uns die Überlieferung den Bion von Borysthenes .7
Die Bedeutung dieser Nachricht fühlte schon Welcker, nur hat sie
ihn leider bewogen , mit völliger Willkür verschiedene Theognidea
vermeintlich polemischen und witzigen Inhalts dem Mann und seines¬
gleichen als Poeten aufs Konto zu setzen .

8 Wir werden uns dem
gegenüber mit der Möglichkeit begnügen , daß in Bions Zeit mit ihrer
blühenden Moraldichtung philosophische Zeitgenossen ihre an Bion
erinnernden Einwürfe gegen Theognis wohl auch in elegischen Versen
produzierten. Ein Fall derart steht sicher . Ich meine die von
Welcker (S . XCIX) mißdeuteten Verse 1153— 1156 , wo nach dem
Theognideisch empfundenen έπαινος πλούτου :

Είη μοι πλοντενντι χαχών άπάτερϋε μεριμνέων
ξώειν άβλαβεως, μηδέν εχοντι χαχόν

1 Sicher wäre das aber der Fall bei Diogenes (Geyso S . 28 gegen Welcker
S . LYII) , ließe sich wirklich sein Spruch von des ' Megarers Widder’

(Plut. de
cup . div . 7 p . 526 C) als Anspielung auf Theognis (V . 183 ff.) betrachten.

2 Vgl . Geyso S . 44 (Theogn. 425 — 428) .
3 S . Welcker S . LXXXV (Musonius ) . Schon Sokrates (vgl. z . B . Apophth.

Lac . p . 218 A : Ariston 1 ) erklärte sich gegen das τους έχ&ρονς χαχως ποιεϊν.
4 Vgl . Geyso S . 39 (Plutarch) m . A . 20 (Basileios) . S . auch o . S . 233 A . 3

(Ps .-Phokylides) .
5 Das Βηλιαχον έπίγραμμα (256 πράγμα äh τερπνότατου , τον τις έρα , το

τύχεΐν, vgl . Th . Preger, Inscr. Gr . metr. 1891 S . 165 Nr . 209) scheint mir vor¬
zuschweben bei der folgenden Chreia ( Stob . V 18 S . 262 Hense ) : Μενεάημος
νεανίβχον τίνος ειπόντος ' αίγα έατι το τνχείν ών αν τις όπι&νμή ’ είπε ’πολλφ
μεΐζόν ίβτι το μηά’ έπι&νμείν ων μη όεΐ’ .

6 Über die stoische Bekämpfung des Χρη πενίην φεύγοντα χαϊ ές βα&ν-
χητεα πόντον \ ριπτεΐν (175 f.) vgl . Welcker S . LXXXV; Geyso S . 38 f. 40 .

7 Plut . de aud . poet. 4 p . 22 A (s . o . S . 43) ; vgl. Welcker S . LXXXV ;
Geyso S . 38 .

8 Worin ihm übrigens noch Wachsmuth, Sillogr. 8 1885 S . 71 beistimmte
(
'cynicorum disticha ’

) . — Welcker S . XCIV . . veri haud absimile Theognidem a
Bione et prosa et versibus tum serio castigatum fuisse tum comice sugillatum . Et
quoniam haec via semel patefacta est, ad hunc auctorem, et qui eius inter Cynicos
illius aetatis satiris scribendis fuerunt similes , referri debere conicimus , non
disticha tantum v. 1143 — 50 Nostri aliquot sententias perstringentia, sed facetias
etiam quasdam tectiores.
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als kynische Widerlegung der έπαινος πενίας hinterdreinkommt :

Ονκ ’έραμαι πλουτεΐν ovd ‘ εύχομαι, αλλά μοι εΐη
ζην από των ολίγων , μηδέν εχοντι κακόν.

Dieser Fall berechtigt uns , in den Theognidea mit Vorsicht auch
anderwärts nach Partien umzublicken , deren Gedankengänge helleni¬
stisches Gepräge tragen. Die Reihe der Stellen, die ich in dieser

Beziehung der Prüfung für wert halte , eröffne ich wieder mit dem

ja immer zentralen Probleme des πλούτος . Wenn da z . B . V . 903 —930
in breit popularphilosophischer Reflexion mit Verwendung des Bildes
vom Scheideweg (911) zwischen den vieldiskutierten Extremen 'Ver¬

schwendung ’ und 'Sparen ’ die richtig gemäßigte Mitte bestimmen1,
während sich nachher noch gleich eine andre Stimme fürs Sparen
erhebt (931 f.) 2 :

ΦείδεβΦαι μεν αμεινον, έπεί ουδέ: Φανόν τ ’ άποκλαίει
ουδείς, ήν μη όρά χρήματα λειπόμενα,

so kann ich den Inhalt frühstens zu Ende des fünften, die Dar¬
stellung frühstens im vierten Jahrhundert für möglich erachten.
Einen früher (S . 117 A . 5) 3 besprochenen τόπος mag man wieder¬
finden in dem Versprechen an Klearistos, zur Bewirtung des Gast¬
freunds nichts vom Eigentum zu schonen , aber auch keine fremden
Mittel zu borgen (517 fi) :

οΐίτε τι των οντων άποφήβομαι, άντε τι μεΐζον
βής ε'νεκα ξένιης αλλοΦεν οίβόμεΦα .

Die Verachtung des Wetttrinkens (971 f.) :
Τις δ’ αρετή πίνοντ ’ ετιιοίνιον άφλον έλέοΦαι ;

πολλάκι τοι νικά και κακός ανδρ’ αγαΦάν

erinnert mich an ein Votum Aristipps (o . S . 25) . Auf die kynische
Gegenüberstellung des ein Maß einhaltenden Raubtiers und des un¬
ersättlichen Menschen ( o . S . 51) deute ich das Sprengstück 293 f.

4 :

1 Ähnlich vermittelnder Standpunkt etwa bei [Is .] ad Demon. 32 (vgl. 9)
ΆΦάνατα μεν φρονεί τω μεγαλόψυχος είναι , Φνητά δε τω βυμμέτρως των υπαρχόν¬
των άπολανειν, wozu schon Ρ . Wendland , Anaxim. 1905 S . 87 die Theognis -Yerse
verglich .

2 Diese Diskrepanz empfand bereits Welcker S . CIV .
3 Vgl . noch Ps .-Phokyl . 81 f . καλόν ξεινίζειν ταχέως λιταϊβι τραπέζαις , | ή

πλειβταις Φαλίαιβι βραδυνούβαις παρά καιρόν.
4 Ε . ν . Geyso (S . 53) legte sich den Konnex dieser Verse mit den vorher¬

gehenden (289—292) folgendermaßen zurecht , für mein Gefühl wenig über¬
zeugend : ' αΙδώς periit , αναίδεια victrix est , neque autem semper κακοί primum
obtinebunt locum . Boni si ad summam desperationem adducti erunt , ad bellum
consurgent : ουδέ λέων alsi κτλ . ’ .
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Ουδέ λέων αίεί χρέα δαίννται , αλλά μιν έμπης
χαϊ χρατερόν περ έόνϋ· ’ αίρει άμηχανίη.

Dem Fluche des Reichtums (vgl . o . S . 16 A . 2) gelten Y . 271 — 278 :
276 χρήματα δ’ εΐ χατα&ής , πόλλ ’ άνιηρά πα&ών ,

τον πατέρ’ έχ&αίρονβι, χαταρωνται δ’ απολέβ &αι,
χαί βτνγέονβ ’

αχϊττερ πτωχόν έβερχόμενον :

dem πλονβιος trachten die eigenen Kinder nach dem Leben . Ein
Pendant dazu bilden V . 409 f.

Ονδένα Φηβανρδν παιβίν χατα&ήβη άμείνω
αίδονς, ήτ άγα&οϊς ανδράβι, Κνρν’

, έπεται

mit ihrer vielerörterten1 umbiegenden Dittographie 1161 £ :
Ονδένα &ηβανρδν χατα&ήβειν παιβίν αμεινον

αΐτοΰβιν δ’ άγαϋΌΐς ανδράβι, Κύρνε, δίδον.

Aus der letzteren auch mit [Is .] ad Demon . 29 ( Tovg άγαμους εΐ>
ποιεί ' καλός γάρ -ίληβαυρος παρ ’ άνδρΐ βπονδαίω χάρις όφειλομένη ) zu
vergleichenden Stelle spricht wohl des Bettelphilosophen Appell an
die Güte des Reichen, wie der gleiche ein andermal für die 'Frequenz
der eigenen Schule ’ die Werbetrommel rührt (71 f.) 2 :

άλλα μετ
’ έβ&λδν Ιών βούλεν χαί πολλά μογήΰαι

χαί μαχρήν ποββίν, Κνρν ’
, δδδν έχτελέβαι .

Kynischen Geist atmen , wie mir scheint, Ausbrüche eines über¬
triebenen moralischen Pessimismus . Zu dem sprichwörtlichen ' Schiffe
des Theognis’ (83 —86) :

Τούτους ούχ ενροις διζήμίνος ονδ’ έπί πάντας
ανθρώπους (ονς νανς μι) μία πάντας &γοι),

οΐβιν έπί γλώββη τε χαϊ δψ&αλμοΐβιν ΐπεβτιν
αιδώς, ονδ ’ αΐβχρον χρήμ’ ’έπι χέρδος άγει

zitierte schon Bergk den Schwarzseher Pittakos, welcher sich seiner¬
seits wieder als Doppelgänger des Diogenes (oder Aisopos) 'mit der
Laterne ’ erweist .

3 Es schweben mir ferner noch Abschnitte vor wie

1 Zuletzt sprach darüber R . Reitzenstein , GOA 1907 S . 744 .
2 Im Verhältnis zu einer bereits von Th . Bergk verglichenen Stelle der

Demonicea (§ 19 Μη χατόχνει μαχράν δδον πορενεβ&αι προς τούς διδάβχειν τι
χρήβιμον έπαγγελλομένους' αίβχρον γάρ τούς μέν έμπορους τηλιχαντα πελάγη
διαπεραν ένεχα τον πλείω ποιήβαι την ύπάρχονβαν ονβίαν, τους δέ νεωτέρονς μηδέ
τάς χατά γην πορείας νπομένειν έπί τώ βελτίω χαταβτήβαι την αΰτων διάνοιαν)
bezw. zu dem von Wendland (Anaxim . S . 95 f.) hinzugebrachten Gedanken des
Aristotelischen Protreptikos (Iambl . Protr . 6 S . 40 , 4 ff. Pist . [vgl . o . S . 130] ουδέ
δεί χρημάτων μέν ένεχα πλεΐν έφ

’ Ήραχλέονς βτήλας χαί πολλάχις χινδννενειν ,
διά δέ φρόνηβιν μηδέν πονεΐν μηδέ δαπανάν ) erschiene mir demnach das
Theognideum nicht mehr als Vorlage , sondern als poetische Parallelfassung .

3 Vgl. auch Iuvenal XIII 26 f. Bari quippe boni, numero vix sunt totidem
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291 αιδώς μ
'ιν γάρ ολωλεν ' άναιδείη äh καί νβρις

νικηβαβα δίκην γην κατά Λάβαν έχει ,
647 'Ήδη νυν αιδώς μέν έν άν&ρωποιβιν ολωλεν ,

αντάρ άναιδείη γαΐαν έΛιβτρέφεται ,

oder 1135 —1150 (Preis der ελπίς ) :
1187 ωχετο μhv πίβτις , μεγάλη &εός , ωχετο δ’ ανδρων

βωφροβύνη ' χάριτες τ ’
, & φίλε , γην ίλιπον

3ρκοι δ’ ούκέτι πιβτοί έν άν&ρώποιβι δίκαιοι,
ουδέ 9εους ονδείς αξεται &9ανάτους '

ενβεβέων δ ’ άνδρων γένος έφ& ιται , ουδέ 9έμιβτας
ονκέτι γινώβκονΰ’ ουδέ μεν ευνομίας κτλ .

Gegen den unwürdigen Moralisten richtet sich , wie wir oben (S . 40)
bemerkten, die Warnung :

'kehr ’ vor deiner eignen Tür ! ’
. Damit

vergleiche man 439 f. :
Νήπιος , (is τον έμδν μίν έχει νάον έν φνλακηβιν,

των δ ’ αυτού Ιδίων ούδέν έΛιβτρέφεται .

Mit den sichersten Anhalt bietet, so dünkt mir, die Stellung zu den
Göttern. Wir kennen den Ton , der auf diesem Gebiet dem hedoni-
schen Kyon vom Schlag eines Bion beliebte . Dieser Bion hielt sich ,
wie wir hören

*

1 auf über den Gott, der für die Frevel des Schlechten

quot | Thebarum portae vel divitis ostia Nili . — Von Pittakos heißt es bei D . L.
I 77 : ΐφη äh καί προς τον Φωκαϊκον φάβκοντα δείν ξητείν αν&ρωΛον βπουδαΐον
' αν λίαν’ έφη ' ζητης , ονχ ενρηβεις ’ . Ich finde darin eine sekundäre pessimistisch
misanthrope Kynisierung des Weisen (vgl . o . S . 173 : Myson) so gut wie in dem
bereits von Ausonius (Lud . sept . sap . S. 139 ed. Bip. [Ludius , V. 11 —13] ; 144 f.
[Bias]) beschönigten , von Goettling (Über die delphischen Sprüche : Verh . Sachs.
Ges . d . W . 1 1847 S . 307 ; vgl . E . Schultz , Die Sprüche der delph . Säule : Philol .
XXIV 1866 S . 204) als 'unhellenisch ’ und ' albern ’ betrachteten Worte des Bias :
οι Λλείβτοι κακοί (D . L . I 88) . Hier glaube ich die Entwicklung noch deutlich
verfolgen zu können . Die Urfassung bietet Ar. Ithet . II 13 , wo er (S . 1389 b 23 f .)
von den Greisen sagt : κατά την Βίαντος υΛο&ήκην καί φιλονβιν ώς μιβηβοντες
καί μιβονβιν ώς φιληβοντες. Von den beiden in ihrer Vereinigung (vgl . auch
Soph. Ai . 679—682) sicher empfehlenswerten Gedanken ward nun der zweite,
daß man auch bei der Feindschaft an Freundschaft denken solle (vgl . damit den
Spruch des Periandros S . 124 , 9 Hense [Nr . 14 S . 382 Brunco] : Λοιδορον ώς ταχύ
φίλος έβόμενος und den des Zaleukos [Diodor XH 20 , 3] μηδένα των πολιτών
έχ&ρόν άκατάλλακτον έχειν , &λλ ’ ουτω την έχ&ραν αναλαμβάνειν ώς ηξοντα πάλιν
εις βνλλυβιν καί φιλίαν , ferner Sen . ep. 95 , 63 : denique cum monemus aliquem,
. . ut ex inimico cogitet fieri posse amicum . . , adicimus eqs .) , unterschlagen und
der erste schlimme isoliert , so daß er begreiflichen Anstoß erregte (s . z . B .
Ar. Rhet . II 21 S . 1395 a 28—31) und [Scipio bei Cic . Lael . XVI 59 ihn dem Bias
gar nicht mehr Zutrauen will . Eine weitere Stufe fügte ihm die misanthrope
Begründung hinzu (D . L . I 87 . . φιλεϊν ώς μιβήβοντας· τούς γάρ πλείβτονς
είναι κακούς) , die man dann ihrerseits wieder verselbständigte (s . o .) und nach
Clem. Al. Strom . I 14 , 61 , 3 S . 39 Staehlin gar noch auf die Spitze trieb mit
einem : Πάντες άνθρωποι κακοί.

1 Plut . de sera num . vind . 19 p . 561C 'Ο γάρ Βίων τον &εον κολάζοντα
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dessen Kinder bestrafe. Genau die gleiche, mit der Gottesfurcht der
echten Theognidea1 schwerlich vereinbare Klage tönt uns nun ent¬

gegen aus den Versen 731—742 :
Zsv πάτερ , elfte γένοιτο ϋεοΐς φίλα τοϊς μεν άλιτροϊς

ύβριν άδείν, καί βφιν το ντο γένοιτο φίλον
ϋνμω, βχέτλια έργα μετά φρεβ (ίν) οβτις (άπ)ηνής

έργάζοιτο , ϋεών μηδέν όπιζόμενος,
735 αυτόν έπειτα πάλιν τεΐβαι κακά, μηδ’ έτ όπίββω

πατρός άταβϋαλίαι παιβΐ γένοιντο κακόν , | κτλ .

Analog ist das Verhältnis zwischen des 'Diogenes ’ Protest gegen das
Wohlergehen der Schlechten (o . S . 81 A . 5) und dem vermeintlichen
Theognis 743—752 :

Kai τοντ ’
, αθανάτων βαβιλεύ , πώς έβτι δίκαιον,

έργων οβτις άνήρ έκτος έών αδίκων,
745 μή τιν ’ ύπερβαβίην κατόχων μηδ’

ορκον άλιτρόν,
αλλά δίκαιος έών , μη τά δίκαια πάϋη ;

τις δη κεν βροτός άλλος , ορών προς τούτον, έπειτα
αζοιτ’ άϋανάτονς κτλ . ;

oder 373—380 :
373 Ζεν φίλε , θαυμάζω βε . . .
377 πώς δη ΰεν , Κρονίδη, τολμά νόος άνδρας άλιτρονς

έν ταντή μοίρη τόν τε δίκαιον έχειν ,
ην τ’ έπϊ βωφροβννην τρεφϋή νόος, ήν τε προς ύβριν

άνϋρώπων άδίκοις έργμαβι πειϋομένων ;

Als ausgesprochen kynisch bezw. Bionisch 2 glaube ich weiter die
gerade wie oben (S . 260 ) der ψόγος πλούτον (1155) mit einem
schroffen ονκ εραμαι einsetzenden Verse betrachten zu dürfen , deren
Autor das Los seiner empfindungslosen Leiche als gleichgültig be¬
zeichnet (1191— 1194 ) 3 :

Ονκ έραμαι κλιομω βαΰιληίω έγκατακεϊβϋαι
τεϋνεώς , αλλά τί μοι ξώντι γένοιτ’ άγαϋόν .

άβπάλαϋοι δέ τάπηβιν όμοΐον ατρώμα ϋανόντι ■
(τω)

’
ξνλον (ου) άκληρόν γίνεται , (ου) μαλακόν.

τούς παϊδας των πονηρών γελοιότερον είναι φηβιν ιατρού διά νόΰον πάππον και
πατρός έκγονον η παϊδα φαρμακεύοντος.

1 Theogn . 687 f. Οΰκ έβτι ϋνητοΐβι προς άϋ'ανάτονς μαχέβαβϋαι | ουδέ δί¬
κην είπεϊν ονδενΐ τούτο ϋέμις ; 1179 f. Κνρνε, ϋεούς αίδεύ καί δείδιϋΐ ' τούτο γάρ
άνδρα I εί'ργει μηϋ ’ έ'ρδειν μήτε λέγειν άβεβή ; vgl . auch 617 f. ; 833 f.

2 Über Bions Diatribe περί ταφής vgl . man 0 . Hense , Tel. prol . 1889
S . XXXIV . LXXXVII—XC . Ich erwähne D . L . IV 48 (vgl . Hense S . XC ; Paral¬
lelen : o . S . 178 A . 6) κατεγίνωβκε δε και των τούς άνϋρώπονς κατακαόντων μέν
ώς άναιβϋήτονς , παρακαόντων δέ ώς αίβϋανομένοις und Cic . Tuse . ΙΗ 26, 62 In
quo facetum illud Bionis , perinde stultissimum regem (Agamemnon) in luctu
capillum sibi evellere, quasi calvitio maeror levaretur (vgl . Welcker S . XCIIf.).

3 Vgl. o . S . 82 A . 4 . — K . Praechter , Zur kynischen Polemik gegen die
Bräuche bei Totenbestattung und Totenklage : Philol . 57 (11) 1898 S . 504—507 .
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Den Schluß mache ein besonders bemerkenswertes, übrigens bereits
von Welcker (S . CII) richtig beurteiltes Beispiel aus dem zweiten
Buch : mitten unter die Stimmen der Knabenliebe geriet da eine ernste
moralische Warnung, die in des Kynikers Weise (o . S . 142 m . A . 2)
den Jungen vom gefährlichen κώμος 1 Zurückbalten will (1351 f.) :

7£i mal, μη χώμαζε , γέροντι όε πεί&εο άνόρί '
o# τοι χωμάξειν ΰύμφορον άνόρί νέω.

Die Diatribe in Iamben wuchs , wie wir sahen , im Anschluß ans
Drama , zumal die Tragödie auf. Von den kynischen Tragödien selber
haben wir kaum noch ein Bild, wohl aber von der sonstigen iambiscben
Dichtung der Philosophen. Ich brauche nach dem früher Gesagten
nur wieder den Kyniker Krates mit seiner Predigt gegen den Eros
(fr. 14 S . 221 D .) , den Akademiker Krantor , die Stoiker Zenon ,
Kleanthes , Ariston zu nennen . Von Krantor sei beispielshalber her¬
gesetzt sein 'Tadel der Armut’

(Stob . 96, 13) :
Ovx fort πενίας ovdtv ά&λίώτερον
ίν τω βίω βνμτιτωμα ' καί γάρ αν φνβει
βπονόαίος ης , πενης όε, καταγελως fost,

von Ariston ein Stück aus der Erörterung übers 'Glück der Schlech¬
ten’ (Theophil, ad Autolyc . III 7 S . 124 Galland ) :

5 είη γαρ όντως ' &XXa καί λίαν όρω
τονς ενβεβώς μέν εΧομένονς όιεξάγειν
χράττοντας άτότιως , τονς äh μηόεν έτερον η
το ΧνβιτεΧες καί το κατ’ αντονς μόνον
έντιμοτεραν έχοντας ημών όιά&εΠιν \ κτΧ .

Nach den Athener Apollodor gehören die ' paränetischen’ Iamben eines
früher als Tragiker behandelten Chares 2

, und in Augusteische Zeit
wies Meineke (Hist . er . com . Gr . 1839 , praef. S . XHI—XVI) die von
ihm gesammelten Reste vom 'didaktischen Gedichte ’ des Simylos .
Dieser Simylos hatte vorher als Komiker gegolten. An die Komödie
lehnt sich die spätere moralische Iamhik , die wir noch z . B . bei
Gregor von Nazianz in kurzen und kürzesten Formen (tetrasticha ,
disticha , monostichi) antreffen . Unter Menanders und Philistions
Flagge segeln die nämlichen populären, vorwiegend kynischen τόποι ,
die wir vorhin im elegischen Maß konstatierten . Wieder erhebt sich

1 Ygl . etwa noch Sen . ep . 95 , 24 : transeo puerorum infelicium greges , quos
post transacta convivia aliae cubiculi contumeliae exspectant.

2 U . v. Wilamowitz-Moellendorff , Lesefrüclite 40 : Herrn. 34 ( 1899 ) S . 608 f.
Die zwei letzten der betr . Verse findet man oben S . 71 , wo wir auch erwähnten ,
daß Bergk sie dem Kyniker Krates beilegte .
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die Klage über die Schlechtigkeit der Welt 1
, z . B , (W . Meyer , Abh.

hayer . Ak. XV 1881 S . 426 : Urbin. Samml. A 25 ) :
’Αει πονηρόν έβτι τάν &ρώπων γένος

oder (A 33 . 34 S . 427 ) :
Πέπτωκεν ευμάρειά κοιμάται δίκη .
Το ψευδός ωχνρωκε την πονηριάν ,

wieder der Pessimismus, milder (Men . et Phil . Comp . I S . 31 Studem.) :
"Οταν είδέναι ®έλης βεαντον δβτις εΐ ,
?μβλεψον εις τα μνήμα ® ’

, rag οδοιπορείς ,
ένταν &’ ϊνεβτιν όβτέα καί κουφή κόνις
άνδρών βαβιλέων και τυράννων καί βοφών

170 και μέγα φρονονντων έπί γένει καϊ χρήμαβιν
αυτών τε δόξη και κάλλει των δωμάτων ,
άλλ ’ ονδέν αντών τώνδ 9 έπήρκεβε χρόνον '
κοινόν τον αδην ϊβχον οι πάντες βροτοί .
προς ταν & ορών γίνωβκε βαντόν οβτις εϊ ,

oder schärfer (W . Meyer , Abh. bayr. Ak . XIX 1 [1891 ] S . 274 : Spruchr.
V . 9f ) : , „ ,Ορας έπί γης άνθρωπον τε&νηκοτα .

αμεινον ημάς μή γεννάβ &αι μηδ
’ ολως,

wieder die Gleichgültigkeit gegenüber dem Begräbnis etc.
2

3

, z . B.
Comp. II S . 36 Studem. Y . 19 f. :

Ζών παρακομίζον βαντώ βτεφάνονς καϊ μνρα '

χρήβη γαρ αντοΐς αίβ&όμενος με& ’ ηδονής (vgl . Ιο f .)

oder (ebenda Y . 17 f.) :
Τί τώ ®ανόντι δώρα λαμπρά προβψΐρεις ,
ά μετ

’ οδύνης εΐαΰε κούκ έχρήβατο ;

Über die neu lebendig gewordene kynische Moralpredigt in Chol -
iamben sprachen wir bereits zur Genüge. Neben der Debatte περί
πλούτον (P . Heid. 2 : Phoinix ) , der Bekämpfung von Gewinnsucht®

und Geiz 4

*

stehen sexuelle Probleme wie Päderastie (P . Heid. 3) und

1 Vgl . etwa noch Urbin . Samml . B 6 S . 429 Βέβαιος ονδείς άρτι τών φίλων
μένει und Α 28 S . 426 άλλ ’ ηλλάγη το λεχ&έν έν τω νυν βίω (dazu ο . S . 166 :
P. Lond . 28 τοΐς νυν βίοις) .

2 Vgl . auch Comp . II S . 85 Studem ., 13 f . Μή κλαΐε τον ®ανόντα· ού γάρ
ώφεΙεΓ | τά δάκρυ ’ άναιβ ®ήτω δντι και νεκρω , auch W . Mover s ' Spruchrede ’ 75 f.
S . 278 Τί τον ®ανόντα κωφόν ωφελείς άκούων ; ' c | τον ζώντα λυπείς , τον ®α-
νόντα 8io ου μέλει.

3 Ρ . Heid . 1 und Ρ . Lond . ; aus ähnlichem Zusammenhang möglicherweise
der Vers bei Gregor von Nazianz (o . S . 162) : μή πάντο &εν κερδαινε , ΰαυτον

αίοχύνων .
4 Ich denke an den früher (S . 25 f .) besprochenen Skazon : βτροβεΐς βεαντον

κοχλίον βίον ζώων .
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vielleicht Masturbation (o . S . 95) . — An letzter Stelle sei der philo¬
sophische Sotadeus genannt und abermals auf die frühere Erörterung
(S . 244) verwiesen . Auch diese seltene Versart bringt uns die alt¬
bekannten Klänge wie trübe Betrachtung des Lebens (Stob . 98, 10) :

1 ’Αγα&ος ευφυής δίκαιος ευτυχής og αν
τον φ & όνον λαβείν δει μερίδ ’

ή μώμον έχειν δει

10 ημέρας μιας άλυχία μέγ ’ έΰτΐ κέρδος .
τί γάρ έομίν ολως η χοταχής γεγόναμεν ύλης -,
βτόχαβαι κατά αεαυτον το βιωτικόν , νοήβας
έκ τίνος έγένον καϊ τις εϊ καί τις χάλι γίνη

nnd Entrüstung über das Schicksal des Guten (Stob . 98, 9) :
Αυτός γάρ έών χανταγενής ό πάντα γεννών
ον κρίνει δικαίως τά κατ ’ αν &ρωχον εκαβτον .
και γαρ κατά γαίαν τά κακά χέφυκεν &ει ,
καϊ τοίς μεγάλοις αεϊ κακοΐς γέγηϋ· ό κοβμος .

5 οτι χάντες , 8βοι χεριββόν ή&έληβαν ενρεϊν
η μηχανικόν χοίημ ’

η βοφόν μά&ημα ,
οντοι κακόν εις τον θάνατον τέλος έχοίηβαν ,
όχό τον γεννήτορος κάβμον κακώς χα & όντες .

Für die mehr oder minder lebendige mimische Zeichnung von
Charakteren und Situationen benutzt der poetische Philosoph natur¬
gemäß die nämlichen Mittel wie die rein unterhaltende Dichtung.
Den Hexameter findet man einerseits in der Bukolik, andrerseits in
den polemisch parodischen Nekjiai eines Timon und Krates, bei letz¬
terem auch in der Πήρα zur Ausmalung kynischen Lebens (fr . 4f .
S . 218 f. D .) . Die Elegienform des Mimos vertritt eigentlich nur
der realistische Parode Boiotos : daneben stellt Crusius (Pauly -Wiss.
V 2 [1905] Sp . 2283 , 31 ff.) richtig das gleichzeitige mimisch - skop -
tische Epigramm. Im Iambos 1 schildert z . B . des Krates εφημερία
(fr . 13 S . 221 D .) den ungebildeten Reichen , in den Iambos kleidet
sich spät noch die Verhöhnung eines falschen Philosophen, die man
jetzt in der 'Spruchrede’ des Menander und Philistion liest.

2 Es
heißt da u . a . (W . Meyer 1891 S . 293 ) :

300 "Εως μεν έκά&ου τάς όφρΰς &νεβχακώς,
ωμήν βε τών βοψών βοφόν τινα '
οτε δ ’

έγερΰ 'εϊς εις λόγους έλήλν&ας ,
έφάνης χελώνης δέρμ ’ έχων , φρένας δ ’ ονον .

1 Eine ' iambische Schilderung der Urzeit ’ in Plutarchs Schrift χερϊ βαρκο¬
φαγ ίας aufgezeigt von U . v . Wilamowitz -Moellendorff (wo ?) : s . Herrn . 40 ( 1905 )
S . 166 .

2 Der Herausgeber (S . 253) dachte , m . E . mit Unrecht , an Entlehnung aus
einem ' Schauspiel ’ .
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Die Hauptrolle spielt jedoch der Hinkvers . Wie sich der μιμίαμβoc?
des Herondas mit der Poesie der Moralisten berühre, sahen wir schon

früher (S . 222) . Des Phoinix Koronisten mit ihrer Darstellung des

Sommertags hat man geradezu als Mimiambos genommen . 1

2

An die

mimische Gattung streift es , wenn uns der kynische Dichter Typen
wie den schlechten Philosophen3

, den φιλάργυρος (Phoinix fr. V ),
den αισχροκερδής (P . Heid . 1 : P . Lond .) , den πλούσιος άααίδεντος

(P . Heid . 2 : Phoinix) , den Trinker (Parmenon fr . 1) , den Weichling
und Kinäden 8 vor Augen führt.

Wir gehen jetzt über zum erzählenden Genus , fürs erste zur

Fabel . In daktylischer Behandlung erscheint sie erst spät. Man

denke an den von einem kynischen Zeitgenossen Galens herrührenden

μν&ος gegen die Athletik 1, dann an des Babrios Konkurrenten (oben

S. 222 A . 1) und ihre Nachfolger, deren Reste 0 . Crusius (Bahr. 1897

S . 215 ff.) gesammelt hat . Fürs Elegeion besitzen wir trotz der
'zweifelhaften Gewähr ’ der angeblich erhaltenen Probe5 :

Ai'eiοιίός ποτ ’ ί'λεξε ΚορίνίΗαν αβτν νέμονβιν,
μη χρίνειν αρετήν Ιαοδίχω ΰοφίη

den terminus post quem in der Nachricht vom Fabeln versifizierenden
Sokrates (vgl . o . S . 246 m . A. 4) . Bald begegnet uns nachher die Fabel

als Epigramm, dessen Wesen sie sich ja öfter nähert .6

*

Daß die Pro¬

duktion dieser Art anscheinend auf die Anregung des kynisierenden

1 So Crusius (Unters . S . 65) , der ja das Gedichteten auch im Anhang des

Herondas gedruckt hat (vgl . o . S . 179) . Als "mimischer Choliambendichter ’ wird

Phoinix bezeichnet von H . Reich , Der Mimus I 1903 S . 297 .
2 Hermeias : o . S . 213 . Vgl. auch die Verspottung des Aristoteles : o . S. 150 .

3 Phoinix fr . II . III (Ninos) ; P . Heid . 3 (Kinaidos , wohl auch Päderast ) ;
Herond . fr . dub . 70 S . 89 Cr . (ed. min . 4 : ' homo opus muliebre faciens’) ·, dazu der

anonyme Vers , den wir oben (S . 147 A . 2) erwähnten , und ein andrer des Par¬

menon (? o . S . 211 m. A. 3) . — Persiflage des Eunuchen (Hermeias) : o . S . 150 f.

— Unbestimmte choliambische Beschreibung in der Menippeischen Satire :

o . S . 147 .
4 Vgl. o . S . 178 A . 6 . — An der Galenstelle (Protr . 13 S . 20 , 21—24 Kb .) :

ότι . ■ ούδενός eietv άξιοι λόγου , μά&οιτ’ αν , ei διηγηΰοΰμην υμΐν τον μν&ον

ίχεινον , ον των ονχ άμονβων άνδρών τις εντείνας ί-χεΰι διεβχεύαβεν. Ιβτι δε ον-

τος χτλ.
5 D . L . II42 (vgl . Bergk , PLG .II 4 S . 287 fr . 1 ; Cougny A . P . III S . 392 f. : IV16 )

εποίηβε δε xal μν&ον ΑΙβώχειον οΰ πάνν έπιτετενγμένως, ου ή αρχή- Άίαωπος —

οοφίρ ’ . — Nach der Gläubigkeit von Welcher (Theogn . S . LIH m . A . 82) und

Bergk (Opusc. II S . 550) s . neuerdings etwa Crusius ,
' Elegie ’ , Pauly -Wiss . V 2

(1905) Sp . 2276 , 6 ff. und Hausrath ,
' Fabel ’^Sp . 1731 f.

6 ' Sentenziöse und epigrammatische Einfälle ’ in der Babriosfabel erwiesen

von 0 . Crusius, Pauly -Wiss . II 1896 Sp . 2664 , 3 ff.
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Tarentiners Leonidas zurückgeht1
, ist vermutlich kein Zufall. Mit

lateinischen Distichen tritt um 400 n . Chr . Avian auf, dem noch zahl¬
reiche (in Hervieux ’ Ausgabe vereinigte ) Nachdichter folgen . Die
griechischen elegischen Überbleibsel der Kaiserzeit hat man bei
Crusius , Babr. S . 220—224 . Für die iambische Fabel war bereits
durch gelegentliche Muster bei den alten Iambographen 2

, namentlich
Solon 3

, dann auch in der Komödie , der Boden bereitet. Direkte Be¬
lege ihrer Existenz besitzt man aus älteren Zeiten nur wenig, da sie
selten an die Oberfläche der Literatur drang. Daß dem römischen
Phaedrus griechische Trimeter Vorlagen, dürften wir glauben, auch
wenn uns nicht die Anacharsisfabel der ägyptischen Tonscherbe aus
Theben 4 ein wirkliches specimen dieser Gattung geschenkt hätte .
Reicheres Material gibt, von vereinzelten Ausnahmen5 abgesehen , erst
die spätrömische und byzantinische Epoche bis zu den tetrasticha des
Ignatius Magister u . a . (Crusius S . 249—296 ) . Eine interessante
iambische Fabel von des ' Vatermörders Bestrafung’ läßt sich in der
Prosa- Auflösung eines ägyptischen Schülerheftes vom fünften oder
sechsten Jahrhundert erkennen . 6 Auch beim Hinkiambos endlich
leiden wir unter der Dürftigkeit der erhaltenen Trümmer. Die chol-
iambische Fabel des Kallimachos als sekundär zu betrachten und
popular- philosophische Vorarbeiten zu vermuten, bewog uns die Be¬
deutung, welche der Stoff sowohl als die Versform in der kynischen
Propaganda beansprucht. Als Probe mag man vorerst die κκλλίπνγοι-
Geschichte des Kerkidas gelten lassen (o . S . 209 ) . Aus der späteren

1 Geffcken S . 93. Den von ihm (S . 93 A . 2 ; vgl . auch Crusius , Babr . S . 224)
gegebenen Beispielen seien beigefügt A . P . IX 431 (Είς κλέπτην ενρόντα βπά&ην
χρναήν ) , verglichen mit F . Aes . 67 S . 33 f. Halm (

’ΙΙνίλρω-πος λέοντα χρνοονν ευ¬
ρών : Crusius , De Bahr . aet . S . 228 A . 1 ) und Babr . 75 (

’ΐατρος άτεχνος ) in der
Fassung des Auson (epigr. 75 S . 28 ed . Bip . : In Ewnomum medieum· , s . Crusius ,
De Babr . aet. S . 238 A . 1 ).

2 Vgl. Hausrath ,
' Fabel’ Sp . 1706 f . (Fabeln in der Lyrik ) .

3 Man denke an die von Crusius (s . Babr . S . 248) vermutungsweise auf
Solon zurückgeführten Stücke : fr . iamb . ad . 18 —20 S . 161 (dazu die adn . er.
S . XLIII f. und Pauly-Wiss. II 1896 Sp . 2663 , 54 ff.) .

4 Veröffentlichtvon P . Jouguet und G . Lefebvre BCH 28 ( 1904) S . 201—205 ,
besprochen von F . Leo , Versifizirte Erzählung auf einem Ostrakon aus Theben:
Herrn. 40 (1905) S . 159 f. und G . Thiele , Phaedrus- Studien: Herrn. 41 ( 1906)
S . 586 f.

5 S . Crusius , De Babr . aet. S . 238 A . 1 und Pauly-Wiss . II 1896 Sp . 2666 , 44 .
Sammlung der "Ιαμβοι- im Babr . S . 234—248 . — 'Eine iambische Fabel bei Dion
62 , 15 aufgezeigt’

(wo ?) von U . v . Wilamowitz - Moeliendorff, s . Herrn . 40 (1905)
S . 165 .

6 P . Grenf. H ( 1897) 84 S . 133 f., bei Crusius im Babr . S . 437 f.
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Entwicklung der Dichtart erwähne ich das Aesopeum in Skazonten
welches U . von Wilamowitz-Moellendorff (Lesefrüchte 117 : Herrn . 40
[ 1905] S . 164 f.) in der Plutarchschrift Πότεοον τα της ψυχής ή τά
τον δώματος πά%·η χείρονα (2 ρ . 500 d) gefunden und zu der Fol¬
gerung benutzt hat ,

'daß Fabeln auch in diesem Maße bereits Vor¬
lagen, ehe der Halbbarbar Babrios die seinen zimmerte ’.

Die Besprechung der poetischen Chreia beginnen wir am besten
mit den sieben Weisen . Wohl hat man es hier verhältnismäßig
selten mit ausgebauten χρεΐαι zu tun , meist mit dem schlichten
Apophthegma , oft mit der autorlosen γνώμη (vgl . o . S . 251 ) . Gerade
darin aber liegt die breite Bedeutung dieses Genus , das im weiteren
Sinn überhaupt die gesamte griechische Spruchweisheit in sich begreift,
(s . o . S . 251 ) . Wenn wir da die Frage nach dichterischer Einkleidung
stellen, so fällt unser Auge von selber zuerst aufs daktylische Maß
als das älteste Metrum der Gnomik . Von Homer 1 nicht zu reden ,
trifft man Gedanken der 'Weisen’ bei Hesiod 2 und Phokylides3

, nach¬
her beim falschen Phokylides4 und im 'goldenen Gedichte ’ der Pytha-

goreer 5
, schließlich bei den Römern Horaz6 und Iuvenal .

7 Als ano-

1 An den Homervers ß 277 ( oi πλέονας κακίους, πανροι δέ τε πατρός άρείονς)
lehnt sieh. ζ . Β . als Hexameter (s . u . S . 273 ) der Biasspruch Οι πλεΐβτοι άνθρω¬
ποι κακοί.

2 Man vergleiche D . L . I 75 (Pittakos : ολίγον άποτεμόμενος [von dem ihm
zugewiesenen Land] έφη το ήμιβν τοϋ παντός πλεΐον είναι) mit Hes. Ο . 40 νή-
πιοι , ονδέ Ι'βαβιν , οβω πλέον ήμιβν παντός oder Kleobul 1 S . 325 Br. Μετρ ον
αριβτον mit 0 . 694 μέτρα ψνλάββεβθαΐ' καιρός δ’ έπΐ π &οιν αριβτος. Weitere
Beispieleverzeichnet der noch öfter zu zitierende nützliche Kommentar von Brunco
zu Chilon 4 S . 346 und Periandr . 4 S . 378 .

3 Kleobul 1 Μέτρο v αριβτον wiedergegeben im Phokylidesfragmente 12
(S . 71 Bgk. 4) Πολλά μέβοιβιν αριβτα ’ μέβος θέλω ίν πόλει είναι , Periandr . 2 S . 378
Br . Καλόν ήβνχία im fr . 8 (S . 70) Νυκτός βονλενειν, ννκτός δέ τοι όξντέρη φρην [
άνδράβιν (zu diesem ersten Teil vgl . Men. Mon . 150 und Urbin . A 39 S . 428
Meyer ; [Epicharm ] fr . 270 f. S . 141 Kb .) · ήβυχίη δ’ αρετήν διξημένω έβθλή . S .
ferner Thales 14 S . 360 neben Phokyl . fr . 13 S . 71 Bgk .4.

4 Ps .-Phokyl . 36 (s . auch 98) πάντων μέτρον αριβτον, υπερβαβίαι δ’ άλεγει-
ναί, verglichen mit Kleobul 1 .

5 Kleobul 1 (Μέτρον αριβτον) : Aur . c . 38 μέτρον δ ’ έπί παβιν αριβτον .
An Kleobul bei D . L . I 92 (καί όταν τις έξίη τής οικίας , ξητείτω πρότερον τί

μέλλει πράββειν και όταν είβέλθη πάλιν , ξητείτω τί ΐπραξε) erinnern die Verse
40 ff. Μηδ’ νπνον μαλακοΐβιν έπ ’ δμμαβι προβδέξαοθαι, \ πριν των ημεριν&ν έργων
λογίβαβθαι εκαβτον | πή παρέβην , τί δ’ έρεξα ; τί μοι δέον ονκ ετελεο9η·,

6 Kleobuls Μέτρον αριβτον klingt nach s . I 1 , 106 (vgl . ep . I 7 , 98) est
modus in rebus, sunt certi denique fines . S . noch Brunco zu Kleobul 5 S . 329
und 18 S . 333 ; Solon 3 S . 338 und 9 S. 341 ; Thales 14 S . 360 ; Pittakos 13
S . 367 ; Bias 1 S . 370 ; Periandr . 13 S . 382 .

7 Ein Fall ist schon oben (S . 261 A . 3) erwähnt . An das Anacharsis -
Diktum (D . L . I 103) von den ' vier Fingern ’ als dem Abstand des πλέων vom
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nyrnes Beispiel diene ein hexametrischer Solonspruch (Herod . I 32

πρϊν ό ’ uv τελεντήβη , έπιβχειν, μηδε καλέειν κω δλβεον κτλ .) im schol .
Eur . Androm. 100 S . 258 Schw . (vgl. Bergk, PLG II4 1882 S . 72 f .) :

Μήποτέ τις ( βροτόν ) ανδρα πανόλβιον αύδήβειεν
πριν ( κεν ) ιδη πώς κείνος έ'/fii ποτέ πότμον ( έπιαπ ) ών ,

als Probe für die um 300 n . Chr . die alten Sentenzen systematisch
versifizierenden Disticha Catonis : I 30 (S . 220 Baehrens ) :

Quae culpare soles , ea tu ne feceris ipse·.
Turpe est doctori, cum culpa redarguat ipsum

*

1,

verglichen mit Pittakos 4 S . 364 Br . (S . 120, 3f . Hense ) : Dea νε -
μεβΰξ τω πληΟίον, αντοξ μη ποίει . Goettlings Versuch, die ' delphi¬
schen ’ Sprüche in zwei Hexameter zu bannen 2 :

El : &εω ήρα κόμιζε : παραι το νόμιβμα χάραζον :
Γνώϋι βεαντόν : μηδέν Άγαν : ίγγύα , πάρα δ ’

ατη ,

erwähne ich als Kuriosität. Eine wirkliche derartige Zusammen¬
fassung der ’Λποφ &έγματκ των επτά βοφών bietet das keinesfalls
frühe Epigramm A . P . IX 366 (άδηλον) :

Επτά ΰοφών έρέω κατ ’ έπος πάλιν , οννομα , φωνήν .
Μέτρον μεν Κλεόβουλος ό Λίνδιος ειπεν αριβτον
Χίλων δ ’ έν κοίλη Λακεδαίμονι ΓνώϋΊ βεαντόν .
'Ός δε Κύριν &ον έναιε Χόλου κρατέειν Περίανδρος .
Πιττακος Ούδεν άγαν , ο£ έην γένος εκ Μιτνλήνης .
Τέρμα δ ’ δραν βιότοίο Σόλων ’ιεραΐς έν ’Α&ήναις .
Τούς πλέονας κακίονς δε Βίας άπέφηνε Πριηνενς .
Έγγνην φεύγει ν δε Θαλής Μιλήβιος ηϋδα ,

dem sich lateinische Versionen anschließen wie die des Ps. - Auson
(S . 150 ed . Bip . :

’e Graeco’
) :

Septenis patriam sapientum , nomina , voces
versibus expediam : sua quemque monosticha dicent:
Chilo , cui patria est Lacedaemon, Noscere seipsum .
Periander Trepidam moderare Corinthius iram .
Ex Mitylenaeis Nimium nil Pittacus oris.
Mensur am optimum ^ait Cleobulus Lindius in re.
Exspectare Solon finem docet ortus Athenis.
Plures esse Bias pravos , quem clara Priene .
Mileti fugisse Thales vadimonia alumnus .

Tode gemahnt luv . s . XII 57 ff. I nunc et ventis animam committe , dolato | Con¬
fisus ligno , digitis a morte remotus | Quattuor aut septem , si sit latissima taeda .

1 Ferner vgl . man Brunco zu Kleobul 5 S . 329 u . 21 S . 336 ; Chilon 2 S . 346 ;
Thales 19 S . 361 .

2 Goettling (vgl . o . S . 261 A . 3) S . 320 ; dagegen F . Schultz (s . ebendort )
S . 208—220 ; Preger , Inscr . Gr . metr . 1891 S . 165 Nr . 208 . Derselbe spricht auch
vom Rhythmus des έγγύα , πάρα δ’ &τα ; von vermeintlichen Iambenspuren in
Weisen-Apophthegmen des Demetrios Brunco S . 306 A . 8 ; 333 (ablehnend ) .
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Elegische Entsprechungen unsrer Dikta gibt’s bei Kritias1 und an¬
geblich bei Phokylides2

, hauptsächlich aber naturgemäß bei Theognis .
In der Demonicea hat neuerdings Wendland ein Dutzend 'Berührungen
mit der theognideischen Spruchsammlung’ konstatiert. 3 Eben soviele
Fälle , die sich m . E . leicht auf die dreifache Zahl vermehren lassen ,
stellte seinerzeit schon E . v . Leutsch für die eigentlichenWeisensprüche
zusammen.

4 Nach dem, was wir oben (s . bes . S . 260 ff.) ermittelten,
hat man da mindestens einigemal mit sekundärer moralpoetischer
Umsetzung des betreffenden Ausspruchs zu rechnen . Dem Theognis
selber zuviel davon zuzutrauen, hindert wohl auch jene Nachricht, wo¬
nach der Gedanke , das Weistum als elegisches Epigramm zu formu¬
lieren , von dem 514 v . Chr. ermordeten Tyrannensohne Hipparch
stammte .

5 Von elegischen Gedichten mit dem Namen der septem
sapientes weiß uns Laertios Diogenes Erstaunliches zu melden . Man
pflegt mit E . Hiller 6 diese Angaben, die öfter ausdrücklich ελεγεΐκ

1 Kritias fr . 6 S . 282 Bgk. 4 (fr . 4 S . 136 Cr .) έχ μελέτης χλείους η φύβεως
άγα&οί r-o Periandr . 1 S . 376 Br . Μελέτη το xäv .

2 Es handelt sich um die unechten Fragmente 2 A . B S . 68 Bgk. Im letz¬
tem ( Οΰδένα θωπεύω Χρος υχόχριβιν ούς δ’ αν έτάββω, \ τούτους έί- αρχής μέχρι
τέλους άγαχώ) erkennt man das Soloneum (9 S . 340 Br. ; S . 114 , llf . Hense) :
Φίλους μη ταχύ χτώ, ονς δ ’ αν χτήβη , μή ταχύ άχοδοχίμαζε.

3 ' die ’
, so meint er (S . 87 ) ,

' übrigens zum Teil durch Paraphrase einer
prosaischen Paränese oder andere Parallelversionen vermittelt sein könnten . ’

4 E. v . Deutsch , Jahresbericht über Theognis : Philol. 30 [1870 ] S . 126 f.
129 —131 etc .

5 Plat. Hipparch. p . 228 C — 229 A έχειδή δέ αϋτφ oi χερϊ το άβτυ των
χολιτων χεχαιδευμένοι ήΰαν χαϊ έϋ 'ανμαζον αυτόν έχϊ βοφία, έχιβονλεύων αύ τούς
έν τοϊς άγροϊς χαιδεϋβαι ΐβτηβεν αυτοΐς ’Ερμίίς χατά τάς οδούς έν μέβφ τοΰ
αβτεος χαϊ των δήμων έχάβτων, χάχειτα τής βοφίας τής αυτού , ήν τ’ έμα9ε χαϊ
ήν αυτός έξεύρεν , έχλεξάμενος ά ηγείτο βοφώτατα είναι , ταΰτα αυτός έντείνας εις
έλεγείον , αυτού χοιήματα χαϊ έχιδείγματα τής ΰοφίας έχέγραψεν, ΐνα χρωτον
μέν τα έν Λελφοΐς γράμματα τά βοψά ταϋτα μή 9αυμάζοιεν οί χολΐται αυτού , το
τε Γνω9ι βαυτον χαϊ το Μηδέν άγαν χαϊ τάλλα τά τοιαϋτα, αλλά τά Ιχχάρχου
ρήματα μάλλον ΰοφά ήγοΐντο, ίχειτα χαριόντες άνω χαϊ χάτω χαϊ άναγιγνώβχοντες
χαϊ γεύμα λαμβάνοντες αυτού τής αοφίας φοιτφεν έχ των άγρών χαϊ έχϊ τα λοιχα
χαιδευ9ηβόμενοι. έβτ 'ον δέ δύω τώχιγράμματε " έν μέν τοϊς έχ ’ άριβτερά τού ’Ερμοΰ
έχάβτου έχιγέγραχται λέγων δ 'Ερμής, οτι έν μέβφ του αβτεος χαϊ τού δήμου Ιίττη-
χεν , έν δέ τοϊς έχϊ δεί-ιά ’ ' μνήμα τόδ ’ ' Ιχχάρχου · βτεϊχε δίχαια φρονων ’

φηβίν .
’έβτι δέ των χοιημάτων χαϊ άλλα έν άλλοις Έρμαϊς χολλά χαϊ χαλά έχι -

γεγραμμένα ’ έβτι δέ δή χαϊ τούτο έχϊ τή Στειριαχή δδφ, έν φλέγει ' μνήμα τοδ
Ιχχάρχου · μή φίλον έξαχάτ a ’

(s . Bergk , PLG II4 S . 237 f. ; Preger 1891
S . 157 f. Nr . 197 ; Cougny IH S . 393 f. : IV 21 ) . Vgl. Beitzenstein ,

' Epigramm ’ :
Pauly-Wiss. VI 1 (1907 ) Sp . 77, 66 .

6 E . Hiller, Beiträge zur gr . Literaturgesch., 1 . Die literar. Thätigkeit der
sieben Weisen : Bh . Mus . 33 (1878 ) S . 518—529 . Zustimmend z . B . H . Flach, Gr .
L . II 1884 S . 400 A . 4 ; Susemihl I S . 510 f.
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erwähnen 1
, als bare Erfindung des Lobon von Argos beiseite zu

werfen . Aber das heißt das Kind mit dem Bade ausschütten. Daß
bei aller Übertreibung des Lobon ein verlässiger Rest bleibt, beweist
Athenaios , wenn er den Periandros neben Xenophanes und Solon ,
Theognis und Phokylides als Elegiker aufführt.

2 Warum sollten
nicht auch von den übrigenWeisen unechte Distichen umgelaufen sein ,
so gut wie von Periandros, oder von Aisopos [s . auch Crusius ,
Anth . Lyr . adn . S . XXI ] 3 das pessimistische Epigramm :

Πώς τις ανευ καμάτου es φύγη, βίε ; μύρια γάρ esv
Χυγρά ' καί οϋτε φνγεΐν ευμαρές οϋτε φέρειν

ήδέα μεν γάρ αον τα φύαει καλά , γαΐα, &άλαααα ,
αατρα , οεληναίης κύκλα καί ηελίον

τ ’άΧΧα äh πάντα φόβοι τε καί αλγεα ' κην τι πά&η τις
έΰίέΧόν , άμοιβαίην έχδέχεται Νέμεβιν?

Ein wahres elegisches Apophtbegma mit Autorbezeicbnung steht bei
D . L . I 41 : διαφωνούνται δε και άποφάβεις αυτών και άλλον άλλο
φαβ 'ιν είναι, chg εκείνο ’

*Ην Λακεδαιμόνιος Χειλών αοφός , ός τάδ ’ ί'Χεξε '
μηδέν αγαν χαίρω πάντα πρόβεβτι καΧά,

nach U . ν . Wilamowitz-Moellendorff 4 ein Werk des Tyrannen Kritias,
also genau aus der Zeit , da Sokrates Fabeln in Disticha brachte
(o . S . 267) . Weit war’s noch immer zur wirklichen Weisen - Cbreia .
Die gibt ein Epigramm (1 ) des Kallimachos mit seiner schon einmal
(o . S . 209 A . 3) zitierten Geschichte vom Pittakos 5 :

Εεΐνος ’Αταρνείτης τις άνήρετο Πιττακόν οντω
τον Μντιληναίον, παΐδα τον 'Τρράδιον

' αττα γέρον, δοιός με χαΧεϊ γάμος ’ ή μία μέν δη
νύμφη καί πλούτω καί γενεη κατ’ έμέ,

5 η δ ’ έτερη προβέβηκε ' τί Χώιον ; εί δ’ άγε ανμ μοι
βονλενΰον , ποτέρην εις υμέναιον άγιο ’ .

1 Außer Solon (D . L . I 61) kommen in Frage Cheilon (68) , Pittakos (79 ),
Periandros (97 ύποΟ-ήχαι : vgl . die nächste Anm.) .

2 Ath . XIV 32 p . 632 d ίαενοφάνης δε καί ΣόΧων καί Θεογνις καί Φωκυ¬
λίδης, έτι äh Περίανδρος ο ΚορίνθΊος έΧεγειοποώς καί των λοιπών οί μη προβ -
αγοντες προς τά ποιήματα μελωδίαν ίκπονονβι τους βτίχους τοις άριλδμοΐς κτλ .,
von Hiller (S . 524) doch zu niedrig gewertet .

3 Bergk , PLG II4 S . 64 (A . P . X 123) . Vgl . Hausrath ,
' Fabel ’ Sp . 1717 , 64ff.

4 U . v . Wilamowitz - Moellendorff , Comm . gramm . II (Greifsw. Ind . 1879 ;
mir nicht

. .zugänglich ) S . 6 . Vgl . Crusius , adn . S . XXXVIH zum Kritiasfr . 2a
(S . 135) . Über das vermutlich spätere Parallel - Epigramm des Sodamos (S . 157
Cr. : Τοντ ’

έλεγεν Σώδαμος Έπηράτου , ος μ
’ άνε &ηκεν 1 | μηδέν αγαν χαίρω πάντα

πρόβεβτι καλά) Preger S . 52 Nr . 65 , Crusius. adn . S . XL1I .
5 Vgl . Hirzel , Dial . I S . 399 A . 5 ; lieitzenstein ,

' Epigramm ’ : Pauly -Wiss.
VI 1 (1907 ) Sp . 92 , 62.
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εϊπεν o δε βκίπωνα, γεροντικόν οπλον , άείρας,'ήνίδ'ε , κείνοι τοι παν έρέονοιν έπος’ ,
οϊ δ ’ άρ ’ νπο πληγήΰι θοάς βέμβικας ΐχοντες

10 έοτρεφον ενρείη παϊδες έν 'ι τριόδω .' κείνων έρχεο ’ φηοΐ ' μετ’
ιχνια ’ . χώ μεν έπέοτη

πληοίον οϊ δ ’ έλεγον ’τήν κατά βαυτον έλα ’ ,
ταντ ’ άίων δ ξεΐνος ίφείβατο μείξονος οϊκου

δράξαοθαι παίδων κληόόνι οννθέμενος,
15 την δ όΐίγην cos κείνος is οίκίον ήγετο νύμφην-

ούτω καϊ ον , Αίων , την κατά οαντδν ί'λα .

Daß die Gnomen als solche noch spät in Epigrammen nachklingen ,
mag etwa Lukian zeigen (A . P . X 27) :

Άνρθώπονς μεν ’ißois λήαεις ατοπόν τι ποιήοας,
ον λήαεις δ£ &εους ο i δ έ λογιζόμενος ,

vgl. Thales hei D . L . I 36 ηρώτηβέ τις αντον d λάθοι θεονς άνθρω¬
πος αδικών 'άλΧ ον δε διανοούμενοςεφη , und zum Schlüsse fügen
wir wieder eine Gesamttafel der αποφθέγματα bei (A . P . III S . 403

Cougny : IV 48 [adesp .] ) :
Επτά οοφών άίοις έριηχέα δόγματα, κονρε ,

οίοιν ένιθύνοις οίακα ϋής βιοτής.
Πρώτα Σόλων μέν Μηδέν άγαν φάτο Κεκροπίηθεν

δεύτερος αν Χίλων Γνώθι οεαυτον έφη .
Λίνδιος αν Κλεόβουλος , ένς πάις Έναγόραο,

Μέτρο V αριβτον έφη έμμεναι ατρεκέως.
Καιρόν δ’ ’Τρράδιος κέλεται πάντεΟΟι δαήναι

Πιττακός έκ Αέοβον . Τφ δ’ έπι Κνψελίδης
Την μελέτην Περίανδρος έφη παν ϊμμεναι ’έργον .

"Εκτος δ’ αίτε Βίας Τενταμίδης ’έφατο'
Οί πλείοτοι &νητων Οκολιοί , παΰροι δέ τε καλοί.

"Τοτατος άντε Θαλής εϊπεν άπηλεγέως·
Έγγνη άγχίθυρος ναίει κακομήχανος άτη .

Zu iambischer Verarbeitung gelangte die Weisenchreia am frühsten
in der Fabel . Als Äsop - jupfittet erweisen sich zahlreiche Stücke des
Phaedrus , z . B . app . 10 ( Paterfamüias et Aesopus) :

Paterfamilias saevum habebat filium.
Hic e conspectu cum patris recesserat,
Verberibus servos afficiebat plurimis
Ht exercebat fervidam adolescentiam.

5 Aesopus ergo narrat hoc breviter seni '

12 ' M tu nisi istum tecum assidue detines ,
Feroxgue ingenium conprimis clementia,
Vide, ne querela maior accrescat domus’,

als Anacharsischreia die (S . 268 ) erwähnte Geschichte des ägyptischen
Ostrakons (nach Leo) :

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 18
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Πατήρ πο9 ’ vibv ενπορονντα τω βίω
καί μηδέν αύτω το αύνολον δωρούμενον
επί τον Σχν &ην

'Ανάχαρ αιν ήγεν είς κρίσιν.
έβόα ό ’ εκείνος' τούτον ον &έλω τρέφειν,

5 ούκ οικίαν , ον κτήματ ’
, ου χρυσού βάρος . ■

ποϊός τις ονν τύραννος ή ποιος κριτής
ή νομοϋ ’έτης αρχαίος ένδίκως £ρει . .

Eine Thaies -Anekdote (D . L . I 34) kehrt wieder in den Ίαμβοι der
Spätzeit (Babr. S . 237 f. Cr ., Nr . 10 : άβτρολόγος ) . In römischer Epoche
beginnt man , das Spruchgut der Weisen systematisch in Iamben zu
setzen . Aus dem ins vierte Jahrhundert gehörenden 'Puppenspiele’

Ausons , dem Ludus septem sapientum hebe ich einen uns im Anschluß
an Phoinix und Kallimachos (o . S . 196 f.) interessierenden Passus des
Thaies heraus (S . 143 f. ed . Bip .) :

. . Dedere piscatores extractum mari .
Namque hi iubente Delio me legerant :

δ Quod ille munus hoc sapienti miserat .
Ego recusans non recepi: at reddidi
Ferendum ad alios, quos priores crederem.
Dein per omnes septem sapientes viros
Missum ac remissum rursus ad me referunt .

10 Ego receptum consecravi Apollini.
Nam si sapientem deligi Phoebus iubet,
Non hominem quenquam, sed deum credi decet eqs .,

aus der noch ca . ein halbes Jahrtausend späteren griechischen Samm¬
lung Wölfflins ( Των επτά βυψών αποφθέγματα) 1 gleichfalls eine
Probe des Milesiers (S . 296) :

Θαλής δε τω γίνει μεν ήν Μιλήσιος,
175 προς τον βίον δε γνωμικονς τούτους λόγους

έταξε πολλούς αωφρονίζειν δυναμάνους-
’Εάν συ καλός ων τυγχάνης τω σώματι,
σπούδαζε παρεχειν τον τρόπον βελτίονα,
τον νουν δε καλλώπιζε τής μορφής πλέον

180 άμορφία γάρ αγαθότητα κτωμένη
κρείσσων υπάρχει κακο &ελονς ενμορφιάς κτλ .

Das letzgenannte Opus mußte mit seinen herzlich geringen Yersen
noch einer andern iambischen Gattung zu Hilfe kommen2, zu der es
uns damit auch passend hinüberführt, der Σνγκριΰις Μενάνδρου και

1 E . Wölfllin ,
' Sprüche der sieben Weisen ’ : Sitzb . bayer . Ak . ph .-ph . CI .

1886 S . 287 - 298 .
2 Mit Studemunds Comparatio I 90 S . 25 bezw. 163 —165 S . 31 decken sich

Y . 159 (S . 295 : Bias) bezw. 124 — 126 (S . 294 : Pittakos) , mit W. Meyer ’s ' Spruch¬
rede’ 158 f. S . 283 — Y . 99. 101 (S . 293 : Cheilon ) der Wölfflinschen Sammlung,,
in welcher W . Meyer (Sitzb. 1890 S . 380 ; Abh . 1891 S . 249 . 263 f. 294 ) mit Brunco
(S . 321 ) , anderen Meinungen gegenüber, richtig das Original sieht.
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φίλιβτίωνοξ. Doch wir reden zuerst von Menandros allein. Wir sahen
schon oben (S . 254 . 264) , wie der sentenzenreiche Komödiendichter
zum typischen Repräsentanten der iambischen Gnomik wurde , und
wie sich die spätere Produktion dieses Genres seinem Namen an-
hängte . Den eigentlichen Boden der Bewegung bildet die Spruch¬
poesie in der uns außer den großen Kollektionen1 z . B . durch
Gregor von Nazianz (Band 37 Sp. 908—910 Migne) , durch eine
lykische Inschrift (epigr. 1039 S . 457 Kaibel) , durch den Bouriant-
Papyrus des vierten Jahrhunderts (Stud. Pal . VI 1906 S . 158—160) 2
veranschaulichten , für die Schule bestimmten3 Form des monostichischen
Alphabets . Neben den gar oft aus ihrem Zusammenhang gerissenen ,
oft auch mit Willkür behandelten4 alten Versen von Tragikern und
Komikern beanspruchen da den breitesten Raum junge Versifizie¬
rungen geläufiger Gnomen .

5 Daran muß man denken und mit Vor¬
sicht von 'Komödie ’ reden 6

, wenn man gar so viele Weisenprüche
(nach meinem vielleicht an andrer Stelle auszuführenden Ergebnis

1 Eine ganz sekundäre , erst um 900 n . Chr. verfaßte Monosticlien- Samm¬
lung aus Paris publiziert von W . Meyer ,

'Nachlese zu den Spruchversen des
Menander und anderer ’ : Sitzb . bayer . Ak. 1890 II S . 355—380 .

2 Prosaisch sind die alphabetischen Γνωμαι Θεοχτίβτον bei Orelli , Opusc.
Gr . vet . sent . et mor . I 1819 S . 404 —408 .

3 S . z . B . W . Meyer , Abh . bayer . Ak . XY 1881 S . 407 . Aus dem Schul¬
gebrauch , nicht aus einer 'Wiederbelebung ’ alter sympotischer Sitte (Reitzen¬
stein, Epigr . u . Skol. 1893 S . 39 A . 2) erklärt sich m. E . außer der alphabetischen
Ordnung auch das monostichische Prinzip .

4 Ygl . die guten Bemerkungen von W . Meyer , Abh. XY 1881 S . 405 f.
414— 417 .

5 W . Meyer, Abh . XV 1881 S . 410f . (bekannte Sprüche inVerse gekleidet ) ;
439 : Sprichwort als Trimeter verarbeitet ; vgl . Crusius, De Babr . aet . 1879 S. 159
A . 1 ; U . v. Wilamowitz - Moellendorff , De trag . Gr . fr . comm . (Ind Gott . 1893)
S . 20, der dann weiter (S . 21 ) von den iambischen sententiae morales überhaupt
spricht : qm magis et mores et litterae depravabantur , eo crescebat inter Graecos
moralium sententiarum amor , has iam pueris legere discentibus praescribebant
(supersunt tales tabellae complures . .) , has ferebat sermo cottidianus librique vulgo
destinati, vita Aesopi vel Pseudocallisthenes, has tandem colligebant qui Menandri
Philistionisque nomina clara praetendebant , inerant in his quoque vetera pauca ,
sed multifariam usu trita et corrupta , multo plura succrescebant nova . — Auf
selbständige Sentenzen , nicht auf Mimen (Teuffel - Schw. 6 § 307 f. A . 2 S . 752)
möchte ich die Iambik des jüngeren Lucilius (vgl . o . S . 256 A . 5) beziehen,
von welcher uns Seneca (ep. 8 , 10) eine Probe gibt : non est tuum , fortuna qtwd
fecit tuum.

6 Wendland , Anaxim . 1905 S . 89 : 'Die neuere Komödie , in der sich das
gnomologische Interesse mit dem ethologischen verbindet , setzt in ihren goldenen
Weisheitssprüchen oft nur die ältere Spruchweisheit oder die Gedanken der
philosophischen Ethik in neuen , feinen Formen in Umlauf . Daraus werden sich
manche Berührungen mit unserer Paränese (der Demonicea) erklären . ’

18 *
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von den ca . 140 Dikta der Demetrios - Sammlung nahezu die Hälfte 1,
von den etwa gleich vielen des Sosiades mindestens ein Viertel) in
den Γνώμκι μονόβτιχοι antrifft. Zum Komiker Menandros gesellt
sich in der nach W . Meyer (Abh . bayer. Ak . XIX 1891 S . 271 ) zwi¬
schen 300 und 600 n . Chr . beginnenden , nach neueren Funden viel¬
leicht in den Anfang des zweiten Jahrhunderts reichenden2 'Streit-
rede’ der Mimosdichter Philistion. Wie bei ihm , so kann man auch
bei seinem älteren, analog zu beurteilenden römischen Genossen
'Publilius Syrus ’ Weisengnomen entdecken , z . B . V . 144 (S . 75 Wölfflin)

Dulce etiam fugias , fieri quod amarum potest,

zu vgl . mit Solon 3 S . 337 Br. (S . 114 , 7 Η .)
'Ηδονήν φεύγε, ητις

λύπην τίκτει. 3 — Auch des Hinkiambos hat sich wohl die Weisen -
chreia bedient. Außer der Thaies - Geschichte bei Phoinix und Kalli-
machos nenne ich die jetzt allgemein auch auf den letzteren zurück¬
geführte4 Chreia von Aisopos (Babr. 254 S . 208 Cr .) :

. . . . ταυτα S ’ Αί'βωπος
δ Σαρδιηνός shtt-v , οντιν ’ ol ΑεΧψοί
αδοντα μν &ον ου χαΧως ίδέί,αντο . . .
ίωβαν αντδν μάΧ

’ <ζά&£ως} κατά κρημνόν.

Dem Iambos ist in der gnomisch - monostichischen Verwendung aufs
nächste verwandt der unter dem Namen 'Epicharmos’ (vgl. o . S . 254)
wuchernde trochäische Tetrameter. In solcher Fassung lautet z. B.
des Thales ( 1 S . 355 , vgl . 394ff. ; S . 118, 4 Η .) Έγγνα , πάρα δ ’ ’άτα
([Epicharm] fr . 268 S . 141 Kaibel) :

έγγνας άτα ( έοτι } &νγάτηρ, ίγγνα Sh ξαμίας

oder Perianders ( 1 S . 376 Br. ; S . 123 , 9 Η .) Μελέτη το παν ([Epi¬
charm ] fr. 284 S . 143 Kb .) :

& Sh μεΧετα φνβιος άγα9ας χΧίονα δωρεϊται φίΧοις . 5

1 Davon findet man wiederum ungefähr die Hälfte bereits von Brunco notiert .
2 0 . Plasberg , Straßburger Anekdota : I . Disticha Argentinensia : Archiv f.

Papyrusf . II 1903 S . 186 . 192 f. ; 192 A . 1 (Zeit Diokletians ) .
3 S . ferner W . Brunco zu Chilon 10 S . 350 und 11 ebd . ; Pittakos 13 S . 367 ;

Bias 3 S . 372 ; Periandr . 4 S . 378 .
4 Crusius, Babr . 1897 S . 210 . . Aesopi fata choliambis Callimachi enarrata

esse eo facilius credas, cum exstent fragmenta quibus Thales septemque qui dicun¬
tur sapientes celebrantur . — Von einem apophthegma nescio quod a poeta Alexan¬
drino in carmine aliquo choliambico expositum sprach derselbe De Babr . aet . 1879
S . 162 .

5 Vgl . noch [Epicharm ] fr . 267 S . 141 Kb . ώς ποΧνν ξήβων χρόνον χάς
όΧίγον, όντως διανοον mit Bias bei Stob . I 93 S . 36 Η . Οΰτω πειρώ ζην ως και
ολίγον και χοΧνν χρόνον βιωβόμενος oder fr . 101 S . 109 Kb . & S ’ Άβνχία χαρίεββα
γννά κτΧ . mit Periandr . 2 S . 378 Br.
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Ähnliches gilt endlich vom Sotadeus (vgl . o . S . 244) . Auch er
bringt als Einzelvers Weisensprüche zum Ausdruck , wie Periandr. 2
(S . 878 Br. ; S . 123 , 9 Η .) Καλόν ήβνχία bei Stob . I 67 (III S . 28, 1 H .) :

Ύτ̂ν 7}6νχίαν κατά βίον l'vcc Ttavtoxs

oder Sosiades S . 125, 5 Η . Νόμ,ω πεί&ου ebenda (S . 27, 14 H .) :
Νόμος ΐΰτι llroc , τούτον άεί πάντοτε τίμα . 1

Es folgt die Philosophenehreia im engeren Sinn . Der Hexa¬
meter kommt für sie fast nur beim parodischen Zitate aus Homer
in Betracht2

, stark dagegen das Elegeion . Um von 'Grabschriften ’
auf Antisthenes3 und Diogenes 4 oder die weibliche kynische Heilige
Hipparchia 5 abzusehen , so begegnet eine Art von Diogeneschreia im
Epigramme bereits bei Leonidas von Tarent mit seinem Bild aus dem
Hades (Epigr . 94 G . = A . P . YII 67 ; vgl . o . S . 242 A. 7 ) :

Άίδεω λυπηρέ διήκονε, τοντ’ Αχέροντας
ύδωρ og πλώεις πορ &μίδι κυανέι],

δέξαι μ
’

, εΐ καί 6οι μέγα βρίζεται όκρνόεΰδα
βΰρις άποφ&ιμένων, τον κάνα Λιογένην .

5 όλπη μοι καί πηρη έφόλκια καί το παλαιόν
έβ&ος χώ φϋΊμένονς νανβτολέων οβολός.

πάν& ’ οβα κήν ζωοΐς έπεπάμε&α , ταντα παρ ' "Λιδαν
’έρχομ

’ ϊχων λείπω δ ’ ούδέν νπ ’ ήελίω .

Später erscheint von dem Kyon wohl auch die Geschichte , wie er,
das Beispiel des Knaben befolgend , als letztes Geräte den Trinkbecher
wegwirft 6:

1 Dazu etwa 'Sotades ’ bei Stob . I 07 S . 27 , 13 (vgl . 17 ) Μίμον το καλόν ,
καί μενείς έν βροτοίς αριβτος neben dem Weisenspruch bei F . Schultz , Philol . 24
[ 1866] S . 216 Nr . 60 Tb δίκαιον μίμον und ' Sotades ’ ebd . Z . 12 Λύπη βε μακράν
προφεύί- εται άγα& ά φρονοϋντα neben Bias 7 S . 373 Br . ( S . 122, 6 Η.) Φρόνηαιν
άγάπα.

2 Mit dem Diogeneswort (D . L . VI 51 ) von der 'Armut im Alter ’ vergleicht
sich der Sprichwortvers (Herond . fr . dub . 81 S . 91 Cr . ed . min . 4

) : γήρας καί πενία
δύο τραύματα δνΰϋ’εράπευτα.

3 Zwei bei Auson (epigr . 27 . 28 S . 13 f. ed. Bip .) , eine von Athenaios
(D . L . VI 14) .

4 1 . A . P . XVI 334 (Antiphil . Byzant . ; vgl . D . L . VI 78) : Γηράβκει καί χαλ¬
κός νπο χρόνον αλλά βον οντι | κνδος 6 πας αιών, Λιόγενες , καϋ’ελεί ' | μοννος
έπεί βιοτάς αΰτάρκεα δόξαν έδειξας | ίίνητοίς καί ζωής οίμον έλαφροτάτην; 2 . das
auch ins Lateinische übertragene , in des Kyon Versetzung zu den Sternen
gipfelnde Zwiegespräch A . P . VII 64 (inc .) ; 3 . Laertios Diog. VI 79 .

5 A . P . VII 413 (Antip . Thess .) . Vgl . das oben (S . 134) erwähnte prosaische
Bekenntnis der Philosophin .

6 A . P . XVI 333 (Antiphil . Byz .) , übersetzt von Auson (epigr . 53 S . 21 ) .
Die Anekdote selber steht z . B . bei D . L . VI 37 .
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Ή πήρη xal χλαΐνα χιά νδατι πιλη &εϊοα
μάζα χιά ή προ ποδων ράβδος έρειδομένη

xal όίπας ίχ χιράμοιο αοφώ xvvl μίτρα βίοιο
αρχια ' χήν τούτοις ήν τι περιΰβότερον

5 χοίλαις γάρ πόμα χερβίν Ιδιον άρύοντα βοώτην
είπε ’ ' τι xal βέ μάτην , δοτραχον , ήχίλοφόρουν ’ ;

oder wie er masturbiert (Agathias [vgl . o . S . 104 A . 1] : A . P.
V 302 , 19 t ) :

Πάντ ’
αρα Διογένης ίψυγεν τάδε , τον δ ’

υμέναιον
ήειδεν παλάμη , Λαΐδος ον χατεων .

Die Anekdote von den Mäusen als des Diogenes Parasiten haben wir
schon oben (S . 242 A . 7 ) bei Leonidas nachklingend gefunden . Daß
kynisch pointierte Sentenzen und Witze als solche ohne Nennung
des Autors häufig die Form von Epigrammen annehmen, versteht
sich sozusagen von selber . Von Antisthenesworten erfährt dieses
Schicksal z . B . der Spruch von den Schmeichlern und Rahen (o . S . 30
m . A . 4) A . P . XI 323 (Palladas) :

’Ρώ xal Αάμβδα μόνον χόραχας χολάχων διορίζει '
λβιπον ταυτό χάραζ βωμολόχος τε χόλαξ .

Τοννεχά μοι , βέλτιΰτε , τάδε ζφον πεφύλαΐςο ,
είδώς xal ξώντων τobς χόλαχας χάραχας ,

auch das Diktum vom Neid , der den eigenen Träger verzehrt (D . L .
VI 5 , vgl . m . A . P . X 111 ; XI 193) , von Diogenica die Verhöhnung
des reichen ungebildeten Hausbesitzers (o . S . 118 . 120 . 132) in einem
späten lateinischen Poem (Anth. Lat . I l 2 1894 S . 333 Nr . 443 : De
divitiis et inhonesto animo ), das folgendermaßen endet (7f .) :

Aedibus in totis gemmae licet omnia claudant ,
Turpe est nil domino turpius esse suo,

oder der Spott gegen die Wahrsager .
1 Mit D . L . VI 62 (Der Ring¬

kämpfer als Arzt) ist Martial VIII 74 (Der Arzt als Fechter) zu ver¬
gleichen , mit der Persiflage des schlecht frequentierten Schulmeisters
(o . S . 81 A . 5) A . P . III S . 447 Cougny (V 31 : adesp .) :

Χαίρετ ’Α,ριΰτείδου τον ρήτορας επτά μα&ηταί ,
τέΰΰαρες ο ’ι τοίχοι , xal τρία βνψέλια .

Man darf sich wohl fragen , ob nicht ein oder der andere in Verse
gebrachte Philosophenspruch im 'Theognis’ steckt. Erwägung könnten
da Fälle verdienen wie Theogn. 305—308

1 Vgl . außer dem schon oben (S . 136 A . 1) angeführten Epigramm des
Leonidas ein andres von Antipater von Sidon (A . P . VII 172 : Der Vogelsteller
Alkimenes) , 7 f . Ι'δ ’ ώς τα χατ αί&ερα λενββων \ τονμ ποβϊν ονχ έδάην πήμα χν-
λινδόμενον .
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Toi κακοί ον πάντως κακοί εκ γαΰτρος γεγόναΰιν,
άλλ ’ ανδρεββι χαχοϊς ονν&έμενοι φιλίην

ί'ρ '/α τε δείλ ’ Ρμα&ον χτλ.,

neben ' Sokrates ’ (Stob . II 31 , 79 S . 215 Wachsm .) : έρωτη&είς . .
πό&εν . . μάλιβτα κακοί γίνονται,

'εξ αγωγής κακής καί ομιλίας πο-
νηρας’ εφη.

1 Von entfernteren Anklängen nenne ich hier nur den
einen bekanntlich von Usener als jüngere Mache betrachteten V . 148

πας δέ τ ’ άν '
ηρ άγα&ός, Κνρνε, δίκαιος ίων,

dessen Struktur mich an ein Antisthenes-Bruchstück (fr. inc . 10 S . 58
AVinckelm . : Φιλάργυρος ονδείς άγα&ος ούτε βαβιλενς ούτε ελεύθερος )
erinnert . — Als ίαμβος wird uns die Chreia des Philosophen ähn¬
lich begegnen wie die der alten Weisen , also zunächst in der Fabel.
Hier findet sich nicht allein der als Aisopos frisierte Diogenes (vgl .
o . S . 246 A . 3), auch 'Sokrates’ tritt auf, z . B . bei Phaedrus app . 25 :

Cum servus nequam Socrati malediceret,
Uxorem domini qui corrupisset sui,
Idque ille sciret notum circumstantibus :
Places tibi , inquit , quia cui non debes places ;
Sed non impune, quia cui debes non places . 2

3

Im iambischen Epigramm gibt Leonidas 4 das Bion - Bonmot vom
'
AVege zum Hades ’ (D . L . IV 49 ενκολον εφαδκε την είς aÖov οδόν

καταμύοντας γοϋν αταέναι ) wieder (Stob . 120, 9 = Epigr . 96 Geffcken) :
Εν&νμος ων ίρεοαε τήν επ ’ ’Άϊδος
άταρτιον ί'ρπων ' ον γάρ έβτι δναβατος
ονδί αχαληνος ονδ ’ ίνίπλειος πλάνης,
ί&εϊα δ ’

ή μάλιατα χαι χαταχλινής
απαβα χήχ μεμνχότων οδεύεται.

Einen Ansatz zur Iambisierung machen die Chreiai , vermutlich nach
dem Muster des altbeliebten tragischen oder komischen Verszitates
zuweilen insofern , als sie zum Schluß in den Trimeter auslaufen .
Beispiele derart notierten wir einmal für Krates (o . S . 101 A. 1 und
S . 237 A . 8) , wo Gregor von Nazianz die Versifizierung vollendet ,

1 Vgl . noch etwa Diogenes bei Stob . 110, 20 (έλπις) mit Theogn . 637 f.
oder denselben bei Anton . Mel . H 33 Sp . 1084CD Migne (ένουδέτει τινά πονηρόν)
mit Theogn. 437 f.

2 Vgl. noch Phaedr . III 0 (Socrates ad amicos) und die treffenden Beobach¬
tungen von G-. Thiele , Herrn. 41 ( 1906 ) S . 587 f.

3 S . o . S . 242 A . ö . Th . Bergk hatte das Stückchen mit Unrecht dem
Herondas vindiziert (vgl. Crusius in der kl . Ausg . 4 S . 91 Nr . 82) . Die Irage ,
ob Leonidas von Bion selber abhängt (Knaack bei SusemihI II S . 538 A . 90 ; vgl.
Geffcken , Leonid. S . 140) scheint müßig . Der Witz wird auch dem Kitharisten
Stratonikos zugeschrieben (Gnom. Vat . 528 ) , war also ein fliegendes Motiv.
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sodann für Diogenes (o . S . 106 A . 2 und S . 236 A. 3) , wo der be¬
treffende Vers (Θίλω τύχης βταλαγμ 'ον η φρένων πί%ον) bezeichnender-
maßen zugleich als 'Menander ’ - Monostichos 1240) vorkommt. Ein
weiterer Pall (von Diogenes ) steht bei Anton. Mel. II 34, Band 136
Sp . 1092 A (= Maxim . Conf. 39 , Bd. 91 Sp . 912 B) Migne und wieder
sehr ähnlich im Bouriant-Papjrus (Stud . Pal. VI 1906 S . 158 Nr . 3 :
wo Crönert S . 185 daraus auf ein ' iambisches Diogenesgeschichten¬
buch nach Art der von P . Jouguet herausgegebenen Anacharsiserzäh-
lung schloß) :

’ΐδων γνν [<χ] ϊχα γυ\ ν\αικί βνμβονλενονβαν είπεν
’άβπίς παρ ’ έχίδνης φάρμακου πορίζεται ’.

Auch hier hat der Vers seine nahe Parallele bei 'Menander ’ oder ge¬
nauer in der Comparatio (II 1 . 2 S . 35 Studem .) :

Γννα,ΐχ ό διδάβχων γράμματ’ ( εύμορφον) καλώς
αβπίδι φοβερά προβπορίξει φάρμαχον.

Diese gleiche Poesie ist überhaupt wieder der Ort , wo zahlreiche
kynische Gedanken in iambischem Maß figurieren. Beispielsweise er¬
scheint das Antistheneswort yon der Tugend (o . S . 192 A . 1) als
Men. Mon. 433 (vgl . 2) :

"Οπλου μέγιατόν ίατιν ή άρετη βροτοΐς,

desgleichen des Diogenes Angriff auf die Götter (o . S . 81 A . 5) Mon . 255:
Θεοϋ ονειδος τοί) ς κακούς ενδαιμονεϊν,

sein Preis der παρρηβία (ο . S . 34 in . A . 4) in der Urbinatischen
Sammlung (0 20 bei W . Meyer , Abh . bayer. Ak. XV 1881 S . 443j :

Ovx ΐΰτιν οΰδεν Οεμν
'ον rag παρρηβία,

und sein Spruch vom Zurechtweisen des Alters (Anton. Mel . I 49
Sp . 932 A == Maxim . Conf. 16 Sp . 818 B Migne : Νεκρόν ίατρενειν καί
γέροντα νον&ετεΐν ταυτόν εβτιν) in der Comparatio (I 47 S . 21 Studem .) :

Μη νονϋ·έτει γέρον&’ αμαρτάνοντά πον .

Die Pointe auf das im Bade Kottabos spielende Bürschchen (D . L .
VI 46 , vgl . o . S . 142 :

'oögj βέλτιον, τοβοντω χείρον ’) finde ich wieder
bei Publilius Syrus (33 S . 67 Wölfflin) :

Aleator quanto in arte est melior, tanto est nequior .
Mit einem neuerdings, vielleicht zu Unrecht, als trimeter rectus (άξενου
πόρον) hergestellten Choliambos endet die Diogenes -Chreia bei Plut .
de exil . 7 p . 602 A : z/to καί Διογένης b Κύων προς τον είπόντα.
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’ Συνωπεϊξ öov φυγήν εκ Πόντον χατέγνωβαν ’ Ίγω δε \ εΐπεν ,

'εκεί¬
νων εν Πόντω μονήν

ακραις ίκι ρηγμΐαιν Ενξείνον Πόντον’ .
Vertreten ist endlich der Sotadeus . Daß z . B . dem Vers dieses
Metrums (Stob . 22, 26 S . 590 , 5 H .) :

αν ενιματ^ς, ταντα προ ΰοϋ προβάτων ειχεν
ein Demonax- bezw . Diogenesdiktum zugrunde liegt , sahen wir früher
(S . 27 A . 1 ) .

Für die lakonische Chreia in elegischer Form bekamen wir
einen Anhalt eigentlich schon in dem oben (S . 272) behandelten mut¬
maßlichen Cheilonspruche des Kritias , der ja auch Spartanische
Trinksitte pries (fr . 2 S . 280 f . Bgk .4 ; S . 134 f . Cr .) . Das wirkliche
Lakonen-Epigramm entwickelt sich aber erst später . Bis vor kurzem 1
hielt man für seinen Begründer den der zweiten Hälfte des dritten
Jahrhunderts angehörenden , von Damagetos u . a . gefolgten Diosko -
rides (Susemihl II S . 543 ) . Ich wähle als Probe sein von Ausonius
(epigr. 24) nachgeahmtes Gedichtchen auf Tynnichos , den Vater des
Thrasybul (A . P . VII 229 ) :

T& Πιτάνα Θρααύβουλος επ ’ άαπίύος ήλνϋ·εν απνους,
επτά προς ’Λργείων τραύματα δεξάμενος,

δεικνύς άντία πάντα· τον αίματόεντα δ’ δ πρέαβνς
παίδ ’ έπϊ πνρκαϊήν Τνννιχος είπε τιίϊείς·

5 'ΠειΧοϊ κλαιε'ο&ωοαν ίγω δε αέ, τέκνον, αδακρυς
θάψω , τον και εμον καί Λακ.εδαιμόνιον’ ·.

es erscheint auch in der Ps .-Plutarchischen Sammlung hinter der ent¬
sprechenden Prosa - Anekdote (Apophth . var . 48 p . 234 F : Τΰννεχος
Θρασυβούλου τον πcadbg απο&ανόντος ενρώστιος ήνεγχε ‘ καί Επί¬
γραμμα είς τούτον έγενετο . .) . Vor sechs Jahren brachte uns nun
ein Tebtynis -Papyrus (3 S . 11 ) eine bei aller Zerstörung verständliche
neue Version der viel variierten Geschichte , wie eine Mutter dem
schmachvollen Sohne den Tod gibt , die nach 'sichrer ’ Ergänzung 2
bereits von Asklepiades , dem Samier , herrührt . — Eine iambische
Lakonen- Chreia trifft man bei Auson (epigr . 25 S . 13 ed . Bip . : De
Lacaena matre) :

Mater Lacaena clipeo obarmans filium
' Cum hoc ’ inquit ' aut in hoc redi ’.

Auf Zufall beruht wohl ein Hinkiambos in dem aus einem

1 S . z . B . R . Reitzenstein , Epigr . und Skol. 1893 S . 164 . 169 .
2 Vgl. Reitzenstein ,

'Epigramm ’ : Pauly -Wiss . VI 1 (1907) Sp . 73 , 8 .
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Spartanischen Apophthegma (Nr. 44 p . 234 E P Elg πανδοκεΐόν rtg
χαταλνβας καί d'

ovg ’όψον τώ πανδοκεΐ βκενάβαι , ωξ ατερος τνρ 'ον
}]τει και ελαιον ,

' Τί\ εφη , τνρ 'ον είχον , ετι αν έδεόμην οψου ’
;)

geflossenen , επί των ολίγοίξ αρκονμένων καί εγκρατών verwendeten
Sprichwort’ (Apostol . VI 76) :

El τυρόν είχον , ονκ αν έδεόμην oipov.

Unter den ' Königs ’ - Chreiai verdienen etwa Erwähnung die
vom Töpfersohne Agathokles1 mit der elegischen Einkleidung
Ausons (epigr. 8 : Exhortatio ad modestiam!) :

Fama est fictilibus cenasse Agathoclea regem
Atque abacum Samio saepe onerasse luto .

Fercula gemmatis cum poneret horrida vasis
et misceret opes pauperiemque simul ,

Quaerenti causam respondit : Rex ego qui sum
Sicaniae , figulo sum genitore satus .

Fortunam reverenter habe, quicunque, repente
Dives ab exili progrediere loco,

und die vom Skythenfürsten Skiluros2 als choliambische Babrios-
fabel (47) :

’Ev t οϊς παΧαιοΐς i\v άνήρ νπεργήρως ,
εϊχεν δε ποΧΧονς παίδας· ols έπιβκήπτων
( έμεΧΧε γάρ δ )) τον βίον τεΧευτήαειν)
έκέΧενβε λεπτών , εί τις ϊοτι που , ράβδων

5 δεαμήν ένεγκείν . ήχε τις φέρων ταντην .
' πειρ &β&ε δή μοι , τέκνα , βνν βίη πάθη
ράβδους καταξ,αι δεδεμένας ΰυν άΧΧήΧοις’ .
οϊ δ’ ου γάρ ήδύναντο 1 ’ κατά μίαν τοίννν
πειρ &ΰϋ·’ . ’ έκάΰτης δ ’

εϋχερως καταγείβης ,
10 ’ ώ παϊδες , όντως ’ ειπεν ,

' ήν μεν άΧΧήΧοις
δμοφρονήτε πάντες , ονδ ’ αν εις υμάς
βΧάφαι δΰναιτο , καν μέγιοτον Ιβχύη -
ήν δ ’

αΧΧος αΧΧον ^ωρί ^ ητε τήν γνώμην ,
πείοεοϋ· ’ έχαατος ταντά τή μιή ράβδω ’ .

Noch bleibt uns die rein unterhaltende Chreia wie die von Para¬
siten und Hetären . Ob die noch durch einen Hexameter repräsen-

1 Apophth . reg . et imp . p . 176 E (Agathokl . 1 ) Αγα &οχΧής νιος ήν κερα -
μέως· γενομενος δε κύριος ΣικεΧίας και βααιΧενς άναγορεν &είς είώϋ -ει κεράμεα πο¬
τήρια τΦεναι παρα τά χρνοά καί τοϊς νεοις έπιδεικννμενος Χέγειν , οτι τοιαντα
ποιων προτερον νυν ταντα ποιεί διά τήν επιμέΧειαν καί τήν άνδρείαν .

2 Apophth . p . 174 F ΣκίΧουρος όγδοήκοντα παίδας αρρενας άποΧιπών , έπεί
τεΧεντ&ν ί'μεΧΧε , δέβμην ακοντίων εκάβτω προτείνουν έκέΧενβε καταϋ 'ρανΰαΐ ’ πάν¬
των δέ άπαγορευβάντων καί) '

εν αυτός έξεΧών ακόντιου απαντα ραδίως βννέκΧαΰε
διδάβκων εκείνους , οτι βυνεβτώτες Ιβχυροί διαμενονοιν , αβ&ενεϊς δ ’ εαονται διαΧν-
9έντες καί βταβιάβαντες . Vgl . Crusius ,

' Babr . ’ : Paulv -Wiss . II 1896 Sp . 2662 ,66 — 68.
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tierten fabellae (' lustige Erzählungen’) 1 des Domitius Marsus hierher
gehörten , ist ungewiß . Als elegisches Beispiel könnte man das
von Auson (epigr. 55) übersetzte Ps.-Platonische Epigramm (4 S . 138
Cr . = A . P. VI 1 ) vom Spiegel der Lais zitieren :

'JT eoßaahv γελάβαβα κα& ’ Ελλάδος , η (πυτ ) έραβτων
έβμον έπι προ&νροις Λαι'ς ί-γονοα νέων ,

rjj Παφίΐ ] το κάτοπτρον fest τοίη uh όράβ& αι
ονκ έ&έλω. οΐη δ ’ ι) ν πάρος οϋ δύναμαι.

Die Hauptrolle spielen die iambischen ΧρεΙαι des Komikers
Machon (vgl . o . S . 250 m . A . 2) . Ich gehe nach Athenaios (VI p . 246bc)
eine Stichprobe zusammen mit der prosaischen Fassung: τον νπυ της
γραος τρεφόμενον παράβιτον Πανβίμαχος ελεγεν τουναντίον πάβχειν
τη γραία ΰννόντα ' αντ 'ον γάρ έν γαβτρϊ λαμβάνειν αεί . περί τούτον
καί Μάχων γράφει όντως·

τον νδροπότην . . . Μοβχίωνα λεγόμενον
Ιδόντα ψαβιν έν Λνκείω μετά τινων
παράβιτον υπό γραος τρεφόμενον κλούβιας
’ό δείνα , παράδοξόν γε ποιείς πραγμ ’

, 8τ*
ή γρανς ποιεί σ

’ έν γαβτρί λαμβάνειν άεί ’ .
6 Öi αυτός παράβιτον άκονβας νπο γραίας τρεφόμενον ΰνγγινόμενόν
τε αντί] εκάβτης ημέρας '

νΰν πάντα , φαβί, γίνε%·’ · ή μεν ον κνει,
έν γαβτρι δ’ ούτος λαμβάνει κα&’ ημέραν.

Iamben hat noch Auson im Epigramm (17 ) De Myrone et Laide - ·
Canus rogabat Laidis noctem Myron :

Tulit repulsam protinus .
Causamque sensit et caput ■fuligine

Fucavit atra candidum
Idemque vultu, crine non idem Myron ,

Orabat oratum prius .
Sed illa , formam cum capillo comparans,

Similemque, non ipsum rata ,
Fortasse et ipsum; sed volens ludo frui ,

Sic est adorta callidum :
Inepte , quid me , quod recusavi , rogas ?

Patri negavi iam tuo.

Die choliambische Hetärenchreia beginnt sozusagen bereits mit

1 Teuffel - Schwabe ä 1890 S . 543 f. § 243 (vgl . o . S . 248 A . 8) ; ßeitzenstein ,'Epigr . ’ : Pauly-Wiss . VI 1 ( 1907 ) Sp . 103 , 38 ff. — FPR S . 347 Baehrens .
2 Vom Kaiser Hadrian erzählt den gleichen Witz Spartianus c . 20,8 : Ioca

eius plurima esctant ; nam fuit etiam dicaculus , unde illud quoque innotuit ,
quod cum cuidam canescenti quiddam negasset , eidem iterum petenti sed infecto
capite respondit: eIam hoc patri tuo negavi ’ .
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Aischrions Epigramm auf Philainis (o . S . 220) . Ein lehrreiches
Apomnemoneuma (μνημονενεταιΐ) dieser Gattung , welches Meineke
und Bergk auf Aischrion zurückführten, Crusius noch weniger wahr¬
scheinlich auf Herondas (fr. dub . 71 S . 89 ed. min .

4), bietet uns Strabon
VIII 6, 20 extr. : καί όή και μνημονεύεται ug εταίρα προξ τήν ονειδί-
ξονβαν, ότι ον φίλεργος εί'η ονδ’ ερίων απτοιτο , ειπεΐν

έγω( δε '
) μίντοι όγ ’ ) ή τοοαΰτη τρεις η <$η

χα&είλον Ιστούς εν βραχεί χρόνω τοντω.

Wie ein Stratonikoswitz zur Babriosfabel verarbeitet wurde , hat
Crusius 1 gezeigt . Was dort (Cic . de nat . deor . III 19, 50 ) der
Kitharist dem Mann von Alabanda erwidert Cergo ’

, inquit,
'mihi

Alabandus , tibi Hercules sit iratusV ) , sagt entsprechend hier ( Babr .
15, 13 f.) der Böotier zum Athener:

'®εTCaveo - νικάς , τοιγαρονν χολω&είη
Θησενς ιιεν ήμίν, Ηρακλής ό ’ ’Αϋ·ηναίοις. ’

1 Ο . Crusius , Studien zu Babrios und den Aisopeia: Fleck. Jabrb . 127
(1883) S . 240 ;

'Babr . ’ : Pauly-Wiss . II 1896 Sp . 2663 , 61—63 . Ebenda wird ein
Macbonisches Thema (Ath . YIII 26 p . 341a— d : Der Arzt und der Schwerkranke)
bei Babrios ( 75 ) namhaft gemacht.



Berichtigungen und Nachträge
S . 3 . Die rätselhafte Zeile auf der Rückseite des Heidelberger Papyrusliest S . Sudhaus TTAI ΦΙΑ6 ICGI ΝΙΚΑΝ A€ l , A . Dyroff sucht darin einen Titel

(N = 60 ; ΓΤΑΡΝ ?) , Crusius die 'Erklärung des Sprichworts ’
(Z . 73) .

S . 7 Z . 130 lies κατά[πυγος] ; vgl . S . 153 .
S . 16 A . 5 . Zu dem hier besprochenen Kratesfragment ( 7 S . 219 D .)κόγχον καί κύαμον βνναγ’ κτΧ . vgl . noch J . Sitzler , Burs . Jahresh . 104 (1900)S . 92f., nach welchem hinter βνναγs ein Yers fehlt und der übernächste lautet :

ρηιδίως βνήβεις κατά τής πενίας Ου τρόπαιον .
S . 17 f. Nachdem mich Crusius davon überzeugt hatte , daß am Anfangvon Z . 36 nicht 8r not tue , sondern og (so auch W . Schmid) , das allein den

Numeruswechsel (s . S . 14) erkläre , fand ich folgende (die S . 18 gestellten An¬
sprüche gut befriedigende ) Ergänzung :

35 καί ονκ έβτιν o#[r ]s [e]uyysri)s ούτε ξεϊνος
36 o[s ο\υχ[1 τ ο] Xμ ä ( π \ & ν \, ον.ως έξει μεξον .

W. Kroll schlug vor :
36 8[e o \v κ [δπρο]ν μάττ[οιϋ· ’

] , οκως εξsc μεξον .
S . 20 Ζ . 38 findet Hense das ' dem Götterkult entnommene ’ εΰάξειν einer

Polemik gegen die 'Nichtachtung des Göttlichen ’ wenig angemessen und ver¬mutet nach den Spuren des Papyrus :
37 . [o]edt μέμνψnai
38 &εοϋ δίκαιης , άΧΧά [ü ε o t s] χΧενάξονβιν .

Für die 'verschiedene prosodische Behandlung eines Wortes innerhalb eines
und desselben Verses’ (β·εον zweisilbig , &εονς einsilbig ) zitiert er Beispiele wie
Soph. Ai. 1129.

S . 21 Z . 39 . . ω γε &ανμα[θτόν] : γε hinter ω angezweifelt von Crusius.
S . 55 f . Z . 45 f. Meine Lesung κρατιόταν in Z . 45 wird von Crusius wie

von Hense gebilligt . Im nächsten Verse erwartet Crusius den Gedanken 'Wollust
und Schlemmerei’ , den ich S . 55 (m . Ä . 2) belegte (vgl . noch Anaxim fr . 26 S. 39
Müller . . βρωτά καί ποτά καί άφροδίοια) und schreibt mit Berufung auf das
von Athenaios (X p . 451b) aus des Diphilos Theseus (fr . 50, II S . 557 K .) er¬
wähnte Rätselspiel der Samischen Mädchen (πέος Ιοχνρότατον πάντων ) :

45 οπερ κρά[τιβτ]όν \£\βτιν, ον νενίκημα[ι]
46 [* so] v

'
[s κρατεί] καί γαΰτ[ρδ]ς άΧΧ’ &παρ[κ]ενμαι.

Zum πέος ließe sich weiter anführen [Diog.] ep . 28 , 5 S . 242 Η . (δι άκραβιαν
τής δνβτυχοΰς γαΰτρδς καί πόβ&ης) , auch Iulian or. VI p . 198 C (βιον αΐδοιοις
καί γαβτρί δονλεύοντα ) , Anacharsis bei D . L . I 104 (γλώββης , γαβτρός, αιδοίων
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χρατεΐν) , Iulian or. VI p . 196 C (γαβτηρ αρχή aov xal τα ίνερ&εν γαοτρός) . - -
Hense riet einmal

46 [wjo]s [^ doidjs ] xal γαβτ[ρο ] ί . . .

(vgl . den S . 55 A . 2 zitierten Diogenes-Spruch ) , dann auch zu
46 [χατ]α[πόαιος] xal γαβτ[ρδ]ς . . . ,

' Kehle und Magen’ unter Hinweis auf die S . 147 seiner Ausgabe gesammelten
Stellen des MusoniuB . Hinzufügen würde ich Kleanth . fr . 614 (I S . 137 Arn .) :
την γαβτέρα . . xal τα alSola xai τον λαιμόν . — In der folgenden Zeile

S . 57 will Crusius (vgl . mein όΧίγοις) :
47 [rwÖOrjg· γάρ χτλ .

S . 63 Z . 49 f . ergänzt W. Kroll :
49 [το] γάρ βτόμ ’ ως ’έοιχ ’ [άπ]οτ [ρώγ ] Η μοννον
50 [τ|)ω]μόί> τοβ[ον]τον [οοβον αν] τις έΰ&[ίηι] .

S . 71 Ζ . 56 nach Crusius:
56 &XX’ έν χαλ [ινοΐς r ]?][i'] αΧνχτον βρ[νλιμον] ·,

L. Eadermacher denkt an . . r ^ [s μάργον] | γαβτρός. — Nachher möchte Hense
zu besserer Ausfüllung der Lücke mit ' offener Schreibung ’

(vgl . z . B . Z . 53) :
57 γαατρός χατίΰχ[ω χα] ϊ [έχ ] βιά[ξ] ομιχι τ[οΰτο] .

S . 75 vervollständigt W . Kroll Z.
61 τέρπει ύέ μ’ όντως o['uJd[t] i’ ώς το χερδαί [νειν] ,

desgleichen S . Sudhaus , der noch weiter fährt :
62 [&c] τον διχαίον τό [τί dni ] ß[ i]ote άι;[·9· | ()ώπ[οΐ£]
63 [ονΧΧαμ]βάνειν .

S . 82 A . 2 . Ein besonders lehrreiches Beispiel für den Kyon als Rivalen
des Gottesleugners Diagoras finde ich bei Buresch , Klaros 1889 S . 119 Nr . 70 .
Wie sonst der Meiler, wirft hier Diogenes des Herakles Holzbild höhnend ins
Feuer , damit er ihm (als ' dreizehnte Arbeit ’

) sein Linsenmus koche . — Energische
Reinigung des Diogenes vom Vorwurf der ά&εότης (s . z . B . or. VI p . 199 B) beim
Kaiser Iulian .

S . 85 A . 4 . Die nämliche Beanstandung der beiden überflüssigen Konjek¬
turen zu Trag . fr . ad. 510 (Nauck ) und Eur . Pel . fr . 618 (Schmidt) finde ich
nachträglich bereits bei Crusius, GGA 1890 H S . 702 . 694 .

S . 95 A . 1 . Zum Ανδος iv μεαημβρία παί 'ζων vgl . noch Crusius , Unters .
1892 S . 129 .

S . 102 aX&v δε φόρτος έν&εν ήλ&εν ϊνΧ ήλ&εν (oder έβη ) 'Mir kommt das
ήλ& εν — ήΧ9εν gesucht und deshalb sekundär vor’ Crusius.

S . 103—110 . Die ersten 7 Verse des "Ιαμβος Φοίνιχος liest Bücherei·
folgendermaßen s

75 ΠοΧΧοϊς γε θνητών τάγ \ «JO
’
, ω Ποβείδιππε ,

76 ον [βύ]μφορ
’ έβτίν, &XX’ / ί ]) δει τοιαντ ’ αΰτονς

ΤΙ [μ] όν’ έχειν , όκο[Γ]β χαΐ φρονε\ί]ν έπίβτανται.
78 ννν δ οί μεν [η]μών χρη[γυ]οι χα&εβτώτες
79 ποΧΧην αφειδεως νη [β] τίην ίρεύγοντα[ι] ,
80 οι δ’ οντε Ονχα, φαβίν , οντ έρινά ενντες
81 πΧοντονοι χτΧ .
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S . 103- 105 Z . 76 . Seine (übrigens nicht in den Text angenommene )

Änderung &λλ ’ ίδει (wegen vvv δέ Z . 78) statt άλλα δει scheint mir entbehrlich .
S . 105 Z . 77 . Bncherers Vermutung μόν’ ϊχειν , welche unabhängig von

ihm auch 0 . Immisch äußerte , paßt zu den Schriftresten jedenfalls noch am
ehesten . Zahlreich sind die andern Vorschläge : πλουτεΐν Crusius , Dyroff
Hadermacher; νέμειν (

' besitzen ’
) Biels ; ευρείν Wendland ; κοβμεϊν oder κομπειν

Hense : das erstere erklärt er : ' solches soll ihnen Schmuck (Ansehen) verleihen,
in welchem sie auch Einsicht bekunden ’

; das letztere ( 'mit etwas großtun ’
, vgl!

Aesch . Prom. 946 Kirchh .) scheint sich ihm zu empfehlen 'wegen der Assonanz
mit φρονείν und im Hinblick auf κομπειν δκοϊα καί ’ .

S . 106 f. (Reichtum ohne Einsicht ) . Vgl. noch P . Wendland , Anaximenes
1905 S . 93 m. A . 3 .

S . 108 Z . 78 vvv <f οί μίν ] fand Bucherer gleichzeitig mit Crusius , der
Herond . II 31 vergleicht . — Sicher steht jetzt wohl auch die Lesung der

(S . 108 f .) Z . 79 . Hier bezog ich das έρευγεβ &αι anfangs auf den schlem¬
menden Reichen. Dafür gab es viele Belege (vgl . etwa noch Luc. Saturn . 21 . 28 ;
πεινατιχός und έμετικός als Gegensatz zwischen ' arm ’ und ' reich ’ bei [Plut .]
apophth. reg . et imp . p . 204 D : Pompeius 13) , wie man denn (nach einer freund¬
lichen Mitteilung von W . Spiegelberg ) noch im heutigen Orient das Rülpsen als
Zeichen , auch als Dank für gutes , reichliches Essen betrachtet . Inzwischen hat
jedoch F . Bucherer, der zuerst an ein singuläres νηλίπην (

'Dürftigkeit ’
) dachte ,

nachher νηβτ(ε)ίην von Crusius annahm , einen zweifelsfreien Nachweis für das
'Rülpsen vor Hunger ’ geliefert : Alkiphr . ep . I , 25,3 χρείττον γάρ έπανήχειν έχ
Βοΰπάρον χαΐ Προπόντιδος νεόπλουτου ή καθ’ήμενον ίπϊ ταΐς τής ’Αττιχής έαχα-
τιαϊς λιμώδες καί αυχμηρόν έρυγγάνειν . Der 'Hunger ’ an sich ist auch sonst
beim Kontraste des πένης und πλουβιος anzutreffen : s . etwa Luc. Saturn . 19
άλογώτατον είναι τούς μέν ήμών ϋπερπλουτεΐν χαϊ τρυφ&ν . . , τους δέ λιμω δια-
φ9είρεσϋ·αι ; speziell die νηβτεία (vgl . Diphil . Λήμνιαι fr . 54, Π S . 558 Κ .) in dem
Sprichwort (Zenob. Ath . III 10) : χεβτρεύς νηβτευει , welches man vom redlichen
Hungerleider gebrauchte : αντη λέγεται έπϊ των διχαιοπραγονντων μέν , ονδεν
4έ πλέον έχ τής διχαιοβύνης έπιφερομένων.

S . 112. Zum Pflanzenvergleich der αΰχα und έρινά erinnert mich Crusius
noch an das Sprichwort (Zenob. Ath . I 52) : ή κρίνον ή χολοχνντην.

S . 113 f . Zur Antithese κτήματα : χρήματα vgl . man Wyttenbach zu [Plut .]
apophth. reg . et imp . p . 176 C (Dionys d . Ä . 13) und de tuenda san . praec . 27
p . 137 E , neuerdings P . Wendland , Anaxim . S . 94 , der das Wortspiel auf den
Protreptikos des Aristoteles zurückführt .

S . 119 f . Z . 85 . Bucherer nimmt als den aus Smaragd gedachten (s . meine
abweichende Auffassung S . 113) Hausteil das Dach an (βτέγας ) : tecta erscheinen
öfter unter andern Stücken eines Prunkbaus , z . B . neben columnae (porticus)
und parietes (Sen. ep . 115 , 8) , neben parietes und pavimenta (Sen . ep . 114 , 9 ;
Sen. rhet . contr . II 1 , 12) ; für die Zimmerdecke (όροψάς Prof . O . Kohl-Kreuz¬
nach ) wurden Beispiele bereits (S . 120 , 1 ) gegeben . Blässens Gedanken an die
Wände (τοίχους) verteidigt O . Immisch . Hense regt αυλήν an (

' von βτοαι um¬
geben ’

) , Diels κήπους 'Gärten ’
, was mir im Hinblick auf Stellen wie Sen . contr .

II 1 , 13 (viridia ) besonders angemessen dünkt .
S . 121 A . 1 . Die hier genannte Konjektur im 37 . Diogenesbrief {Παρίας

Xifrov) machte , wie mir A . Brinkmann mitteilt , zuerst F . Buecheler , Rh . Mus . 34
(1879 ) S. 350 .

S . 121 —126 Z . 87—91 lauten nach Bucherers Herstellungsversuch :
87 [αυτών] δ ’ εαντ[ών τ]ήν αναγκαίην ψυχήν
88 [κολλώ γε μάλλον δ] ή βκ [οπεϊν το ]ντων πάντων
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89 [άγριονβιν αίβχ ] ρά κούδέν έκπορίζονβιν,
90 [8χως λ]όγοις χρηβτοϊοι βωφρονιβ&εΐβα
91 [δκφώί ] τα χρηατά καί. τα πνιιφίροντ’ είδή(ι) ,

Für das δη Ζ . 88 verweist er mich noch auf Soph . Phil . 245 f. ( ' dieselbe Stel¬

lung im Trimeter ’) , für βκοπεΐν τι ' sich kümmern um ’ auf Soph. OT 964 und
Eur . Suppl . 302 , für άγριονβιν Z . 89 , statt dessen er auch άμελονβιv zuläßt , auf

Soph. Phil . 1321 , für αΐβχρά auf Soph. Phil . 265 (αίβχρως) ; 317 (fece) ; 921 (άλη&ή) ;
Kallim . h . I 55 (χαλά) . Die von ihm statuierte 'persönliche Konstruktion von

άναγχαϊος mit dem Infinitiv ’ kann mich im Blick auf die Stellung des Adjektivs
so wenig befriedigen wie mein eigener Änderungsvorschlag (S . 121 ) . Die 'not¬

wendige Seele’ läßt sich am Ende doch verstehen . Man halte etwa daneben Is.
ad Nicocl. 46 βούλοιτο δ ’ αν τω αώματι χαχοπα &ηβαι μάλλον η τη ·ψνχη πονήβαι
καί Gvtipaedai περί τίνος των αναγκαίων.

S . 127 . Hense möchte lieber :
92 [πώς το /' s] τοιούτοις άνδράβιν , Ποβειδιππε :

' Asyndeton, im Ton der Entrüstung losfahrend ’
;

' πώς (nicht χώς) wegen Ποβεί-

διππε , wie 84 εΐ πως — πρήββειν : Verkettung des Versanfanges und -Schlusses
durch Assimilation wie 75 Πολλοίς — Ποβειδιππε ' . — Nachher fordert 0 . Kohl :

93 [vvv β]νμβεβηκεν οίχίας μεν κεκτήβ &αι,
' weil καί μάλα δικαίως nach einer Frage immer von einer andern Person ge¬
sprochen ’ werde ; aber vgl . z . B . die S . 138 angeführte Stelle des Komikers

Amphis (πολύ γε καί μάλ
’ εικότως) .

S . 129 m. A . 2 . S . Wendland , Anaxim . S . 94 , wonach im Sokrates -

Apophthegma der Vergleich des Aristotelischen Protreptikos benutzt ist .
S 132 Z . 13 v . o . lies Ps .-Epiktet , G-nomol. etc .
S . 138 ff. Bucherer schreibt :

96 [κ]αί μάλα δικαίως , ην τις έν&νμήτ’
[opjif/xig ,

97 [οίμαι· ξύλω]ν γάρ καί λί&ων ψροντίξονβιν,
weil ' das sprichwörtliche ξύλων καί λί&ων keinen Zusatz verträgt ’ . Sein οίμαι
'will ich meinen ’ deckt er mit Soph . Phil . 498 ; Xen . An. ID 2, 8 etc . Auch
Hense nimmt ' wegen der Stellung des γάρ’ an meinem [μόνων ξύλω \ν γάρ An¬
stoß und substituiert dafür

97 [τνκιβμάτω]ν γάρ και λί&ων ψροντίξονβιν.
Den späteren Vorschlag : ην τις έν&νμήτ’ [ogjlhBs J [τό παν ξύλω]ν γάρ κτλ . gibt
er im Hinblick auf die ohne weiteren Zusatz formelhaft gebräuchlichen Wen¬

dungen wie ην τις έν&νμητ
’ όρίΐώϊ wieder auf .

S . 161 P . Lond . Z . 18 . Der Versschluß μηδέν αίσχύνεν auch bei Herondas
H 66 (Crusius) .

S . 162 f. Weil ' ein Tribrachys pro iambo im zweiten Fuß bei den strengeren
Choliambikem verpönt ist ’

, hätte Crusius lieber :
20 [νπίβχ ’ άεϊ] την χειρ’

, ον. ον λαβεΐ[ν δει τί] .
S . 169 Ζ . 38 . Zu seiner Schreibung γήμαι δ’ άνολβον χωδε ξήν τις αν &ελοι

notiert Crusius : ' der Schluß muß aber verderbt sein ; denn einen einzelnen tri¬
meter rectus hat dieser Dichter sicher nicht zugelassen ’ .

S . 169 f . Z . 41 . Für χαλκούς und χαλκοί als Hurenlohn weiß ich jetzt noch
zwei weitere Belege : Ath . X p . 437 f καί ποτέ πορενόμενος (Dionysios Metathemenos )
μετά τινων γνωρίμων ώς ίγένετο κατά τό παιδιβκεΐον , εις ό τη προτεραία παρελη-

λν&ώς ωφειλε χαλκούς (wo man nicht mit Meineke und Kaihel eine Zahl¬

bezeichnung einzufügen braucht ) , έ'χων τότε κατά τύχην ίκτείνας την χεΐρα πάν¬
των όρώντων άπεδίδον und A . P . V 29 (Killaktor ) Άδύ τό βινεΐν έβτι· τις ον

λέγει·, άλλ’ όταν αίτη | χαλκόν , πικρότερον γίνεται έλλεβόρου .
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S . 170, 2 . Über den kynischen Mikkylos vgl. m . jetzt Helm , Luc und
Men . S . 76 . 335 .

S . 172 f . Zum Misanthropen Timon neuerdings Ph . E . Legrand , Sur le
Timon de Lucien : Rev . des et. anc . IX 1907 S . 132 ff. (bes . S . HO. 150) !

S . 181 (Phoinix fr . I) . Als Analogie zu den Umzügen mit Krähe und
Schwalbe nennt Crusius unter Hinweis auf Herond . IV 94 f. (ed. min . * S . 40) die
iyUia der Bukoliasten . — Über Kleobul vgl . man 0 . Crusius, Litterargeschichtl .
Parerga III : Philol. 55 N . F . 9 (1896 ) S . 4f . ; U. v. Wilamowitz-Moellendorff
Lesefrüchte 30 : Herrn. 34 (1899) S . 219 ff. ; A . Hausrath ,

'Fabel’ Sp . 1718 (Kleo¬
bul ina) .

S . 182 f. (Phoinix fr H) . Über Sardanapals Grabschrift außer A . Frankel ,
Die Quellen der Alexanderhistoriker 1883 S. 9 ff. 230 f. (Arrian : Aristobul ) und
Th . Preger , Inscr . Gr. metr . 1891 Nr . 232 S . 183 ff. (Choirilos-Epigramm ) noch
zu vergleichen die (unser engeres Thema freilich nicht berührenden ) Aufsätze
von Eduard Meyer, Forschungen zur Alten Gesch. I 1892 S . 203 ff. (vgl . 176) ; II
1899 S . 541 ff.

S. 187 . Den von mir ausgeschiedenen V . 11 (oxov Nivog vvv έατι καί το
βήμ αδιι) athetierte , wie ich nachträglich bemerke , bereits Th . Gaisford,
Hephaestio, Oxf. 1810 S . 256 . Anders urteilt 0 . Crusius über die Zeile : sie
'paßt zum Anfang (Z . 1 %λνω) ·. er hört das σήμα αδειν ’.

S . 193 ( Phoinix fr . III ) . Zum 'Samischen Faustkämpfer’ vgl . Crusius ,
Unters. 1892 S . 45 , auch Anal. 1883 S . 75 .

S . 194 f. (Phoinix fr . IV) . V . 1 hält Crusius für möglich : Θαλής ^άρ
άβτςοδιφέων όνψβτος — ' wenn ihm der offene Gebrauch der Endung (— u —)
zuzutrauen ist ’ .

S . 198 A . 1 (Phoinix fr . V) . Die von mir vorausgesetzte Trennung der
Fragmente IV und V scheint Crusius 'gar nicht sicher ’ . Ihren Zusammenhang
denkt er sich so : 'Thaies gab die kostbare Schale zurück und spendete (fr . V
Z . 2 liest er ’ ααένδεν) aus dem alten , armseligen Gefäß . ’

S . 200 A . 1 . Zu Teles S . 28 , 9 (όντως ) bemerkt Hense noch : 'mit verächt¬
licher Handbewegung , vgl . meine Note zu Muson . p . 30 , 2, die Erklärer zu Soph .
Phil . 1066. Auch sic wird so gebraucht. Mehr bringt . . lacobs in seinem ' Sokrates ’ . ’

S . 201 Z . 3 ist νωδός ' als Kennwort höchsten Alters ’ nach Crusius ' sicher
echt ’ . In dem von mir empfohlenen Gleichnis vom sturmgepeitschten Baum
(Ιωτός) findet er etwas 'Kraftvolles und Mächtiges ’

, das dem 'Stil der Stelle ’

widerspricht.
S . 202 (§ 2 Die Choliambendicbtung ) . Über die Metrik des Choliambos

soeben erschienen : Johannes Pelckmann, Versus choliambi apud Graecos et Ήο~
manos historia : Greifsw. Diss . , Kiel 1908 .

S . 205 f. (Kerkidas ) F . Leo’s späte Ansetzung des Dichters akzeptiert von
Crusius, desgleichen

S . 208 A . 3 . W. Crönert ’s neues Kerkidasfragment.
S . 210 A . 4 . Hartungs Äußerung über den angeblichen Choliambos auf

Hermeias (Zuweisung an Theokrit von Chios) steht in seinen ' Griechischen
Elegikern ’ I 1859 S . 342 Nr . 5 . .

S . 212 A . 3 (Parmenon fr. I Z . 2) . Die völlige Unmöglichkeit des Hiatus
'bei diesen Leuten ’ abermals betont von Crusius.

S . 216 . In diese hellenistische Choliambik wird auch der unbekannte
Autor des zweizeiligen pointierten Epigramms auf die Weiber gehören .

Λν ’
TjfisQou γνναιχος είΰΐν 7]άιΰται}

όταν ναμν τις χάχφέρτ) τε&νηχνΐαν .
19Gerhard Phoinix von Kolophon

ί
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Von der (mir längst verdächtigen ) Überlieferung (Stob . 68 , 8) auf Hipponax

(fr . 29, II 4 S . 472 B .) bezogen , erscheint es jetzt im zweiten Berliner Papyrus -

florilegium (U . v . Wilamowitz -Moellendorff, Berl . Klassikertexte V 2 [1907 ] S . 130 :

H . Jh . vor Ohr .) mit der leider verstümmelten (genetivischen ) Namensüberschrift

[· · -1M - ■] ?■
S . 221 (Asklepiades von Samos) . Hinter dessen mutmaßlichen ' Heroen-Epi -

taphien -Zyklus ’ setzt Crusius ein Fragezeichen . Nach seiner Ansicht kann sich 's

ebensogut z . B . um eine Reiseschilderung handeln oder um eine κτίβις.

S . 223 (Herondas) . Als sicheres Ergebnis des Enhypnion (VHI 77 f.) hebt

Crusius die Tatsache hervor , daß sich der Dichter als den δεντερορ μεθ ’ ' Ιππώ -

vaxta betrachtet . Sie macht ihn 'gegen die Annahme , daß vor dieser Zeit eine

irgendwie erhebliche Blüte der Choliambik bestanden habe , einigermaßen miß¬

trauisch ’ . Μ . E . gilt jenes Urteil doch nur für die kunstmäßig höhere Literatur .

S . 224 (Babrios) . Crusius stellt fest , daß den Babrios eine Unnere Verwandt¬

schaft nur mit den Schul - Aesopea und Phaedrus ’ verbinde , daß er aber 'mit

der alten Choliambik , mit Kallimachos wie mit den kynisch gestimmten Helle¬

nisten weder in der Sprache noch im Geist’ etwas gemein habe . — Vgl . da¬

gegen z. B . S . 222 A . 1 .
S . 230 (§ 3 Die gnomische Poesie der Hellenistenzeit ) . Über die Wir¬

kung poetischer Gnomik finden sich beachtenswerte Stellen in den Briefen des

Seneca. So heißt es ep . 108 , 9 (vor dem S. 230 A . 5 erwähnten Kleantheszitat ) :

quanto magis hoc (Eindruck von Sentenzen auf die Menge) iudicas evenire, cum

a philosopho ista dicuntur , cum salutaribus praeceptis versus inseruntur , effica¬
cius eadem illa demissuri in animum imperitorum ? und nachher (§ 10f .) : eadem

neglegentius audiuntur minusque percutiunt , quamdiu soluta oratione dicuntur ,
ubi accessere numeri et egregium sensum adstrinxere certi pedes, eadem illa sen¬

tentia velut lacerto excussioretorquetur . (Beispiel : de contemptu pecuniae : zahlreiche

prosaische Lehren) magis tamen feriuntur animi , cum carmina eiusmodi dicta

sunt eqs . S . ferner ep . 98,5 immo mehercules ut carmen fortius ac iustius petam,

quo animum tuum magis fulcias , hoc dicito ■. ' di melius’ (vgl . Verg . Aen . II 428 ) ;
94, 27 f. praeterea ipsa , quae praecipiuntur , per se multum habent ponderis , utique
si aut carmini intexta sunt aut prosa erratione in sententiam coartata , sicut illa

Catoniana . . qualia sunt illa aut reddita oraculo aut similia ( Siebenweisen¬

sprüche !) : ' tempori parce ’
,

' te nosce ’ . . . advocatum ista (Sentenzen in Versen)
non quaerunt , adfectus ipsos tangunt et natura vim suam exercente proficiunt . —

§ 43 quis autem negabit feriri quibusdam praeceptis efficaciter etiam inperitissimos ?

velut his brevissimis vocibus , sed multum habentibus ponderis : ' nil nimis ’
, . . ' ab

alio exspectes , alteri quod feceris ’
(Publii . Syr .) . haec cum ictu quodam audimus eqs.

S . 232 f. Verschiedenartige Umgestaltung von H orner Zitaten besprochen
von A. Ludwich , Die Homervulgata als voralexandrinisch erwiesen 1898 S . 134 f.,
Parodie (s . Phoinix S . 232 A . 8) im besondern S . 69 , Zentonierung (S . 232 A . 7)
S . 135 f . — Ein vermutliches Beispiel von Kontamination zweier Tragikerverse
(durch Plutarch ) bei Crusius, GGA 1890 II S. 700 .

S . 233 A . 3 (Diorthose) . Crusius erinnert auch an den Sprichwortvers (Ps .-

Diog. VIII 46) Tis πατίρ ’ alvgeu , si μη χαχοδαίμονα τέκνα·, den Chrysippos (Περί
παροιμιών fr . 7 : III S . 202 Am .) umdrehte : Τις πατέρ’ alvrjen , st μη ενδ αίμο -

vss νίοί ;
S . 242 (Menipp : Meleagros) . Crusius sähe hier gern auch den dritten Gada-

rener Oinomaos mit seiner ' an Menipp erinnernden ’ Γοήτων φάρα erwähnt .
S . 245 A. 4 (Charakterschilderung ) . Lehrreich Poseidonios bei Sen . ep.

95 , 65 f . : ait utilem futuram et descriptionem cuiusque virtutis : hanc Posidonius
ethologian vocat, quidam characterismon appellant , signa cuiusque virtutis
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ec «itii et wotos reddentem, quibus inter se similia discriminentur , haec res eandem
vim habet quam praecipere , nam qui praecipit , dicit : ' illa facies , si voles tem¬
perans esse’

) qui describit , ait : ' temperans est , qui illa facit , qui illis abstinet’,
quaeris , quid intersit ? alter praecepta virtutis dat , alter exemplar, descriptiones
has et , ut publicanorum utar verbo, iconismos ex usu esse confiteor: proponamus
laudanda , invenietur imitator . — Und dem Schildern folgt das Erzählen (Phoin .
S . 246) § 72 : proderit non tantum quales esse soleant boni viri , dicere formamque
eorum et lineamenta deducere, sed quales fuerint narrare et exponere Catonis . .
vulnus etc.

S . 246 A . 1 . Über Philistion vgl . noch Crusius, GGA 1889 I S . 180 f.
S . 254 f . (Epicharmea) . Ein neues derartiges Stück misogynen Inhalts

bietet jetzt das ptolemäische Florilegium des Berliner P . 9772 (Berl. Klass.-Texte
Y 2 [ 1907] S . 124) ; vgl . dazu U . von Wilamowitz -Moellendorff.

S . 255 (Gnomik lyrisch ) . Nennen könnte ich noch des Aristoteles Skolion
auf ’Αρετά, ferner die Lebensregel in den frühptolemäischen Skolien aus Elephan¬
tine (Berl . Klassiker -Texte V 2 [1907] S . 58 . 60 . 62 ) , auch den Hymnos an Tyche
(ebenda S . 142 f.) .

S . 257 ff. Mein Urteil über hellenistische Elemente im Theognis findet
Crusius ' sehr unwahrscheinlich ’ .

S. 258 (Dittographien bei Theognis) . Crusius konstatiert als 'Hauptgrund
der Dubletten die Benutzung der (mit Festlegung der prooemia sicher nach¬
gewiesenen) verschiedenen Sammlungen ’ und vergleicht die Überlieferung der
Paroemiographen (wo aber 'neben dem Gesamtcorpus die Einzelsammlungen
wirklich erhalten sind ’

) . — Von mir wurde die äußere Frage der ' Sammlungen ’
absichtlich nicht berührt , weil es mir nur auf die tiefere innere Ursache der
Dittographien ankam .

S . 258 . Während nach meiner Ansicht das Theognideische Distichon (605 f.)
im Teleszitat auf einen Vers reduziert ist , will Crusius das Verhältnis beider
Stücke umkehren . Ich verweise demgegenüber auf analoge Zusammenziehungen
von Homer -Versen (Ludwich , Homervulgata 1898 S. 135 m . A . 1).

S . 264 . Ein Komiker Chares als Verfasser der lehrhaften Stobaiosfrag -
mente in Betracht gezogen von Crusius, GGA 1890 II S . 698 .

S . 264 f . (vgl . 276 ) Comparatio Menandri et Philistionis : über den Wert
ihrer Verse Crusius, GGA 1889 I S . 180 f.

S . 265 (Όταν είδέναι 9eXrjg βεαντον oevig εΐ etc.) . Für ein ähnlich pessi¬
mistisches 'Tragiker ’ - Fragment (ad . 372 S . 909 N . 2) hat schon Crusius (GGA
1890 II S . 700) eine ' kynische Quelle’ vermutet .

S . 268 A . 5 . Zu den iambischen Fabeln vgl . man noch Crusius, GGA 1889
I S . 172 f.

S . 270 (Delphische Sprüche) . Der Goettlingsche Versuch wieder aufgenommen
von W . H. Roscher, Die Bedeutung des E zu Delphi und die übrigen γράμματα
Λελφιχά ; Philol . 59 ( 13 ) 1900 S . 28 ff. , mit folgender Modifizierung (S . 38) :

El : &εω ηρα : νόμοιρ πεί&εν φείδεν τε χράνοιο :
Γνω&ι βεαυτόν : μηδέν άγαν : έγγύα, πάρα δ’ ατη.

S . 271 . Mein von Hipparch genommenes Argument läßt Crusius nicht
gelten , weil 'Theognis die Περβιηά erlebt hat ’ .

S . 272. Für Lobons Siebenweisen - Skolien vermutete schon Crusius,Anthol . Lyr . 1897 adn . S . LXXIII Entlehnung ex vetere quodam septem sapientium
convivio .

S . 275 A . 6 . Über Sentenzen und Sprichwörter als Trimeter zu vergleichen
die wichtigen Crusiussehen Rezensionen von , Kocks Comici (GGA 1889 I S . 173 ff.)

19 *
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und von Naucks Tragici (ebd . 1890 II S . 699 ff. zu fr . ad . 94 . 362 . 385 . 403 . 439 .
485 . 496 . 516 : zum letzteren Stück [μελέτη χρονιβδείβ’ εις ψνβιν χαΟίβταται]
verweise ich auf Phoin . S . 271 A . 1 und 276 A . 5) .

S . 276 (Weisensprüche als trochäische Tetrameter ) . Hierher stelle ich auch
Trag . fr . ad . 436 f. (S . 923 N . 2

) , deren erstes (παροιμία !) :
donis, δεβποτών αχονε xai δίκαια χαδιχα ,

nach Crusius (GGA 1890 II S . 701) (byzantinische ?) Umgestaltung eines alten
Solonischen Trimeters (άρχ&ν ίίχονε xav doxy xav μη doxy ) .

S . 277. Für meine Auffassung des Sotadeums Νόμος ίβτϊ 9·εός, τούτον αεί
πάντοτε τίμα vgl . ich Trag . fr . ad . 471 S . 932 N . s ό γαρ {fsöj μέγιβτος άν&ρώ -
ποις νόμος mit der von Crusius (GGA 1890 II S . 701 f.) gebilligten Nauckschen
Emendation : ό γάρ νόμος μέγιβτος άν&ρώποις 9εός.

8 . 282 . Uber GambischeApophthegmen -Sammlungen ’
(Ptolemaios , Eumenes ,

Pindar etc .) Crusius, GGA 1889 I S . 173 .
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des Weisen 47, 3. 60.

Goldenes Zeitalter 47 .
166 f . 266

Gotteslehre , kynische 7 9ff .
178 , 6. 186 . 197, 5. 286 .

Grab , gleichgültig 79, 3.
82,4 . 263 . 265 .

Grabschrift 166 . 172 ff.
182 ff 212 . 220 f. 226 f.
277 . 290 .

Grün-blaues Auge 155 .
Grundstücke 115 f. 131 .
Gruß des Kyon 165 .

Haar , gefärbt 283 .
Haartracht des Kyon

193 f. ; des Kinäden 144 .
148 . 192 f.
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Hadesmotiv 17£f. 175 . 183 .
240 . 4. 241 . 242,7. 243 f.
245 . 5 . 266 . 277 .

Härte , kynische 38 .
Häuser 115 ff. 127 . 131 f.
Hafen 98 , 5. 244 , 7.
Hals, langer 148 f.
Hautfarbe 155 .
Hedonischer Kynismos

40 ff. 60 . 65 f. 83 . 115 .
143 . 146 . 175 f. 262 f.

Heirat 209 . 257 . 272 f.
Hemiamben 220 . '
Herden 116 . 131 . j
Hetären 145 , 1. 157 f. |

169 f . 176 . 219 , 4. 250 . i
282 ff. !

Hexameter 239 . 253 . 255 f. j
266 f. 269 f. 277 . 282 f. j

Hiatus 212 , 3 . 289 .
Hochmut des Kynikers

67 . 166 .
Hund 23 , 8 . 29, 5. 6. 37 .

43 f. 49 f. 51 ff 131 . 139 .
173 ff 206,6 . 221 .

Hunger 108 . 287 .
Hurenlohn 169 f. 288 .
Hyperbel , kynische 118 , 4.
Hypomnema 248, 3. 249 , 4.

250 .

Iambos 102 . 237 . 239 .
242 f. 254 . 264 f. 266 .
268 . 270 . 3 . 273 ff. 279 f.
281 . 283λ 291 f. jInneres : Äußeres 128 ff.

Interpolationen 15 . 162 f.
184 . 187 . 189f . 216 . 289 . j

Kahlkopf 154 f.
Kauffahrer 97 f. 160 . 220 .
Kehle 286 .
Kinädendichtung 243 f.

245 , 5 .
Kinder - Erziehung 107 .

114 f . 130 f . 136 . 164 .
193 , 3. 230 , 2. 248,4 .
261 . 273 f. 275 , 3. 5.

Kleid und Leib 128 f.
Kleidung 27 . 50 ; des
Kyon 192 . 205 ; des Ki¬
näden 143 f . 149 .

Knabenliebe,s .Päderastie .
Königs-Chreiai 253 . 282 .

292 .
Königspflichten 186 .
Komödie 142 , 3. 153 f.

161 . 201 . 214 . 222 , 4.
226 . 228 , 2. 5. 230 , 6.
232 , 4 . 234 , 5 . 237 . 241 .

243 . 245 , 6. 250 . 254 .
264 . 275 f. 279 f. 291 .

Krähe 179 ff 209 , 6 . 247 , 2.
Krankheit des Schlem¬
mers 51 . 73 , 4 .

Krankheits vergleich 12.
41 . 106 , 9 . 129 f. 262 , 1.

Krieg , Folge der Hab¬
sucht 15 ff 53 .

Kriegsvergleiche 191 f.
Krumme Hand 200 .
Kurznamen und Voll¬
namen 68 .

Kynismos , Geschichte
170 ff.

Lahme Hand 200 .
Land und Wasser 160 .

168 . 192 , 5.
Laterne des Diogenes 261 .
Lehrbarkeit der Tugend

258 , 9 .
Lehrmethode , kynische

35 ff. 65 ff. 229 ff.
Leib und Kleid 128 f. ;
Leib und Seele 129 . 274 .

Lispeln des Kinäden 147 .
Lob 34 . 40 f. 43 . 89 .
Löwe 28 . 50 ff. 192 , 4 .

247 , 1. 6. 260 f.
Lyrische Maße 207 . 221 .

237 . 255 . 291 .

Magier 181 . 185 f.
Masturbation 52 . 95 . 144 f.

266 . 278 . 286 .
Mauern 132 . 139 . 192 , 2.
Maus 29 f. 240 , 2 . 242 , 7.

247 , 7 . 278 .
i Meineid aus Habsucht 45 f.
! Meliamben 207 . 255 .
j Menschenhaß , s . Misan-
i thropie .
; Merkverse 230 , 2.
I Metapher , s . Vergleiche .

Mimiambos 223 . 225 f.
j 267 .
I Mimos 141 . 222 f. 225 f.

230 , 6. 243 , 4. 244 ff. 254 .
267 . 275 , 5 . 276 .

Misanthropie 39 . 68 . 166 f.
170 ff. 261 , 3.

Mischung von Prosa und
Vers 233 f. 290 .

Mißtrauen des Geizigen
22 f.

Monosticha 275 f. 280 .
i Mühsal der Habsucht
i 74, 4. 160 .
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Musik 245 , 6.
Musiker 134 f.
Mythiambos 224 .
Mythos 229 .

Nachbar 93, 3.
Natur, kynisches Ideal 47 .
Nekyia, s . Hadesmotiv.
Nutzen des Kynikers 33 .

Obszönität 250 ; kynische
108 f. 142 f. 148 .

Offenheit des Kynikers
34 f.

Opfer 197 , 5. 198.

Päderastie 51 . 141 ff. 168 .
216 . 242 ff. 264 f. 267 , 3 .

Paränese 228 . 245 . 251 .
255.

Parasiten 141 . 176 . 250 .
283 .

Parodie 208 , 3 . 232 , 8.
234 , 2. 237 . 241 . 243 .
250 253 . 266 . 290 .

Perfidie des Habsüchtigen
45 . 168.

Personifikation49,4 . 239,4 .
246 .

Pessimismus 104 . 159 .
233,3 . 242 . 244 . 257 . 259 .
261 f. 265 f. 272 . 291 .

Pferd 23 , 7. 49 . 52 f. 70 f.
106 , 7. 129 . 131 . 133 .
139 . 153 . 212 .

Pflanzenvergleich 112 .
287 .

Philosophen-Chreia 248 f.
277 ff.

Physiognomik 146 ff. 200 .
Poesie : Prosa 228 . 230 ff.

290 .
Polyp 233, 3. 259 , 4 .
Predigt , kynische 65 ff.

103 , 2 . 157. 204 . 216 .
222 . 229. 245 . 257 .

Priesteramt des Königs
186 .

Prosa : Poesie 228 .
Protreptikos 237 . 245 .

258 , li . 261 , 2.

Kaubsucht 158 .
Raubvögel 30 . 157 f.
RedendeNamen 68 , 2 . 142 .
Redner 229, 5. 253 ; als
πόρνοι 148. 153 .

Reichtum 258, 5 ; des Ki-
näden 147. 184 f. ; R.
und Freundschaft 164 ;

Seele 130 ff. ; Tugend
77 , 2. 88 ; Verstand 105ff.
287 .

Reise nach Bildung 261 .
Reise- Gesellschaft 98 , 6.
Rhythmus , Wirkung 230 .

290 .
Richteramt des Königs

186 .
Römische Choliamben

223 ff.
Rülpsen 109 . 287 .
Ruhm , guter und schlech¬
ter 87 ff.

Säulen 118 ff. 287 .
Säulenhallen 119 .
Salbe 143 f. 149 . 190 ff.
Salz 95 f. 111 .
Sand am Meer 185 .
Satire 226 . 234 . 240 , 4.

241 f. 243 . 245 . 247 . 255 f.
Satyrspiele 243 , 4 .
Saurer Wein 199 .
Schaden des Reichtums

105 .
Schaf 26 f. 49 , 2. 73 . 133 .

259 , 1. 281 .
Schale von Gold 194 . 196 .

289 ; von Ton 198 f. 289 .
Schande der Habsucht 88 .

91 . 162 .
Scheideweg 260 .
Scheinphilosophen 39 f.

145 f. 213 . 266 f.
Schelten , kynisch 37 . 157 .
Schielen nach Gewinn 22 .
Schiff ’ des Theognis 261 .
Schiffahrts -Vergleich 98.
Schiffbruch 98 ff. 158 f.

198 .
Schilderung 245 f. 290 f.
Schildkröte 26 , 3 . 117 , 1.

206, 6. 247 , 3.
Schimpfworte , kynische

38 .
Schlafende Schiffer 96 ;
Zecher 212 .

Schlemmerei 24 f. 50 f.
55 . 58 f. 62 ff. 73 . 185.
207 , 6 . 236 , 3. 287 .

.Schmähen , kynisch 37 f.
143 f. 165 f. 203 .

Schmeichler 30 . 32 ft .
239 , 3 . 278 .

Schmerbauch 151 f.
Schnecke 25 f. 117, 1.
Schönheit 148 f.
Schulmeister 135 . 278 .
Schwalbe 181 .

295
Schwein 24, 4. 29 , 4 . 51 f.

133 .
Seele und Äußeres 121 .

123 . 128 ff.
Selbstmord des Diogenes

207 .
Selbstprüfung 39 f. 262 .

269 , 5 . 270 .
Sittenbilder 245 , 4 .
Skepsis und Kynismos243.
Sklave 116 . 131 . 133 ; als
Schimpfwort 214 f.

Sklaverei 52 .
Skolien 255 . 291 .
Smaragd 118.
Sommer und Winter 161 f.
Sommertag 180 . 267 . 289 .
Sophisten 228 . 231 . 245 .

248 ; als πόρνοι 148 .
Sparsamkeit 59 f. 260 .
Speisen , kynische 58 .

60, 1. 111 .
Spiegel 129 , 3. 283 .
Sprichwort 68 . 94ff. llOf .

117 , 1. 129 , 3. 158 . 163 .
178 , 4 . 183, 5. 193 . 200 .
209,3. 216 . 223 , 3. 275, 5.
277 , 2. 282 . 285 ff. 289 .
291 f.

Staatsmänner 253 .
Statuen 134 .
Statur 148 .
Steuermann 98 , 3 . 129 .
Strafe , göttliche 19 f. 80.

84 f.
Strafender Kyon 170 .

172 ff. 183 .
Strenger Kynismos 67 f.

80 . 116 f. 121 f . 126 .
143 ff. 170 ff. 229 .

Stumpfnase 154 .
Sykophant 29 f. 50, 1. 58.
Symposion 195,4 . 5 . 229,7 .

246 , 2. 258 . 275 , 3.
Synkrisis 226 . 242 . 274 f.

Tanz 245 , 6. 252 , 3.
Tempelgründung 209 f.
Theater 245 , 6.
Tiere als Muster 48 ff.
Tierfabel 49 . 94, 4 . 222 ,

224 . 246 f.
Tiervergleich 23 ff. 46 . 70f.

107 . 129 . 212 . 260 f.
Tolerante Predigt 66 f.
Tongeschirr 199 . 282 .
Tragödie 161. 201 . 230,6.

232 . 234 ff. 241 . 243 .
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245 , 6 . 254 . 264 . 275 .
279 . 290 ff.

Trinkergrabschrift 212 .
240 , 2. 242 , B.

Trochaios 241 . 254 . 276 .
292 .

Trunksucht 25 . 50 . 108 f.
198 , 2 . 211 f. 260 . 267 .

Tugend und Reichtum
77, 2 . 88 .

Tyrann 23 , 5 . 28, 3 . 35.
52 f. 58 . 203 .

Umbiegung von Versen
232 f.

Unfreundlichkeit desHab-
süchtigen 31 .

Ungebildete Reiche 26.
106 £ 128 ff. 208,1 . 266 f.
278 .

Unrecht Gut 91 ; 97 f.
Unsterblichkeit beim
Kyon 79 . 81 .

Unterhaltung 222 f. 225 f.
229 . 234 . 250 . 266 .

Unterricht , s . Kinder-Er-
ziehung .

Vaterlandslosigkeit des
Kyon 178 , 5 .

άγα9·ά 103 .
ayog 150 .
άγριώ 288 .
άδοξία 87 .
ψδω 181 . 187 . 289 .
άείδω 180 . 182 . 189 f.

Ζίιδ ηρ 182 , 190 .
αιδώς 261 f.
αίβχροχέρδεια 60 f. 88 .

157 . 199 , 3 . 267 .
αίβχννομαι 162 . 288 .
άχούω 157 . 188 .
άχραβία 152 .
άχρατήρ 152 .
αίες 95 f. 180 .
(τ)&λλα 181 . 185 .
αμείβομαι 63 . 180 .
άναγχαϊορ 121 f. 287 f.
άναίβϋ'ητορ 24 . 151 f.
άναιβχυντία 88 .
άναΰτρέφω 167 .
ανατρέπω 167 .
άνδρόγυνορ 150 . 153.
άνδροχμηρ Ο. ä . 150 .

Verdrehung des Lebens
47 . 167 f.

Vergeltung des Bösen
259, 3.

Vergleiche 106 f. 112 .
128 ff. 189 . 191 f. 213,6.
219 f.

Verrat aus Habsucht 45 .
Verschwendung 96,3 . 260 .
Verstand und Reichtum

105 ff. 287 .
Verszitat 231 ff. 279 .
Verwandtschaft und Geld

14 ff. 53 . 93 . 163 f . 261 .

Wände 120 . 287 .
Waffen 190 ff
Wagen 190 . 213 , 6 . 230 , l .
Wasser und Land 160 .

168.
Wechsel des Schicksals

63 f. 72 f. 97.
Weg zum Hades 279 .
Weiberfeindlichkeit 24 .

203 , 6 . 280 . 289 . 291 .
Weibisches Wesen , s .

Weichling .
Weichling , getadelt 51 f.

143 f. 147 . 149 . 153 . 155 .
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ανελενϋερία 60 f. 198 .
άνηλεήρ 150 .
&νήρ (obszön) 143 , l . 150 .
(l&) αν&ρωποι 157 . 166 .

168.
ανολβορ 169 .
άντιβτρέφω 167 .
άννβτόν 119 .
αί-ιορ 115 . 136 f.
άπάγξαο&αι 166 .
άπάντο&εν 161 f.
άπαρχενμαι 56 .
άπιατίη 22 f. 45 f, 168 .
άργνρώματα 121 . 142 , 3.

199 .
αριβτορ άν&ρώπων 194 ff.
άρχεϊβϋ’αι τοΐρ παροΰβι

56 f.
άρχεϋντα 86 f. 122 .
αρπάζω 158 .

"Άρπυιαι 157 f.
άβπάζομαι 163 .
άστροδιφεύρ(?) 289 .
avlrj 287 .

168 . 183 . 185 . 188 . 190 ff.
245 , 6. 252 , 3 . 267 .

Weingenuß 258 , 4 .
Weisheit , s . Verstand .
Weisheitskampf 196 f.

274 .
Wert des Menschen 128 ff

136 f.
Wespe 175 . 211 .
Wimpern 154 .
Winter und Sommer 161 f .
Wissen , kynisch 124 .
Witz 247 , 13 . 250 . 259 .

278 . 279 , 3 .
Wohlfeilheit 96 . 110 ff.
Wohnung , kynische 116 f.
Wolf 29 . 32 . 51 ff.
Wunsch -Erfüllung 259 , 5 .

Zahnlos 201 , l .
Zento 232 , 7. 233 , 4 . 290 .
Zitate aus Dichtern 231 ff.

254 .
Zuchtwahl 258 , 6 . 12 .
Zügel der Leidenschaft

70 f.
Zungenfertigkeit des Ki-
näden 147 f.

Zwitter 146 .

αΰτάρχεια 56 . 57 f. 244 , 6 .
277 , 4 .

αυτό τούτο 115 .
αυτοί (das Innere ) 121 .

128 ff.
άφειδέωρ 109 .
αιριν&ορ 45 , 1.
α -ψνχορ 134 .

βαχτηρία 192 . 194 .
βιάζομαι 71 .
βίοι 166 .
βορήιον (?) 197 , 201 .
βονΐοίμην (αν) 86 .

γάλλοι 146 .
γαβτήρ55 f. 71 . 151 f. 285 f.
γε 21 . 285 .
γελοία άπομνημονεύματα

250 .
γελοΐον 247 , 13 .
γή : πνεύμα 182 . 188 f.
γήμαι 168 f.
γλανχόρ 155 .
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γραμματικοί 135 .
γραμματιβται 135 .

δαίμων 78 . 83.
δαίω 182 . 189 .
δάχνω 38 . 44.
δάκτυλοί 148. 183, 1. 197 .

199 f.
δέος, δέατος 19 .
δη 287 f.
όιαΰτρέφω 167 f.
δίδωμι 162 f.
δίκαιη &εοϋ 20.
δίκαιον 75 ff. 277 , ι.
δικαίως 138.
Λίχη 83 ff.
δόξα 87 ff.
δονίιία 214 f.
δνβπόριβτα : εΰπόριατα

122 f.

i&v (vernachlässigen) 124 .
έαυτοΰ (έπιμελείσϋ·αι ) 121 .

128 ff.
ίγγνα, πάρα δ’ ata 270 , 2.

276 .
εγκαλώ 157 .
έγω μεν ονν 65 . 86 . 165 .
είδέναι 124.
είχότως 138.
st ' πως 119.
i 'xßflros 158.
έχβιάζομαι 286.
έχπορίζω 124.
έλιγχω 35 .
έλκω 13 .
έλπίς 262. 279, 1.
έμπορος 95 ff. 130 . 160 .

219 , δ. 261 , 2.
έν»υμοϋμαι 138 . 288 .
τά έ£ω(» εν ) 128.
ίπειμι 165 .
έπιβονλή 92 f.
έπινήχομαι 158.
ίπίσχοπος 83.
έπίσταμαι 105. ·11δ .
έπιτιμώ 37.
ίραμια 182 . 189 f.
έρ &ν 181 . 187.
έρασταί 141 f.
έρενγομαι 109 . 287 .
έρινόν 110.
■έροναι 163 .
itöijS \ σώμα 128 f.
ioffis πίνε ογενι 182 .

187 .
fort » ιός 78 f.
ϊβχηχα 168 .
έταίρος 161 .

εύάζω 20 .
ευδοξία 87 . 89.
ενειματώ 149 . 281 .
ενμνημόνεντος 230 , 2 .
εύτακτος 150 .
εντέλεια 72 . 110 f. 255 , 6.
ευφημία 240 , ι .
έχειν 15 . 105 . 163 f . 169 f

286 f.
έχ» ροί 92 ff.

ζηλώ 69 .
ζητώ 69.
ζόη 167 .
ζώ 165 . 168 f.
ηδονή ( : πόνος) 74 f. 276 .

286 .
ησυχία 269,3 . 276,5 . 277 .

» ανμάζαι 21 .
» είον 84 .
ίΗ’λω 169 f.
9εοί 163 ff.
άΐίρορ 161 f.
» ηρία 22 ff. 48 ff.
» ηριώδης 49.
» ησαυρός 261 .
» νητοί 103 .
&ρασντερος 152 f.

ίππόπορνος 149 .
ίππος 182 . 190 f.
ίβτωρ 195 .
Ισχύω 168 .

i καθίσταμαι 72 ; >ια&εστώς
108 .

χαΐ μάλα δικαίως 138 . 288 .
κακοδαιμονία 38, 2 . 160 .
καλλίπυγοι 208 f . 268 .

ι καλλωπίζεσαι 149 . 193,3 .
i καλός (καί μέγας ) 148 f. ;
! καλοί λόγοι 125 ; καλοί

I
οίχίαι 136 .

ι κάμνω 73 f.
j κάνδυλος 62 f.

κατάγνυμι 197 f.
καταίΰιος 85 .
καταιβχύνω 84 .
καταχτώμαι 115 .
καταλιπείν ρήσιν 187 .
κατάξιος 136 .
κατάποβις 286 .
κατάπυγος 153 . 285 .
καταρώμαι 165 .
κατίβχω 71 .

I κέκτημαι 127 .
Ι χεραμεά 199 , 2. 282 , 1.
\ χερδαίνω 57 . 161 f .*

κέρδος 75 ff. 158.
κηδεσταί 15 . 163 .
κήπος 287 .
κηρύσσω 182 . 188 .
χιναιδολόγος 146 . 244 .
κίναιδος 140 ff. 203 , 6

243 . 267 , 3.
κίονες 119 f .
χιασώ 158 .
χλίναι 120 f.
κολνμβώ 212 .
κόμη 190 . 192 ff.
κομήτης 182 . 188 . 192 f.
κομπώ 287 .
κόππα 212 .
κορώνισμα 180 . 209 , 6.
κοσμώ 287 .
κουρέας έν χρω 193 .
κράτιστον 55 . 285 .
κρήγυος 108 . 151 .
χρητήρ 190 f.
κυβιστώ 158 .

λάγνος 150 f. 154 .
λαμβάνω 75 f. 162 f. 200 .
λέγειν (πεφνχώς) 147 f.
λευκόπυγος u . ä . 155 .
λεωλογεΐν 181 . 186 .
λήμμα 20, 4. 76.
λίθος 134 , 3. 287 ; σμα¬
ραγδίτης 118 ; λίθοι καί
ξύλα 139 f.

λίμναι (αί άνω λ .) 182 .
188.

λιχνοφιλάργυρος 59 .
λογοι (Philosophie ) 125 f.
λοιδορώ 37 f.
λωτός 201 .

μάγοι 181 . 185 f.
μάθημα 122 f.
μάθησις 121 f.
μακραύχην 148 f.
μακροσκελής 149 .
μάλλον ίλέσθαι 170 .
μέγας (καί καλάς ) 148 .
μέζον έχειν 18.
μειλιχώδης 30 ff.
μελάγχρης 155 .
μελέτη τό παν 271, 1. 276 .

292 .
Μελιταίος 44 f.
μεμνήσθαι θεών 19 .
μεταστρέφω 167 .
μέτρον άριστον 269 , 2—6.
μηδέν άγαν 271 , Β. 272 .
μηδόλως 162 f.
μίσος 92 f.
μισώ 163 . 166 f. 261 , 3.
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μιτρηφόρος 182 . 190.
μνήμης χάριν 230 , 2.
μοίρα 85 .
μνθιήτης 181 . 185 f.

ναυαγώ 98 f.
νέμω 85 . 287 .
νηλίπη 287 .
νηπιέη 109 .
νηστ (έ) ίη 108 . 286 ί'.
νικώμαι 55 f.
νομίζεσ &οιι χρηστός 87 .
νόμος 277 . 292 .
νου &ετώ 35. 279 , 1. 280 .
νν/.τ 'ος βονλενειν 269 , 3.
νυν (οι νύν βίοι) 166 .

265 , ι ; ννν δέ 108 . 287 .
νωδός 197 . 201 . 289 .
νωδής 201 , 2.

ξείνος 14.
ξύλα καί λίθοι 139 f. 288 .

όιζυρός 159 .
οίπία 115 ff. 128 . 131 f.
οιμαι 288 .
οίμώζειν 165 f.
οίχεται πάντα 64 .
οποίος 105 .
οκως : όπως 18 . 124 .
όνήιστος 194 f.
όπλα 192 , 3. 280 .
όπνειν 168 f.
όρέγω 163 , ι .
όρδώς 138 f.
ορκοι 45 f. 168 . 262 .
οροφή 287 .
ον γάρ αλλά 182 . 188 .
ουράνιος πύων 206 , 6.

277 , 4.
οντε— οντε 110 .
όντως deiktisch 200 , 1.

289 .

παίγνια 237 f.
παιδεία 122 . 130 . 132 . 134 .
παν 285 . 288 .
πάντ (αχ )οδεν 12 f. 161 f.
πανάλης 150 .
παραδιόρδωσις 233 .
παρρησία 34 , 4 . 43 . 157 .

234 , 5 . 244 . 280 .
πας τις 158 .
πάβχειν καί ποιεϊν 160, 1.
πεζή 160 .
πελλίς 194 . 197 ff'.
πένης 163 .
πί 'οϊ 285 .
περισκοπώ 158 .
περιττά 122 , 5.

Wortregister

περιφέρω 161 .
πέτρα (πατά πετρών) 181 .

187.
πήρα 192 . 194 . 266 . 278 .
πίθος 106,2 . 117, ι . 206,6.

212 . 244 , 2. 280 .
πίων 150, 3. !
πλήρης 15. 163 .
πλούτος 112 f. 201 . 259 f.

265 .
πλοντώ 75 . 112 . 147 . 163 .
πλωτήρ 160 .
πνεύμα : γή 182 . 188 f.
ποιητιπή 230 , 3.
πολλά (adv.) 163 .
πολλοί 103 . 163 .
πολυπραγμοβύνη 92 .
πόνος : ηδονή 74 f. 236,3. j
πορνοβοβπός 147 . 150 . j
ποτάν 55.
πρηνής 57 . .
πρήσσειν119; πρ . πολλάύ2. \
προγάβτωρ 150 f.
προβηνής 30 . !
πρώτον πάντων 115 . j
πώγων 193 f.

|
ρήμα 161 . j
ρήσις 181 . 187 .

ΰαφώς 288 .
βιλλαίνω 22 .
σιμός 153 f.
ΰποπείν288 ; όρ &ώς 138 f. ;

βποπεί δαίμων 83 . i
σμαραγδίτης λίθος 118 .
βπένδω 197 f. 289 .
σποδός 182 . 190 . 212 .
βπονδαίοι λόγοι 125 .
σπονδαιοχαρίεντα 229 , 8. |
σπουδογέλοιον 41 . 229 .

234 . 237 . 241 , 11 . 243 .
246 , 1. 250 .

στέγη 287 .
στόμα 63.
στρωμναί 120 f.
σνγγενής 14 f.
συγχέω 168 .
σύκα 110 ff. 180 .
συπίνη μάχαιρα etc . 110,3.
σνμβέβηπεν 127 f.
συμφέροντα παϊ χρηστά

124 f.
σνμφορος 105 .
συν δεοϊς 54 . 81 , 5.
σώμα : ψυχή 128 ff.
σωφρονίζω 35 f. 125 . 274 .

ταλαιπωρία 160 .
τάλαντα 115 . 185 .

τάργανον 197 . 199 .
ταύτα πάντα 123 .
ταφή 263 , 2.
τέγος 168 f.
τεποϋσα 163 f.
τέν&ης 64 .
τέρπει 73 .
τετράστυλος 119 .
τοιοντοι isti 127 .
τοίχος 120 . 287 .
τολμώ 285 .
τρείς χαλποϊ 131,1 . 136 ff.
τρέμω 197 . 199 ff.
τριβών 145 , 1 . 192 . 194 .
τρίδουλοι 159 .
τριαάνδρωποι 159 .
τριοενδαίμων 159 .
τρισοιζυρός 159 .
τροπή 78.
τροπικαί λέξεις 219 .
τύπισμα 288 .
τυτδός 286 .
τύφος 87 . 89 f.

υπάρχω 127 . 136 .
υπέχω 162 f. ; ύπίοχω 288 .
νποδήπαι 251 . 261 , 3 .

272 , ι .

φαλακρός 154 f.
φάρμακου 212 f. 280 .
φασίν 110 .
φειίωΐόί 59 ff.
φέρω : φέρομαι 169 .
φδόνος 92 f. 278 .
φιλανθρωπία 32 , 4 .
φιλάργυρος 61 f. 267 -

279 .
φιλήδονος 58 f. 153 .
φιλόδοξος 58 . 90.
φίλοι 15 . 163 .
φιλοκερδής 60 .

i φιλόπλουτος 61 , 1.
φιλοχρήματος58f . 61 . 155 .

I 164 . 200 .
φιλώ 163 .
φόρτος 94 : 102 f.
φορώ 162 f.
φρονείν 105 ff. 130 . 277,1 ..
φροντίζω 139 f.
φωνώ (schreie) 212.

χαλινός 69.
χαλκούς 131, 1. 134 . 136 ff.

169 f . 288 .
Χάρυβδις 64.
χειμών 161 f.
χειρ 162 f. 179 f. 200 .
χειρόχωλος 200 .
χλευάζω 285 .
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χρήματα 127 . 130 ; χρ . :
xrήματα 113 f. 287 .

χρϋβΰ -αι τώ πλούτο*
113ff.

χρηΰτός 87 ; χρηδτοί λόγοι

Agathokles 282 .
Aischrion 160 . 210 . 217 ff'.

284 .
Aisopos 154 , i . 178 , 6.

229 , 6. 246 . 247 , 13. 251 .
253 . 261 . 267 . 272 f.
275 . 5. 276 . 279 .

Alexandergeschichte 217 .
219 . 225 . 236,2. 289 .

Alexandros von Pleuron
243 .

Alkaios von Messene 226 .
Amyntas , Historiker

182 . 6.
Anacharsis 99 . 117 , 3.

178 , 6. 211 . 213 , l . 246 .
251 . 268. 269, 7. 273 f.
280.

Anakreon 202 , 5. 212 . 220 .
Ananios 111 f. 202 f.
Androsthenes 236 , 2 .
Anonymus Porphyrionis

226.
Antisthenes 40 . 80. 89 .

101 . 107 , 4. 117 . 122 f.
146 f. 168. 178 , 6. 186 .
195. 207,4 . 228, 2. 232 , 5.
233,3. 246 f. 252 , 3 . 258 .
277 ff.

Antoninus , Arrius 225 , 4 .
Aphrodite Kallipygos
209 , 2. 5.

Apollodoros von Athen
230,2. 254. 264.

Apollonides 226 .
Apollonios von Rhodos

119. 6. 222 .
Apollonius Tyrius 233 .
Aratos von Soloi 238 .
Archelaos der Ägypter

210 . 222 .
Archilochos 175. 203 , 5. 6.

220, 5.
Aristippos 82 . 100 f .
107,2. 5. 111 . 115 . 118,2 .
134. 168 . 193,5 . 207 , 4.
248. 6. 249. 260.

125 ; χρηστά v.al συμφέ¬
ροντα 124 f.

χρόνος, iv χρόνω u . ä . 84f.
ί χωλοί δάκτυλοι 197 .
I 199 f.
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I Aristodemos von Alexan-
| dreia 250,5.

Aristokles , Peripatetiker
i 210, 4.

Ariston von Chios 146 .
199 . 215 . 234 . 239 f.
249,4 . 6 . 264 .

Aristoteles 150 f. 210 , 4 .
217 . 227 , 6. 249 . 258 ,

I 6- 9 . 287 f . 291 .
Asklepiades von Samos

{ 101 . 219 . 221 . 281 . 290 .
I Auson 104 , i . 261 , 3. 274 .

277 , 3 . 6 . 281 ff. ; Ps,-
Auson 255, 4. 270 .

Avian 268 .
Axiopistos 254 , 5.

Babrios 222 , i . 224 f.
227 , 7. 267 . 269 . 282 .
284 . 290 .

Bias von Priene 251 , 4.
261 , 3 . 269 , i . 6. 274, 2.
276 , 3 . 5. 277 , i .

Bion vom Borysthenes 34.
42 f. 60 f. 65 . 82,4 . 91.
130 . 135 ff. 145 . 163 . 176 .
178 , 6. 199 . 215 . 229 .
232 , 4. 8 . 233 , 3. 234 , 5.
239 , 7 . 242 , 5. 245 , 3.
248,1. 249 . 252 , 3 . 258 f.
262 f . 279 .

Biottos , Komiker 232 , 4 .
Blaisos von Capreae 241 f.
Boethius 224. 233 .
Boidas 214 .
Boiotos, Parode 266 .
Bnkoliasten 289 .
Byzantion 211 , 4.

Cäsar 248,8.
Calvus 226 .
Cato maior 248 , 8 .
Catonis Disticha 270 .
Catuli 226 .
Chares 71 . 264,2 . 291 .
Charinos 227 .

-ψάμμος 181 . 185 .
ψυχή 121 . 123 . 159 . 287f . ;
ψ . : δώμα u . ä . 128 ff.

ώφιλΒΐν 33 . 39.

Chilon 196 . 269 , 2. 270 , i .
272 . 274,2. 276,3.

Choirilos 183f. 233,3 . 289 .
Chrysippos, S . des Pelops

141 .
Chrysippos , Stoiker 184 .

213 . 231 ff'
. 290 .

Cicero 248 , 8.
Crispinus 240 .

Damagetos 281 .
Demetrios von Alexan-

dreia 170 .
Demetrios von Phaleron

247 . 4. 249,7. 251,2.
Demokrit 104 . 127 . 13 9 .

168 . 174 . 251 .
Demonax 143 f . 16i .
Diagoras von Melos 82 .

286 .
Diodor von Aspendos

193. 4. 208 , 3.
Diogenes Laertios 227 .
Diogenes derPhryger 81,6 .
Diogenes von Sinope 41 .

43 f. 67 f. 80 ff. 90 , 2 .
106 , 2. 116 ff. 141 ff. 152 .
165 . 172 f. 206 f. 213,6.
217 . 229 . 230 , 2. 232 , 8 .
233,3. 234 ff. 242 , 7. 244 .
247 . 249 f. 252 , 3 . 253 .
261 . 263 . 277 f. 279 ff.
286 .'Diogenes’-Briefe 67. 80f.
111 . 117,5. 119 ff. 127 .
143 ff. 154 . 165 f. 171 ff.
189 . 192 . 252,3. 287 .

Dion von Prusa 171 .
247,8. 268,5.

Dionysios von Kolophon
178 .

Dionysios Metathemenos
238 . 288 .

Dionysios, Stoiker 231,6.
Dioskorides , Epigram¬
matiker 220 . 281 .

Dioskorides , Philosoph
250,7.
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Diphilos , Aristoneer 215 .
240 .

Diphilos , Choliambograph
70,4. 202,4. 213 ff. 218 .

Diphilos , Megariker 215,3 .
Domitius Afer 248 , 8.
Domitius Marsus 248 , 8.

282 f.

Echekles von Ephesos 170 .
Ennius 247, 5 .
Ephesides 218 .
Epicharm 202 , 4. 207 , 6.

228 , 4 . 254 f. 269 , 3 . 276 .
291 f.

Epikur 259 , 3.
Erinyen 174 .
Eubulides , Megariker

234,5.
Euenos von Paros 230 , 2.

256 .
Eukleides vonMegara 249 .
Euphantos , Megariker

234 , 6.
Eupolis 202 , 4 . 214 . 222 .
Euripides 166 . 232 f. 239 .

240,1. 241,7. 253 . 258 .

Furius Bibaculus 248,8.

Galen 178,6. 231,4. 267,4 .
Glaukos, Meergott 218 f.
220 , l .

Gregor von Nazianz 106,2 .
162 . 244 , 2 . 255 f. 264 .
265,3. 275 . 279 .

Hadrian 283 , 2 .
Hagnokles von Rhodos

209 , 6.
Hedylos von Samos 219 .
Hegesandros von Delphi

250 , 6.
Hegesias , Kyrenaiker

234 , 5.
Hekaton von Rhodos

249 , 5.
Helladios Besantinoos

210 , 4 .
Herakleides Pontikos

234 , 5 .
Heraklit 67 . 104 . 159 . 165 .

173 f . 186 . 251 . 254,6.
Hermeias von Atarneus

150f. 210 , 4 . 219 , 4 . 267,3 .
289 .

Hermeias von Kurion
145,2. 211 . 213 . 267,2.

Herondas 141 . 161 . 223 .
225 . 267. 277,2 . 279,3.
284 . 287 f. 290 .

Hesiod 228 . 232,8. 233,1 . 3.
253 . 269,2.

Hippareh 271 . 291 .
Hipparchia 122 , 2 . 134 .

209 , 4. 277 , 5.
Hippias von Elis 231 , 5.
Hipponax 151 . 161 . 165 .

175 . 180 f. 188 . 196 , 4 . i
198 ff. 203 ff. 210 , 4 . i
216 , 2. 221 ff 226 , 6. j
290 . ;

Homer 203 , 5. 206,4. 217 . \
230 , 6 . 232 , 2. 7. 8. 233 , l .
239 . 241 . 243 . 269 , i . i
277 . 290 f.

1
Homer, Tragiker 243 . !
Horaz 240 f . 247 , 7. 255 f. [

269,6.
‘

Ignatius Magister 268 .
[Ps .-]Isokrates ad . Demon.

251 . 260,1. 261 . 271 .
275 , 6.

Iulius Valerius 219 . 225 .
233 .

Iuvenal 240,4 . 256 . 261,3.
269 , 7.

Kallimachos 165 . 175 .
196 f . 199 . 203 , 3. 209,3. 6 .
220 , 2. 221 ff. 247 . 268 .
272 f . 274 . 276 .

Kallisthenes 182 ; Ps .-
Kallisthenes 219 . 225 .
275 . 5.

Kastorion von Soloi 254 .
Kerberos 173 . 175 .
Kerkidas von Megalopolis

152 . 205 ff. 222 . 226,6.
237 . 247 . 255 . 268 . 289 .

Kerkidas , Karer 216,2.
Kleanthes 104 . 215 , i .

230 . 5. 232,1. 7 . 233,1 . 2 . 4.
234 . 238 f. 249,1 . 255 .
264 .

Kleobul von .Lindos 181 .
269,2- 6. 270,i . 289 .

Kleomenes, Kyniker 170 f.
Kolophon 177 ff.
Koraxer 182 . 188 .
Krantor von Soloi 238 , 3.

239 . 255 . 264 .
Krates von Theben 33 .

41 . 72 . 77. 89 f. 100 f.
104 . 111 . 123 . 141 ff.
149 . 170 , 2 . 180 . 184 .

191 , 5 . 200 . 209 , 4 . 210 .
229 . 230 , 3 . 232,8. 233 , 3.
237 f. 240 f. 249,2. 255 .
257 . 264 . 266 . 279 . 285 .

i Kritias von Athen 237 , 6.
| 255 . 271,1. 272 . 281 .
| Kritias von Ohios 222 , 4.

Lais, Hetäre 278 . 283 .
Lakonen 117 , 5 . 178 , 6 .

207 , 3. 245 , 6 . 252 . 281 f.
Leonidas von Tarent 101 .

136 , l . 144 . 146 . 159 .
178 . 5 . 190,3. 212 . 240 .
242 . 254 . 257 . 268 . 277 f.
279 .

Lobon von Argos 272 . 291 .
Lucilius , Satiriker 240 , 4.

247 . 6 . 256 .
Lucilius lunior 256 , 5.

275,5 .
Lukian 241 , 4 . 247 , ίο .

273 .
Lykophron 234 , 5 . 243 , 4.
Lynkeus von Samos

250 . 4.
Lysanias 217 .

I Machon, Komiker 250 , i .
283 . 284 , i .

: Martial 224 . 226 .
Martianus Capella 233 .
Matius 224 . 226 .
Megalopolis 205 ff.

' MelanthioB von Rhodos
234 , 5 .

Meleagros von Gadara
242 .

i C . Melissus 248 , 8.
' Memnonsäule 227 , 5 .
i Menandros , Komiker
i 246 , l . 254 . 264 . 266 .
\ 275 f . 280 .

Menandros , Kyniker 206,4.
234 . 5 .

Menedemos von Eretria
j 234,5 . 249 . 259,5.
j Menedemos , Kyniker 80.
j 170 f. 193,5 . 234,5 .
I Menippos von Gadara 147 .
1 170 . 173 . 178 , 3 . 210 f.
; 215 , l . 2 . 234 . 241 . 255 .
; 267,3 . 290 .
i Metrodor von Lampsakos
I 104 . 233,3.
| Metrokies 115 . 170 f . 241 .
S 248,6 . 249 .
j Mikkylos 170,2. 289 .
i Monimos 237 .
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Moschion , Parasit 283 .
Myson 173 . 196, 4. 261 , 3.

Nikias, Mimograph 225 f.
^ 27.

Ninos 117 . 181 f . 184 ff.
190 f.

Ninyas 185 .
Nysios, Stoiker 229 , 8.

Oinomaos von Gadara
236 . 4 . 243,4 . 290 .

Onesikritos 210, 3 . 236 , 2.

Parmenon von Byzanz
48. 1. 102 . 211 f . 240,2 .
242. 5. 267 . 289.

Parnos , Parnytes 68 f . 86.
Pasiphon 236, l .
Peregrinos Proteus 80 , 4.

234. 5.
Periandros261,3. 269,2 .3 .6.

271 . 1. 272. 276 f.
Persaios 215. 249, 3.
Persius 223 . 256.
Petron 224. 234.
Phaedrus 229, e . 247 , 13 .

253 . 268. 273 . 279 .
Philainis , Hetäre 220 . 284 .
Philiskos von Aigina 236 .
Philiskos von Athen

236,3 .
Philiskos von Kerkyra
236, 3.

Philiskosvon Milet 236,3 .
Philistion 230 , 6. 246 , l .

254. 264. 266 . 276 . 291 .
Philon , Akademiker
231. 6.

Philon von Alexandreia
117 . 120 . 172 . 245 , 6.
258, 6.

Philoxenos (πόρνος ) 153.
Phoinix von Kolophon

103 f. 177 ff. 209 , 6 . 210 .
222. 238 . 265 . 267 . 274 .
276.

Phokion 207,4 .
Phokylides 228 . 253f . 256 .

269 . 271,2 . 272.
Pittakos 209,3 . 261 . 269,

2. 6. 270. 272,1 . 5 . 274 , 2.
276, 3.

Platon 90 . 174 . 231 , 3.
233 , 5. 249. 254, 2. 258 , 9 .

Plutarch 247 , 9. 266 , 1.

269 ; Ps .-Plutarch (Apo -
phthegmata ) 252 f.

Polykrates , Rhetor 220 , 3.
Poseidippos von Alexan¬

dreia 103 f . 126 f . 202
233 . 3 . 238 . 257 .

Poseidonios 231 , 6 . 290 .
Priapea 226 .
Ptolemaios 11 .
Ptolemaios Chennos 217 f

226 f.
Publilius Syrus 246 , 1.

254 . 276 . 280 .
Pyrrhon 174 . 243 .
Pythagoras 67,3 . 196 . 206 .

208 . 3 . 245,6 . 251 . 254f .
269 , 5.

Rhinthon 222 f.

Sardanapall47 . 153 . 182ff.
189f . 191 , 2 . 233 , 3 . 237 .
289 .

Semonides von Amorgos
202 , 5.

Seneca , Apocolocyntosis
234 ; Tragödien 234 , 5 ;' Seneca ’-Kopf 204 , 2.

Sieben Weise 173 . 195 ff .
209 . 222 . 229 , 6 . 246 .
249,7 . 251 f . 255,4 . 261,3 .
269 ff. 291 f.

Simonides von Keos 100.
107,6 . 253,2 . 255 .

Simylos 264 .
Sinder 182 . 188 .
Skiluros 282 .
Skythen 50 . 211 f . 246 .

282 .
Skythinos von Teos 254 , 5.
Sodamos 272 , 4 .
Sokrates 214 . 220,3 . 234,5 .

246 . 267,5 . 272 . 279.
Sokratiker 246 , 5 . 258 .
Solon 196 . 228 . 233 , 3.

245 , 6 . 257 . 268 , 3 . 269 , 6.
270 . 271,2 . 272 . 292 .

Sophokles 232 , 1. 233 , 3.
238 1

Sosiades 251,3 . 276 f.
Sotades 106 , 2. 241 . 243 f.

245 , 5 . 255 . 266 . 277 .
281 . 292 .

Soterichos Oasites 225 .
Stilpon 215,3 . 249 . 250,8 .
Stoiker 143 , 4 . 145 . 186 .

193 . 204 f . 213 . 229 , 8.
231 . 234 . 238 ff. 249 f.
254 . 6 . 259 .

Stratonikos , Kitharist
81 , 5 . 154 f . 208 , 3 .
211,4 . 250 . 252,3 . 279,3 .
284.

Syrakus 208 f .

Teles von Megara 65 f.
252,3 . 258 .

Terentianus Maurus 224.
Thaies 194ff . 222 . 269,3 . 6.

270 . 1. 273 f . 276 . 289 .
Themistios 247 , 11. 256 .
Theodoros von Kyrene

42 f . 82 .
Theognis 228 . 230 , 1 . 232,

3. 8. 233 , 2. 3. 253 f . 257 ff .
271 f . 278 f . 291.

Theokrit von Chios 58.
151 . 175 . 199 . 210 . 250,1 .
289 .

Theokrit von Syrakus 151.
175 . 221 .

Theoktistos 275 , 2.
Theomhrotos , Kyniker

170.
Theophrast 245, 4. 249 f .
Thersites 154, 1. 173 , 2.
Timarchos von Alexan¬

dreia 170 f . 241 , 10 .
Timon , Misanthrop 166.

172 ff. 289.
Timon von Phlius 159.

178 . 6. 213,2 . 215,4 . 243.
256 f . 266 .

Tiro 248 , 8.
Trebonius 248, 8.

Varro von Reate 147 . 211 .
223 . 234 . 236,4 . 241 f.

Vergilius , Catalepton
226.

Vergilius Romanus 226 .

Xenophanes 178 f . 243 .
251.

Xenophon 250 . 252 , 3.
258 .

Zenon von Kition 42.
100 f . 104 . 146 . 149.
152 . 215,3 . 233,3 . 238 f.
249 . 2. 264 .

Zopyros von Kolophon
178.
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A-th . VIII p . 359 e : 181 ;
X p . 437 f : 288 .

Demetr . de eloc . 170 :
230,3.

[Diog.] ep . 25 He. : 81,4 ;
28 : 143,3 ; 30 : 234,5 ;
37 : 121,1 . 287 .

Diogenes Laertios IV 51 :
42 f . ; VI 61 : 45,1.

Eur . Peliad . fr . 607 N . :
76,2 ; Peleus fr . 618 : 85,4 .
286 ; Philokt . fr . 800 : 84,3 ;
Rhadam . fr . 669 : 91,4.

[HeraklitJ ep . 7 S . 284
He . : 46 .
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Hipponax fr . 16 —18
S . 468 f. B. 4 : 205 , 2.

Hör. c . II 15,14ff . : 119 , 4 ;
ep . I 1,65ff . : 162 .

Komödie : Demetr . 4 fr . K . :
23,3 ; Eubul . fr . 88 : 61,6 ;
Menandr . fr . 106 : 20,4 ;
Menandr . fr . 360 : 87 ;
Menandr . fr . 538 : 190 , 2 ;
Menandr . fr . 616 : 72,1 ;
Nikophon fr . 12 : 136,3 ;
Philemon fr . 92 : 92,3 ;
Theognet fr . 1,8 : 167 .

Krates fr . 4, 7 D . : 87 , 2 ;
fr . 7 D . : 16, 5. 285 ; 16
D . : 101,1 ; 19 D . : 142,3 ;
18a Crus. : 142,3.

Kritias Sisyph . fr . 1,16 if.
N. : 79,1.

Luc . de salt . 23 : 230 , 6 .

Papyrus Bouriant (Stud .
Pal . VI S . 169) : 114 ; P .
in Wien (Stud . Pal . VI
S . 49 ) : 44 , 3.

Plat . rep . II p . 372BC :
16, 5.

Schol. Ar. Nub . 96 : 214 , l .
Stob . 16, 17 H . : 28,1 .

Teles S . 5,9 etc . H . : 66 .
Trag . fr . ad . 510 : 85 , 4.

286 .





Helm , R ., Lucian und Menipp . [Vu . 392S .J gr . 8. 1906 . Geh . ^ 10 . —,
geb . Jt 13, —

iTevkenrath , E . , der Enoplios . Ein Beitrag zur griechischen Metrik .
FIX u . 186 S .J gr . 8 . 1906 . Geh. Jt 6 . —, geh. M

HillärvonGaertringen , E ., Briefwechsel über eine attische In¬
schrift zwischen A . Boeckh und K . 0 . Müller aus dem
Jifthre 1835 . Als Ergänzung des 1883 erschienenen Briefwechsels der

r . hriiden Gelehrten mitgeteilt . [VIu . 44S .] gr 8 . 1908 . Geh . Jt 2 . —

Biofifmann , M . , Briefwechsel zwischen August Boeckh und
) Ludolf Dissen , Pindar und anderes betreffend . [V u. 233 S .J

/ gr . 8 . 1907 . Geh . Jt 5 . —, geb . M 6 . —
FHomeri carmina . Becens . et selectalectionis varietate instraxitA .Lumvicn.

Pars prior : Ilias . Volumen prius . [XIX u . 514 S .] gr . 8 . 1892 .
Geh. Jt 16 . — , geb. Jt 18 . — . Volumen alterum , [XII u . 652 S .]
gr . 8 . 1907 . Geh. Jt 20 . —, geb . Jt 23 . —
Pars altera : Odyssea . Volumen prius . [XXVIII u . 315 S .J gr. 8 .
1889 . Geh. Jt 8 . — , geh . Jt 10 . — . Volumen alterum . [X u . 360 S .j
gr . 8 . 1891 . Geh . Jt 8 . — , geb . Jt 10 . —

Ilberg , J . , und M . Wellmann , zwei Vorträge zur Geschichte der
antiken Medizin . Sonderabdruck aus dem XXI. Bande der Neuen
Jahrbücher für das klassische Altertum , Geschichte und deutsche
Literatur . [117 S .J Lex.-8 . 1909 . Geh. Jt 1 . 40 .

Kaerst , J . , Geschichte des hellenistischen Zeitalters . 3 Bände,
gr . 8 . I . Band : Die Grundlegung des Hellenismus . [X u . 433 S .j
1901 . Geh . Jt 12 . — , geb . Jt 14 . — . II . Band , 1 . Hälfte : Das
Wesen des Hellenismus . [XII u . 430 S .J 1909 . Geh. Jt 12 . — ,
geb . Jt 14 . — . [Bd. II , 2 u . III in Vorb .J

Kultur , die hellenische , dargestellt von Pkitz Baumgarten, Franz Poi.anu
und Richard Wagner . 2 . stark vermehrte Auflage , Mit 7 farbigen
Tafeln , 2 Karten und über 400 Abbildungen im Text und aut
2 Doppeltafeln . [XIu . 530 S .J gr . 8 . 1908 . Geh . Jt 10 . —, geb . „V 12 . —

Die griechische und lateinische Literatur und Sprache . Bearbeitet
von D . v. Wilamowitz -Moellendorff , K. Krumbacher, J . Wackeunagel ,
Fr . Leo, E . Norden , F . Skutsch . (Die Kultur der Gegenwart . Ihre
Entwicklung und ihre Ziele. Herausg . v . Prof . P . Hinneberg . Teil I,
Abt . 8 .) 2 . Aufl . [VIII u . 494 S .J gr. 8 . 1907 . Geh . Jt 10 . — , geb. Jt 12 .

Mayser , E . , Grammatik der griechischen Papyri aus der
Ptolemäerzeit . Mit Einschluß der gleichzeitigen Ostraka und der
in Ägypten verfaßten Inschriften . Laut - und Wortlehre . [XIV u . 538 S .J
gr . 8 . 1906 . Geh . Jt 14 . —, geb . Jt 17 . —

Mutzbauer , C ., Grundbedeutung des Konjunktiv und Optativ
und ihre Entwicklung im Griechischen . Ein Beitrag zur
historischen Syntax . [X u . 262 S.J gr . 8 . 1908 . Geb . Jt 8 . — , geb.
Jt 9, —

Mlsson , Μ . P . , griechische Feste von religiöser Bedeutung
mit Ausschluß der attischen . [VI u . 490 S .j gr . 8 . 1906 .
Geh . Jt 12 . — , geh . Jt 15 . —

Noack , E ., Ovalhaus und Palast in Kreta . Ein Beitrag zur Früh¬
geschichte des Hauses . Mit 1 Tafel und 7 Abbildungen im Text .
[VI u . 70 S .J gr . 8 . 1908 . Geh . Jt 2 . 40 , geb . Jt 3 . 20.

Norden , Ed . ; die antike Kunstprosa vom VL Jahrhundert
v. Chr . bis in die Zeit der Renaissance . 2 Bände . [XVIII
u . 969 S .J gr. 8 . 1898 . Jeder Band geh. Jt 14 . — , geh . Jt 16 . —
[Band I z . Zt . vergr . Neue Auflage in Vorb .J

Otto , W ., Priester und Tempel im hellenistischen Ägypton .
Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des Hellenismus . 2 Bände . Band 1.
[XIV u . 418 S .J gr . 8 . 1904 . Band II . [VI u . 417 S.j gr . 8 . 1908 .
Geh . je Jt 14 . — , geh . Jt 17 . —
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Partseh , J ., griechisches Bürgschaftsrecht . I . Teil . D
des altgriechischen Gemeindestaates . [IX u . 434 S .] gr . ■
Geh . Ji 14 . — , geh . M 17 . — .

Reitzenstein , R ., hellenistische Wundererzählungen . [ν # ίΐ ;
gr . 8 . 1906 . Geh . Ji 6 . — , geb . Jl 7 . —

- - der Anfang des Lexikons des Photios . Mit SfuMfelj
in Lichtdruck . [LIY u . 166 S .] gr . 8 . 1907 . Geh . Jil . — , geb .

Schröder , O . , Vorarbeiten zur griechischen Versgesel
[VII u : 166 S .] 8 . 1908 . Geh . Ji 5 . — , geb . Ji 6 . —

Schulz , O . , Th . , das Kaiserhaus der Antonine und der
Historiker Roms . Nebst einer Beigabe : das Geschichtswi
Anonymus. Quellenanalysen und geschichtliche Untersuch ]
[VI u . 274 S .] gr . 8 . 1907 : Geh . Ji 8 . — , geb . Ji 9, -

Stähelin, ! 1., Ge schichte der Kl ein asiatischen Galat er . 2 . u:
u . erw. Aufl . [IVu . 122 S .j gr . 8 . 1907 . Geh . Ji 4 . 80 , inLeinw . geb . ^i

C . Suetoni Tranquilli opera . Ex recensione M . Ihm.
' Vol .

vita Caesarum libri VIII. Adjectae sunt Caesarum imagines se1
et tabulae phototypicae tres . [LXVI u . 376 S .] . gr . 8 . 1907
Ji 12 . — , geb . Ji 15 . —

A :«r

Usener . H ., Vorträge und Aufsätze .
Jl 5, -

[V u . 259 S .] gr . 8.
Geh . Jl 5 . —, geb . Jl 6 . —

—— - der heilige Tychon (Sonderbare Heilige . Texte und Unter¬
suchungen I .) [VIII u . 162 S .] gr . 8 . 1907 . Geh. Ji 5 . — , geb . M 6 . —

Vahlehi , I . , opuscula academica . 2 partes . Pars prior . Prooemia
indicibus lectionum praemissa I—XXXIII ab a . MDCCCLXXV ad a.
MDCCCLXXXXI . [Xfu . 511 S .] gr , 8 . 1907 . Geh . Jl 12 . — , geb .
Ji 14 . 50 . Pars posterior . Prooemia indicibus lectionum , praemissa
XXXIV —LXIII ab a . MDCCCLXXXX1I ad a . MDCCCCV1. [IV u .
646 S .] gr, 8 . 1908 . Geh. Ji 14 . — , geb . Ji 16 . 50 .

Weber , W . , Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers
Hadrianus . Mit 8 Abbildungen ; [VII u . 288 S .] gr . 8 . 1907 .
Geh. Ji 8 . — ; geb . Ji 9 . —

Weise , O ., Charakteristik der lateinischen Sprache . 3 . Auflage .
[VI u . 190 S .] gr . 8 . 1905 . Geh . Ji 2 . 80 , geb . M 3 . 40 .

Witte , K . , Singular und Plural . Forschungen über Form und Ge¬
schichte der griechischen Poesie . [VIII u . 270 S .] gr . 8 . 1907 . Geh.
M 8 . — , geb . Ji 9 . —-

Zielinski , Th ., Cicero im Wandel der Jahrhunderte . 2 ., vermehrte
Auflage . [VIII u . 453 S .] gr . 8 . 1908 . geh . Jl 7 ; — , geb . Λ 8 . —

Sammlung wissenschaftlicher Kommentare
zu griechischen und römischen Schriftstellern .

Aetna . Erklärt von S . Sudhaus. [Xu . 230 S .] gr . 8. 1898 . Geh. Ji 6 . — , in
Leinwand geh. Ji 7 . —

Apologeten , zwei griechische . Erklärt von J . Geffcken . [XLIII u.
333 S .] gr . 8 . 1907 . Geh. M 10 . — , geb . Jl 11, —

Catulli Veronensis liber Erklärt von G . Friedrich . [V n . 560 S . j
gr . 8 . 1908 . Geh . Ji 12 . — , geb . 13, —

Lucretius , De rerum natura . Buch HI. Erklärt von R . Hejxze. [VI u.
206 S .] gr . 8. 1897 . Geh . Ji 4 . — , in Leinwand geb , M 5 . —

Sophokles , Elektra . Erklärt von G. Kaibel . [VIII n . 310 S .j gr . 8 .
1896 . Geh. Ji 6 . —, in Leinwand geb . Jl 7 . —

P . Vergilius Maro , Aeneis . Buch VI. Erklärt von E. Nokden. [XI u.
483 S .j gr . 8 . Geh . Jl 12 . - —^ " " "
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